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Criſto Amen. 


* | | 
; | AF: ſagt Salomon recht vnd wol Prouerb. 4. Thy 


von dir den vorkerten mundt / vnd laſs das 

ferne von dir ſein / Dañ Damd ſagt Pſal. . Du Gott 
bringejt die luͤgner vmb / vñ Prouer. 2. Falſche Meuler ſind 
dem cherren ein grewel etc. Ja ein grauſamer menſch muſs 


der ſein / der nicht ſein Ehre vertheidiget. Dieweil aber mir C. 


Aquile offentlich durch M. Iſslebium zu Ihena vnd an⸗ 
ders wo mein guter Name / in dem das ich an Chriſt bin / iſt 
vergifft worden / als ſry ich mit dem Interim des Babſts gau 
kelfgcl/wol zu frieden / Wil ich hie offentlich fuͤr Gott vnd 
aller Welt bekennen / das ich dem Interim nicht kan holdt 
ſein. wann Wer das jm leſt gefallen / vnd folget der falſchen 
Teuffels lehre / die in dieſem lnterim ſtecket / der hat Chriſtum 
verleugnet / vnd iſt aus einem Chriſten / ein Papiſt worden / 


Da behuͤt mich Gott durch Chriſtum Iheſum / den ich allein 


hoͤren wil / vnd das interim helffen verdammen vnd ausrot⸗ 
ten / Amen. | 


Derhalben warne ich alle frome Chriſten/ vor dieſem zachar. . 


verfluchten vnd vergifftigſten heuchel Interim / welches dr 
_ Wpicuriſche Sophiſten in einem finſteren winckel / als volle 
trunckene Maſtſchwein / aus der Hellen grundt geſchepfft 
(das Bapſtumb darmit auffzurichten ) haben auſsgeſpeie 
in die Welt. Vñ ſage / wer Chriſtum fiir ſein erloͤſer wil habẽ / 
der hůte ſich bey verluſt ſeiner ſeligkeit / fuͤr dieſem falſchen 1n- 
terim / vñ las ſich nur nicht verfuͤrẽ / das es mit Gottes wort 
beſchmiret iſt / fein vñ recht im anfang leret / das iſt das ſchoͤ⸗ 
ne ketʒzlein / mit dem glatten belglein / Aber hernach hab acht / 
auff die gifftige ſcharpffe ane * leree 
ö | q n auter 


Gottts genad önd fried n 
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[anter menſchen tande / Abgstterey / falſche erdichte Gottes 
ienſt / on vii wider Gottes Wort / Das ſie die gerechtigkeit 
die tt giltet / gar nichts recht leren / Nemen Chriſto jan 


Ehr / ſein ver dienſt / ſchreibens der liebe vii vnſern wercken / vñ 


der Heiligen verdienſt vnd fiirbit zu / etc. Wie wir das grind 
lihbewaſen woͤllen / vnd iſt in Summa / nichts darimnen 
mchr geſucht / dann das ſie die Helliſche grundtſuppe des 
Bapff, woͤllẽ beſtetigen / mit jrer opffermeſs / Seel meſd. Das 
man der Todten ſol gedencken bey der Meſs / da woͤllen ſie 


das erdicht Fegfeur auffrichten / ſonderlich das man den 


Gottesleſterlichen Canon / allerding nit ſol enderen / (den ſol 
der leidig Teuffel beten vñ kein fromer Chriſt ) Was mach⸗ 
en ſie mit jren Vigilien / Olung / Firmelung / Cauff / Criſmie⸗ 
ren / Heiligen anruffen / Winckel heimliche Ehe nit zureiſſen / 
vnd was des Bapſts vnflats niehr iſt © Wo hat Chriſtus 
vns ſolches Te nee er verdammets wol / vnd ſpricht / 
Vergebens dienen fie mir / dieweil ſte menſchen lahr fuͤrgeben. 
Darum lieber Chriſt / ſey getroſt / vii fuͤrchte nicht / dit 


'- _ den lab allein toͤdten / ſonder den / der da Leib vnd Seel in die 


gu ſtoͤſſet / das iſt Gott / der die lntetimiſten, wil in den 
ſchwefel pful ſtuͤrtzen / mit jrer rothen Babiloniſchen Hus 
ren / Dann luterim ſol dir heiſſen lnteritus Papatus / ein vers 
terbung der ſchandt Papiſten. Wer es aber annimpt / vnd 


Pa 


| jm folget / der wiſſe das es jm wirt ſein / Ein Interimo.das iſt. 
der ſich an ſeiner Seel mutwillig ermordet / ſo er dem Interim 
eubet. Wirſtu es aber vorwerffen / vnd als ein reiſſenden 


olff verdammen vnd fliehen (wie ich Aquila thu / vñ 


| —— Predige / Blitz vnd Donner der Heiligen 


chrifft wider dieſes Interim aus ſchůtten) So bit Gott das 
dich ſolche Verreteriſche Bludthund / Schandtſpoͤtter vnd 


; Teuffels liigner (wie mir der Iſlebius ein abtrůnnig Julia⸗ 


nus gethan hat) nicht auff die fleiſchbanck opfferen vnd 
Ermorde 1. So du nur ein wenig dich darwider legeſt / mu⸗ 


ſtu baldt geſcholten werden / Ir Rebelles / Contumaces/tondt 


Manaſſes 


n 9 © © 


— © > - © © 


Manaſſes Roe nicht antzichen. Das iſt ſan meinung / Wir 
folien vns fuͤr dem Teuffel demuͤtigen / jn anbeten / vnd beken 
nen Wir haben geſůndiget / das wir das heilig Euangelium 
haben angenomen / des vns der hochloͤbliche Seligkeit / der 
Heilig Vater Doctor Martinus Luther / hat aus Gottes ei 

ebung geprediget vnd geſchrieben / wider den Antich 

om / wie denn die aller verzweifleſte Ertzboͤſswicht Teu⸗ 
ffels Diener / Sie ſind Koͤnig / Fuͤrſten / Biſch off oder Prela⸗ 
ten / Ein Gottesleſterlichen aller verfluchſten Eid / haben aus 
der Helle erdichtet / Das die meineidigen Ehrloſen verlengne⸗ 
te Pfaffen / die dem Euãgelio (das vns durch D. Mart. Lut. 
iſt geoffenbaret) ſein anhengig geroeſt / nuhn bey jr ewigen 
verdamnis widerruffen / Als ſeyen ſie von der Catholica Ec⸗ 
cleſia abgefallen / ſo ſic ſich 1 deni Teuffel vii ſeyner falſchẽ 
KRottekirchen ergeben / weñ fie das mordt Interim annenien / 
Pfu vñ wehe / vñ aber weh / in ewiger Helle glut / denen Seel⸗ 
moͤrderiſchen bludthunden / die den Eid von den armen Pri⸗ 
ſteren nemen. Der Turck iſt nicht ſo grauſam boſe / als die 
Chriſtſchender mit jrem Eid. Wir Chriſten vnd abgeſagte 
Feinde des ſchendtlichen lnterims / moͤgen wol ſingen / wider 
folche Abſdlon vii Doeg den 52. Pſalm / Was trotzeſtu denn 
du Tyrann / das du kanſt ſchaden thun? So doch Gottes gu 
te noch teglich weret / Deine Junge trachtet nach ſchaden / vñ 
ſchnerd mit luͤgen in deinem Interim / wie mit ſcharffen ſcher⸗ 
meſſern / Du redeſt lieber boͤſes denn gutes / vnd falſch denn 
recht. Darumb wirt dich Gott auch gantz vnd gar zerſtoͤ⸗ 


ren / vnd zu ſchlagen / auſs der Hutten reiſſen / vnd aus dem 


Lande der lebendigen auſsrotten etc. Amen / amen ſagt ja al⸗ 
le Chriſten / Amen / Es wird gewis war werden. 

Ey Ey / warumb b dieſen Pſalmen wider die ln⸗ 
terimi tichter and anhenger © Antwort / Eben darumb / das 
ſie wie Lncifet / ein Teuffeliſche vermeſſenheit vben / in dem 
das ſolche ſcheutzliche des Interim ſuppenſchmit / als zu vid 


ſich vnterwinden / woͤllen mit jrem Kroͤten geſchmeiſs die 


A wg Deudſch 


F der das kiein Chriſtlich heuflein / mit jrem erdichten falſchen 
Gottes dienſt / geſtritten / mit Fewr vnd Schwerd / die Chri⸗ 
n ermordet / Wie Cain / den lieben Abel. Alſd wirt der toll 
apiſtiſch hauff / mit jrem mordt Interim die vnſchuldigen 
¶riſten ermorden / die ſich wider jr ſchand Interim legen 
vnd verdammens. | | 
Mich mmpt gros wunder das die blinden lnterimiſtẽ 


dem weibe / zwiſchen deinem Samen / vnd jrem Samen etc. 

Hats Gott nu alſo verordẽt / was wiltu madenſacß / du Am⸗ 

phora Bachi / Du Zzebule / Gnato / dich vermeſſen / mit deinẽ 
ſtinckenden lnterim eintrechtigkeit der hertzen anzurichten / ſo 

doch muſs bis an Juͤngſten tag Spal Rotten vnd ſecs 

ten in der Welt bleiben / wider vns rechte liſche Pre⸗ 

Auce. a. diger / Vt Electi probẽtur / Chriſtus ſagt / Nolite timere Puſil- 

| le grex . Item, Pauci Electi, Non omnium eſt fides. Derhalben 
werdet jr lieben Cbriſten erfaren ( Gott behuͤte vns gnedig 

fůr ſolchem vnfall ) Das des luͤgen Interim / nichts anders 

wirt ausrichten ( ſo man die leut zwingen wil) denn zer⸗ 

ruͤttung im — 4 fs Feindtſchafft / Grolle / 
Gramſchafft / ʒwitracht / Auffruhr vnd Blutuergieſſung / 

darzu hat euch interim dichter / der moͤrderiſch Teuffel erwe⸗ 

| chet / Das ir ja nur viel vngluͤck / vnd verterbung ſole ſtifften. 
Tefai. 40 So ſol das vnſer troſt ſein / Gottes wort bleibt ewig, 
darbey wir auch einig bleiben woͤllen / vnd alle Pn — 


d 
ten. Lies 
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nicht zu hertzen nemen / das ernſtliche vrteil Gottes / da Got 
ſelbs ſagt / Gen. z. Ich wil feindſchafft ſetzen / zwiſchẽ dir vñ 


\ 


Selle / ſollen das nicht vberweldigen / ob fr aich ſchon / noch 
o vnſinnig darwider ſtellet / vnd wuͤtet als die Raſenden 
ff / ſo woͤllen wir dennoſt Ewer vnrein Interim nicht 


hoͤren. 

K 10 „ troy V. D. M. I E. aus dem iT 
| ſchneider / die eilige Bibel raubet/vnd verbrennet (wid 
ba Koͤnig Joiakim dem Sieremia ſein buch verbrennen [i 

1 So werdet doch jr Schrifft mordtbrenner / vns das 
Gottes wort / nicht koͤnnen aus dem en nemen. So 
ö doch zu letzt eiwer Baalitiſch Interim mus ausgerottet wer⸗ 
f den / vnd kein beſtand haben / Da dencket nur nichts anders / 
= dann Chriſtus ſagt / Alle pflantzen die mein himliſcher Vas 
| derr nicht pflanner/die werden ausgereut. Zu dem wil ich C. 
AQauila / mit dem kleinen Chriſtlichen heuflein (die jre knie nis 
cht haben gebogen / vor ewerm Baals Interim ) nicht auſfs 


ren zu Beten wider euch ſtoltze interimiſten / vnd mit den 


f Jeſaia am 30. Cap. alſo Donneren. — 
# | Wehe den abtruͤnnigen kinderen / Eben euch rechten 
5 Schiſmaticis Papiſten ( ſpriche Gott) die on mich Baths 
| ſchlagen / vnd on meinen Geiſt ſchutz ſuchen zu heuffen ane 
Suͤnd vber die ander / fragen meinen mundt nicht. Ir ver⸗ 
{ logene kinder / die niche biren wollen/des Herren geſerz/ja jr 
| ſagt zu den fromen Propheten / jr ſole vns nicht ſchawen / 
die rechte ere / Prediget vns aber ſanffte / vnd des Bapſts 
Tyranney. Aber hoͤret jr Interim ſchmidt / das ſagt —— 
| Gott. Weil jr das wort Gottes vorwerffet / vnd ver 
ö ſet euch auff freuel vnd mutwillen / vnd trotzet auff das 
1 mordt Interim / ſo ſol aich ſolche vntugent ſein / wie ein Biſs 
ö an einer hohen Mauren / ja jr ſolt zu ſchmettert werden wie 
T5pfF. Pſalm.2. Vnd wer tanſent werden fliehen fiir as 
nes fromen !Enangdiſchen Chriſten ſchelten. 
Vber das wollen wir auch jauchſſen vnd ſingen mis 
. Jeſaia. 8. Seid nur boͤſe / jr blutduͤrſtigen interimiſtẽ Nůſtes 
1 euch vnd gebet doch die flucht / beſchliſſet einen Rath / vnd 
1 \ A ny werds 
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werdenichts daraus / Beredet euch / vñ es beſtehe nicht / denn 
ſchen (die jr vns felſc 


er 
loſer ja der dein man iſt / vñ dich jm verehelicht. Hoſce.2. Ja 
| | dieſer vnſer Gott vnd Breutigam ſagt. Sacha. 2. Wer euch 
1 riſten antaſtet / der taſtet Gott in ſanen Augapffel / der 
13 c .ꝛurirt bald zu euch ſpott Interimos ſagen / Was verfolgt jr 
1 mich mit ewerm er dichten falſchen Gottes dienſt; Warumb 
\ | blabet jr nicht bey dem reinen Euangelio / das ich euch be⸗ 
. eee, hab zu Predigen? Was ſol ewer ſprewe zu meinem 
| _ - © JPort/dgs an Fewr ijt-VOanmb ſad 7 dem gram / der euch 
ſtraffet / vnd habet den fir ein grewel / der Halſam Leret? 
Amos . Was wolt jr einigkeit machen nut des Teuffels 
mordtſchwerdt / des Gottes leſterlichen Intcrims, Sol nicht 
Chnſtus nit ſeinem ervigen Wort allein die gewiſſen regie⸗ 
ren! Was beſchweret jr vnſer gewiſſen / mit Ewerm menſchẽ 
. ary: 1 —— — jr fr 
8 icht das Chri at geboten? Wir ſollen vns huͤten / fuͤr 
Fu falſchen Propheten / die mit Schaffs kleidern ſich fein 
: ſchmuͤcken koͤnnen / wie das verwirret Interim iſt getziert / vñ 
>. ſad doch jnwendig reiſſende Wolffe mit ewerm falſchen 
Masopffer / Canon / ſi Sacrament / ſieben Ordines / 
Proceſston halten / eilig Sacrament wieein ſpectakel 
(on Chriſtus befehl) vmb tragen / allein ſtuͤckweiſe. Bas blut 
wolt jr vns gern wie jr Moͤrder / viel Chriſten habt 
vmb bracht / vmb der beider geſtaldt gebrauch willen / Da 
kennet man euch an Ewern fruͤchten / das jr vbeltheter ſeid / 
Joe. e. ja luͤgner vnd moͤrder / wie ewer Vater der Teuffel / des 7 — 
r | jr ſei 


=_ 


ix ſeid / Was macht je init dem giffeſgert interim r Bane 


das jr dem Antichriſt zu Rom allein hofieren wolt / Wols 
ja gern Biſchoffs vnd Cardinal hace erlangen. 

Trollet euch in abgrund der Helle mit ewrem geflickten 
Betteleriſchen Interim / jr ſchand vergifftige Sophiſten 
wuͤlet ewre Sew ruͤſſel ſelbs jm vnflat diſs laterims Laſt 
vns das rein Brott Goͤttliches Worts genieſſen. Schmieret 
nicht ewr menſchen ſatzung daran. Wolt jr das nit thun / 


wollen wir wider euch vnglůck ſtiffter / ſingen / ſchreyen vnd 


beten / den FF. vnd 56.Pjalm. O Gott Soͤre mein gebet. 
Sey mir gnedig / meine feinde verſencken mich teglich / vnnd 


viel ſtraten ſtoltziglich wider mich / mit jrem blutigen late- 


tim / Teglich fechten ſie meine wort an / Ich aber wil allein 


Gottes wort rhuͤmen / auff Gott wil ich hoffen / vnd mich 


nichts fuͤrchten. Was ſol mir fleiſch thun! O Gott ſtoſſe ſol⸗ 
che leite / die loſen lnterimiſten / on alle gnade hinunder / Der 
todt vbereile ſie / vnd muͤſſen lebendig jn die Helle faren. Deñ 
es iſt lauter boſsheit / vnter jrem hauffen. Pſal.1 40, Ja ſie 
Fu jre zunge wie eine ſchlange (dadurch Eua 1ſt vers 
Uret) Otter gifft iſt vnter jren lippen. Wer nu nicht wil be⸗ 
trogen vnd ver t werden / der huͤte ſich vom luterim / vñ 
bete mit hohem ernſt den 140, Pſal. Errette mich Herre von 
den boͤſen menſchen. etc. Item den 64. Pſal. ore Got meine 
ſtimme. So wirt dich Got wol fur dem verfluchten interim 
behuten. Auch fur ſeinem ewigen zorn / bey dem ſelbigen Gor 
tes wort erhalten. Wie der 119,Pſalm leret. Vnd wir ernſt⸗ 
lich den ſelbigen 119. Pſalm beten ſollen. Das wir verhar- 
ren bey Gottes wort ( widder die fladder geiſter) beſtendig 
bleiben moͤgen. Gott den Almechtigen Vater (der ſich ſelbs 
vns for 30. jaren hat in ſeinem lieben Sohn vnſerem Serren 
Chriſto/ durch ſon Enangelium geoffenbarer / an welcher 
—1 wir gnug haben / doͤrffen keins hiterim noch Concili⸗ 


durch Chriſtum vnſeren erloͤſer / vnd einigen furbitter / 


I pe SOT wag fades / pre E 


ſen / bekennen / vñ dancken moͤgen. Amen. 


— 


— ture ds 


/iErhebe dich / Brich herfur/laſs dich doch auch ein mal 
wie lang ſollen die Gottloſen Interimiſten prallen: 


Gott biſt ja nicht eins mit jrem ſcheblichen ſtul. Err 
ſie/ vmb a 


bverlt / was ich von dem abgoͤttiſchen lnterim / wider 
Die — — hin — haben 


ſonderlich Margra⸗ 
why — em Ind/da 2 —_— Iſle⸗ 

: S - auch geſchrieben Doctor Glatio gegen Grlamund 
et 


Ihena vii ander wo / ſein gifft hat — vnd 
Aquila ( der ſunſt ſtoicus vnd durus homo iſt 

jm das ſchoͤn tucccim auch wolgefallen / iſt wol zu 
— etc. Da ſage ich / wer das von mir redet / als hab ich 


anderen A6nigreidhen rein / das heilig Euangelium Predi⸗ 
gen / Vñ die Papiſterey ſtoͤrtzen / Die gewiſſen nicht beſc owes 
ren / mit Ceremonien / Sie ſollen frey ſein/ on beſchwerung. 
* Wan das war wer / vnd das man vns Chriſtum / rein lieſs 
Wa Predigen vnd gleuben / was er vns geleret hat / Vnd nicht 


— — Sache d B ages So 12 wir noch 
ein / / elbapſt laſſen / mit 
: Gen lf vns dae Euangelis vn⸗ 


— 2 — 


mag fry fie — das ſchand Interim / leret 
| eee eee de bat Chrſeum aer 
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Pſalm wider euch. Herr Gott des die Bach i / Eiſchei⸗ 


7 Das ff mis d. Aquilz befentniſs fur Gott vm aller 


„ allen am Interim / der l Sb Diebiſch / vnd ver⸗ 
— ch an / wie ein arger | 

. Daran hab ich ein Iſicheus ſagt O der 

Reiſet iſt gutt utheriſch tem der Bapelſch ſtul 

wirt nun zu grund ad) — erſt das Euange 

lum in die welt auſi da wirt man zu Rom / vnd jn 


27h 
Sage s vnnd Er 
klerung guffs ©. 


INTERIM- 


L durch dex Erbarn Stedte / Cibaf/ 
Hamburg, / Euͤneburg, / ect. Su⸗ 


my 86363 — / Paſtorn vnnd Predi⸗ 
$B gern zu Chriſtlicher vnd notwen⸗ 

1 diger vnterrichtung geſtellet. 

þ | Matthei. X. 

„„ Mer mich bekennet for den Menſchen / den wil 

ich bekennen far meinem Himeliſchen Vater / Wer 


mich aber verleugnet fur den menſchen / den wil ich 
auch verleugnen for meinem Himeliſchen Vater. 


” Hebre. X 
| [? Der Gerechte wirt des Glaubens leben / wer aber 
| weichen wirt / An dem wirt meine Seele kein gefallen 
haben / Wir aber ſind nicht von denen / die da weichen 


bnd yerdampt. werden / Sondern von denen / die da 5 
gieuben vnd die Seele erretten. 4 


[| Gedruckt zu Magdeburgk . 
n | Michael Lotther. 


1 
Nacharias Cap. V. 


930 —— fligenden Brieff / oder Buch / der 
iſt zweinzig ellen lang / vnnd zehen ellen breit / vnnd ehr 
ſprach zu mir / Das iſt der Fluch / welcher auſsgehet / 
vber das gantze Landt / denn alle diebe werden nach 


dieſem Brieue / oder Buche / from geſprochen / Alle 


Meineidigen werden nach dieſem Brieffe from ge⸗ 
ſprochen / Aber ich wils erfor bringen / Spricht der 
Herr Zebaoth / Das er ſol heim kommen den dieben / 


vnd denen die bey meinem namen felſchlich ſchweren / 


vnd ſol bleiben in jrem hauſe / vnnd ſols verzeren ſampt 
ſeinem Holtz vnd ſteinen. | 


-> 


2. Petri. L. 


Denn ſo die entflogen ſeind dem vnflath der welt / 


durch die erFentniſs des Herrn vnnd Heilands Iheſu 
Chriſti / werden wiederumb in dieſelbigen geflochten 
vnnd vberwunden / iſt mit jn das letzte erger worden / 


als das erſte / Denn es were jn beſſer das ſie den weg 


der Gerechtigkeit nicht erkennet hetten / denn das ſie 
jn erkennen / vnd ſich keren von dem heiligen gebot / 
das jn gegeben iſt / Es iſt inen wiederfaren / das ware 
Sprichwort / Der Hundt friſſet wieder / was er geſpeiet 
hat / Vnd die Saw waltzet ſich nach der ſchwemme 
wieder im kott. | | 


1 
\ 


warhafftige bekentniſs Iheſu Chriſti / 
vnd ſeines heiligen Euangelij / vnd des Glaubens / hoffnung / 
vnd aller Gottſeligkeit vermerung / zum preiſs / Lob / 
vnd ehr Gottes / Wuͤnſchen wir den Erbarn 
vnd wolweiſen vnſern guͤnſtigen Herrn / 
vnd vnſer gantzen Chriſtlikhen Ge⸗ 
mein / durch Jheſum Chris 

ſtum vnſern Erloͤſer vñ | p 

Seligmacher. 


Abare /Erſamen vnnd wlweiſen Herrn / Es 
ſeindt von der zeit an / das Gott der Almech⸗ 
tig / ſein ſeligmachende wort / Deutzſcher Na⸗ 
tion gnediglich wieder hat geoffen bret / vnnd 
die jrthumb vnd miſsbreuch des Babſtumbs 
entdeckt / vnnd ans Liecht gebracht / in die 
dreiſſig Jar lang vieler Gelerten / der noch etzliche le 
ben / etzliche im Herrn ruhen / Schriffte vnd Bucher / 
durch den Druck an den tagk gegeben / darunter auch 
die Augſpurgiſche Confeſſion ynd Apologia iſt von al⸗ 
len ſtenden vnd Zugewanten vnſer waren Chriſtlichen 
Religion Key. Mai. vnd dem gantzen Reich pbergeben / 
darzu wir vns ſtetz gereferirt haben / vnnd noch referis 


3 ren / die auch biſsanher noch nicht mit glaubwirdiger 


vnnd beſtendiger Schrifft wiederlegt iſt / in welchen 
Buͤchern vnd Schrifften / die jrthumb vnd misbreuche 
des Babſttumbs / klar ſein angezeiget / vnd mit gutem 
grunde der heiligen Schrifft / alſo wiederlegt / das nun 
niemandt mehr in vnwiſſenheit an ynſer Lere zweiffeln 
kan / ſo er dem wort Gottes wil gleuben / vnnd dem 

+ 1 Herrn 


* 
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Herrn inn ſeiner lehr gehorſamlich folgen / in welchen 
vnſer lehre gegruͤndet / vnd were derhalben zwar nicht 
faſt nott geweſen / vns nu mehr mit vielen worten auff 
das Buch Interim genent zuerkleren / Dieweil vns aber 
dasſelbige Buch durch E. E. W. zugeſtellet iſt wor⸗ 
den / vnnd vnſer ludicium vnnd ſchrifftlichen bericht / 
vnterſchiedlich auff ein ikslich Capittel des Buchs zu 


haͤren begert iſt / auff das der Key. Mate. eine richtige 


Gottfuͤrchtige vnnd gute beſtendige antwort / vnterte⸗ 
niglichſt / mit aller gebuͤrlicher Reuerentz muͤchte gege⸗ 
ben werden / So haben wir vnſers ampts halben / die⸗ 
ſen aufferlegten befehl / nicht ſollen noch koͤnnen ab⸗ 
ſchlahen / vnd nach dem die ſach hochwichtig iſt / vnd 
Gottes ehr vnd vnſer aller Seelenſeligkeit belangt / vnd 


vnſer antwort / mit gutem bedencken / vor wol beradt⸗ 


ſchlaget muͤchte geben werden / haben wir / des Herrn 
Chriſti vnd ſeiner heiligen Gemein / Diener / in dieſen 
benachbardten Stedten (drin ſtets an lehre vnd Cere⸗ 
monien einformigkeit geweſt / drin wir auch ſunſt inn 
allen ſchweren fellen / die Schrifft / den Glauben / die 
gewiſſen / vnnd ander irrung belangende / gemeines 
radts vnnd beſchluſſes / ſtets gelebt haben) vnſer ant⸗ 
wort ſamptlich eins far viele geben wollen / guter zu⸗ 


uerſicht E. E. W. werden ſich vnſern fleis in gemeiner 


beradtſchlagung gepflegt / laſſen gefallen. E. E. W. 
Herrn / wir haben das Buch Interim far die handt ge⸗ 
ommen / vnd das mit fleis geleſen / vnd nach der gnad 
ns von Gott gegeben / alles in Gottes fuͤrchten erwo⸗ 


gen / vnnd nach der Schrifft / wie es ſich gehoͤrt / geoͤr⸗ 


tert / vnd darin befunden / Das das Interim nichts an⸗ 
ders ſey / denn ein geſtoffirt Iterum yon den Interims 


ſchreibern zugerichtet / alle grundtſüppe Bebſtlicher 
Wolte 


miſsbreuche/ widerumb einzufüren. 


"4 


— EE 
* 


14 


— — * 
— 


r 


| oF” 


Wolte Gott eswarde Gottes ehr / der Chriſten leute 
Seelenſeligkeit / ruhe fried / einigkeit / vnd gedeien Deut⸗ 
{cher Nation inn Gottes furcht / durch andere vnd beſ⸗ 
ſere wege / als durchs Interim geſucht / vnnd Gott nicht 
alſo zu vngnad vnnd zorn gereitzet / wie durch das Inte⸗ 
rim, vnd ſeine Execution geſchicht / Es wirt warlich vbel 
geraten / Gott der Herr leſt ſich mit auffgemutzten / ge⸗ 
ſtoffirten / hinderliſtigen reden vnnd hendeln nicht be⸗ 
triegen / Es kan durch ſolche fuͤrgenomen wege / die 
Gotte vnnd ſeinem worte zu wieder ſein / Die zweiſpal⸗ 


tung in der Kirchen nicht auffgehaben werden / Es iſt 


auch kein ſpaltung der Religion / wie alle Hiſtorien zeu⸗ 
gen / mit ſolcher weiſe je rechtſchaffen auffgehoben / 
ſondern iſt erweitert / vnnd beſchwerlicher eingeriſſen / 
Es muͤſtẽ warlich hendel im namen Gottes durch rich⸗ 
tige eroͤrterung / aus der heiligen Schrifft recht ange⸗ 
fangen / fuͤrgenomen vnnd ausgefart werden / odder 
es wirt vbel erger / vnnd wirt daraus Gots grimmiger 
zorn vnd ein greuliche verwuͤſtung / der Kirchen vnnd 
aller Regimenten erfolgen. 2 


Vnnd wenn man ſchon die thatliche Execution, zu 
foͤrderung des Interims mit gewalt fuͤrnemen wolte / 
vnd die Gottfuͤrchtigen gelerten menner / ſo in das Inte- 
rim, vnd die Bebſtliche miſsbreuche nicht koͤnnen wil⸗ 
ligen / allenthalben verfolgen / vertreiben / vnnd erwuͤr⸗ 
gen / ſo were doch der Kirchen Chriſti / vnd Deutſcher 
Nation / damit nichts geholffen / Sondern wuͤrde al⸗ 
lein ein Gottloſs weſen angerichtet / das Gott haſſet / 
daraus mehr Spaltung vnnd vnruhe folgen / vnnd al⸗ 
lerley jrthumb vnd falſche lere wuͤrde entſpringen / wie 
man mit vnwiederbringlichem ſchaden endtlich wirt 


erfaren / ynnd teglich _ erferet / Denn Gott der 


Almech⸗ 


. A 7 Go rr. 


Alnꝛechtige / wirt ſoleh ein vnchriſtlich fuͤrhaben / nicht 
vngeſtraffet laſſen / auch nicht leiden / das man ſich als 
ſo vber jn vnd ſein wort zuſetzen vnterſtehet / vnd nach 
dem das Interim dahin gerichtet iſt / das die angefoch⸗ 
tene beweiſete / vnd erklerte Bebſtliche jrthumb / Abgoͤt⸗ 

terey / miſsbreuche / vngemeſſene gewalt / freuel / vnnd 
 Eyranney erhalten / vnnd beſtedigt werde / die Gott vnd 
den leuten vnleidlich ſein / Fan das furnemen mit dem 
Interim nimmermehr wol geraten / Denn Gott der Herr 
will mit ſeinen worten nicht verſtecket noch eingetrie⸗ 
ben oder vertrieben ſein / Es wirt auch das — 
werck ſeinen meiſtern vnd den wiederſachern der war⸗ 
heit / zu ſchwer werden. — 
Vund ob die Interim meiſter / ſchon ein wenig an⸗ 
ders den handel durch ſhr Interim ferben / vnd auff die 
Ceremonien aſadiaphora liſtiglich dringen ſo iſt doch das 
die meinung / das fie alle Babſtgrewel wollen wieder 
einfuͤren / vnd darumb ſtraffen ſie nichts im Interim von 
allem Bebſtlichen / beweiſeten vnnd landtruͤchtigen jr⸗ 
thuͤmen vnd miſsbreuchen / die in der Bebſtlichen Kir⸗ 
chen ſein / ſondern ſchmuͤcken vnnd ferben alles auffs 
beſte / jhres hoͤheſten vermuͤgens / vnd die Biſchoffe vnd 
Pfaffen / zwingen die Pfarhern vnter jhn geſeſſen / mit 
allerley verfolgung / vnter dem Interimſchen ſchein / al⸗ 
le Ceremonien one vnterſcheidt / wiederumb anzurich⸗ 
ten / vnnd gewiſslich anders nirgents vmb / denn das 
alle Babſtgrewel muͤgen erhalten vnd auff vns / ſo wir 
dieſelbigen williget n / mit gefuret wuͤrde / alle vnſchuͤl⸗ 
dig blut / durch allerley grauſamkeit / das Babſthumb - 
zuuerhalten / dieſe jar her vnmenſchlich vergoſſen. 


Das dadurch auch Gottes ehr / friede / ruhe yi einig⸗ 
eit / bis auff ein Concilium zuerhalten geſucht werde / 
= | bewei⸗ 
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beweiſet das were viel anders / denn vnter dem ſchein 
des Interims, richten die Biſſchoffe vnd Pfaffen alle jhre 
Gottloſe weſen wieder an / vnd arbeiten drauff / das ſie 
vnſere ware Chriſtliche Religion zu grund mugen aus⸗ 
rotten / vnnd die warheit des Euangelij Chriſti gantz 
pertilgen / vnd iſt nicht einer von den Interim meiſtern / 
die doch vnparteiſch vnd der warheit anhengig wollen 
gehalten vnd geſehen ſein / die da wieder mucketen. 
Das man ſagt / Es ſtehe viel guts im Interim Bu⸗ 
che / kan nach den buchſtaben war ſein / Aber im grund 
iſt nichts guts in dem ſelbigen Buche in einem hauffen 
verfaſſet / eben darumb / das das beſte drin / das erge 
ſte wirt / vnd dadurch alle boſe geſchmuͤcket vnnd auff⸗ 
geferbet / vnd die leute verfuͤret / vnd betrogen werden / 
vnnd kan von wegen des boͤſen zuſatzes ſo wenig gutt 
ſein oder heiſſen / als ein koͤſtlicher guter Wein gut iſt / 
der mit gyfft wirt vermiſcht / vnd dar an man vmb des 
vntergemiſcheten gyffts willen / den Todt trincket. 


Das wir vns nun deutlich erkleren / auff das gantzz 
interim, So vnterſcheiden wirs / vnnd ſagen / Das es 


"maſſe auff dreierley weiſe vnterſchiedentlich angeſehen 


werden | | | 
Erſtlich das alles das gut darinn iſt / auſs der vn⸗ 

ſern buͤcher ſey gezogen / vnd hinderliſtiglich jns Interim 
hinein geflicket / der ſachen alſo einen ſchein zu machen. 
Was aber im Interim fuͤr ſich ſelbſt gutt vnnd recht 

iſt / das iſt vns nicht noͤtig / aus dem Interim anzunemen / 
denn wir habens ſelbs zuuor in vnſern Kirchen gehabt 
vnd geleret / vnd habens noch. | - 4 0 
Zum andern / iſt viel im Interim, Das offentlich 


falſch / jrrig / vnnd vnrecht iſt / vnnd das iſt ſo grob / 


Das es die Kinder / im Catechiſmo vnterweiſet / 
| Gott lob / 
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Gott lob / verſtehen / Vund darumb wirts auch mit ei⸗ 


—— 


PE 


nem ſcheine des guten geferbet / man ferbetzs aber (0 
meiſterlich / als man immer kan / ſo kuͤmpts doch her⸗ 
for / was drunder verborgen iſt / Zum dritten iſt 
darin alles vermiſſchet vnd verwirret / gut vnd boſe alſo 
zuſamen geruͤret / vnnd gekocht / das bey einem guten 
wort ſtetz ein tuͤckiſch / boͤſe / wort hinzu gethan iſt / da⸗ 
durch was ſunſt muͤchte recht geredet ſein / wiederumb 
koͤnne verdrehet vnd verfelſchet werden / vnnd ſcheinet 
aus dem Interim, das das Buch von vngleich geſinne⸗ 
ten Meiſtern geſchrieben vnnd zu hauff getragen ſey / 
vnd habens alſo zugerichtet / das man es keren ynnd 
wenden kan / wie es die Papiſten gerne haben wollen. 
Es wirdt auch allenthalben geſagt / Das etzliche fuͤr⸗ 
nemliche Interim Meiſter ſelbſt ſollen klagen / Das inn 


dem Interim veranderung geſchehen ſey / vnnd das jtzt 
drinnen ſtehe / das ſie wieder geraten noch gewilliget 


haben. oy | 
Dieweil nun dieſe forberarte miſchung / durch 
das gantze Buch / durch auſs gebraucht iſt / vnd vnter⸗ 


{chiedt nicht geſchehen konte / vnnd wir auch nicht be / 
dacht waren / was for ſich ſelbſt recht iſt anzufechten / 
ſondern vnſer lidicium vnnd bekentnis auff ein jglich 
Capittel richtig / auſs gutem gewiſſen anzuzeigen / H/ 


ben wir die guten woͤrter / ſo die Interim Meiſter brau⸗ 


ihen / laſſen gutt ſein / Dieweil fie aber viel puncte / 
faſt in allen Capitteln liſtiglich oder verkuͤrtzet / oder 
mit vielen geſpitzten woͤrtern verlenget / vnd nicht auff⸗ 


richtig vnd deutlich dauon geredt haben / Sondern 


allenthalben im Buche in einem worte / offtmals ſolche 
1 | | Corrup- 
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ſchiedlich in allen Capittelen anzuzeigen begert wirdt / 
wwas wir vnrecht vnnd recht darinnen achten / vnd in 
ſolcher gemengter Confuſion / one gemachte vnder⸗ 


- 


| 
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Corruptelen verdeckt / Damit die gantz en Capittel F6ns 
nen auff einen wiederwertigen / vnd verkerten verſtand 


gezwungen vnnd gezogen werden / Haben wir daſelbſt 
vnſere richtige Declaration vnnd bekentnis kurtz / ſo viel 


dieſe zeit hat wollen leiden / hinzugeſetzt / auff alle Ca⸗ 
pittel vnd vnterſchiedt / wie die im gantzen Buche Inte⸗ 
rim ſtehen / Darauſs zuuernemen / was wir in de 
Interim vnrecht halten. | 
[Band dieweil das Interim, von etzlichen wenigen 
Cheologis in præiudicium ynſer warhafftigen vnnd be⸗ 
werten lere vnd Religion, zuhauffe getragen vnd auſsge⸗ 
bracht / vnd vnſer wiederwertigen vns bey der Kei. Ma. 


Churfuͤrſten / Fuͤrſten / vnnd andern Stenden des Rei⸗ 


chs / mit vnwarheit allenthalben angeben vnnd be⸗ 
ſchweren / als das wir wieder leiden noch annemen 


wollen / was vns gutes fuͤrgeſtellet werde / ſondern al⸗ 


lein auff das vnſere ſteiff halten vnd verharren / So ſein 
wir vnuerdroſſen geweſen / vnſere meinung vnd declara- 
tion neben das Interim, Ja aus dem Interim, ſo viel muͤg⸗ 
lich auch mit des Interims eigenen worten / zuſetzen / 
Auff das man ſehe / wie nahe vnnd weit wir von des 
Interims lere ſein / vnd Key. Mai. gnediglichſt muͤge bes 


hertzigen / vnnd verſtehen / das wir der warheit nicht 
wiederſtreben / ſondern vns der hertzlich befleiſſigen / 


dieſelbige leren vnd foͤrdern vnnd alle jrthum vnd vn⸗ 
richtigkeit ſtraffen / vnd das wir nicht aus leichtfertig⸗ 
keit / oder boſem freuelichem willen / ſondern aus dem 
gehorſam / den wir Gott in ſeinem wort ſchuͤldig ſein / 
vnd zuuerhuͤtung Gottes zorns / vnd vnſer vnd der gan⸗ 
tzen Chriſtlichen gemein ewiger verdamnis / nicht an⸗ 
ders leren vnd thun koͤnnen / denn wir ſchreiben / leren 
vnd thun. | | | 

Vnd wenn man alle ynterſcheid des Interims, in 


5 


allen ; 
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\ 
allen Capitteln / = 2 claration, die wir trew⸗ 
lich / klar / vnd gebreuchlich aus dem Interim zuſamen 
gezogen haben / wirt zuſamen gehalten / ſo wirt ein jgli⸗ 
cher verſtendiger vernemen / das wir das liecht nicht 
flihen / vnnd was recht iſt nicht ſchewen / ſondern die 
warheit von hertzen ſuchen / vnd dieſelbige klar vnnd 
richtig leren. | t ; 
| Es hette vnſer meinung vom Interim, kuͤrtzer / auch 
mit weniger arbeit / vnd one einfuͤrung der alten Theo- 
logen zeugnis angezeigt / vnd auffeine andere form vnd 
weiſ e / koͤnnen geſtellet worden ſeth / Wir haben aber 
dem Interim, in der maſſen / als es gelten iſt / richtig 
8 wollen vnter augen gehen / vnnd damlt anzeigen / das 
wir nicht hinderliſtiger vnnd betrieglicher weiſe / ſon⸗ 
dern mit einfuͤrung der heiligen Schrifft / Der alten 
Theologen, vnd der vnſern ſchriffte auffrichtig / mit gu⸗ 
tem gewiſſen / als fur Gott vnſerm Herrn / ſeinen lieben 
Engeln / vnd der gantzen Chriſtlichen Kirchen zuhan⸗ 
deln beſchloſſen / vnnd ob man vns nun vnd hernach⸗ 
mals des freuels / vngehorſams / halſtarrigkeit / vnnd 
dergleichen / der wir nie ſchuͤldig geworden ſein / wolte 
beſchuldigen / wollen wir vns in vnſer vnſchuldt / mit 
dieſer vnnd vnſern andern Schrifften / fur Gott / vnd 
bey jedermenniglich / mit gutem gewiſſen verwaret / 
vnnd vns darauff / Gott vnſerm Herrn / in ſeinen ſchutz 
vnd ſchirm befohlen haben / Vnd ſo mit dem Interim, 
\ mortt vnd verwuͤſtung / one fuͤrgehende / billiche G6tt/ 
liche vnnd rechtmeſſige eroͤrterung / ſolte geſtifftet wer⸗ 
den wollen wir mit dieſer Schrifft vnſer vnſchuldt vnd 
grund / warumb wie vnnd was wir in dem Interim ver⸗ 
werffen / angezeigt / vnnd vns alſo bey vnſern nachko⸗ 
men / vnd jedermenniglich bey leben ynnd ſterben erkle⸗ 
ret vnd entſchuͤldiget haben. SE & | 
| | ; ir 
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Mir wiſſen / Gott lob / gewiſſe / ſeins auch in vnſern 
hertzen durch den Geiſt Gottes / vnnd ſeiner lehre bes 
richtet / Das vnſer lehr / auff Gottes wort vnd ordnung 
gegruͤndet / das ſig auch der alten Theologen zeugniſſe / 
vnd der Algemein Ehriſtlichen vnd Apoſtoliſchen Kir?⸗ 
chen / Conſenſum habe / der nicht auff den Babſthaufs 
fen / gewonheit / vnd menſchen ſatzungen / ſondern auff 
des Herrn Chriſti / der Apoſteln vnnd Propheten lere 

ſtehet / vnd ſo wir derſelbigen lehre halben / weiter ver⸗ 
folgung / Ja auch den todt leiden ſolten / wiſſen wir / 
das wir nichts anders / als wir fuͤr Gott ſchuͤldig / ges 
than haben / das wir ynſchuldig vmb der Gerechtigkeit 
vnd warheit Chriſti willen leiden vnnd ſelig werden / 
vnd wenn man vns ſchon den leib nimpt / ſo muſs man 

doch vns Gott ynſern Herrn / den Himel vnd das ewige 
leben / mit aller herligkeit laſſen. | 


* 
Was aber vnſer verfolger nutzes vnd gutes dauon 
bringen werden / wirt die zeit / vnd endlich der tag des 
Herrn anzeigen / wenn Gott alles was verborgen iſt / 
wirt offenbar machen / vnd alle heucheley vnd argeliſt 
entdecken / vnd der Gottloſen welt jren wol verdienten 
lohn geben. | Dos | 
So man ſe wolte das Interim gehalten haben / vnd 
vns / die wirs nicht annemen koͤnnen / veruolgen / muͤſ⸗ 
ſen wirs Gotte vnſerm Herrn befehlen / vnnd vns des 
troͤſten / Das man nicht vns allein verfolget / ſondern 
Gott / vnd den Herrn Chriſtum ſelbſt / zur rechtern Got⸗ 
tes ſitzende / des wort wir lehren vnnd bekennen / Der 
aueh ſeine arme Kirche / vnd vns ſeine trewe diener / wol 
weiſs zuerhalten / vnd ſein wort vnd warheit : ubeſchuͤ s 
ten / vnd ob wir ſchon / nach dem willen Gottes / vnſer 
Creutz haben / vnnd den eingeſchenckten Kelch trincken 
| 8 34 ij ſolten 


ten / ſo werden doch / die verfolger der warheit zum 
etzten die hefen Goͤtlichs zorns Auſſauffen muͤſſen / 


Gott wende von vns ſeinen grimmigen zorn / pmb ſei⸗ 
/ 


nes lieben Sons willen. 

Wir hoffen aber die Key. Maie. werde durch Got⸗ 
tes gnad bewogen / dieſen hoch wichtigen handel / der 
Gottes ehr / vnnd der Algemein Chriſtlichen Kirchen 
ſeelen ſeligFeit belanget / nuͤtzlicher vnd beſſer behertzi⸗ 
gen / als die interims ſchreiber / vnnd jre Radtgeber ge / 
than haben / vnnd das Interim , das jrer Mate. vnd den 
Chur. vnnd Furſten iſt bey gebracht / fur vnrecht / ſched⸗ 
lich / parteiſch / vnd zu rechtem frid vnd ruhe ſtifftung 
vndienſtlich halten / vnnd darauff keine execution thun / 
Dieweil jre Key. Mai. hieuon one zweiffel vieler geler 
ter / beſcheidener / Gottfuͤrchtiger Friedelibender vnd 
vnparteiſcher menner in der gantzen welt / deutliche / 
beſtendige vnd warhafftige anzeigung vnd bekentnis / 
aus gutem gewiſſen gethan / erfert vnd bekuͤmpt. 

; So aber das Interim jhe ſolte one alle furgeende/ 
recht meſſige eroͤrterung / durch gewalt eingedrungen / 
vnd die Babſt grewel wieber eingefuͤret werden / das 
Gott ghediglich abwende / ſo wiſſen wir vns des zuer⸗ 
innern aus der ſchrifft / das wir vnſer Oberkeit je ſollen 
ehren / vnd jr gehorſam ſein / wie wir denn gerne thun / 
vnnd auch ſtets gethan haben / Gott aber mehr ſollen 
fuͤrchten / vnd gehorſam ſein / denn menſchen / vnd das 
Gott nicht allein den leib / ſondern leib vnd Seele in die 
helle kan werffen / vnd ewig verderben. Item / das wir 
auch alle jrthumb vnd Abgoͤtterey zuuerlaſſen / vnd den 
Herrn Chriſtum vnd ſein Euangelion zubekennen / vnd 
dabey bis ans ende beſtendig zubleiben ſchuͤldig ſein / 
wollen wir anders ſelig werden. | 

Vnd darumb / bezeugen vnnd kekennen wir / fir 

Gottes 


Gottes Angeſichte / vnd der gantzen Chriſtlichen Ges. 
mein / das wir das Interim mit gutem gewiſſen / nicht 
koͤnnen oder mugen annemen / vnd auch mit Goͤttlicher 

gnad geſtercket / zu ewigen tagen nicht wollen anne⸗ 
men / auch. keinem menſchen raten / das ers anneme / 
Sondern wollen (wie wir zuthun ſchuldig ſein) ver⸗ 
manen vnd bitten / durch die barmhertzigkeit Gottes / 
ynd die erloͤſung Iheſu Chriſti / alle Chriſtẽ das ſie ſich 
wollen far dem Interim, vnd fur dem verdamlichen ab⸗ 
fall / vnnd Gottes ſtraffe / ſo drauff folgen wirt / durch 

Gottes guad huͤten / vnd diſs wiſſen / vnnd fuͤr die war⸗ 
heit feſte halten / Das alle die jennigen / die das Interim 
annemen / vnd ſich darnach richten / Chriſtum vnd ſein 
Euangelium verleugnen / Der — Kirchen ſe⸗ 
ligkeit verachten / verraten / jre Kinder vnd nachkomen 
in verdamliche finſterniſſe vnd blindtheit ſetzen / ſich al? 
ler Abgoͤtterey / verfolgung / blutuergieſſung / mordt / 
verwuͤſtung / beid der Kirchen / vnd der land vnnd leute / 
ſo aus der annemung vnd execution des Interims Fan her 
flieſſen / mit teilhafftig vnd ſchuldig machen / vnd Got⸗ 
tes zorn auff ſich laden / vnd ſich in Abgrund der hellen 
vmb dieſes lebens / weltlicher Guͤter vnnd ehre willen 
fuͤren / dafur der liebe Gott ſeine gleubigen / gnedig 

wolte behuten . E. a | 

Das Interim iſt ein eingang zu allem verderbe / an 
Leib vnd Seele / der grewlicher drauff volgen wirt / als 
man noch zur zeit ſehen oder bedencken kan / Der nach⸗ 
druck wirt der geſtalt ſein / Das es Chriſten viel beſſer 
vnnd nuͤtzer were / itzund in rechter bekentnis der war⸗ 
heit Chriſti ſterben / als mit behaltung vnſers leibs vnd 
guts / den zukuͤnfftigen verderb vnnd grewel anſehen / 

Es iſt warlich groſſe thorheit / vmb einer kleinen Gal⸗ 
gen friſt willen / bis auffs Conſilium, das der Babſt 
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feitien zugewanten ſeins gefallen balten wirt / vn⸗ 
ere ſeelenſeligkeit in die ſchantze ſchlagen / Ein jeder 
halte ſich an Ihe ſum Chriſtum vnſern Herrn vnd Hei⸗ 
landt / vnd gedencke das vns Gott diſs Creutze zuſthis 
cke / auff das er ſeine Chriſten pruͤfe / Die Gottloſen Heu 
chler / die ſich mit dem Euangelio / bis anher bedecket 
haben / auſsmuſtere / vnnd jbre hertzen offenbar mache / 
Vnnd das vnſer glauben durchs Creutze / ls das Golt 
durchs feur / berveret werde / Selig iſt de 
de ang ende beſtendig bleibt. 


- Diſs haben wir for vns / als SeelenſorFer die 
wir för vns vnnd vnſer Chriſtliche gemein / rechnun 
geben muͤſſen / zu vnſer Declaration vnd bekentniſſe auffs 
Interim, zur warnung ſchreiben ynnd anzeigen wollen / 
wer nun hoͤren vnnd ſich warnen laſſen wil / gut / wer 
nicht wil / fare hin / rnnd ſehe zu wie es im bekommen 
werde / vnd welchs das leichteſte ſey in menſchen / oder 
in des lebendigen Gottes hende fallen. 

Vnſer lieber Herr vnd Heilandt / Iheſus Chriſtus 
beware vns / Das wir durch der welt liebe / gewalt / eh⸗ 
re / gunſt vnnd gut / nicht muͤgen betrogen / ſondern 
durch ſeine gnad / gewalt vnnd macht / zum ewigen le⸗ 
ben / vnd ſeine herligkeit erhalten werden / Vnnd des 
einge — . ſein / das man durch mancherley verfol⸗ 

gung das reich Gottes eingehen muſſe. 

| Der teuffel iſt ein ewiger feindt Chriſti / vnd ſeiner 
heiligen gemein / Er wirt zu erhaltung ſeines Reichs 
— beſtes thun / vnnd ſonderlich in der letzten zeit / 
rumb das er weiſs / es wil bald ein ende haben / vnnd 

mit ſeiner regierung auſs ſein. 

Darumb ruͤſte ſich ein jglicher mit ſteſtem glauben / 
wicher alle liſtige auleuffe des Teuffels / wieder allerley 
| crgeriys | 
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ergerniſs vnd verfolgung vnd halte veſte an /far Gott 
mit einem rechten glauben / emſigen Gebett / vnnd 
buſsuertigen leben / vnd bitte mit fleiſs / Das Gott der 
Herr ſein heilige Gemeinlein / Das er jm verſamlet hat / 
durch ſein wort in gnedigen ſchutz vnd ſchirm nemen / 
vnd im rechten glauben / vnnd glaubens bekentniſs zur 
Seelenſeligreit / bis auff den tag des Herrn Chriſti / 
vnſtreflich wolle erhalten / vnnd das vnſer lieber Gott 
vnd Herr / die jennigen / ſo durch den ſchein des Interims, 
vnnd ander geſtoffirte hendele / muͤchten verfuͤret wers 
den / vnd bereit von der waren Religion Iheſu Chriſti 
abgefuͤrt ſein / mit ſeines heiligen worts rechter erkent⸗ 
niſs begnaden / erleuchten / vnnd wieder zu rechte brin⸗ 
gen / vnnd zu ſeiner waren verlaſſenen Religion wieder 
fuͤren wolle / Auff das wir alleſampt moͤgen in Gottes 
vnd Iheſu Chriſti erkentniſs wachſſen / in ſeinem wa⸗ 
ren fried zunemen / ſelig werden / vnnd Gottes heiligen 
Namen / inn der Gemein der heiligen Engel / vnnd aller 
heiligen zu ewigen tagen / loben vnd preifen / vnnd das 
vnſer lieber Herr Chriſtus / vns alle wolle behuͤten / fuͤr 
aller loſen / verfuͤriſchen / vnnd verdamlichen lere der 
Epycureiſchen Plaumenſtreicher vnnd Bauchknech⸗ 
te / die vnter dem ſchein Chriſtlicher freiheit die leu⸗ 
te bereden / Das es gleich viel ſey / in waſſerlep euſſer⸗ 
lichen Religion, Papiſtſtiſch / Cuͤrkiſch / Juͤdiſch / 
oder Interimſch. / der menſche lebe / vnnd das ehr dar⸗ 
innen ſelig koͤnne werden / wenn ehr allein im hertzen 
gleube / Item das im falle der nott / fahr vnnd ſcha⸗ 
den zuuermeiden / nieht Suͤnd ſep / auch an ewiger Se⸗ 
enen hindere / von erFanter warhcit vnnd ans 
genommener Religion Chriſti abfallen / die verleug⸗ 
nen / vnnd in ein Gottloſs weſen vnnd miſsbreuche be⸗ 
willigen / welche luͤgen gegen Gottes Wort vnnd aller 
RE „Heiligen 
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Heiligen vnd Martirer Exempel ſtrebet. Deralmechs 
tige Gott wolle vns auch fur dieſen lagen / vnnd allem 
jrthum gnediglich behuͤten / vnd in rechtſchaffener be⸗ 
ſtendigkeit des glaubens / vnnd bekentnis der ſelig⸗ 
machenden warheit Gottes / in aller fare vnnd ſchwer⸗ 
heyt durch Jheſum Chriſtum vnſern Herrn ſtercken/ 
beſtetigen / vnd bewaren / vnd die Key. Mai. die ſich in 
dieſen hoch wichtigen ſachen / Gottes ehr / vnnd vnſer 
aller Seelenſeligkeit belangende / allen ſtreitigen Artic⸗ 
keln vnd Puncten / eine gebuͤrliche maſs vnd ordnung / 
zugeben gnediglichſt fuͤrbehalten hat / mit ſeinem Hei⸗ 
ligen Geiſt alſo erleuchten vnd regieren / Das alles zu 
Gottes ehre / der Algemeinen Chriſtlichen Kirchen Se⸗ 

ligkeit / rechten waren vnnd Gott wolgeuelligen fried 
vnnd ruhe muͤge gedeien / durch die barmhertzigkeit 
Gottes vnd erloͤſung JH E S V CHRIS / IJ GQO⸗ 
& ES Sons ynſers enigen vnnd ewigen Seligmach⸗ 
ers / Der E. E. W. in gluͤckſeliger vnd fried⸗ 

licher langwiriger Regierung mit gna⸗ 
den wolle erhalten / a 
AMEN. 


Im Monat. Auguſto / Anno. M. D. xlviij. 
— — — 
E. E. W. willige 


Superattendenten / 


Paſtorn vnnd Predi⸗ 
gern geſchrieben. 


Von dem 


Folto. | 


Von dem Menſchen fir dem falle. 
Aae Capittel von dem Menſchen fir dem falle alſo an⸗ 


ebende / Gott hat im anfange / etc. Fechte wir nicht 
"an / Wir wolten aber wol / die Interim ſchreiber ge⸗ 
brauchtens one gefehr zum guten / das ſie ſerzen vnd reden vn⸗ 
ter dem ſcheine des guten / vnd enthielten ſich jhrer Sophiſti⸗ 


ſchen liſt / in dieſem hochwirdigen Handel / GOTees ehr vnd 


vnſer aller ſeelen ſeligkeit belangend. 
Von dem Menſchen nach dem falle. 


As Capittel von dem Menſchen nach dem falle / alſo 
anhebende/Aber nach dem vnſer erſter Vater / etc, Jt 
nſter / Captioſe, vnd ambigue in etzlichen wortern ge⸗ 


ſtellet / Darumb iſt von dieſem Capittel vnterſchiedtlich zu 


reden. | 


ſter das wort Glauben / vnd Gleubigen. Vnd da ſie nach der 


Schrifft art Glauben ſetzen ſolten / da ſetzen ſie gnad / vnd da 
die Gleub ig in Ce R Iſtum zunennen weren / ſetzen ſie / die 
durch gnadternewert ſein / vnd das thun ſie im gantzen Buch 
aus rechter Teuffeliſcher liſt / eben darumb / das ſie die Sch ri⸗ 
fft vnd vnſer lehre / von der rechtfertigung des glaubens / ver⸗ 
wirrhen vnd bedecklich verwerffen vnd verdammen / Denn 
Gnadt verſtehen ſie, GO Ttes gabe / vnd des heiligen Geiſtes 
wirckung / dadurch die gleubigen an Chriſtum erneuert wer⸗ 
den / welche nicht iſt Cauſa efficiens Iuſtificationis , ſondern ſe- 
quens fructus & effectus, vnd iſt jhre meinung das noua qualitas 
renouatz corruptæ naturæ noſtræ mit ſeinen fruchten Cauſa 
efficiens, ſey vnſer rechtfertigung fiir Gott / vnd des ewigen le⸗ 
bendes / Welche meinung GO Ttes zuſage von vergebung der 
ſuͤnden / die erloͤſung / vnd das genuchthun Jheſu Ehriſti / vnd 
den glauben an CHRiſtum gantz verwirfft vnd vernichtiget / 
Deñ ſo die gnad / das iſt / vnſer newe qualitas oder ernewerunge 
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vnſer rechtfertigung iſt fir Gott/ſo iſt die Perſona Chriſti vz / 
ſeine Iuſticia vnſere rechtfertigung nicht / welches zu reden 


Teuff liſch vnd Antichriſtiſch iſt, 


| Weiter iſt anzumercken / das die Originalis Tuſticia ein 
erbliche gerechtigkeit / vnd die Erbſtinde eine wunde der ver/ 
dorben natur genennet werde / vnd das in den verwundten 
menſchen ein ſchwacher freyer wille ſey / dar aus alle erbarli⸗ 
che tugende herflieſſen / etc. Dieſe rede iſt aber dahin gerichte / 
das man die Erbſuͤnde vnd jhren ſchaden verringern extenu⸗ 
ieren, vnd etwas der menſchlichen verdorben Natur erhalten 
mice / dadurch der menſch an ſich. bringe die gnade Gottes / 
die vis (wie ſie meinen) nicht alleine ſolle erneweren / ſon/ . 
dern auch durch die ernewerung vnd jhre fruͤchte vnd wercke 
fuͤr Gott rechtfertigen / Welche lehre an ſich falſch / vnd der 
Schrifft vnnd vnſerm glauben an Chriſtum gantz zu wieder 
iſt / wie denn in der vnſern Schrifften klerlich / deudtlich vnd 


genugſam erwleſen iſt / Dazu wir vns auch wollen referict 


haben. 3 f 
Dem nach iſt wol zumercken / das des Interims lehre mit 
ſich ſelbſt ſtreitigk iſt / Sie ſetzen das der Menſch durch die 
Erbſuͤnde heraubet ſey / Originali iuſticia, das der naturliche 
meuſch nicht verſtehe was Gottes geiſt iſt / das er ſolcher bö⸗ 
ſen art vnd begirligkeit ſey / das er nichts begere vnd erwele das 
Gottes geiſt iſt / das er mit ſeinem begirde one vnterlas wie? 
det Gott ſtreite / vnd das ſeine begirden eine feintſchafft ſein 
wieder GOTT / ja das jhne auch der Teuffel gefenglich fire 
vnd in jhme wire / Iſt das war / als es gewiſslich war if 
ſo iſt dis vnwar (das in dem menſchen ein freier wille ſey / da⸗ 
durch Gottes — koͤnne ergriffen / vnd anfenglich erlanget 
werden. | | 

Was aber in dieſem Capittel von der Erbſuͤnde vnd des 
menſchen freien willen geſchrieben ſtehet / ſetzen wir der maſ/ 
ſen recht zu ſein / das der gantze menſch durch den fall Ade vnd 


die Erbſůn de an begirden / verſtande / vnterſten vnd oͤberſten 


* krefften 8 
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krefften der Seele / nicht alleine durch abnemunge Originalis 
luſticix geſchwecht / ſondern er von Natur auch alſo vordor⸗ 
ben / vnd der erſten eingeſchaffner gerechtigkeit beraubet ſey / 


das nichts in jhm guts / rechtſchaffens / vnd Gott wolgefelli?⸗ 


ges ſey / ſondern das alleine / das der Geiſt Gottes in den men⸗ 
ſchen / durch Jheſum Chriſtum vnſern Herrn / vnd des heili⸗ 
gen Geiſtes gnaden ſchaffet vnd wircket / Vnd iſt der anfang 
vortgang vnd ende vnſer gerechtigkeit / ja die gantze luſtifica- 
tion, vnd was der anhengig iſt / der glaub / GOttes vnd Chri⸗ 


ſti erkentnis / rech tſchaffene liebe / vnd alle tugent / gute gedan⸗ 


cken, begirde vnd wercke / alleine der gnade GO Ttes in Chri⸗ 
ſto 3u zuſch reiben / vnd nicht dem freien willen / vnd menſchli⸗ 


chen krefften odder verdienſten / Denn wir nicht tuͤchtig ſein 
von vns ſelber etwas zugedencken / als von vns ſelbs / ſondern 
das wir etwas tuͤgen / iſt von Gott. 


Das aber der menſch durch die oͤberſten kreffte der See⸗ 
len / ſich ʒu Goͤttlicher gnade aus ſich ſelbs koͤnne bereiten vnd 
de Congruo verdienen / das er von Gott werde auffgenomen / 
vnd das die Præparation zu empfangung Goͤttlicher gnade / 


ſolte in dem Menſchen vnd ſeinem freien willen ſtehen / iſt 


falſch / vnrecht / vnd der heiligen Schrifft zu wieder / die da le⸗ 
ret / das der natuͤrliche menſch gantz verdorben / vntuͤchtig ſey 
zu allem guten / vnd das v..,ere ernewerung vnd bekerung zu 
Gott / alleine ſtehe in ſeiner gnedigen election vnd uocation, 
Rom, viij. Ephe. j. ij. j. Cor. ij. Rom. iij. 


Von der Erloͤſung durch Chriſtum 
vnſern SER RN. 8 


e vmb ſcines namens wil⸗ 
4 4 8: | len / laut⸗ 
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len / lauter vmb ſunſt durch ſeine barmhertzigkeit / ſeinen Son 
in die welt geſendet / vnd jne fuͤr die vorloren ſuͤnder zum Sch 
uldt opffer gemacht habe / vnd vmb ſeiner genugthunng wil/s 


len / den die ſuͤnden nicht ʒu rechene / ſondern gnediglich vmb 


ſunſt vergebe die an jhn gleuben. 

Das aber die Interim ſchreiber / hie des glaubens an 
Ich Eſum CHriſtum verſchweigen / der das einige mittel iſt / 
dadurch den menſchen in ſuͤnden verdorben / GO Ttes barm⸗ 
hertzigkeit vnd des H ERrn Chriſti genugthuung / wirt appli; 
cirt vnd zugeeigent / daran handlen ſic hinderliſtich vnd vn⸗ 
recht / vnd ſcheinet aus dem gantzen Buche / das es nicht ge⸗ 
ſtellet ſey / der ſachen in dieſer zweiſpaltung zuhelffen / ſon⸗ 
dern alleine die Lehre des Euangelij zuuerfelſchen / vnd die 
gemeine Gottes zubetriegen. 


Von der Rechtfertigung. 

As Capittel von der; engen alſo anhedende / 
er nun durch bas theyre Blut Chtiſti/etc. 

ein ander art / denn die ge ſchrifft redet f 


verworren vnd captioſe geſtellet / vnd alſd / das es 
Chriſto kaume einen halb rlSſer / vnd von ſet 


m Herrn 
'r genng⸗ 


thuung vnd bezalung / kaum halbe Rechtfertigung / genug⸗ 


thuung vnd Erloͤſung mache / Denn es gibt dem glauben in 
Icheſu Co riſto allein den anfang der Rechtfertigung / vnſer 
liebe vnd tugent aber / die vollenkommene Rechtfertigung / 
dadurch wir fuͤr Gott rechtfertigk ſein vnd beſtehen / vnd das 
iſt vnrecht / vnd wieder die heilige Schrifft geredet / wir erkle⸗ 
ren vns aber auff dieſen Artickel des Interims alſo. 


Das wir durch das Blut Chriſti vnd ſein verdienſt aus 
gnaden / on vnſer verdienſt vnd on eigene gerechtigkeit / allei⸗ 
ne Imputatione Fidei, fur GO TT gerechtfertiget werden / das 
iſt Gott wolgeuallen / vergebung der ſuͤnden vnd Exloͤſung 
von dem ewigen verdamnis erlangen / vnnd das vns in vnd 
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hafftigk zu Godt bekeren / rechtſchaffen beſſern / einen guten 


fuͤrſatz vnd gute Conſcientie / liebe vnd hoffnung haben / vnd 


das die Inhærens vnd eingegebene gerechtigkeit (wie es das In- 
terim nennet) ein Effectus Iuſtificationis, vnd nicht Cauſa effici- 
ens ſey / vnd das die Juſticia das iſt / die von Gott gegebene froͤ⸗ 
migkeit / welche nichts anders iſt / als der gehorſam Goͤttlicher 
gebotte / jhre herrliche belonung / beide in dieſem vnd im zu⸗ 
kuͤn fftigen leben / an Leib vnd Seel aus gnaden / vmb des 


HErrn Chbiſti vnſers Erloͤſers vnd Mittlers willen erlange / 


Vnd das die in dem ewigen Todt bleiben / welcke keine liebe 
haben / vnd an den tugenden ſo die rechtfertigung mit brin⸗ 


get / gentzlich mangeln / vnd wieder jhr eigen gewiſſen leben 


vnd handeln / Denn ſie haben keinen rechten Glauben an 


Chriſtum / der ſtetz nach der Goͤttlichen verheiſſung den hei? 
ligen Geiſt / mit ſeiner Heiligmachenden gnad mit ſich bringet 


vnd hat. | | 
0 rt der Herr Chriſtus mit ſeyner gerechtigkeit / vn⸗ 
er vnuolkomen eingegeben gerechtigkeit / in der rechtfertigung 
des menſchen alleine ſolle zu bölfße komen / vnd alſo / —— der 
menſch zu wenig habe vollenkomen machen durch ſeine ge⸗ 
rechtigkeit / vnd das des HErrn Chriſti gerechtigkeit vnd ver⸗ 
dienſt / mit des menſchen eingegebenen gerechtigkeit / liebe vnd 
froͤmigkeit in der luſtification ſolle vermenget werden / Alſo / 
das ſie ſamptlich fiir G Ott rechtfertigen vnd ſelig macheten / 
vnd das des Herrn Chriſti verdienſt vnd genugthuung durch 
den glaͤhben ergriffen / allein Cauſa ein anfang / vorbereitung / 
ja auch eine hinzugeflickete Conſumation ſein ſolte / der einge⸗ 
gebenen gerechtigkeit / dar aus die gerechtigkeit fuͤr Gott / vnd 
das ewig leben herflieſſen ſolle / wie das Interim fuͤrgibt / iſt 


Ramlich vnrecht vnd der zar der beiligen ſchrifft zu wieder, . — 
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Denn 


mit dieſer rechtfertigung des glaubens / der heilige Geiſt gege⸗ Rom. 3. 4. 
ben vnd ein gego ſſen werde / vñ das die rechtfertigen den Herrn Gala, 2.3. 
Chriftum antziehen vnd zu jhrer heiligung vnd ernewerung / Ephe. 2. 
den heiligen Geiſt entpfangen / das die Gleubigen ſich war ⸗ 


— 


Denn dieſe vngegruͤnte vnd loſe lehre / vorſetzet bas ziel 
vn ſer ſeligkeit / lehret ein falſch vnd verdamlich vertrawen / 
auff menſchen tugent vnd werck / lehret felſchlich / das der 
Menſch von wegen der liebe ein erbe des ewigen lebens ſey / 

fuͤret vns von Gott auff die Creaturen / von dem Son Got⸗ 


tes auff vns ſelbs / vertunckelt den glauben Chriſti / verkleinet 


Gottes barmhertzigkeit / vnd des Herrn Chriſti verdienſt / ma⸗ 
cht aus dem Herrn Chriſto / vnd vn ſerm glauben an Chriſtum / 
allein ein anheber vnd vorbereiter vnſer gerechtigkeit / erloͤ⸗ 
ſung vnd Seelen ſeligkeit / Nimpt jhm ſeine ehr / das er vnſer 
einiger Mitler / Heilande vnnd Erloͤſer ſey / ſetzet das Precium 
redemptionis, das iſt / die bezalung vnſer verſuͤnung rd erloͤ⸗ 
ſung / die alleine in Iheſu Chriſto ſtehet / auſſerhalb vnſer Per⸗ 
ſon / auff vns ſelbs vnd vnſer lieb / froͤmmigkeit / tugent / vnd 
gute werck / Macht aus der Rechtfertigung / welche vis impu⸗ 


tatione vnd gratis zugerechnet / vnd durch den glauben an Jhe/ 


ſum Chriſtum / vnd allein in Jheſu Co riſto ergriffen wirt / 


luſticiam inhærentem; das iſt vnſer eigene gerechtigkeit. 


Vnd kan derhalben die Lere von der luſtification, einge⸗ 
gebener vnd elngegoſſener gerechtigkeit / in der Chriſtlichen 
Kirchen nicht angenomen odder geduldet werden / Sie ſtre/ 
bet auch wieder aller Heiligen exempel / welche an eingegoſſe⸗ 
ner gerechtigkeit / rechter denn wir / Rhuͤmen vnd verlaſſen ſich 
alleine auff den Herrn Chriſtum / vnd auff ſeine gerechtigkeit / 
vnd nicht auff eigene froͤmmigkeit odder gerechtigkeit / ſon⸗ 
dern auff die gerechtigkeit vnd das verdienſt Chriſti / das vns 
one anſehen der perſonen / aus lautter gnadẽ zugerechent wirt 
vmb des glaubens willen an Chriſtum / welchen glauben das 
Gottloſe Interim vnuerſchempt verſchweiget / ſo doch die 
gantze ſchrifft / wenn ſie von der Rechtfertigung der men ſchen 
redet / den glauben an Chriſtum fuͤrnemlich treibet / vnd dem 
ſelben die rechtfertigung zuſchreibet. ; 

Die Iuſticia oder gerechtigkeit des Herrn Jheſy Chriſtt/ 
. die den 


1III. 


| | ps Folto. 
die den men ſchen durch den glauben aus lautter barmherrig/ Roma. 3. 


keit G Ottes / one vnſere verdienſt vnd eingegebene frommigy 
keit lautter vmb ſunſt wirt zugerechnet vnd applicirt, ſtehet alF 
leine in der Perſon Chriſti / vnd in keinem menſchen oder En⸗ 
gel / ſie iſt auch gantz vollenkomen / rhunt vnd genugſam / ſie 
kan durch vns nicht beſſer / voͤlliger oder reicher gemacht wer 
den / Sie kan auch in der Juſtification keine ander gerechtig⸗ 
keit neben ſich leiden / ſie heiſſe legis laſticia. legis Opera, noſtræ 
Iuſticiæ noſtræ nouæ qualitates, eingegebene gerechtigkeit oder 
wie ſie ſunſt genennet werden moͤchte. | 
| Chriſtns iſt vnſer gerechtigkeit alleine / er iſt darzy ge⸗ 


nug / darff vnſers zuthuns nicht / Fans alleine one vnſer ge/ ;,Corin 1. 


rechtigkeit auſs richten / er wils auch alleine thun / iſt auch dar⸗ 
zu allein von Gott geſant / vii vns zur heiligung / gerechtigkeit 
vnd erloͤſung von Gott gemacht / vnd iſt allein vnſer ſeligkeit / 
vnd ſunſt niemand anders / auch keine gerechtigkeit wieder der 
Engeln noch der menſchen / ſondern er allein. Vnd er muſs 
auch die ehr allein haben / vnd ſol ſich kein menſch ſeiner ge⸗ 
rechtigkeit fuͤr Gott ʒu rhuͤmen haben. Vnd darumb rechtfer 
tigt vns GOTT auch durch den glauben an Chriſtum durch 
ſeine zuſage / das ſich niemandt fir Gott koͤnne rhuͤmen / vnd 
niemant ſich ſeine rechtfertigung vnd ſeligkeit koͤnne zuſch rei⸗ 
ben Rom. ty. 3 f | 
Die froͤmmigkeit / Innovation vnnd Sanctification der 
gleubigen / die das Interim liſtiglich nennet / eingegebene ge⸗ 


rechtigkeit / iſt vnuollenkomen / kan auch fuͤr Gott nicht beſte⸗ 


hen noch rechtfertigen / ſondern iſt allein der waren Kecht⸗ 
fertigung fuͤr Gott folgende frucht / wenn ſie auff das beſte 
iſt / vñ kan nicht ſein Precium Redemptionis, dadurch man fuͤr 


Roma.. 


Gott rechtfertig iſt / ſie iſt auch nicht Cauſa efficiens Iuſtifica- 


tionis, ſondern muſs ſein vnd bleiben effectus & ſequens fructus 


Tuftificationis illius , damit wir fur Gott beſtehen / angenehm 
ſein / vnd vnſchuͤldig / heilig vnſtreff lich / aus lautter gnade 
durch Chriſtum gerechnet werden / vnd darauff vnſer gewiſ# 

. 6 | ſen mit 


\Y 


— 


ſen mit feſtem glauben vnd beſtendiger hoffnung in GOttes 
gerichte / in aller vn ſer vnwirdigkeit / ſchwacheit vnd anfech⸗ 
tung beſtehen koͤnne / Vnd dieſe gerechtigkeit / die nichts ans 
ders iſt als die vergebung / vnd nicht zurechnung der Suͤnden / 
ergreifft der glaube in Chriſtum allein / der das precium iſt vn⸗ 
ſer Rechtfertigung. N ; 

Vnd darumb ſagen beide die alten vnd ytzige Theologi 
recht Hominem iuſtificari ſola fide, das der menſch gerechtfer⸗ 
tigt werde / allein durch den glauben an Chriſtum / das iſt / das 


n vn ſere verdienſt vnd gerechtigkeit / alleine durch die beza⸗ 
lung vnd genugthuung Iheſu Chriſti / fir Gott rechefertigk 
gehalten vnd angenommen werden / vmb des glaubens wil⸗ 


05 alleine durch GOttes barmhertzigkeit lautter vmb ſunſt / 


len heſum Chriſtum / vnd dis iſt Finis Iuſtificationis fidei 


vnd nicht der eingegebene gerechtigbeit. 
So leret zu den Koͤmern / Galatern / vnd al⸗ 


lenthalben / Vnd die — heilige Schrifft durch aus bezen 


get / das Chriſtus alleine ſey precium noſtræ redemptionis, Cauſa 
Propter quam wir gexechtfertiget / abſoluiret werden / vnd vor⸗ 


: gebung der ſuͤnden erlangen / doch nicht anders als durch den 


glauben an Iheſum Chriſtum. 


Die gerechtigkeit ſo Innouatio} Regeneratio, Sanctifi- 


catio , Noua interna qualitas, vnnd von den Interim meiſtern 
eingegebene gerechtigkeit / oder die liebe genennet wirt / iſt des 
glauben vnd der rechtfertigung fiir GOTT folgende frucht / 
vnd nicht efficiens cauſa, Sie iſt auch nicht vollenkomen / vnd 
darumb kan ſie fuͤr Gott nicht rechtfertigen / Denn halbe ge⸗ 
rechtigkeit / iſt fur Gott keine gerechtigkeit / kan auch nicht re⸗ 


chtfertigen / Vnd ſo die Gerechtigkeit fuͤr Gott durch vnſer 


vinuollenkomen gerechtigkeit hette koͤnnen erlanget werden / 
were Chriſtus vergeblich gekomen. : 
Vnd vnſer gerechtigkeit nimpt von einer zeit zur andern 


mehr vnd mehr zu / vnd die iſt nicht Precium redemptionis 


vnd die rechtfertigung fiir Gott / die durch den ) ERrn — 
5 | um 


TA 
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ſcheiden Ephe. ij. Da der Apoſtel ſpriche, Aus gnaden ſeit ſhr 


nis iſt nicht rechtfertigen fir GOtt / ſondern fur den Mens 


len ſollen. 


* 


Folio. > 
ſtum alleine kuͤmpt / vnd ſtetz vollenkomtn iſt / vnd nicht we 
niger oder mehr wirt. Ihr Finis iſt auch niche / das ſie fiir 
Gott recht fertige / ſondern das ſte als die frucht / die art des 
Baumes / den rechten glauben / vnd die ware rechtfertigung 
damit wir fiir Gott beſtehen, anzeige vnd vermelde. 

Vnd dieſe gerechtigkeit (die der heilige Geiſt alſo in vns 
erwecket vnd ſchaffet / vnd nicht anders iſt / als eine Sancti⸗ 
fication,ernewerung vnd gehorſam Goͤttlicher Gebotte / vnd 
nicht fur der Juſtification Fidei hergehet / ſondern folget) Fi⸗ 


ſchen / das man darinne wandle / Gotte zu ehren vnd zur dan 
ckſagung / vnd vnſerm Neheſten zu gute vnd zur beſſerung / 
vnd alſo wirt die luſticia Fidei, dadurch wir fiir GOtt heilig 
vnd vnſchuͤldig in Chriſto angenomen beſtehen / vnd die ein⸗ 
gebene Gerechtigkeit / Sanctification, Gottſeligkeit vnd froͤm⸗ 
migkeit / damit wir GOTT vnd den menſchen dienen / vnter⸗ 


ſelig worden / Durch den Glauben vnd das ſelbige nicht aus 
euch / Gottes gabe iſt es / nicht aus den wercken / auff das ſich 
nicht jemandes rhuͤme / denn wir ſeindt ſein gemechte odder 
werck / geſcha ffen zu guten wercken / das wir darinnen wand⸗ 


Ephe. 2. 


Der Apoſtel zeuget das Iuſticia luſtificans nicht in od 
der aus vns ſey / ſondern durch den glauben Chriſti / vmb ſunſt 
ergriffen vñ erlanget werde / vnd das jhr Finis ſey / ſelig mach / 
en / vnd das die Gerechten durch den glauben / GO Ttes Opus 
vnd werck ſein ʒu guten wercken geſchaffen / weſche Schoͤp⸗ 
ffung das Interim auff jhre Sophiſtiſche Betriegliche weiſe 
eingegebene Gerechtigkeit nennet / vnd das derſelben eingege⸗ 
bener gerechtigkeit Finis ſey darynnen wandlen / vnd ein Got⸗ 
fuͤrchtig leben vnd wandel fuͤten / vnd moͤchte dieſe luſticia 
heiſſen Iuſticia Operum vnd coram Eccleſia ſeu mundo, die an? 
der aber Fidei vnd Coram Deo. | | | 
Vnd alſo wirt Abrahe gerechtigkeit von S. Paulo be⸗ 
" "2 ſchreiben / 


Roma. z. 
- Jacob.z, 


hertzigkeit / vnd des HENrn Chriſti verdien 


— 


ſchrieben / alſo das dem frommen vnd Gottfuͤrchtigen Abra⸗ 
ham / ſein glaube zur Gerechtigkeit ſey gerechnet / one zuthun 
ſeiner wercke / er redet aber von der luſtification fiir Gott / vnd 
darumb vnterſcheiden die Theologi / die S. Paulum Rom. ij. 


vnd S. Jacob Cap. ij. Concilieren vnd vereinigen in der luſti, 


fication, vnd ſagen / das 3welerley hyrinne ſey anzuſehen / als 
das Abraham one wercke / durch den glauben ſey rechtfertigk 
geworden / das iſt / GO Tte angenem geworden / von den ſuͤn⸗ 
den / Todt / Helle / vnd ewiger verdamnis erloͤſet / vnd das A⸗ 
braham die verborgene gerechtigkeit / durch ſeinen gehorſam 
zu Gott declarirt vnd angezeigt habe / vnd alſo auch rechtfer⸗ 
tig erkant ſey / fůr den menſchen / vnd das der gehorſam gegen 
Gott ſtetz ſey / bey der gerechtigkeit des glaubens. 8 
Der betrug der Interimiſten$ſtehet in Amphibologia.ber 


woͤrter rechtfertigen vnd rechtfertigung / vnd wie wol alles 


Die Interimiſten meinen / ſo erinnern wir vns doch daraus / 


ſo in einander 3 mien, iſt / das man kaum wiſſen kan / was 


das ſie Rechtfertigen heiſſen ernewern / vnd die eingegebene 
gerechtigkeit durch Chriſtum ſchencken / vnd die Rechtferti/ 
gung nennen / die eingegebene gerechtigkeit oder die liebe / vnd 
ſagen / das wir dadurch vergebung der ſuͤnden / vnd das ewi⸗ 
ge leben erlangen / Machen alſo zweierley gerechtigkeit / eine 
Gottes / die andere vnſer / Gottes ſagen ſie / ſey Gottes barm⸗ 
„Vnſere gerech⸗ 
tigkeit nennen ſie die liebe / vnd eingegebene gerechtigkeit / vnd 
ſagen / das die ſtetz ſchwach vnd vnuollenkomen ſey vnd blei⸗ 
be / vnd das dieſelbige darumb / dgs ſte vnuollenkomen iſt / al⸗ 
leine nicht rechtfertigen koͤnne / v ſſe jhr / Gottes recht⸗ 
fertigung zu huͤlffe kommen / das iſt / Des Herrn Chriſti Blut 
vnd verdienſt / muͤſſen vnſer eingegebenen gerechtigkeit ʒu 
ſtewr kommen / das der menſch glſo zum theile / durch ſein ei⸗ 
gene wercke vnd verdienſt / vnd zum theile durch des HErrn 
Ceh Riſti erloͤſung / vnd genugthuung / vergebung der ſuͤnden 
erlanget / vnd ſelig werde / Und machen alſo aus dem ts 

| riſto 


* 


Folio, | VT. 
chriſto einen P12echt/vnd nodthelffer / vnd keinen Seligmach⸗ 
er / vnd nehmen jhm ſein Ampt vnd ehre / das er vnſer einiger 
erloͤſer / verſunung / das redemptionis precium , Seligmacher 
vnd Mitler ſey / vnd leugnen das wir in ſeinem namen alleine 
ſelig werden. | | x 

Vnd iſt dieſe lehre des Interims in dieſem Capittel ein 
erlogen Comment, vom Teu ffel ſelbs wieder den Herrn Chris 
ſtum vnd ſeine lehre / zu erhaltung ſeines Teuffeliſchen reichs / 
vnd zu verderb der Seelen heil erdacht. 

Vnd das ſie / die Interimiſten, die Schrifft mit einfuͤren 
vnd ein hacken / iſt ein los vnd vngereimpter ſchein, betrieglich 
fuͤrgewendet / Denn nichts hanget zu hauffe / vnd wenn jhre 
Comment in gewiſſe klare vnd kurtze Propoſition reſoluirt 
wuͤrde / ſolte man ſehen / was ein loſs wiederwertig geſchwetz 
es. ſey. Der ſpruch Timo. iij. Der ſunſt der ſcheinhafftigſte iſt / 
lehret nicht / das vnſere eingegebene Gerechtigkeit / vnd des 
Herrn Chriſti verdienſt / aus Goͤttlicher gnadt ſamptlich ſelig 
machen / Sondern das Gott keinen / durch Ce RIſtum ſelig 
mache / der nicht wieder geborn iſt / ſondern in der alten ver⸗ 
dorben Natur ſtecken bleibt. 5 
ä Das ſie auch leren / das der menſch durch die liebe / oder 

eingegebene gerechtigkeit zweterley fruͤchte erlange / als das er 
ernewert vnd ſelig werde / iſt gar zu grob gelogen / denn die lie⸗ 
be folget der rechtfertigung / vnd gehet nicht fuͤr / auch macht 
vnſer ernewerung / vnd vnſer werck vns nicht ſelig. | 

Ach lieber Chriſtlicher Leſer / aus dieſem Capittel lerne / 
Das die Interim ſchreiber nicht meinen / was ſie mit ſo prech⸗ 
tigen worten von dem Blut JH Eſu Co riſti / vnd ſeiner erloͤ⸗ 
ſung reden / denn ſte den Herrn Jheſum Chriſtum / hie alleine 
ihrer eingegebener gerechtigkeit einen fuͤrbereiter / beſſerer vnd 
zubuͤſſer halten vnd leren. | | 


Von den Fruͤchten vnd nutz der 
Rechtfertigung. | 
-.—Y | Dao 


erloͤſung vnd genugthuung. 


Iſt abermal hin derliſtig vnd 
Captioſe in Interim geſtellet / darumb iſt cs ʒu vnter⸗ 
ſcheiden. Denn ſo gerechtigkeit hie eingegebene oder eingegoſ⸗ 
ſene froͤmigkeit / liebe vnd tugent / vnd die gerechtfertigen al/ 
leine fromme vnd tugenthafftige Leute / die durch die einge⸗ 
gebene gerechtigkeit fuͤr GOTT / nach dem Irthumb des In, 
terims, gerechtfertiget ſein / ſolten verſtanden werden / iſt die 
Lere dieſes Artickels in keinem wege zu leiden odder zu lehren / 
Denn ſie ſchneidet ab / den armen elenden Suͤndern / die jhre 
ſuͤnde noch fuͤlen vnd fuͤr GO Ttes get ichte zittern / allen troſt 
vii hoffnung jhrer Seelen ſeligkeit / verw irfft des Herrn Chri⸗ 
ſit Erloͤſung / vnd den Glauben an Jheſum Chriſtum / Darin 
ſich arme Suͤnder an GOttes gnad vnd des HERrn Chriſti 
verdienſt troͤſten / vnd fuͤret vns auff eigene gerechtigkeit / 
froͤmmigkeit vnd vnſer eigene werck vnd verdienſt / dar von 
vns die gantze heilige ſchrifft / auff den H Errn Chriſtum vnd 
ſein verdienſt weiſet / auff das wir friede vnd ein rugeſam ge⸗ 
wiſſen haben / welchs aus eigener gerechtigkeit / vnd zuuerſicht 
eigener verdienſte nicht kan gehabt werden. 
Das aber das wort luſtificatio alſo in dem Interim zu⸗ 
uerſtehen ſey / zeigen die Meiſter des Intetims damit genug⸗ 
ſam an / das ſie den ſpruch S. Pauli vntrewlich einfuͤren / vnd 
verſchweigen allenthalben des Glaubens vnd ſeiner gerech / 
tigkeit / dem doch der Apoſtel die gerechtigkeit zuſchreibet vnd 
ſagt / das die yennigen ſo durch den glauben Gerechtfertigt / in 
Gott friede haben durch Jheſum Chriſtum. | 
| Nun kan ſhe der eingegebene gerechtigkeit oder vnſerer 
liebe / nicht zugeeigent werden / das die Schrifft dem glauben 
an Jbeſum Chriffum gibt / Denn der glaube ſtehet nicht auff 
vnſerer liebe vnd froͤmigkeit / ſondern auff des HErrn Chriſti 


s Capittel alſs anhebenbe / Die gerechtfertigen haben | 
\ friede in GOtt//etc, | 


So dieſer Artickel aber ſolte verſtanden werden von de⸗ 
nen / die durch den glauben an IJheſum Chriſtum eſs 
: | tigt ſein 


„ 
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Follo. VII. 
tigt ſeit / das iſt / die for rechtfertig von Gott angenomen vnd 
gehalten werden / vmb des glaubens willen an Chriſtum Ihe 
ſum / in welchen Gott der Vater vns gerechtigkeit / erloͤſung / 
ſeligkeit / vnd das ewige leben hat zugeſagt. So iſt der Ar⸗ 
tickel vnſerer lere gemeſs / Darauff muͤſte aber fuͤrher gewiſſe 


vnd klare Explication geſcheen / das man klerlich verſtehen 


koͤndte / ob ſte mit vns in der lere recht eins oder vns zuwieder 


Von der weiſe durch welche der Menſch 
die recht fertigung bekuͤmpt. | 1 

Je Schreiber des Interims vertunckeln vnd verwirren 
Du jhrer verſtecketer Sophiſterey alles / vnd verkeren 
auch = tim Buch wol vnd recht geredet were / da⸗ 

rumb muͤſſen wir auch hie vnterſchiedlich anzeigen die men⸗ 
gel vnd liſt in dieſem Capittel verſtecket / welche zwar der 


Teuffel ſelbs ſtaffyret vnd herein flicket / vnd dahyn alle ſeine 
rede richtet / das er die rechtfertigung des glaubens an Chri⸗ 


ſtum verfelſche / veyrtunckele vnd vnterdrucke / vnd der ein gege 


bener gerechtigkeit der Seelen ſeligkeit vnnd Erloͤſung zuei⸗ 
gene / dadurch noch kein Menſch fuͤr Gott beſtehen vnd ſelig 
werden kan / Vnd arbeiten dieſe Interim ſchreiber anders nir⸗ 
gent auff / als das ſie vnns wieder inn die grundtſuppe des 


Babſt grewels fuͤren / vnd durch falſchen glauben eigener ge/ 


rechtigktit zum Teuffel in abgrundt der hellen helffen muͤch⸗ 


ten. 
Das die Interim ſchreiber aus dieſem Capittel zum be⸗ 


ſchlus ein fuͤren / das die eingegebene — den men⸗ 


ſchẽ warhafftig ſolle rechtfertigen fuͤr Gott / vñ das dieſe recht 


fertigung zu gleich / als auff jhr fundament in des Herrn Chri 
ſti verdienſt / vnnd vnſerm glauben / hoffnung / vnd liebe / als 
nouas qualitates vnnd uirtutes beſtehe / vnd in den ſelbigen zu 
gleich efficatia vnd uis ſey / zu rechtfertigen fiir G Ott / das iſt / 
zu erlangen vera 


ung der ſuͤnde / erloͤſung vom zorn / verdam 
| B iy nis / Todt / 


nis / Todt / Teuffel vnd Hell / vnd zuerlangen das ewig leben 

vnd ſeligkeit / iſt felſchlich ertichtet / Denn es iſt wieder vn⸗ 
ſern Chriſtlichen glauben / vnd die gantze Schrifft / die den 
Herrn Chriſtum / vnd ſein verdienſt / allein ein fundament ſe⸗ 
get vnſer rech tfertigung / vnd Seelen ſeligkeit / vnd ſagt das 
wir die rechtfertigung / fuͤr Gott durch den glauben / an Chri⸗ 
ſtum lauter vmb ſunſt / durch GOTtes barmhertzigkeit vnd 
verheiſſung / per imputationem ergreiffen vnd erlangen / vnd 
leret nicht / das des O Errn Chriſti verdienſt vnd vnſere tugent 
vnd werck / odder eingegebene gerechtigkeit / zu gleich fir Gott 
rechtfertigen / denn ſo das war were / keme die gerechtigkeit 
nicht imputatione fidei, ſondern ui vnd merito noſtrarum uir- 


* 


tutum, das iſt / wir wuͤrden nicht alleine durchs verdienſt 


Chriſti / aus lauter gnad vmb ſunſt / fuͤr Gott durch den glau⸗ 
ben gerechtfertigt / ſondern zum teil auch durch vnſere eigene 
eingegebene gerechtigkeit / vnd das iſt ſchendtlich erlogen / vnd 


in der vnſern Bucher gewaltiglich / vnd vnwlederſprechlich” ) 


wiederlegt. 0 
Die rede der Interimiſten zeiget deutlich an / das ſie durch 


ſtehen was ſie ſchreiben / leren vnd reden / odder ſo ſie es ver⸗ 
ſtehen / vnd aus hinderliſt reden / das ſie Gottsleſteriſche leute 
ſein / die aus fuͤrſatz wieder GOttes wort vnd warheit hande/ 

len / vnd in den heiligen Geiſt ſuͤndigen. I 
Denn im anfang des Capittels ſagen ſie / das dex menſch 
durch Gottes barmhertzigkeit lauter vmb ſunſt / one ſein ver⸗ 
dienſt vnd wercke ſeiner gerechtigkeit / allein durchs ver dienſt 
Chriſti / von den ſuͤnden erloͤſet / vnd gerechtfertiget werde / vñ 
am ende des Capittels ſagen ſie / das die liebe in vnſere her⸗ 
tzen auſsgego ſſen ſo ſie zum glauben vñ der hoffnung kuͤmpt / 
den 5 durch die eingegebene gerechtigkeit rechtfertige 
die da beſtehet / durch den glauben / die hoffnung / vnd die lie⸗ 
be / vnd wo der ſtuͤcke eins / der gerechtigkeit entzogen wuͤrde / 
das ſie als denne / — iſt / welche lere ſich ſelbs zu 
: jute wieder 


* 


des Satans Schwindelgeiſt verfuͤret / nicht wiſſen oder ver⸗ 2 
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wieder iſt / vnd ſchneidet dem Herrn CHR io ſeine ehre ab / 
ſchilt ſeine gerechtigkeit mangelhafftig / vnd vngenugſam zu 
F | 


vnſer rechtfertigung. | 
Iſt das war / das wir lautter vmb ſunſt / on die wer vn⸗ 


ſer gerechtigkeit vnd verdienſt / allein durch des Herrn Chriſti 


ver dien ſt / von den ſuͤnden erloͤſet / vñ gerechtfertigt werden / ſo 
iſt das gewiſslich erſtuncken vnd erlogen / das wir durch vn⸗ 
ſere eingegebene gerechtigkeit / die auff den glauben, hoffnung 
vnd liebe / als vnſere tugent / vnd nouas qualitates beſtehet / von 
den ſuͤnden erloͤſet / vnd gerechtfertigt werden. 

Es were denn / die Interimiſten wolten ſagen / das der 


ſuͤndige menſch Chriſtus were / vnd ſeine eingegebene gerech . 


tigkeit / were CHRJſtus verdienſt vnd gerechtigkeit / welches 
denn ʒu grob geſpunnen / vnd den Herrn Chriſtum gantz ver⸗ 
nichtiget vnd verleugnet were / ſunſt kans nicht ein ding ſein / 
auch nicht zu hauffe beſtehen / das wir on vnſere verd ienſt / 
durch das verdienſt Chriſti / vnd durch vnſere eingegebene ge⸗ 
rechtigkeit / vergebung der ſuͤn den erlangen. | 
Dieſe lere / nimpt den armen Suͤndern allen jhren troſt / 
vnd treibet ſie ʒur verzweifelung / denn wo keine vollenkomen 
Iuſticia iſt / da iſt kein hoffnung der Seligkeit / Auſſerhalb dem 
Herrn Chriſto / iſt keine vollkomen luſticia odder gerechtigkeit / 
vn ſer eingegebener glaub / hoffnung vnd liebe / ſein nicht voll⸗ 
komen fir Gott / darumb koͤnnen ſie vns / fuͤr Gott auch nicht 
rechtfertigen / vnd vns / auch vnſer Seelen ſeligkeit in vnſern / 
Conſcientien, in den anfechtungen nicht verſichern. | 
Vnd wo das war were / das die gerechtigkeit / das iſt / ver⸗ 
gebung der ſuͤnden / vnd ewiges leben / durch vollkomen glau⸗ 
ben / hoffnung vnd liebe / als durch die eingegebene gerechtig⸗ 
keit / von Gott zuerlangen ſey / ſo werden die Interimiſten vnd 
alle menſchen nummer ſelig / vnd wirt Gottes Sententz beſte⸗ 


hen bleiben / verflucht iſt ein jederman / der nicht bleibet in al Deute. 27, 
le dem / das geſchrieben ſtehet / im Buche des Geſetzes / das er Gala. 3. 


es thue. N dale 
3 ie ein 


VIII. 


hy 


\ 


GCala,3. 


| Die eingegebene gerechtigkeit in vis iſt kein volkomener 
gehorſam des Geſetzes / Darumb bleibet ſie vnter dem fluch 


des Geſetzes / vnd kan dadurch niemandt ſelig werden / Ja die 


Schrifft beſchleuſt alles vnter der ſuͤnde / auff das die ver⸗ 
heiſſung komme durch den glauben an Jcheſum CHRiſtum, 
Gal. iij. Vnd iſt derhalben eine Teuffeliſche vnd verdamliche 


lehre / Der Apoſteln lehre gar zu wieder / das der menſch durch 


ſeine eingegebene gerechtigkeit mit zugebuͤſtem verdienſt Chri⸗ 
ſti / vergebung der ſuͤnden vnd die ſeligkeit erlange / Die doch 


alleine aus der verheiſſung Gottes / vnd des Herrn Chriſti er⸗ 
Alsſung / durch den glauben / der den Chriſtgleubigen zur gere⸗ 


chtigkeit wirt gerechnet / erlanget wirt. 

Dieſe weiſe die rechtfertigung zu erlangen leret die Sch⸗ 
rifft / vnd wirt von den Interimiſten verworffen / die der ver⸗ 
heiſſung GO Ttes / vnd des glaubens hie gar verſchweigen / 
auff das ſie jhre falſche ertichte rechtfertigung / von jhrer ein⸗ 
gegebener gerechtigkeit muͤgen ein fuͤren vnd beſtetigen / Vnd 
ſolch eine weyſe der rechtfertigung fuͤrgeben / dadurch kein 
menſch von Adams zeit / bis zum letzten tage fur GOTT ge⸗ 


rechtfertig iſt odder wirth / vnd ytzt viel zum Teuffel gefiree 


werden / durch dieſe Interimſche weiſe / die rechtfertigung zu⸗ 
bekommen. | | 

Erſtlich im anfang der Kirchen wolte der Teuffel / weil er 
die lere des Euangelij nicht gantz kunte verhindern vñ demp⸗ 
ffen / die Kirchen GO Ttes dahin fuͤhren / das man durch das 
Euangelium vnd Geſetze / das iſt durch Ce R Iſtum vnd gute 


wercke im Geſetze gebotten / fir GOtt ʒuſamen muͤſte recht⸗ 


fertig werden / Vnd wolte das Ce) Kiſtus zum teil / vnd zum 


teil die guten wercke den menſchen rechtfertigen / wie ytzt die 


Interimiſten vnd etzliche Julianiſch gelerten hie von auch 
halten vnd lehren / Darwieder haben die Apoſteln aber heff⸗ 
tig geſtritten / wie in der Epiſteln zu den Koͤmern / Galatern / 
Ebreern / vnd allenthalben zuſehen / vnd hat S. Paulus dir 
heraus geſagt / denen / die neben dem HERBLT Chriſto die 
| | | gerechtigkeit 


| 


| Folio. | IX. 
gerechtigkeit auff gute werck vnd des Geſetzes gehorſam ſetz⸗ 5 
ten / das ſie Chriſtum verlorn haben / weil ſie durch das Ge⸗ 85 
ſe gerecht werden wollen / vnnd von der gnad gefallen ſein / 
Gala. v. | Gala. y. 
Die ſchrifft leret das wir nicht durch vnſere werck / vn⸗ 
ſer gerechtigkeit oder verdienſt / ſondern allein durch das ver 
dienſt Chriſti rechtfertig vnd ſelig werden / vnd das wir Chris 
ſtus gerechtigkeit vnd verdienſt / durch den glauben die zuge⸗ 
ſagte erloͤſung in Chriſto erlangen vnd ergreiffn . Dieſe weiſe 
von der rechtfertigung iſt vns gewis vnd veſt / denn ſie iſt von 
Gott durch ſein wort geoffenbaret / vnnd darumb wiſſen wir 
das Fundamentũ vnſer rechtfertigung /auff keine eingegebe * 
ne gerechtigkeit zuſetzen / Chriſtus iſt vns von Gott zu der er⸗ ; 
lsſung/heiligung vnd rechtfertigung gegeben / der iſt vns dar Cotin. i. 
zu genug / Wir wiſſen auſſerhalb Chriſto / zu vnſerer recht⸗ | 
_ , afertigung vnnd ſeligkeit nichts zu ſuchen / die ehre gehoͤrt jhm . 
allein / wir wollen ſie jhm auch nicht alleine laſſen / ſondern 
auch geben / Die Interimiſten muͤgen jhre weiſe rechtfertig zu 
werden fuͤr ſich behalten / vnnd damit in Abgrund der Hellen 
faren / da ſie doch ſein wollen / Gott der Herr behuͤte vns fuͤr 
jhrer blindtheit vnd verfuͤriſchen lere / Amen. 
Auff das die Interimiſten Goͤttlicher barmhertzigkeit / 
vnd dem Herrn Chriſto nicht zuuiel geben / vnd den anfang vñ 
das ende der gerechtigkeit vnſern krefften vnnd verd ienſten 
zum teil zueignen / leren ſte das die erſte annemung Goͤttlicher 
gnad / dadurch der menſch zur eingegebenen gerechtigkeit her⸗ 
nach kumpt / die den menſchen auch fuͤr Gott / mit zuthun des 
verdienſtes Chriſti (wie die Interimiſten hie von liegen) ſolle 
rechtfertigen / mit in vnſerm willen ſtehe / Vnd ſagen das 
GO TT mit den menſchen nicht wie mit einem Bloch han 
dele / ſondern ʒihe jhn mit ſeinem willen wenn er zu ſeinen Ja⸗ 1 
ren kompt / etc. | 
Nach dem die Interimiſten das zihen Gottes auff des 
Menſchen willen vnnd ſeine vernuffeige Jare ſetzen / iſt jhre 
| C meinung 


1 ohan. 6. 
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* 


meinung nichts anders ſondern bas die annemung des glau⸗ 


bens Chriſti / der angebotten gnade vnd ſeligkeit / ſtehe in dem 
freien willen des Menſchen / das ers annehmen odder nicht 
annehmen muͤge / wenn er zu guter vernunfft oder verſtande - 


kuͤmpt / vnnd ſie heiſſen hie des Vaters zthen anders nicht / 


als die hertzen bewegen / vnnd dem freien willen etwas nach 
helffen. | | ZJ 

Das aber in des menſchen verſtand / vnd freien willen / 
ſolte ſtehen / das Euangelion mlt ſeiner gnad anzunemen / iſt 
falſch vnnd vnreche/ der her Chriſtus ſage / das zu jhm nies 


mandt komme / der Vater zihe jhy denn. Johan. vj. Nu iſt des 


vnd finſternis ſein / vnd dem End hriſti / vnnd ſeiner 


Vaters ʒihẽ jhe nicht anders / al e n natur bo ſe / blint / 
elie 
an gebotten gnade zu wieder / durch den Geiſt Gottes bewe⸗ 


get werden / das der boͤſe vnwillige wille / gutt vnd willig wer 


de / hoͤre Gottes Wort / gleube vnd volge dem / vnd werde alſo 
Gottes wort / vnd ſein wille / ein wille. | ; 
Wenn der menſch hundert jar alt / vnnd der verſtendigſte 
auff Erden wuͤrde / dennoch kan er aus vnd durch ſich ſelbs / 
on dis gnedige zihen des Simelſchen Vaters / dem Euange⸗ 
lio n icht gleuben / vnnd den Herrn Chriſtum annehmen / denn 


das Euangelium / iſt den weiſen eine torheit / vnd der HERR 


x. Cor. 1. 2. 
Iohan, I, 


4 


Chriſtus ein ergernis / ſo iſt auch die vernunfft / vnd die gantze 
Welt / in geiſtlichen ſachen eitel finſternis / vnd iſt der menſch 
fuͤr der zeit / ehe er durch den Vater gezogen wirt / in dem reich 
der ſinſternis / vnd in des Teuffels gewalt / vnnd kan ja ſo we⸗ 
nig als ein bloch / durch ſeine vnbewegligkeit / vnd ein ſchwein 
durch ſeinen vnuerſtandt / zu dem Euangelio vnd reich Chri⸗ 


ſti komen / durch ſeinen freien willen / denn des menſchen na⸗ 


Roma. g. 


tuͤrlicher verſtandt vnd wille / vnd die gantze ſapientia carnis , iſt 

feindſchafft rebellion wieder Gott / vermag ſich auch nicht 

vnterthenig zu machen / dem Geiſt Gottes vnnd ſeiner lehre. 

Roma viij. | , 
Das Gott den menſchen nicht 3the/als ein 4 

as ein 


* 


Folio. . 
bas ein wille ſey in den menſchen / der in den bloͤchen nicht iſt / 
wiſſen wir wol / wir [4947 auch / das Gott der Herr durch ſein 
zihen / die vnwilligen willig mache / vnd ſo das Gott durch ſei 
nes heiligen Geiſtes gnade nicht thete / das der natuͤrliche 
menſch / on Gottes gnade / Chriſtum vnd ſein Euangelium jhe 
ſo wenig annehmen wuͤrde / als der bloch / wieder ſtreben aber 
koͤnte jm der menſche wol / das der bloch nicht thun kan. 
Vnnd were den Interimiſten nicht noͤtig geweſen / dieſe 
gleichnis denen zunerdries zu ſetzen / die da leren das der freie 
wille / in ſachen vnſer rechtfertigung fur Gott / verkert / nichts / 
vnnd vntuͤchtig ſey / vnnd das der menſch von natur / alleine 
koͤnne wiederſtreben dem willen Gottes / vnd kein bloch / ſon⸗ 


dern ein wiederwilliger / wiederſtrebender menſch ſey / der dem 


Euangelio nicht gleubet / vnd Iheſum Chriſtum den gecreu⸗ 


tigten / fuͤr ſeinen Heilandt vnd Seligmacher / nicht annemen 
vnd halten koͤnne / Der Herr zihe jhn denn zuuor durch ſeine 


gnade / vnd erleuchte jhn durch ſeinen Geiſt. 

Das vns die Interimiſten / mit jhrem loſen ſtich / vom 
bloch zu maſſen / des machen ſie ſichſelbs ſchuͤldig / vnd leren 
das Gott die Rindere / ſo far jhren jaren / nach der Tauffe ab 
ſterben / als bloͤche ſelig mache / denn ſie ſagen / Gott zihe die 
menſchen / wenn ſie ʒu jhren Jaren kommen / die kleinen ver 
ſtorben kinder / kommen zu jhren jaren nicht / darumb (nach 
der Interimiſten ſchluſs rede) macht G O T T die Kindere als 
bloͤche ſelig / das iſt zwar eine ſchoͤne Interimſche weiſsheit / 
Sie moͤchte mit ehren in dem Alcorano ſtehen. 

Die Tauffe iſt ein badt der wiedergeburt / darinnen wirt 
der heilige Geiſt gegeben / Die getaufften ʒihen den HERBUT 
Chriſtum an / werden der Chriſtlichen gemein eingeleibet / die 
den Geiſt Chriſti hat / vnnd durch der gleubigen gebet Gott 


befolen vñ vbergeben / wie ſolte denn der heilige Geiſt / in den 


getaufften kindern nicht ſein vnd wircken / ſie wieder geberen / 
ernewern / vnd gute vnd heilige motus in jhnen erwecken / vnd 
fie alſo auch ʒihen / wie denn auch dem heiligen Johanni dem 

: „ Teuffer / 


Teuffer / durch eine ſonderliche prærogatiua , vngeborn in 
mutter leib geſcheen iſt / vnnd darumb werden die kleinen ge⸗ 
taufften kin delein auch nicht ſelig als die bloͤche / ſondern wer⸗ 
den auch durch den heiligen Geiſt bewegt vnnd gezogen / da⸗ 
non weiter an eim andern ort. 

Das die Interimiſten das gnedige zihen Gottes an die 
betagte Jare hencken / damit geben ſie zuuerſtehen / das der 
freye wille nicht gantz ſey / inn dem menſchen nach dem falle 
verdorben verſtoͤret / vnd auffgehaben / ſondern allein verwun 

det / vnnd koͤnne ſich mit der zeit erholen / vnnd Gottes ange⸗ 
bottene gnad aus ſich ſelbs etzlicher maſs neben dem Goͤttli⸗ 
chen ziehen annemen / Das iſt falſ _—_ vnrecht gelert / wie 
zuuor geſagt / Die ehre gehoͤrt Gott dem Herrn / vnd nicht den 
menſchen. a v 

Des Geſetzes / welchs fr allen dingen / wenn von der wei 
ſe vnd maſs der rechtfertigung geleret wirt / mus gedacht wer 
den / verſchweigen hie die Interimiſten; durch welch Geſetze 
Got nuͤtzlich die menſchen ſchrecket / vnd zum glauben Chri⸗ 
ſti fuͤret / denn das Geſetz die erkentniſs der ſuͤnden allein leret / 

4 vnd die erkandte ſuͤnd den menſchen ſchrecket vnnd alſo zum 
Herrn Chriſto vnnd ſeinem Euangelio fuͤret / wie der heilige 
Apoſtel leret / Vnd wir wiſſen nicht warumb die Interimiſten 
die art zu reden welche die Schriffe gebrauchet mit ſonderli⸗ 
chem fleiſſe meiden / Wir fuͤrchten vns aber der Antinomer 
Geiſt ſey dar vnter begraben. 


Von der liebe vnd guten Wercken. 
Vi dem im Interim alles mit liſtiger Sophiſterey ver⸗ 


tunckelt/ verwickelt vnd verworren iſt / vnnd nicht das 
in geerbeitet wirt / das die verwunten Conſcientien 
geheilet / die warheit recht an das liecht gebracht / vnnd der 
Chriſtlichen Gemein Seelen ſeligkeit verwaret werde / Son⸗ 
dern —— entdectee Irthumb / Superſtition vnd 
miſsbreuche / geſchmuͤckt / geferbt vn ae 

; ; So m 
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| Folio. XI. 
So muͤſſen wir zu „ Seelen 
ſeligkeit aus dem Interim vnterſchiedlich anzeigen / was fir fei 
e ſein in dieſem Capittel / alſo anhebende / Die liebe die da iſt 


das end des Gebottes / etc, 


Das der rechte ware glaub an Chriſtum durch die liebe 
thetig / vñ die liebe fruchtbar iſt in den gleubigen / iſt kein ʒwei⸗ 
fel / Das aber der glaub / dadurch die Chriſten von den vn⸗ 
chriſten auswendig allein nach dem namen vnterſcheiden 


werden / ſolte ein warer / rechtfertigender glaube ſein / vnd das 

der gleube / der allein vnd nicht mehr gleubt / denn das es war 
ſey / was Gott redet / vnd ſunſt offen baret wirt / welchen glau⸗ 

ben der Teuffel auch hat (wie S. Jacob ſagt) Vnd das der 


glaub / darin der menſch kegen ſein gewiſſen vnd in vngehor⸗ 
ſam kegen Gott lebet / ein warhafftiger vnnd rechtfertigen der 


glaub ſey / iſt vnrecht gelert. 


Denn ſolchen glauben / den auch der Teuffel hat / darin 
auch menniglich in allen ſuͤnden vnd ſchanden lebet fuͤr den 
rechten leben digen vnnd recht fertigenden glauben halten / iſt 
ein oͤffentlicher vnd verdamlicher Irthumb / vnnd ein weg zu 
allen ſuͤnden / vnd ſeind ſolche gleubige leute recht vngleubig / 


vnd zu allen guten wercken vntuͤchtig vnnd fuͤr G O T T ein 


grewel. 
Es iſt zwar ſolcher glaub nach dem namen ein glaub / 


wirt auch alſo in der Schrifft genen net / Aber nicht ein war⸗ 


hafftiger glaub / wie der glaub iſt an Iheſum Chriſtum / der 
den menſchen rechtfertigt / vnnd den heiligen Geiſt erlanget / 
Were / in ſolcher geiſtloſer glaub / ein warhafftiger glaub / ſo 
wuͤrden alle Heucheler vnnd buben / die ſich Chriſten ruͤhmen 
fuͤr Gott rechtfertig vnnd ſelig / die doch Gottes Reich nicht 
ererben werden. 8 ; 

Ein rechter warer glaub rechtfertigt for gott / vmb 
des HERRLY7 Chriſti willen / welchen er ergreifft / Wenn nu 
ein ſolcher hiſtoriſcher vnd namglaub / rechtfertigete fuͤr Got / 
muͤſten die Teuffel auch ſelig werden / die auch ſolchen glau⸗ 

| C ij | ben haben/ 


WI 


Matth,y, 


ben haben / Es reden aber die Interimiſten alſs vom glauben / 
darumb das ſie die rechtfertigung fuͤr Gott / dem glauben an 
Chriſtum nicht zuſchreiben / ſondern an ſeine ſtat ſetzen wol⸗ 
len / die eingegebene gerechtigkeit / welchs ein verdamlicher Ir 
thumb iſt. | 
Zu dem das die freiwillige werck von Gott vngebotten 
die nicht anders denn menſchen tradition ſein / ſo wol jhre be⸗ 
lonung von Gott haben ſolten / als die von Gott gebotten 
ſein / iſt die vn warheit / denn der Herr Chriſtus ſagt / Vergeb⸗ 
lich dienen ſte mir / weil ſie nichts denn menſchen lere vnnd ge⸗ 
botte lehren. 
Die gnadenreiche belonung guter werck / kuͤmpt aus des 
errn ʒzuſage / der Herr hat menſchlichen traditionen , vnd vn⸗ 
ebotten wercken / ſo nicht aus ſeinen gebotten herflieſſen kei⸗ 
ne belonung zugeſagt / vnnd darumb ſein ſie / ein verloren ar⸗ 


beit / vnd bleiben one Gottes belonung / oder begnadung / Es 


ſtehen auch ſolche werck / dem wort vii gebotten GOTTES 
gemeinlich im wege / vnd verhindern die rechten guten werck / 


Matth. 15, wie denn der Herr Chriſtus den Juͤden Matth. xv. anzeigt 
A 


vnd ſolche wer verwirfft. 


Das in der Schrifft gute werck / Supererogationis von 
den Sophiſten genẽnet / fuͤrgeſtellet werden / vñ das die werck / 


ſo das Interim erzelet / in dieſem Capittel / ſolten ſupererogati- 
onis vnd von Gott vngeboͤtten werck ſein / vnd das die ſelben 


hoͤher vnd mehr belonung von Gott haben / als die werck der 
zehen gebott / iſt die vnwarheit / vnd das ein menſch mehr guts 
thun koͤnne / als jhm von Gott gebotten iſt in ſeinem Geſetz / 
das doch allen menſchen den mundt ſtopffet / allen rhum auff 
hebet / vnd alle Leute verdammet fuͤr Gott / darumb das es 
niemandt helt / vnd mit der that erfuͤllet. Rom. iij. Es iſt auch 
ertichtet / vnd iſt ein loſer Muͤnche tandt / damit ſie jhre Muͤn 
cherey erhalten haben / vnd weiter gern erhielten. 
Die werck die im Interim als Opera Supererogationis, 
das iſt / die vber Gottes gebot geſchehen / angezogen werden / 
| | ſein keine 


- 


Folto. 


ſein keine werck / die vber Gottes gebot gethan / koͤnnen 


XIh 
ges, 


heiſſen werden / denn ſie ſein an ſich von Gott gebotten / vnnd 


was ſunſt von den Operibus Supererogationis gelert wirt /i 
ein los vnd erlogen geſchwetz / Es iſt von anbegin der we 
kein menſch geweſen / er wirt auch bis ans end der welt nicht 
kommen / der mehr guter werck gethan hette / als Gott durch 


: 


ſein geſetze gebotten hat vnd erfordert / Ond wenn der were / 
ſo koͤnte er on den Herrn Chriſtum ſelig werden / denn ein vol⸗ 


kommen gehorſam Gottes Geſetzes / iſt gerechtigkeit. 


/ 


Nun iſt keiner / der on den Herrn Chriſtum kan ſelig wer⸗ 
den / Darumb iſt auch gewiſs / das niemant iſt / der Gottes ge⸗ 


lig werden / Rom iij. Gala.ij. v. 
Vnd iſt kein menſch auff erden / Ja auch nicht im 


ſetze erfuͤlle / vnd durch das Geſetze / vnd ſeine werck kuͤnne ſe⸗ 


Himel / 


pF dem etwas von gutẽ wercken vberig were / die er ſelbs nicht zu 
thun verpflichtet / vñ er als ein vberichs / des er nicht von noͤtẽ 
hette / koͤnte andern vbergeben / odder verkeuffen zur ſeligkeit / 

Wie die Muͤnche vnd Gottloſen Papiſten vnuerſchempt ge⸗ 

than haben / vnnd weiter zu thun ſich nicht ſchemen / Weil die 
Papiſten ſo reich von guten wercken ſein / das ſie den auch 


fuͤr ander Suͤnder viel vberig haben / warumb beten ſie den⸗ 


ne / Herr vergib vus vnſer ſchult / vnd Cary © Deus, ſecun- 
gen 


dũ magnam miſericordiam tuã. Ir eigẽ maul a 


ffet ſie. 


Der eigenthumb zeitlicher guͤter / iſt nicht allein von Gott 
frey geiaſſen / ſondern auch durch Gottes Geſetz beſtetigt vnd 


befridet / doch alſo / das der ſelbige recht / nach Gotte 


s gebot 


gebraucht werde / Vnd dieweil ein Chriſten / von wegen vnſer 
waren Religion / in groſſer fahre ſtehet / vnd vom Teuffel vnd 


der Gottloſen welt gehaſſet vnd verfolget wirdt / Sol er ſein 
hertze an ſeine guͤter nicht hengen / ſondern alles in dieſer ver⸗ 


genglichem welt haben / als hette ers nicht / j. Corin. v 


tj. Vnd I. Corin. 7. 


vmb Gottes willen zuuerlaſſen bereit ſein / Vater vnnd kHuts 
ter / Hauſs vnd hoff / vnd alles was er hat / Vnd der das nicht 
thut / vnd die welt / vnd ſeine guter lieber hat / denn Ch 


riſtum / 
das der 


4 
bas der ſeiner nicht wirdig ſey / ſtehet Matth. x. Vnd iſt Got 
tes ernſtlich gebot / Das wir jhn vber alles ſollen lieben / ſſm 
folgen / vnd wenn es alſo Gottes befehl / vnd der ſachen gele⸗ 
genheit erfordert / nicht allein das vnſer vorla ſſen / ſondern 
vnſer leben anch hinan ſetzen. | 
| Demnach ſollen wir vnſeren neheſten als vns ſelbs lie/ 
ben / vnd jhm mit leib vnd gutt helffen / wie wir vns gerne in 
der nott geholffen ſehen / Vnd alſo deutet der Herr Chriſtus 
SGottes gebott dem reichen Juͤngelinck/ dem er ſagt / Gehe hin / 
vnnd verkeuffe alles was du haſt / vnd gibs den Armen / vnnd 
Matth. 19, kum / folge mir nach / Matth. rir. 5 
Vnd dis iſt Gottes gebot / das einem jglichen nach gele⸗ 
genheit ſeiner vnnd der fuͤrfallenden nott / ernſtlich von Gott 
beuohlen iſt / vnd iſt kein freiwillig vnd Supererogationis we⸗ 
rck / das vber die gebot Gottes geſchicht / wie das Interim vnd 
die Maͤnche liegen / die ſich jhrer willigen armut / das iſt / des 
ſchamloſen Bettelſacks rhuͤmen / vnd doch das jhre nicht ver⸗ 
laſſen / ſondern ſich allein mit frembden guͤtern auſsfuͤttern 
vnd meſten / vnd ſolche ertichte opera ſupererogationis als me- 
rita, verdienſte / dadurch vergebung der ſuͤnde / vnnd das ewige 
leben erlanget werde / verkeuffen / verbrieffen / verſiegeln / wie 
alle welt weis / das ſie gethan haben / vnnd jhre Brieff vnnd 
Siegel ſie vberzeugen. 
euſcheit ſtehet den / die die gaben haben inn rechter 
keuſcheit 3u leben / fuͤr Gott woll frey / vnnd magen auſſerhalb 
des Eheſtands wol leben / Es iſt auch ſolchen leuten / die mit 
hertzen vnd leibe kuͤnnen in keuſcheit leben / daſſelbige wol zu 
1. Corin. 7. raten / wie auch der. heilige Paulus j. Cor. vij. rhet, Das aber 
| keuſcheit / die nicht eines menſchen werck / ſondern eine ſon⸗ 
derliche vnnd hohe gabe Gottes iſt / beſſer ſolte ſein als ſunſt 
der gehorſam Goͤttliches geſetzes / vnd die Junckfrawſchafft 
mehr belonung ſolte haben / als die Gottſeligkeit vnnd tugent 
in dem wolgebrauchten Eheſtand / vnd ein Opus Supereroga- 
tionis ſein ſolte / iſt aus der Schrifft nicht zubeweiſen. * 
| o 


| Jolio. XII. 
Vnd dieweil alle Adiaphora, das iſt / wercke die nicht von 
Gott gebotten oder verbotten ſein / freiwillig ſein / vnnd aus 
freiem willen angenomen werden / ſolten werck Supererogati⸗ 
onis ſein / vnd vber das geſetze gethan ſein vnd heiſſen / vnnd 
groͤſſer belonung haben / als der gehorſam des geſetzes / ſo iſt 
ſhe gewiſſe / das menſchen tradition aus freien Menſchlichem 
willen herflieſſende / vber Gottes gebot geſetzt werden / wie 
denn auch die Papiſten thun / Vnd wenn das Opera Supexe- 
rogationis weren / vnd ſo hohe belonung hetten / ſo muͤſte des 
menſchen fuͤrwitzigkeit / mehr vnd beſſer ſein / als Gottes ge 
bot / die vns doch fir allen dingen gebotten ſein / vnd welcher 
gehorſam mehr iſt als aller menſchen gehorſam vnd werck / 
Es iſt zwar die lehre de Operibus Supererogationis, von den 
wercken / die vber Gottes gebot ſollen gethan heiſſen / ein 
Gottes leſterung / dadurch menſchen werck / vber Gott geſet⸗ 
zet vnd erhoͤhet werden / vnd von den Adiaphoris; ein Abgoto 
gemacht / vnd an Gottes ſtatt geſetzt wirt. | 
Das S. Paulus on beſoldung zu Corintho geleret hat / 
vnnd noch jemandt nach gelegenheit der ſachen / vmb ſunſt 
das Euangelium moͤcht predigen / iſt Gottes gebot / vnnd iſt 
kein werck vber das gebot Gottes / Deñ alle gewalt vnd frei⸗ 
heit / iſt zur bawung vnd nicht zur verſtoͤrung gegeben / Es iſt 
auch Gottes wille / Ergernis zuuerhuͤten / des Euangelij lauff 
zu forderen / vnd den falſchen Apoſteln jhre miſsbreuche / da⸗ 


durch Gottes wort geleſtert / vnd verhindert wird / auffzuhe⸗ „Cori. 9. 


ben vnd abzuſchneiden / vnd alſo iſt S paulus beuehl ge⸗ 
weſt / vmb ſunſt on beſoldung zu leren / vnnd kein werck vber 
Gottes geſetze gethan / denn die vrſach / darumb es geſchehen 
iſt / erforderte es alſo. 3 

Vnd wenn ſchon / ſolch ein freiwillig werck / vmb ſunſt 


on alle beſoldung / das Euangelion zu predigen / angenomen 


wuͤrde / ſo kans dennoch nicht ein werck ſet oder heiſſen vber 
das geſetze Gottes gethan / Denn die gebott von den wercken / 
der liebe Gottes / vnnd vnſers neheſten / die er gebeut / ſein hoͤ⸗ 

| 2 her vnnd 


{ 


her vnd mehr / als wir verſtehen vnd thun koͤnnen / wenn wir 
vn ſer beſte thun / vnd alle ergerniſſe verhuͤten. 

Gottes lob Glorification,Confeſsion, vnd danckſagung / 
iſt von Gott gebotten / vnd dieſelbige anzuzeigen mit worten / 
Geſengen / Inſtrumentum / Geberden / vnnd allerley weiſe / da⸗ 
durch ſich ein gleubig from hertz / fuͤr Gott kan danckbar er⸗ 
zeigen / ſtehet frey / Es iſt aber darumb nicht ein werck / das 
vber Gottes gebot iſt. : 

Es iſt ʒwar an ſich ſelbs ein ſchlecht wer; das ſemandt 
far des Herrn Lade tanget/ weñ die wer Gottes gehorſams 
allenthalben da gegen bedacht werden / es gefelt aber Gott 
darumb / das es aus einem gleubigen vnd danckbaren hertzen 
herfleuſt. Das aber die Interimiſten dergleichen Exempel 
vnd were 3» hauffe raffen / thun ſie nirgendes anders vmb / 
als das die Gottloſe Muͤncherey / vnd der Papiſtiſchen tradi, 
tionen narrenwerck / moͤge geſchuͤtzt vnd gehandhabet wer⸗ 
den / Weil aber die Interim meiſter die beſondere werck / ſo 
frome leute on Gottes befel / aus ſich ſelbs thun / ſo hoch vber 
Gottes gebot vnd gehorſam achten / vnnd die ſo vbermeſſige 
groſſe belonung ſollen haben / So wuͤrden auch / warlich dieſe 
werck / ſonderliche belonung haben / Das Noah den Kaben 
vnd Tauben aus der Archen auſsſchickte / das er ackerwerck 
vnd weinberge anrichtete / Das Abraham vi Loth jhre Herde 
vii Gemenge von einander abfuͤndertẽ / Das die kinder Iſrael 
Joſephs gebeine mit ſich aus Egypten fareten / Das Dauid 
als ein vnſinniger fir dem Koͤning Achis ſcheumete / Das er 
die Prœputia der Philiſter / mit groſſer fahr ſeines lebendes 
holete / Das der Herr Chriſtus vnd ſeine Juͤngern zur Wird⸗ 
ſchafft gingen / Das S. Paul ſeinen Mantel vnd Menbranen 
hies zu ſich bringen / Vnnd der werck vnzellich mehr / die von 
Gott wieder gebotten / noch verbotten / ſondern den menſchen 
heim geſtellet ſein / was aber fir eine nerriſche vngereimpte 
lere dys ſey / vnnd das der gehorſam Goͤttlicher gebotte / zum 
groͤſſern teil / dadurch verringert vnnd auffgehaben wirt / iſt. 

* 200 leicht zu⸗ 


leicht zuuerſtehen / Vnnd folte ſolche lehre de operibus Supere- 


/ 
/ Kirchen 1 f 

f Das auch die Interimiſten das willig opffer des mundes / 
; 

3 


aus dem Pſalm anzthen / thut zu jhrer meinung niches / denn 
es iſt kein vn gebotten werck / ſondern gebotten / Sacrificia lau- 
dis werden jhm andern gebot decalogi gebotten / vnnd heiſt ſie 

der Pſalm darumb willige opffere / das ſie vngenoͤtigt aus re⸗ 
ö chtem glauben / vnd bereitem gutwilligem geiſte herflieſſen. 
5 Es iſt auch falſch vnd vnrecht / das die Interimiſten zwo 
| grundfeſte vnſers glaubens ſegen in gemein / als die ſchrifft 
| vnd offenbarung / Der glaub iſt aus dem gehoͤr / vnd das ge⸗ 
ghoͤr aus dem wort Gottes / vnnd iſt die heilige ſchrifft / allein 

vnſers Chriſtlichen glaubens Fundament, vnnd nicht die Re- 

uelationes der ſich die papiſten rhuͤmen. 

Wir haben von Gott befehl / nichts zu gleuben one die 

Schrifft / vnd wenn es auch ein Engel vom himmel brechte / 

vnd ſo jemandt reuelation oder geſichte rhuͤmet / falſche lehre / 

die dem wort Gottes zu wieder iſt / damit einzufuͤren / denſelbi⸗ 

gen heiſt Gott am leben ſtraffen / Deu. xiij. vnd xvij. Der Herr 

gebeut auch / das wir wieder zur lincken / noch zur rechtẽ hant / 

von ſeinem wort weichen / Das wir vns / fuͤr falſcher lehre / 

vnnd der falſchen Propheten vnnd Apoſtel Mirakeln / ſollen 

huͤten / Natth. xxiiij Das wir die geiſte ſollen pruͤfen / ob ſie 

auch aus Gott ſein / j. Joha uy. Das wir niemandt ſollen an/ 

nemen/ der nicht Gottes wort bringt / ij. Joha. iq. Sondern 

dieſelben als den Teuffel fliehen. | 

Vnd wei (hon offenbarung geſchehen / ſo muͤſſen ſie doch 

nach Gottes wort gerichtet werdẽ / das mit ſo vielen mirakeln 

vnd Gottes hohen vnd gewaltigen wercken / von an begin der 

welt beſtetigt / vnd far Gottes wort / gewislich erkant vii ans 
genomen iſt / ſonſt iſt jhn nicht zugleuben / Vnd ſo die offen ba 

rung der Schrifft ſein vngemeſs / ſein ſie des Teuffels betrug / 


olto. XINI. 


rogationis billich nicht gelitten werden / inn der Chriſtlichen 


Romy, 10. 


Hiere 23. 


vnd 26. 


Roma ,16. 


Oala. 1. 


Deutc, 4. 
11 17. 

Hie. 7.9, 
2, Tim. 3 
Pro. 30. 
Eze. 20. 


Vnd iſt gewiſs vnd war / das allein Gottes wort vom himel 


D ij geoffenbart 


FD 
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geo ffenbart / vnſers glaubens fundament iſt / vnd keine offen 
barung / Vnnd werden dieſe woͤrter von der offenbarung / 
liſtiglich in dieſe Capittel darumb ingeflickt / das man die jr⸗ 
thumb vnd miſsbreuche erhalte / die im Bapſtumb auff lo⸗ 
ſe vnd nichtige offenbarungen gegruͤndet ſein / vnd vnter dem 
ſchein Goͤttlicher offenbarung / on alle fug vnnd recht / auch 
wieder G O T T vnd ſein wort / verfochten vnd erhalten wer⸗ 
den. | 

Das bey ber rechtfertigung des glaubens / dadurch wir 
fuͤr Gott / in ſeinem Gerichte beſtehen / vergeb ung der ſuͤnden 
vnd das ewige lehen / durch Chriſtum den HERRN erlan⸗ 
gen / der heilige Geiſt ſey / vnd die durch den glauben gerecht 
fertigt ſein / ernewere / vnd zuallen tugenden vnnd Gottſelig⸗ 


keit bereite / vnd zurichte / vnd alſo den gerechten / forthin ge⸗ 


rechter mache / nicht fuͤr Gott / da Chriſtus ſtetz vnſer vollko⸗ 
men gerechtigkeit iſt / vnd nicht weniger oder groͤſſer ſein oder 
werden kan / Sondern das er jhe mehr vnnd mehr / froͤmmer 
vnd Gottfuͤrchtiger werde / iſt bey keinem Chriſten in 3weiffel, 


Das aber ein gleubiger menſch / ſo etwas mangel an den 
fruchten des glaubens hette / vii ſeine ſchwacheit zu zeiten jhn 
vbereileten / vnnd doch Buſsuertig were / von Gott ſolte ver⸗ 
worffen / vnd als ein vnnuͤtze Reben abgeſchnitten / vnnd ins 
fewr vnd ewige verdamnis verworffen ſein / iſt vnrecht / denn 
es wirt dadurch dem gefallenen Chriſten / die Pœnnitentia, gna⸗ 
de vnd ſeligkeit abgeſchnitten. 

Es wirt hie im Interim / auch alſo von guten wercken 
der gerechtfertigten geredet / als weren ſie das noͤtige Funda⸗ 


ment vn ſer ſeligkeit vnnd koͤndte der menſch keinen troſt ha⸗ 


ben zur ſeligkeit / ſondern muͤſte verlierẽ Gottes gnad vnd ſe⸗ 
ligkeit / ſo er an den wercken der liebe / durch Gottes gnade ge⸗ 


ſchenckt / mangelhafftig were / vnd dieweil dis on vnterſcheid 


der jenigen / die mutwillig wieder jhre eigen Conſcientien ſuͤn⸗ 
digen / vnd die aus ſchwacheit fallen / vnnd ſich beſſern / gere⸗ 
ä i det wirt/ 


x 


— 2 — 


eee. 


Folio. _ xv 


bet wirt / iſt es nicht alleine vnrecht gelert / Sondern wirt das 


durch / auch den armen Buſsfertigen Suͤndern / aller troſt vñ 
friede jhrer Conſcientien genomen / vnd vrſache gegehen / zu 
verzweifelung / welches erſchrecklich iſt / vnnd dem Exempel 


leſcht / vnnd das zerſtoſſen rhor nicht zubricht. Eat, xlij. 
Matth. ry. | ': 0 = 


Vom vertrawen der vergebung der ſůnden. 1 


| vns erkleren / das wir den glauben vnd das vertrawen 
an den Herrn Chriſtum / alſo leren vnd predigen / das 
niemandt fleiſchlicher weiſe / durch die glaubenpredige zu ſi⸗ 
cher koͤnne werden / denn wir treiben neben der Predige vom 
glauben / auch Gottes geſetz / vnd zeigen an den ernſt Goͤttli⸗ 
ches gerichts / doch alſo / das die gleubigen an des Herrn Chri 


ſti verdienſt / GO TEE barmhertzigkeit vnd zuſagen nicht 


verzagen / ſ{ ondern ſich in Iheſu Chriſto zugeſagter gnaden 
troͤſten / vnd in jhren anfechtungen vnd noͤten / Gott in guter 
vnd beſtendiger zuuerſicht anrufen / welches die Papiſten ei⸗ 
ne vermeſſenheit / vnuerſchempt duͤrffen nennen / die alls jh re 
geſchwetze dahin richten / das die gleubigen nicht ſollen ge⸗ 
wiſſe ſein / der vergebung der ſuͤnden / vnnd daſſelbige mum⸗ 
melen hie auch die Interimiſten / wiewol ſie es ſo vnuerſchem⸗ 
pt nicht duͤrffen aus ſagen / Wir leren in vnſern Kirchen / den 
glauben an Jheſum Chriſtum / in welchem alle zuſagen Got⸗ 
tes / gewiſſe vnd Amen ſein / vnd leren keine fleiſchliche ſich er⸗ 
heit / ſondern vermanen zu aller demut / vnnd Gottes furcht / 
vnd zeigen mit fleiſſe an / das wir an vns ſelbs Goͤttlicher gna 


den vnwirdig / aus lautter barmhertzigkeit Gottes die verge⸗ 


bung der ſuͤnden / vñ das ewig leben / durch die zuſage in Chri 
ſto erlangen / vnd das wir des ſtetz indechtig / dem HERBLT 
danckbar ſein / vnd jhn lieben vnd fuͤr augen halten / vnnd im 
gehorſam ſeiner gebotte leben ſollen. _ 

| D ih So aber 


/ 


| 


s Capirtel hat auch ſeine ſtiche vnd liſte/darauſf wir - 


Eſai. 42. 
Chriſti gar zu wieder / der das glimmende cache nicht aus Matth. 12. 


oy 
: : 
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S800 —— mit dieſen worten (So kan jhe der 
Menſch gar ſchwerlich / von wegen ſeiner ſchwacheit, vi vn⸗ 
uermuͤgens / one einigen zweiffel gleuben / das jh me die ſind; 
vergeben ſernd n das die dubitation dem rechten 
glauben / eingeleibet were / das ſte keine ſuͤnde were / wie ſu 
denn die Sophiſten fir tuͤgent pflegen zu halten / vnd 36 rhuͤ⸗ 
men / vnnd das ſich der glaub / nicht auff Gottes zugeſagte 
gnade / vnd die erloͤſung des Herrn Chriſti / ſondern auff vnſer 
lieb / from migkeit / tugent / vnd gute wercke ſolte gruͤnden / So 
ſagen wir / das dieſe jhre lehre / vnrecht vnd verfriſ ch ſey. 
Dien dubitare oder zweiffeln / iſt dem glauben gantz zu 
wieder / An der vergebung der ſuͤnden zueiffeln / it vngleubig 
ſein / Der glaub iſt nicht auff vnſer perſon vnd werck / ſondern 
auff Gottes gnedige / feſte vii gew iſſe ʒuſage / vñ auff Chriſti 
verdienſt gegruͤndet vnnd gebawet / Auff das die vergebung 
der fuͤnden / durch den glauben gewiſſe ſey / vnd dag die gleu⸗ 
bigen am gerichte des Herrn / wenn ſte jhre ſuͤnde vnd vnwir⸗ 
digkeit ſchreckt / beſtehen moͤgen. 
Denn darumb mus die gerechtigkeit durch den glauben / 
das iſt / aus lautter gnaden komen / auff das die verheiſſung ve 
e bleibe / Rom-li Vnd der ſuͤnder durch die feſtigkeit Goͤt⸗ 
licher zuſag troſt habe / den alle Gottes verheiſſung / ſeint ya 
in Chriſto / vnd ſeine Amen ihn jhm / Der aber an der verheiſ⸗ 
ſung / von vergebung der ſuͤnde zweiffelt / helt GOT T vnwar 
vnd vntrew / vnd iſt ſolche Dubitation ein rechter verdamlich / 
er vnglaulb = 
Dias aber der glaub in den gleubigen ſchwach iſt / vnd zu 
einer zeit ſtercker iſt / denn zur andern / geſtehen wir wol / Es iſt 
aber ſolche ſchwacheit vnd Dubitation nicht de Subſtantia, 
oder vom weſen des glaubens / Sie iſt auch nicht aus dem 
glauben / ſondern aus menſchlicher ſchwacheit vnnd anhan⸗ 
gendem vnglauben. 


0 Von der Kirchen. 
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Das 
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Folio. \ XVI 


As Capittel Anhebende / Nun ſollen wir von der 
S bondei omg Amb, nnd verwor/ _ 
ren geſetzt / Derhalben muͤſſen wir vns daranſfFerkle/ - 
ten / Was In dieſem Ca pittel recht geſagt iſt / das laſſen wir 


auff ſich berugen. Wie aber das wort Kirche / von der R6/ 
miſchen Kirchen / odder anders / als von der Chriſtlichen ge⸗ 
meine / ſolte verſtanden werden / die G O T T durch ſein wort 
pflantzet / vnd gebauwet hat in der gantzen welt / vnd Sancta 
Catolica & Apoſtolica Chriſti Eecleſia genennet wirt / ſo iſt das 
gantze Capittel falſch vnd vnrecht. „ „ 
Durch Schiſmaticos aber vnd ketzer / verſtchen wir nicht 
wie vielleicht das Interim thut / ſo ſich auff Gottes verma⸗ 


nung vnd warnung / vom Gottloſen hauffen / von Abgoͤtt⸗ 


rey / ſuperſticion / miſsbreuchen vnnd erwieſenen Ihrtumen 


wenden / vnd dieſelbigen verlaſſen / vnd die wieder falſche er⸗ 


tichte lere aus Gottes befehl ſtreitten / Sunſt muſte der Herr 
Chriſtus / alle Propheten / Apoſteln vnnd Martirers / Ketzer 
vnd Schiſmatici oder abtruͤnnige ſein / die ſich von der falſch⸗ 
genenten Kirch / der Hogenprieſter vnd ſchrifftgelerten ab⸗ 
geſondert haben / vnd jhre Irthumb geſtraffet / vnnd von der 
Kirchen nach dem wort Gottes / vnd nicht nach dem anſe⸗ 
hen der Perſonen vnnd euſſerlicher beſtellung / gerichtet ha⸗ 
ben / auch ernſtlich befohlen / alle Gottloſes weſen zuuerlaſ⸗ 
ſen vnd zuuermeiden. 


. 


{Es ſeint aber in der warheit / die jenigen Hceretici vnnd 


Schiſmatici / die ſich von der Kirchen Chriſti / welche auff die 
lehre Chriſti / der Propheten vnd Apoſteln gebawet abwen⸗ 
den / vnnd die warheit Gottes vnbus fertig vnd hals ſtarrig 
anfechten / leſtern / verfolgen / verdammen / vnd mit jhrer Ty⸗ 
ranney / empoͤrung vnd trennung anrichten / vnnd zwiſchen 
den Herrn Chriſtum / Teuffel vnd Antichriſt / einigkeit zu ma⸗ 
chen vnternemen. E = 

Wiewol boͤſe Gottloſe leute / nach dem Namen Chriſten 


heiſſen / ſo ſeint ſie doch nicht Chriſti vnd ſeiner Rirchen recht 
ſchaffene N 
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ſchaffene glieder / ſondern ſint Gottloſe leute / vnnd des Tex / 
ffels glied maſſen / Denn des E RR N Geiſt vnnd krafft / er⸗ 
geuſt ſich nicht / in dieſe Teuffels glieder / ſondern es wirckt in 
ihnen / jhr Gott vnd geiſt der Teuffel / Vnd dieſe leute ſein als 
leine / nach dem namen eu ſſerlich in der Kirchen Gottes / das 
iſt / vnter die Chriſtẽ gemengt / wie das vnkraut vnter das gu⸗ 
te korn / vnnd tragen allein den ledigen namen eins Chriſten / 
ſie haben aber an den zuſagen / die der waren Chriſtlich 
Airchen / in Chriſto gethan ſein / kein teil / Sondern ſint abge⸗ 
ſchnitten / faule / vertorbene Reben / die ins fewr gehoͤren / ſie 
ſein was ſtandes odder Condicion ſie wollen / wie die ſchrifft 
allenthalben anzeigt / da ſie wieder die vngleubigen vnd vn⸗ 
buſsfertigen predigt / vnnd dieſelbigen zur ewigen verdamnis 
verrichtet. 

Das zu der rechten waren Chriſtlichen gemein gehoͤre / 
Gottes wort predigen vnd lehren / vnd die Sacrament nach 


dem befehle / ein ſatzung / vnd ordnung des Herrn Chriſti / laſ⸗ 


ſen auſsteilen / die Schluͤſſel ſuͤnde zu loͤſen vnnd zu binden / 
Vnd den Ban / wieder die vnbuſsfertigen zugebrauchen / auch 
die diener der Kirchen zum Kirchen dienſt zuberuffen / vnnd 
zuordinirn / auch zu guter zucht einigkeit / freun dlichkeit / Kir⸗ 
chen regiment / vnd foͤrderung Gottes ehre / vnd der Kirchen 
ſeligkeit / ordenung zu machen macht habe / iſt ſo klar als die 
liebe Sonne am himel iſt. : "TR 

Das die Kirche aber / vnd jhre Biſcho ffe vnd Pharher⸗ 
ren / ſolten macht haben / jhres gefallens laſſen zu Predigen / 
was jhn gifiele vnd geliebte / auſſerhalb Gottes wort / die Sa 
crament anders / als des Herrn Chriſti befehl vnd einſetzung 
iſt / la ſſen verreichen vnnd handeln / vnnd mit der gewalt der 


Schluͤſſel jhres gefallens vmbgehen , Auch andere Diener; 
lange 


ordiniren / als die nach der lere des Apoſtels / tuͤchtigſo 
ordiniret werden / vnd jhres gutduͤnckens Canones zu mach 
en / damit die Conſcientien beſch weret / vñ etwas wieder Got⸗ 
tes wort koͤndte eingefuͤret werden / iſt falſch vnd „ : 
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Folio. XVII. 
Vnd wenn die Kirche / mit jhren dienern ſolche gewalt 
hette / ſo were ſte vber Gott vnd ſein wort / vnd were GO Ttes 
vnd des HErrn Chriſti heubt vnd meiſter / welchs doch nicht 
iſ / wiewol die Romaniſten / ſich des vnter dem ſchein der 
Kirchen rhuͤmen. : | 
Dieſe vngemeſſene vnd vnuerſchempte gewalt der Bebſte 
vnd Biſchoffe wieder einzufuͤren / vnd die einfeltigen zubetrie⸗ 
gen / ſetzen die Interimiſten jhre rede von dieſen fuͤrberuͤrtẽ ſtuͤ⸗ 
cken / ſo blos vnd nacket / one alle vmbſtende / das man jhre re 
de / wohin man wolle keren vnd wenden koͤnne / Vnd daraus / 
wens Interim angen omen were / ſchlieſſen vnd 1 
dem Babſt vnd ſeinem anhang lieb were / vnd alle Bebſtliche 
Tiranney / vñ vbermeſſige gewalt / wiederumb vnter den Chri 
ſten anrichten / Vnd das jhn nichts im wege ſtehe / ſo zihen ſte 
dieſe wort des Apoſtels / zum werck des ampts / vnd zur erba⸗ 
wung des leibes Chriſti / auff eine euſſerliche Kirche / welche 
ſie vnſers erachtens / die jenigen heiſſen / ſo mit jhrer verwal⸗ 
tung / das ſichtliche regiment in der Kirchen haben / vnd fuͤr 
— der Kirchen geachtet werden / welchs denn vn 
Wir wiſſen vns auch nicht / zweierley Kirchen zuerin⸗ 
nern aus der Schrifft / Es leret vns vnſer glaub / das wir eine 
heilige Chriſtliche Kirche gleuben ſollen / vnd nicht mehr / 
Vnd die Schrifft lehret / das alle / niemandt ausgenommen / 


die an Jheſum Chriſtum gleuben / vnd auff ſein Euangelion 


bawen / in der gantzen welt / eine einige Algemeine Chriſtliche 
Kirche ſein / vnd das der eine ſo wol als der ander / der Lehrer 
vnd Biſchoff / ſo wol als das volck vnd die zuhoͤrer / in dieſe 
Kirche gehoͤren vnd jhre glieder ſein / Vnd das der einer ni⸗ 
cht mehr denn der ander / weſentlich in der Kirchen / ſichtlich 
oder vnſichtlich iſt. 

Denn die gantze Kirche / iſt nach jhrer ſubſtantia ; vnd 
euſſerlichen Gottes dienſten / ſichtlich vii euſſerlich / aber nach 


Ihren geiſtlichen W hoffnung / heiligung / vnd 


verheiſſener 
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verheiſſener gnade / erloͤſung / ſeligkeit / vnd herli 


D 


— geit iſt ſe vn / 
ſichtbar / in allen jhren glied maſſen / in einem ſo wol als in 


andern / vnd iſt vnd bleibt / alſo ein einige Allgemein Chriſt⸗ 


liche Kirche / Sie behelt auch ſtetz jhre geſtalt / vnd bleibt zu⸗ 
gleich euſſerlich vnd ynnerlich / Sichtlich vnd vnſichtlich. 

Wens nu in dem Interim alſo one argeliſt / mit jhrer di, 
ſtinction von der Kirchen gemeinet wurde / lieſſen wirs hinfa⸗ 
ren / Wo ſte es aber auff jhre vermeinte geiſtlichen zihen wols 
ten / ſagen wir / das jhre diſtinction falſch vnd vnrecht ſey / vnd 
gar keinen grundt in der Schrifft habe. 


Von den zeichen vnd gemercken 
der waren Kirchen. | 

As Capittel alſo anhebende / Vnd diewell viel verſam/ 
lungen / etc. Iſt abermals nichtig / vnd alſo geſetzt vnd 
geferbt / das man daraus eine falſche vnd jrrige con, 
cluſion einfuͤren kuͤndte / Darumb wollen wir in der kuͤrtze an⸗ 
zeigen / was in dieſem Capittel mangele. | 
| Das die Chriſtliche vnd ware Kirche Gottes / ſhre eigen 
vnd gewiſſe zeichen vnd mercke habe / dadurch ſie von Juͤden / 


Tuͤrcken / Heyden / Ketzern vnd ab felligen Schiſmaticis, vnd jh⸗ 


ren verfamlungen / vnd andern politiſchen gemeinſchafften / 
erkant vnd vnterſcheiden werde / iſt kein zweiffel / Aber Ketzer / 
abfellige / vnd Schiſmatici, ſo von der Algemeinen Chriſtlichen 
Kirchen abgeſondert ſein / ſeind nicht die an GOTTES 
wort vnd warheit halten / ſondern die da wiederfechten / vnd 
von dem HERRN Chriſto vnd ſeinem worte / vnd ordnun⸗ 

en abfallen / vnd auff jhre falſche vnd jrrige opinion ver⸗ 
— vnd halten auff jhre vnrechte tradition / gewonheit 
vnd miſsbreuche / wieder GOTT vnd ſein klare helle wort / 


Welcher leute verſamlung die Chriſtliche Kirche nicht iſt / 


wenn ſie auch alle Welt beſeſſe / vnd ſich jhrer ordination ge⸗ 
walt zu todte beruͤmete / Denn es heiſt / Meine ſchaffe hoͤren 
meine ſtimmen. | 


Vnd das 5 
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L, ns Folio. XVIII. 
Vnd das dieſe Kirche/ nicht an einem ort / ſondern in der 
gangen welt verteilet wone / vnd nicht eine Politiſche gemein⸗ 
ſchafft ſey / einerley geſetze vnd regimente vnterworffen / bezeu⸗ 
get die Schrifft allenthalben / da ſie von der uocation der hey⸗ 
den redet. | I 

Das die Catholica Eccleſia von Chriſto vnd ſeinen Apo⸗ 
ſteln durch die lere des heiligen Euangelij / in alle welt auſge⸗ 
breitet / gefundiret / gebawet vnd verſamlet ſey / aus den Juͤ⸗ 


den vnd heiden / vnd das in derſelbigen verſamlung vnd ge/ 


meinſchafft ware vnd falſche Chriſten / frome vnd boͤſe leute 
ſein / bezeuget Chriſtus durch das gleichnis vom netze / darein 
boͤſe vnd gute Fiſche bezogen / vnd von dem acker der gutt korn 
vnd vnkraut tregt. | 

| Das dieſe ware Chriſtliche Kirche in die gange welt 
verſtrawet / vnd vnter andern verſamlungen ſitze / vnnd jhre 
ware zeichen vnd mercke habe / dabey ſie ſichtbarlich erkandt 
werde / iſt vnleugbar. | | 

Das die jenigen / ſo Gottes wort / wie das in Bibliſcher 

ſchrifft / welche de Canone iſt / lautter vnd rein haben / predi⸗ 
gen / leren / hoͤren / vnd dem folgen / die Kirche GOttes vnd 
Chriſti ſein / kan man nicht leugnen / Denn die menſchen ſeint 
gewiſslich des Herrn Chriſti Schaffe / vnd gehoͤren in ſeinen 
Schafffſtal / Das iſt in die Chriſtliche Kirche / die ſeine ſtim⸗ 
men hoͤren / jhm nachfolgen / vnd von den frembden fliehen / 
die mit des hirten ſtimmen nicht reden / Johan. x. 


Matth. I3s 


24 


Ioan, 105 


Das der rechte gebrauch der Sacrament von Chriſto 


Iheſu / der Kirchen heubt vnd Herrn eingeſetzt / gebotten vnd 


verordnet / ein ʒeichen ſey / der waren Kirchen Gottes / iſt vn⸗ 


leugbar / Aber der falſch genanten Sacrament gebrauch / iſt 


Fein zeichen der Kirchen Chriſti / ſondern der Papiſtiſchen 
Sinagogen. | | | 
Das die enigkeit / die auff die lere vñ den rechten gebrauch 
der Sacrament Chriſti gebawet iſt / der Kirchen Gottes zei⸗ 
chen ſey/ vnnd das ein ſinn / lere / vnnd rede ſey in der Kirchen 
5 1 Chriſti 
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CHRJſti/iſt die offenbare warheit / Denn dieweil die Rirhe | 
Gottes / einen Gott / einen Herrn / einen Geiſt / eine Tauffe / eis 
ne Lere / ein Wordt / ſtimme vnd befehl Chriſti hat / vnd dem 


gehorſamet / Erfolget hieraus noͤtiglich / das ſie eines neg 


2, Cori, 6, 


ſey /einerley lere fuͤre / vnd einerley Sacrament gebrauche. Daz 
aber einigkeit der Chriſten / auſſerhalb GOT Tes wordt / auf 
menſchen lere vnd tradition ſtehen ſolte / vnd ſie mit dem groſ/ 
ſen Gottloſen hauffen / vnd den Phariſeern / Schrifftgelerten / 
Hogenprieſtern / Bebſte / Biſſchoffe / Pfaffen vnd Muͤnchen / 
eines ſinnes ſein / vnd eine rede vnd lehre fuͤren muͤſſe / iſt die 
vn warheit / denn es kan das liecht / mit der Finſternis / vnd die 
warheit mit der luͤgen / keine gemein ſchafft haben / ij. Cori. vj. ; 


So der Rirchen einigkeit / auff menſchen lere / quediin/ 
cken / gebreuchen vnd gewonheiten / ein zeichen vnd merck ſein 
ſolte / der waren Kirchen GO Ttes / muͤſte der HERR Chriſt 
ſelbs / ſeine Propheten / Apoſteln / Martirer / vnd Gottſelige 
Biſchoffe keine Chriſten / vnd der Kirchen glieder nie geweſt 
ſein / die wieder die falſche Propheten / vnd alle Gottloſe we⸗ 
ſen / hefftig gefochten haben / vnd keine einigkeit in boͤſen vnd 
Gottloſen ſachen / auch mit denen / die ordinariam Poteſtatem 
pane pate haben / Denn alles was Johannes Babti/ 
ſta / Criſtus vnd ſeine Apoſteln thaten / war 1585 der Ho⸗ 


hen Prieſter gerhuͤmbte gewalt / ordnung vnd lehre / vnd wie⸗ 
der alle jhre einigkeit / ſo auff Erden in allen Synagogen 
war. 

Das die Kirche Gottes / durch den bandt der liebe vnd 
friedens / in einigkeit des glaubens / miteinander verbunden / 
ſey vnd bleibe / vnd das ein Conſenſus ſey / in dem das die lehre 


vnd den glauben betrifft / in der gantzen welt vnter allen Chri 


ſten / wiſſen wir Gott lob wol / vnd kan hie kein vneinigkeit 
ſein vntet den Chriſten / die GO Ttes wort haben / das hoͤren / 
dem gleuben vnd folgen / denn Gottes wort kan nicht ſtreit⸗ 
tig / vnd vneins mit ſich ſelbſt ſein. 3 


. Folio. | XIX. 
Das aber vneinigkeit in der Kirchen entſtehet / kuͤmpt 
nicht aus dem wort GOttes / auch nicht von der rechten was 
ren Kirchen Cod R Iſti her / ſondern aus deren vnglauben vnd 
vngehorſam / die dem H ERrn Chriſto nicht gleuben vnd ge/ 
horſamen wollen / ſondern jhrem eigen gutduͤn cken folgen vii 
ſich wieder jhn ſetzen / vnd jhrer eigen weiſsheit / falſchen opi- 
nion vnd fleiſchlichen begirden / nach hengen vnd volgen / vñ 
GOT Tes wort vnd ſeinen gehorſam verlaſſen vnd verwer⸗ 
ffen / wie zu dieſer zeit / der Babſt vnd ſeine ʒugewanten thun / 
vnd den bandt der einigkeit vnd friedens zerreiſſen / vnd Got⸗ 
tes wort vnd lere / darinnen der Kirchen einigkeit vnd friede 
ſtehet / verfelſchen vnd verwerffen. Die aber bey dem wort 
GO Ttes bleiben / vnd dem in ſeinem rechten vnd waren ver⸗ 
ſtand veſte anhengen / vnd das trewlichen fordern / treiben vñ 
bekennen / trennen die einigkeit der Kirchen nicht / Denn ſie ſte 
hen in Gottes befehl / bleiben bey dem GERRN / vñ fuͤrdern 
ſein wort / bawen vnd pflantzen die Kirche Co Raſti / wie der 
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vnd wer nicht mit mir ſamlet / der zurſtrewet. 
Es ſeindt aber die alle wieder Chriſtum / vnd zurſtrewen 
was er ſamlet / die wieder ſeine lehr vnd wort ſein / vnd nicht 


Chriſtus / vnd die Apoſtel gethan haben / vnd auch felſchlich 
von der welt als auffruͤriſſche vnd vnruhige leute / derwegen 
angegeben vnd geſcholten ſein. | 
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ſÞt werck / ſondern ſey des Herrn Chriſti wer / das er durch 
ine Apoſtel / in die gantze welt / anfenglich hat geſtifftet vnd 
gepflantzet / vnd das von der Apoſtel zeit her / in der welt an 
allen oͤrten / die kirch durch vnauffhoͤrliche ſucceſsion der lehr / 
vnd des Predigampts ſey vnd bleibe / erhalten bis ans ende 

der welt / bezeuget die Schrifft gewaltiglich. 
Dieweil aber das wordt ſucceſsion von den Interims 
Schreibern dermaſſen koͤndte gebraucht ſein / das man dar⸗ 
| E iq aus die 
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die / ſo druͤber halten vnd dabey bleiben / Wie die Propheten / 


Das die Catholica Eccleſia nicht ſey ein new oder men⸗ | 


Herr ſelbſt ʒeuget. Wer nicht mit mir iſt / der iſt wieder mich / Luce. 1. | 


aus die vn meſſige Papiſtiſche vnnd Pfeffiſche gewalt autho⸗ 
ritet bekrefftigen vnd beſtetigen wolte / ſo ſagen wir / das die 
ſueceſsion ein luͤgenhafftig getichte ſey / So aber mit der 
fucceſsion nichts anders ſolte gemeint ſein / denn die ſueceſsion 
des miniſterj vnd der gewalt vnnd authoritet, die dem miniſte⸗ 
rio Euangelij/von dem Herrn Chriſto angehefftet vnnd einge⸗ 
leibet iſt / ſo wiederfechten wirs nicht. 
Dias ein andere hxreditaria odder ordinaria Succeſsiq 
von dem miniſterio Euangely abgeſcheiden / inn der Kirchen 
Chriſti ſein ſolte / Wiſſen wir vns aus keiner Schrifft ʒuerſn⸗ 
nern / Es mus vnnd kan auch keine andere Succeſsion, denn 
des miniſterj Euangelj ſein / Dauon redet auch der Heilige 
Cypti Cyprianus De ſimplicitate prelato . vnnd ſagt / das allein ein 
„ptia, 
| Epiſcoparus ſey / als ein Sonn vnnd viel ſtralen / ein Baum / 
vnd ein Brun oder quelle / doch viel zweige / vnd fluͤslein ſein / 
Vnnd das die Succeſsion des miniſterij ſey / wie die geſprenckte 
ſtralen des lichts / die auſsgebrettte zweige des Baums / vnnd 
die fluͤslein aus einem Brunnen auſsflieſſende / die rechte 
Sonn / Baum vnnd Brun aber / ſey des h Errn miniſterium 
oder Epiſcopatus von jhm geſtifftet / daraus die andern Epiſ⸗ 
copatus — miniſteria herflieſſen / Vnnd iſt die ſucceſsion nis 
cht gewiſſer Perſon Condition oder ſtedte / ſondern des Lehr⸗ 
ampts. Ds ' SE, | , 
Die ware Kirche Gottes vnnd Chriſti / in der gangen 
welt verſamlet / iſt nicht ein Politicus Cztus , ein buͤrgerliche 
gemein ſchafft / ſondern ein gemeinſchafft der gleubigen/ die 
an Iheſum Chriſtum gleuben / vnd an ſeiner lehr hangen / vñ 
der folgen / vnnd dieſelbige gemein / iſt allein die warhafftige 
Kirche Chriſti. | 
Dieſe Kirche wirt durch des Gerry Chriſti / ſeiner Pro⸗ 
pheten vund Apoſteln lere / vnterweiſet / vermanet / geſtraffet 
getroͤſtet / regitet / vnnd in guter diſciplin vnd zucht gehalten / 
unnd hat keiner offenbarung in ſachen des glaubens / weiter 
von noten / ſie darff auch keine andere Cagones / es ib r 5 
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3 . Folio. « : XN. 
thts gewiſſer odder beſſer / als das ſich nach dem wore Go 

tes richte / Die Succeſsion des ampts / iſt zuerhaltung dieſer 
lehr / vnd des gantzen miniftery Euangelij; vnd nicht in der or⸗ 
dinaria & perſonali ſucceſsione verordnet / vnd von GOcte ge⸗ 
botten / Denn als die Apoſteln die Succeſsion in jh te Juͤngern 
transferirten, wart ſte der lehre vnd dem ampt eingeleibet / vnd 
nicht der Perſoͤnlichen Succeſsion; Denn der Apoſtel ad Tim. 
vnd Titum beuihlet / denen / die Succedirn ſollen / das ſie zu leh⸗ 
ren ſollen tuͤchtig ſein / vnd nichts anders / denn die lehr / ſo ſie 
von jhm entpfangen haben / leren vnd treiben ſollen. 


| Wenn die lehrer / Biſchoff / Paſtorn vnd andere/wes 
Namens die ſein / von des G Errn wort / vnd von der rechten 
beſtellung / des Apoſtolici Euangelici miniſterij abfallen / vnd 
anders leren / vnd die Kirchen anders mit lere vnd Sacramen⸗ 
ten / denn von Chriſto vnd den Apoſteln vbergeben iſi beſtel⸗ 
len / ſeint ſte nicht lenger in der Apoſtoliſchen Succeſsion, denn 
ſie ſeint nicht der Apoſtel vnd jhrer Gottſeligen Juͤngern Suc- + 
ceſſotes, ſondern wie ſie die Schrifft nennet / falſche Prophe⸗ 
— — Apoſteln / Verfuͤrer / Blindenleiter / Wolffe vnd an⸗ 
tichriſti. | | 
| Die Succeſsion in der Kirchen / kan nicht bey denen ſein / 
ſo nicht allein nicht in der Apoſtel fusſtapffen tretten / ſondern 
auch jhrer lehr vnd ordnung entgegen handlen vnd leren / 
Ja die ſie oͤffentlich leſtern / verdammen vnd verfolgen / wie 
der Babſt / die Biſchoffe / vnd die gantze Papiſtiſche Rotte jtzt 
thut / vnd das bey den die Succeſsion nicht ſey / kondte wol ein 
Kindt von ſechs jaren verſtehen / Denn es were ein ſeltzamer 
Succeſſor, der was von ſeinen Preceſſorn wol geſtifftet vnd ge⸗ 
ordnet were / verhinderte / verdampt / vnd verſtoͤrete / Wie je 
die Bebſte vnd Biſſchoffe thun / die ſich der Apoſtel Succeſſo⸗ 

res rhumen, : ; | 
u dem Transferict vnd verſetzet der Err ſeine Kirche / 
vmb der menſchen vnglauben / vndanckbarkeit vnd _ 

| | willen / 


Ephe. 4, 


Matth. 21, willen / wie der Herr den Juden bezeugt vnd ſage das Reidy 


Gottees/wirde von euch genommen / vnd den Heiden gegeben 
werden / die ſeine fruͤchte bringẽ etc. Das ſelbige zeigt Gott auch 
mit dem werck an / in den / die von dem glauben Chriſti vnd 
ſeiner Apoſtel lehr ſeint abgefallen / vnd ſich zum Mahomet 
begeben haben / Da vorhin ein ſchickliche ordinaria ſucceſsion 
vnd nun gar nichts / denn eitel Gottloſs weſen vnd verwuͤ⸗ 


thr. 
2 Sewell nun ſolche tranſslation vnd verſetzung der Kirs 
chen Chriſti geſchihet / iſt jhe klar vnd augenſcheinlich / Das 
die ſucceſsion der jenigen / ſo der Kirchen vorſtehen ſollen / ni⸗ 
cht auff gewiſſe Stette / Perſonen oder Epiſcopat, Sondern 
auff das miniſterium Euangelij / vnd durch Gottes gnadt er⸗ 
leuchte / vnd zum lehr ampt tuͤchtige men ner ſtehet vnd betu/ 
het / Vñ das es ein oͤffentliche luͤgẽ ſey / Was die hohenprieſter 


zu Jeruſalem vnd die Bebſte vnd Biſſchoffe / von jhrer Apo⸗ 


ſtoliſchen ordinaria ſucceſsion vnd gewalt ſchreiben / rhuͤmen / 
vnd reden. 

Die ſucceſsion . ſo im miniſterio C RIſti beſtehet / vnd 
von den Apoſteln eingeſetzt / vnd tuͤchtigen Gottsliebenden 
vnd Gottfuͤrchtigen mennern / von einer zeit ʒu der andern / 
befohlen iſt / zu erbawung vnd beſſerung der Kirchen / bezeu⸗ 
get vnd beſtetiget die Schrifft / vnd wir lehren daruon auch 
alſo / Auff das die gemeine CHRJſti/jhres Chriſtenthumbs / 
jhrer lehre / des glaubens / vnd des rechten gebrauchs der Sa⸗ 
crament / in der Kirchen vom Herrn verordnet / einen rechten 
verſtandt vnd wiſſenheit habe / vnd leren von dieſer ſucceſsion 
nach der lere S. Pauli. Ephe.iiij. Alſo / Das der Err Chri⸗ 
ſtus / vom tode erſtanden / vnd vber alle Himel auffgefaren / 
Den menſchen gaben gegeben / Vng etzliche zu Apoſteln / etzli⸗ 
che zu Propheten / etzliche zu Euangeliſten / etzliche zu Hirten 
vnd Lerern gegeben hab / auff das die heiligen geſchickt we⸗ 
ren / zum werck des Ampts / dadurch der leib Chriſti erbawet 
werde / etc. Vnd das von dieſen heiligen lehrern / die leh 8 des 

— | | eren 


/ 
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tes wort hoͤreten vnd lereten / Auff das alſo weiter GOTtes 
wort / von einer zeit zur andern / bis an den letzten tag des 
HERNRLT erhalten vnd gebracht wuͤrde / Solch eine Suc⸗ 


celsion, dadurch GO Ttes wort von anfang der welt / bis auff 


vns gebracht iſt / die Gott auch gebotten hat vnd befohlen / 


das die Eltern Gottes wort jhren kindern / vnd nachkommen D 


5 [ | XXI. 
zER RN Chriſti auff jhre Juͤngere ſey gebracht / auff das 
fie dieſelbige weiter auff die nachkomenen brechten / die Got⸗ 


eu te, 6. 


ſollen verkuͤndigen / iſt von Gott / aber die Papiſtiſche Succeſsi- Pſalm. 78. 


on hat keinen grundt. 

So die Succeſsion im Interim von ſolcher Ordinaria 
Succeſsion ſolte verſtanden werden / der ſich Babſt vnd Bi⸗ 
ſchoffe rhuͤmen / vnd vnter welchem ſcheine der Babſt / vnd 


ſeine zugewanten vermeinten geiſtlichen jhre tiranney / vnge 


limitirte authoritet, vnchriſtliche tradition , Abgoͤtterey / miſs⸗ 
breuche vnd Irthumb ſchmuͤcken vnd verfechten / vnd die 
warheit des Euangelij Chriſti jhres gefallens verdammen / 
wiſſen wir ſolche lere / von ſolcher ſucceſsion nicht zubewilli⸗ 
gen odder anzunemen / ſondern muͤſſen dieſelbige verwerffen 
vnd verdammen / ſo wir vns jhrer Suͤnde nicht wollen teil⸗ 
hafftig machen. | 

Es iſt die rechte vnd ware Apoſtoliſche Succeſsiqn des E⸗ 
nangelij vnd Apoſtolici miniſterij verordnet zu erhaltung / ba⸗ 
wung / vnd beſſerung der Chriſtlichen Kirchen / auch zu for/ 


* 


Ephe. 4. 


2. Cori, 10. 


derung vnd erhaltung der rechten lere / vnd erkentnis Chriſti / 1. Cori. 14, 


aber dagegen / vnter dem ſchein Ordinariz ſucceſsionis, han-⸗ 
delt der Babſt ſampt ſeinen zugewandten geiſtlichen / gewal⸗ 
tiglich vnd vnuerſchempt vnd wuͤtet / wieder des HERRLVT 


Chriſti vnd der Apoſteln lere / verhindert vnd verdruͤcket ſie / 
wie er kan vnd mag. = | 


Von der gewalt vnd authoritet der Kirchen. 


As Capittel alſo anfahende / Wiewol die Schrifft / ete. 
Iſt ſpitzig vnd gefehrlich gestalte des Babſts vnd 


ſeiner 


— 


ſeiner zugewanten geiſtlichen Tyran ney / boͤſe hendel vnd we⸗ 
ſen zu ferben / vnd verdeckter weiſe zu iuſtificirn, welche felſch⸗ 
lich hie die Kirche genennet werden / Derhalben iſt noͤtig / das 
wir vnterſchiedlich anzeichen / was fuͤr mengel in dieſem Ca⸗ 
pittel ſein s | 

| Dad die heilige Schrifft / von GOTT eingegeben vnd 
keine weiſſagung / aus menſchen willen herfuͤr gebracht / vnd 
das die heiligen GOttes / von dem heiligen Geiſt / geleret vnd 
getrieben ſein / das die Schrifft nicht kan auffgeloͤſet werden / 
vnd die vngez weifelte warheit ſey vn beweglich / beſtendig / vnd 
groͤſſer denn aller men ſchen gewalt vnd authoritet, iſt bey kei⸗ 
nem Chriſten zweiffelhafftig / doch alles von Gottes wordt / 
vnd nicht von menſchen lehre vnd tradition zuuerſtehen. 


Das die alte Chriſtliche Kirche / durch gelarte menner / 
der Schriffe verſtendig / vnd der Hiſtorten erfaren / einen Ca 
nonem habe gemacht / dadurch die rechte vnd vnrechte lehre 
vnd Schriffte / welche vnter dem namen der Apoſtel vnd jhrer 
Juͤngern / weren auſsgegeben vnd eingefuͤret / vnterſcheiden 
ſey / vnd angezeiget ſey / welche Schriffte fuͤr die beſtendige / 
glnubwirdige vnd vnzweiffelhafftige Schrifft Goͤttliches 
wortes / ynd der Propheten vnd Apoſtel lehre were zuhalten / 
Auff das die Kirche aus den buͤchern / Canonica Seriptura ge⸗ 
heiſſen / gelert / regieret / vnd falſche jrrige Lehre vnd ketzerey 
verworffen wuͤrde / zeugen alle glaub wirdige Hiſtorien / vnd 
iſt bey den Chriſten nicht diſputirlich. | 5 
6 Der Eccleſiaſticus Canon aber iſt nicht aus der Kirchen / 
oder jhrer Biſchoffe gutduͤncken gemacht / Sondern aus be⸗ 
ſtendigen Htſtorten / ſo in der Kirchen ſtetz geblieben vnd er⸗ 
halten ſein / vnd zeugen ſein der warheit / Vnd koͤnnen dit 
Bebſte vnd Biſchoffe hiraus keinen behelff nemen / das jhn 
gehoͤre. vber die Schrifft jh res gefallens zu handeln / vnd in der 
Schrifft anzunemen odder zuuerwerffen was jhnen gefelt / 
ein ſolche gewalt iſt nie bey der Kirchen vnd den 81 
82:17 5 gewe 
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geweſ-die ben Canonem der Schrifft gemacht haben / Sie 
haben ſich auch ſolche macht nie angemaſſet / ſondern haben 
allein die erforſchete warheit von der Schriffe / ſo die Kirche 
fir Gottes vngezweifelt wort halten ſolte / aus alter vnd be⸗ 
ſtendiger warheit angezeigt. | : 


\ . 


- 
Das die heilige Chriſtliche Kirche / den heiligen Geiſt 
habe / der ſie leitet in alle warheit / auch gewalt vnd macht has 
be / die heiligen Schrifft auſszulegen / vnd aus der Schriffe 


jhre deutung zu nemen / iſt kein zweiffel / ſo es recht verſtanden 
wirt / Daruon hernachmals weiter wirt geſagt. 

Das aber die Kirche ſolte macht haben / die Schrifft 
jhres gefallens one Schrifft / nach jhrem gutduͤncken zu deu⸗ 


ten / vnd ſolche deutung zu geben / die Canonicæ ſcripturæ ent⸗ 


egen were / iſt verfuͤriſch vnd vnrecht / Denn die Kirche ſol 
ſich nach der heiligen Schrifft richten / vnd ſchicken / vnd ni⸗ 
cht die Schrifft nach der Kirchen meinung vnd gutduͤncken / 


Vnd darumb iſt jhr ein Canon der Bibliſchen Schrifft geges⸗ 
ben / Das ſie darnach jhre ludicia, Lehre / vnd deutung richten 


ſol. | | 
Das die Kirche auch / eiulſeul vnd grundtfeſte ſey der war 
heit / darauff die warheit / GOttes wort / ordnung vnd ein ſe⸗ 


tzung / als ein haus auff ſeine Pfeiler / vnd fundament geſetzt / 


erhalten werde / vnd das der heilige Geiſt / bey der Chriſtlichen 
Kirchen ſey / vnd ſie in alle warheit fuͤre / iſt kein zweiffel. 
Das aber der Babſt / vnd ſeine verwanten die Kirche / 


vnd Pfeiler vnd grundtfeſte der warheit ſein / vnd durch den 


heiligen Geiſt / ſtetz in alle warheit ſolten gefuͤrt werden / vnd 
derhalben nicht jrren koͤn nen, iſt die vnwarheit. Denn das be⸗ 
zeugen jhre hendel viel anders / vnd vberweiſen ſie / das ſie al⸗ 
ler luͤgen / vnd alles Gottloſen weſens / vnd nicht der warheit 
Pfeiler vnd grundtfeſte in / vnd zum mehren teil ſie der Teu⸗ 


7 


\ fel / in alle blindtheit vnd Irthumb fare. 


Das des Herrn Chriſti / vnd der Apoſteln lere / ſatzungen 


vnd ordnungen / durch die Joe vnd frome gelarte vnd 


f Gottſelige 


— , - 


Gottſelige Biſchoffe;-Paſtorn/vnd Prediger an vns gebracht 
ſein / zeuget das werck vnd jhre Schrifft ſelbs fir ſich / Daraus 
folget aber nicht / das auff die Bebſte vnd Biſchoffe / eine ol⸗ 
dinaria ſucceſsio oder gewalt geerbet ſey / newe ſatzung ʒu ma⸗ 
chen / vnd die Kirche damit zubeſchweren. 
Vnd das die Kinder tauffe / fuͤr eine ſatzung der Kirchen 
angezogen wirt / iſt vnrecht / denn ſie iſt des HErrn CHRJſti 
ordnung vnd beuehl / die Apoſtel haben ſie auch alſo verſtan⸗ 
den vnd gebraucht / Weil der HENr Chriſtus befihlt / das die 
Apoſtel alle voͤlcker ſolten teuffen / ſchleuſt er keinen menſchen 
aus / Sondern thut befehl / das man alle menſchen die da ko⸗ 
men / vnd gebracht werden zum Herrn Chriſto / vnd ſeine tau⸗ 
ffe / ſolle annehmen / vnd teuffen. Vnd iſt auch alſo in der 
Ch riſtlichen Kirchen ſtetz gehalten / als ein gebot Chriſti / vnd 
nicht als eine tradition der Kirchen. | 

Das die Kirche macht habe / die ſlinde zu ſtraffen / vnd 
vnbuſsfertige ſuͤnder zu excommunicieren , vnd der HERR 
CRI ST V8 der Kirchen macht gegeben habe / ſuͤnde zu 
loͤſen vnd binden / vnd das die Apoſtel derſelben gewalt ge/ 
braucht haben / iſt die warheit / Aber daraus folget nicht / das 
Babſt vnd Biſchoffe macht haben / die ex communication zu 
ihrem tyranniſchen freuel / Domination; vnd gew inſt zuge⸗ 
brauchen. | 

Das die Rirche / von fuͤrfallenden zweiffelhafftigen 
ſachen die lere vnd Religion betreffende / macht habe aus der 
heiligen Schrifft / welche de Canone iſt / zuurteilen vnd zu 
ſchlieſſen Synodos zuberuffen / vnd was ſie dadurch gelarte / 
frome/gleubige / Gottfuͤrchtige menner / in dem heiligen Geiſt 
rechtmeſſig / aus guter Conſcientien zu GOtt / verſamlet / aus 
Gottes wort beſchleuſt / zu achten vnd zuhalten 155 als hett 
es der heilige Geiſt ſelbs beſchloſſen / wie er denn auch ge / 
than hat / denn der beſchlus ſein eigen wort iſt / iſt vnleugbar / 
Das aber die Biſſchoffe / vnd der Babſt / der Kirchen heubt 
ſein ſolte / vnd der Babſt allein die Concilia ſeines gefallens/ 

A ; vnangeſehen / 


Folio. XXIII. 


pvnangeſehen / dic andern glieder der Kirchen zu beruffen / zu⸗ 


halten / vnd darin nen zu preſidieren vnd zuſchlieſſen nach ſei⸗ 
nem willen / vñ die Kirche mit ſeinen ſatzungen zubeſchweren 
macht haben ſolte / iſt vnrecht / Denn die recht ſchaffene Bebſte 


vnd Biſchoffe / der Apoſtel nafolget / ſeint des ) Errn Chriſti / 
vfñ ſeiner Kirchen diener / vnd nicht Herren vnd heubter. 

Das aber die Kirch macht habe / geſetze ʒu nutz vnd guter 1. Cori. u. 
ordnunge zumachen / vnd jhre macht ſich alleine zur bawung 4. 


vnd beſſerung / vnd nicht weiter erſtrecke / iſt recht. Das ſie 
aber Artickel des glaubens zu machen / vnd die Conſcientien 
mit tradirionen , in dem das Gott frey leſt / mit ſuͤnden zube⸗ 
ſchweren ſolte macht haben / iſt vnrecht / Denn der HERAK iſt 
vber die Kirch / vnd nicht die Kirch vber den Herrn / Chriſtus 
iſt der Airchen heubt. / vnd Gott iſt des Herrn Chriſti heubt / 
Epheſ. v. Colo. j. j. Cor.iij. Vnd die Kirche iſt nicht Gottes 
vnd des Herr Chriſtt heubt. ET | 


Vnd gehort der Kirchen nicht zu vnfrey ʒu machen / was 1. Cori. 13, 


Gott frey leſt / vnd hat keine macht / vber Gottes wort zu her⸗ 


ſchen / Sie hat auch den befehl von Gott / das ſte in jhrer frey⸗⸗ 
heit beſtehen ſolle / damit vns CHRJſtus befreyet da vnd 
c 


85 mit keinen ttaditionen , wieder ſolle laſſen vekſtricken. 
„ . | « 

Das aber das Interim zu Concludirn' vnb zuſchlieſſen 
vermeint / das der Babſt mit feinen Biſchoffen / Cardinelen / 
Pfaffen Muͤnchen vnd jhrem anhang / die wieder GOTees 
wort vnd ordnung ſtreben vnd fechten / die Kirche ſein ſolten / 
iſt ertichtet. Sie ſeint vngleubig / Abgoͤttiſch / vnd des Euan⸗ 
gelij Ce RIſti / vnd der Apoſtoliſchen lehr / feinde vnd verfol⸗ 
— mit allerley grauſamkeit / GO Ttes wort vnd ſeine be⸗ 

enner verfolgen / auff das hoͤchſte / vnd datumb ſein ſie ni⸗ 
chts weinigers / als die Kirch vnd der Kirchen glieder. 
Denn es iſt gew iſſe war / das die jenigen / die des Herrn 
Chriſti ſtimme nicht hoͤren / vnd der nicht folgen / des HERS 
Chriſti ſehaffe nicht ſein / vnd in ſeinen Schaffſtall / das iſt in 


Fig | feine 


Ephe. Fo 
1 


Nu. 20.22, 
Deur. 28, 
Joan. 23, 
Ioh. 5. 


Pſa. 19. 119. 


Lu c. 8. 


* 
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ſeine heilige Kirche nicht gehoͤren / vnd vial weniger ſtin es die 
ſo des hirten wort vnd ſimme verfluchen / verdgmmen vnd 
as ü 

as die Kirche vnd jhre diener die Biſchaffe / paſtou 
Babſt / Concilia / vnd wie dieſelben ſonſt heiſſen muͤgen / ſolten 
gewalt vnd macht haben / die heilige Schrifft jres gefallen zu 
deuten / vnd allerley lehr anzunemen / Zu appfobixeu zu vers 
werffen / vnd zu verdam men on der heiligen Schrifft zeugnis / 


eigens gefallens / wie denn der Babſt vnd ſeine Biſchoffe ge/ 


than haben / vnd noch thun / das gleube der Teuffel vnd nicht 
tr. N 8 J 

Denn die heilige Schrifft iſt aller Kirchen lehr vnd dienſt 
richter / vnd nicht menſchen weisheit vnd gewalt / vnd wo die 
heilige Schrifft nicht ſolte richter ſein / koͤndte kein gewiſſe 
lehr oder glaube in der Kirchen ſein. Vnd das wir vns nach 
der lehr Chriſti / der Propheten vnd Apoſteln / zu allen zeitten 
ſollen richten / iſt von allen Theologis gelert / es iſt auch Got 
tes gebot / es iſt ancÞ ſo ſtetz erhalten / vnd bis auff vns geko⸗ 
men / Ebre. ij. Vnd wirdt bis ans end der Virchen erhalten 
werden / Pſal. rij. e | 

Es iſt der klare befehl Gottes / das wir ſpllen die Schrifft 
erforſchen / daraus in zweiffelha fftigen vnd ſtreitigen ſachen 
vrteilen / dauon wieder zur rechten / noch zur lincken handt wei⸗ 
chen. Nicht nach vnſer weiſsheit / vnd was vns gefelt / vnd 
gutduͤneket / ſchlieſſen vnd thun / Sondern gehorſamlich 
dem wort des Herrn folgen / vnd darnach in der Kirchen al⸗ 
HJ _ vnd halten / Num. rx. xxij. Deut. xxviij. Joha.xxiij. 
Vnd dieweil GG Ttes wort der Kirchen Sonne vnd 
Liecht iſt / Pſal. xix. cxix. Luce viij. Iſts vnleugbar vnd ge# 
wiſſe war / das eitel Finſternis / blindtheit vnd jrthumb ſein 
Rache 5 GO tes wort nicht Fuͤrer / Leiter / Meiſter vnd 

ichter iſt. | 

| * Das auch die jenigen / ſo jrrige ſchedliche vnd verdaws 
i A | | . liche men / 


ES Folio. | XXIII.. 
| che menſchen lere vnd tradition verwerffen / vnd feſte bey dem 
dort Gottes bleiben vnd halten / leugnen ſolten / das die Kirch 
en ſeul vnd grundtfeſte ſey der warheit / ſchleuſt nicht. 
= die leugnen das bey der heiligen / Chriſtlichen vnd Apo⸗ 
285 Kirchen Gottes wort vnd warheit ſey / vnd das die 


Ritch ein ſeul vnd grundtfeſte ſey der warheit / die ſchedliche 
r/ vnd wieder die Schrifft ſtreittende / miſsbreuche vnd traditi⸗ 
8/ on vom Babſt / Biſchoffen / Muͤnchen vnd pfaffen widder 
5 die rechte lehre ein gefůret / verfechten. Denn ſie ſetzen ſich 
ht wieder die Chriſten / die Gottes Wort bekennen / lehren / vnd 
foͤrdern / vnd die nach allen zeichen vnd gemercken der Rir/ 
ſt chen / far die rechte Airche CHRiſtit muͤſſen bekandt werden / 
die welchs ſie zwar nicht theten / ſo ſie die Kirche fir einen Pfeiler 
ſe vnd grandefeſte der warheit hielten. 
ch Es hac die Chriſtliche Kirche / vnd ein jeder Chriſten fir 
en ſich nicht allein macht / ſondern auch befehl von Gott / das er 
t die lehr vnd Kirchen dienſt ſolle nach GO Ttes wort oͤrteren / 
o⸗ vnd nichts halten oder annemen / es ſey denn in Gottes wort 
en egruͤndet / vnd zuuerfluchen alles was der lehr Chriſti zu wie⸗ | 
Ferit vnd wens auch ein Engel vom Himel herab brechte / . 
ft j. Teſſ. v. Deute. xiij. Gal. j. Vnd darumb mus kein Gottſeli/ ,, 7 5. 
en ger menſch die jenigen far Pfeiler vnd Grundtfeſte der war⸗ Deut. 13. 
el} $ halten / die wieder GOTT vnd ſein wort lehren / Es ſey Gala. 1. 
1d abſt / Biſchoff / Cardinal / Patriarch / pfaff / Muͤnch / odder 
ch wie er heiſſen miichte. | 
* Es hat die Kirche / auch in dieſem / aller Propheten / Apo 
15 ſteln / Gottſeliger Biſchoffe vnd Martirer Exempel for ſich / 
| die jm alſo vnd nicht anders gethan haben / vnd alle jrthumb< 
1d verworffen / vnd dagegen auch geleret vnd geſchrieben. 
„„ Damit ſol aber nicht gemetner ſein / das menniglichen 
in ſezn freuel ſolle frey ſtehen / alles ſeines gefallens zuuerendern / 
180 vnd zunerwerffen / Sondern das ordentlich erkentnis aus 
der Schrifft in der Kirchen ſein ſolle / dadurch die Diſpu⸗ 
+ tirliche ſachen entſcheiden / vnnd die verſerten eg 
| HR geheile 


1 


geheilet werden. Dazu denn die fromme vnd Gottfuͤrchtt⸗ 
ge alten Biſchoffe / die freye Chriſtliche Concilia Generalia vñ 
Nationales Synodos gehalten vnd verordnete haben / Die wir 
auch von hertzen gern annehmen wolten / ſo ſie recht der Rit/ 
chen zu nutz gefordert vnd gehalten warden. 
War iſts / das der verſtandt der Schriffe / bey den Biz 
ſchoffen vnd Prieſtern / als denen / die der Religion fuͤrſtehen / 
Mala. 2. ſolle geſucht vnd gefunden werden / Mala. ij. Es ſol ſich 
auch die Gemeine der Chriſtlichen Kirchen / nach jhren lerern 
richten / Sie ſollen aber nicht jhres hertzen gutduͤncken / ſon⸗ 
dern aus dem mundt des HERBL7T / mit der Airchen reden / 
Hiere. 23. Hier. xxiij. g | 
Wenn ſie aber Gottes wort nicht wiſſen / vnd die Chri/ 
ſten von Gottes wort abtreiben wollen / vnd auff jþre falſche 
vnd jrrige lere vnd Kirchen dienſt fuͤren / da mus ſich die Rir/ 
che an die heilige Schrifft halten / vnd (wie der HErr Chris 
Matth. 15. ſtus befihlt) die blinden leiter faren laſſen / vnd fie als falſche 
24. Propheten vnd verfuͤrer halten / vnd ſich fir jhnen huͤten / 
Deu. 12. 18. Matth. xv. xxiiij. Deut. rij. xviij. 99 
Das aber Babſt / Biſchoffe / Pfaffen vnd Muͤnche / in 
der Kirchen wolten leren / ſetzen / befehlen / vnd gebieten jhres 
Gala. 1.5. gefallens / vnd wir ſoltens alſo fiir Gott auff vnſere Conſci⸗ 
Deu. 4.13. entien, one alle gegenrede anzunemen pflichtig ſein / iſt puch 
Oſe. 4. cht / Vnd Gott hats jhnen zuthun / vnd vns anzunemen ver 
Hie. 7, botten. Gal. j. Deut. iiij.xiij.xiiij. O ſe.iiij.ix. Sie. vij.ix.Eʒe.xx. 
Exe. 20. Col.q. j. Tim. ith. ij. Pet.ij. 
Colo. . Das man ſich aber bereden leſt / es koͤnne keine ordnung / 
. TUI -o. 4. kein friede / vnd einigkeit in der Kirchen ſein / vnd erhalten 
2. Petri. 2, werden / der Babſt habe denn mit ſeinen Biſchoffen / vollen 
gewalt zu pronuncijten , zu thun vnd laſſen / iſt ein menſch⸗ 
lich gedancken / dem wort GOT Tes vngemes / vnd iſt ſolche 
Bebſtliche macht / zu erhaltung des friedens / in der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen nicht allein vndienſtlich / Sondern iſt auch die 
techte heubtſache aller vneinigkeit / eben damit / Das er mics 
ow” Dalles 


gantze Chriſten heit / auch zu ſeinem Gottloſen weſen treiben 
vnd zwingen. | | 
Wenn Gottes wort vnd ſeiner gebotten gehorſam / wel 
che an leib vnd ſeel die vngehorſamen / vnd widerſpenſtige leu 
te verdammen / keinen fried / einigkeit / vnd ruhe in der Aichen 
erhalten kan / ſo wirts menſchen lehr vnd gewalt viel weni⸗ 
ger thun / Nach dem Gott / der Glaub / vnd die Conſcientien 
ſich mit menſchen lehr / vnd gutduͤncken nicht laſſen verſper/ 
ren / Denn des glaubens lere / mus nicht auff menſchen weis⸗ 


| Folio. XXV. | 
allein fur ſich will Gottlos ſein vnd bleiben / Sondern die 


heit / ſondern auff Gottes gewiſſe vñ beſtendige wort ſtehen / 


j. Cor j. ij. Auff das wir nicht mehr Kinder ſein / vnnd vns 


wegen vnd wigen laſſen / von allerley wind der lere Ephe.ilij. Cor +"; 
Es iſt auch der glaube / allein aus dem gehoͤr Gottes worts, Ephe. 4. 
Rom. x. Vnd mus niemandt von dem glauben / der aus dem Roma. 10. 
gehoͤr Gottes worts iſt / ſich laſſen bewegen vnd abwenden / Collo. . 


Col.j.ſonſt hat er den glauben verleugnet. : 
Vnd kan der halben der Babſt / mit ſeiner gewalt / die er 
wieder Gott vnd die Kirchen gebraucht hat / vnd noch brau⸗ 
chet / nichts anders denn vneinigkeit vnd vnfriede anrichten / 
vnd Gottes zorn vnd verdamniſſe ſtifften. 
In ſumma / es iſt kein ander weiſe / mittel vnd radt vn⸗ 


ter den men ſchen / da ſo viel opinion vnd meinung ſein / fried / 


ruhe / vnnd des glaubens einigkeit / mit guter Conſcientz zu 
erhalten / denn durch die Authoritet Canonicz, ſanctæ Scrip- 
_ Vnnd da zu iſt die Schrifft von G OT T gegeben/ 
ij. Timo. iij. | 

Dahin weiſen auch aller alten Concilien hendele / Es 
hat auch der Reiſer Conſtantinus im Concilio Niceno gera⸗ 
ten / Das man aus dem lautern Gottes wort / die diſputation 
wolte eroͤrteren / Vnnd iſt dafuͤr angeſehen / das durch keine 
andere weiſe der Kirchen Chriſti / kondte geholffen werden / 
Das iſt auch ſtets aller alten gelarten / Biſſchoffẽ vnnd Veter 
radt vnnd meinung geweſen / _— man nun der — 

— 


2, Timo. 3. 


Eccle. Hiſt 
lib, 1. 
cap 7s 
Extant A. 
poſtolici 
libri. & 
Pro- 


Prophets * | | - | | | 
at. heil vnd GOTTES ehr treulich ſuchen / ſo muͤſte man dies 
tiones quæ ſem radt folgen / Thut man anders / ſo handelt man wieder 
nos cradi- G O T T/ vnd den Conſenſum/ der waren Algemeinen Chriſt/ 
unt quid lichen Kirchen / vnnd richtet allein eine verwuͤſtung vnn 
de rebus bludtbadt an / vnſchuͤldiger Chriſten / vnnd fuͤret alſo vby 
ſacris ſen ſich / vnnd ſein Lande vnd Leute / G O TT ES zorn vnnd 
tire debea -/ ewig verderb. 
mus Poſi- Das die Kirche macht habe / zu excommunicirn die vn⸗ 
to igitur buſsfertigen / vnd jhnen die Sacrament / vñ alle gnade / ſo von 
hoſtili cer Gott der Kirchen / durch Iheſum Chriſtum gegeben iſt / abzu⸗ 
tamine ex ſchneiden / vnd ſie aus der Chriſtlichen Gemein zuuerweiſen / 
ſcriptis di bis das ſie ſich beſſern / iſt kein zweiffel. Aber das ſie den Ge⸗ 
uinitus in/ richts zwang ſolten haben / mit der hand vnd euſſerlichen ge⸗ 
ſpiratis, walt / ſuͤnde zu ſtraffen / damit gelt vnd gutt zuhauffe zu ſchin⸗ 
queſtio- den / vnnd die excommunication weiter zu brauchen / denn die 
num quz-ſ<riffe erleubt / vnnd der Schlaͤſſel befehl ſich erſtreckt / wie 
ramus ſo- denn der Babſt vnd die ſeinen thun / iſt vnrecht. 
lutionem. Denn das were nicht anders / als das weltliche Regi/ 
| ment / mit der Adminiſtracion der Kirchen vermengen / ja die 
gantze Politiſche regirung auff heben / vnd ſich vber Keiſer / 
Koͤnig / Fuͤrſten vnd alle oͤberigkeit / auch in weltlichen regi/ 
menten ſetzen / wie denn der Babſt vnd die ſeinen / vnter dem 
ſcheine der befholen ex communication / vnd der ertichten ge⸗ 
richts gewalt / vnuerſchempt bis her gethan haben / vnd hin⸗ 
furt gern theten. 
Matt 20 Der Kirchen vnd jhreñ dienern / iſt weltliche regirung vi 
Mar 16, gerichts zwang verbotten / denn der GErr ſagt ſeinen Apo⸗ 
Luc. 22. ſteln / welcherer ſucceſsionis ſich der Babſt vii Biſchoffe rhuͤ⸗ 
men / weltliche Koͤnige herſchen / jhr aber nicht alſo. 
Es haben die diener der Kirchen Chriſti / mit jhrem am⸗ 
pte / als mit dem lehrampt / Gottes dienſt / vnd fleiſſiger regi⸗ 
| rung der Kirchen / mehr denn genug zu thun / duͤrffen ſich in 
2. Timo. z. weltliche hendele nicht mengen / Es hat auch jhnen der Apo⸗ 
ſtel S. Paulus das verbotten.ij Timo : ij. 2 i 


Aa 


. | | Folto. | XXVTI. 
1 Es iſt gewislich der Kirchen / vnd jhren dienern die ho⸗ 
50 heſtt gewalt gegeben / der die weltliche gewalt gantz nicht Matth. 16. 
7 gleich iſt / das ſte nicht vber leib vnd gut / Sondern vber die x. Corin. . 


Seel dieſen befehl vnd macht haben / das ſte den vnbusferti⸗ 


gen / ſo im vngehorſam gegen Gott leben / Gottes Reich vnd 
nd alle gnade abſchneiden / vnnd ſie dem Teuffel / ſo lange ſie vn 
bus fertig bleiben / vbergeben muͤgen / ʒum verderbe des flei⸗ 
1/ ſches / auff das der geiſt ſelig werde / am tage des Herin Jhe/ 
on ſu. j Corin. v. Vnd ſollen ſich Bebſt vnd Biſchoffe / an dem 
us befehl Gottes / vnd der gegebenen gewalt / der auch der heili⸗ 1. Corir, ge 
n/ ge Ambroſius / gegen den Keiſer Theodoſium allein gebrau⸗ 
e⸗ cht hat / benuͤgen la ſſen. | 5 
/ Die excommunicirte verechter / die in oͤffentlichen laſs 
1 tern verharren / vnd die excommunication/ fuͤr nichtig halten 


fallen den weltlich Oberickeiten / in jhren rechts zwang / Die 


8 ſollen ſie auch ſtraffen / ſo ſie anders der ergangner excommu⸗ 
nication / vnnd frembder ſuͤnde nicht teilhafftig wollen wer⸗ 
T den / vnd ſich mit jhnen / nicht in abgrund der hellen vnd ewi⸗ 
Ne ge —— wollen fuͤren / denn ſie ſeint auch Cuſtodes diui- 
næ legis. | 
1 Es bindet aber niemant eine vnrechte ex communication, 
m vnd kan nicht die ſunde geloͤſet / odder gebunden werden von 
menſchen / die Gott nicht ſelbſt bindet odder loͤſet / durch ſein 
wore. 
N Was Gott loͤſet / kan wieder Babſt / noch Biſchoff / noch 
5 Pfaff / oder Muͤnch binden / Was er auch bindet / konnen ſie. 
Y nicht loͤſen / Sie ſein wol clauicularij (Wie ſie Chriſoſtomus 
. nennet) aber ſie muͤſſen Clauem Scientiæ haben / da ſie mit 
auff vnnd zu ſchlieſſen / Sie muͤſſen das vrteil aus der 
f Schrifft fellen / vnd nicht aus jh rem eigen Kopffe / Daſſel/ 
1 bige leren auch die alten Theologt/ vii bezeugt jr eigen decret De por. 
1 das da ſagt / Verbum Dei dimittit peccata , ſacerdos eſt iudex, diſ. x, Ca, 
V facerdos quidem ſuum officium exhibet, ſed nullus poteſtatis-yerbuny, 


Jura exercet. Das iſt die diener in der Kirchen / ſie ſein olle : 
Ao + ns Biſcho a 


— — ——_— 


Biſchoffe / Pharherrn / ober wie ſie heiſſen / haben nichtwei⸗ 


ter macht ſůnd ʒu loͤſen oder binden / als jnen Gottes wort 
"ltyber vnd befihle. * 


Von den dienern der Kirchen. 
Dien Wee die Kirche hat auch eine 


ehr / etc. Were nach dem buchſtaben wol nicht an⸗ 


zufechten / dieweil aber aus den andern nachfolgenden 
Capita . zu mercken / das es inſidioſe inn etzlichen 
worten geſtellet iſt / muͤſſen wir / was verdechtlich gehalten 
wirt / anzeigen. 

Wir begeren vnd bitten nichts hoͤhers / ſondern das inn 
der Kirchen eine ordentliche beſtellung ſein moͤchte / vnd die 
Kirchempter durch rechtſchaffene / tuͤchtige / Gottfuͤrchtige / 
vnd frome diener moͤchten verlien werden / Auff das Gottes 
ehr / vnnd der Kirchen ſeligkeit / inn einigkeit des Glaubens / 
vnd fried trewlich nach dem befehl Gottes / alſo muͤchte ver⸗ 
waret vnd gefordert werden / das es Gott dem Herrn wolge/ 
fellig were. | 

Es iſt bey keinem verſtendigen Chriſten zweiffelhafftig / 
das Gott der Kirchen eine lehr gegeben hat / die man dem 
volcke ſoll fuͤrtragen / dar ſich auch das volck mit glauben vnd 
leben ſol nach richten / als nemlich / ſein wort inn der Biblt} 
ſchen vnd Canoniſchen ſchrifft verfaſſet / vnd das die Kirche 
auch jhre euſſerlichen Gottes dienſte / verordnet vom Herrn 

vnd in der Schrifft begriffen hab. Die man auch zu nutz der 
Chriſten handeln / leren vnd vben ſoll. Es ſol aber vnter dieſer 
lere vnd dieſen euſſerlichen Gottes dienſten / die falſche Babſt 
lehr / vnd des Babſtumb Abgoͤtterei vnd miſsbreuche / nicht 
verſtanden oder begriffen werden. | 

Das zu erhaltung Gottes wort vnnd dienſte / die Rirche 

jre diener haben muͤſſe / vnd der nicht geraten koͤnne / Vnd das 


die verwaltung der Kirchenempter nicht allen / ſondern etli⸗ 


chen die darzy thugentlich vnd ordentlich beruffen / beuohlen 
3 | werden / 


N Folio. on 
werben bezeuget die ſchrifft vnd iſt recht / Das aber der Prie⸗ 
ter beruff / vnd beuelh jn der Kirchen nicht ſolte recht ſein / ſo 
von den Gottloſen Biſſchoffen / die allein Pfaffen zu jhren 
miſsbreuchen vnd greweln weihen / nicht geordiniert ſein / vnd 
doch jn jhrer Chriſtlichen Kirchen vnnd Gemein ordentlich 
erwelet / vnnd von jrem Presbyterio mit aufflegung der hend 
geordin iret ſein / iſt jrrig vnnd falſch. | 
Die not entſchuͤldiget dis fals die Kirche nicht allein / 
Sonder Gottes befehl vnd gebot erforderts auch von jr / das 
ſie keine von Gottloſen Biſſch offen geordiniret / ſo lange ſie 


wider Gott vnd ſein wort ſtreitten / vnd jnn jhrem Gottloſen / Mat. 24. 
weſen vorharren vnd dem anhangen / ſolle zulaſſen oder an⸗ | 
nemen. Denn die Kirch ſoll ſich fir falſchen Propheten hi/ 

ten / ſie jn jhre heuſer nicht neme/auch nicht gruͤſſen / die Gotts Io. 4. 
wort nicht mit ſich bringen. Sie ſoll auch die Geiſter pruͤ⸗ Theſl. 5. 
fen ob ſie aus. Gott ſeing Alles ſol ſie pruͤfen vnd das gute Cal 7. 
allein annemen. Alle lere die der lehr Chriſti vnd ſeiner Apo⸗ Mat 17. 
ſteln vngleich iſt / ſoll ſie verfluchen / verdammen / verwerffen / Mar. 5 
vnd den Son Gottes nach dem defelh des Himeliſchen Vas Luc > 
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ters hoͤren vnd volgen. 

Nach dem die Biſchoffe itzt keine andere als verfuͤrer 
den Kirchen zuſchicken vnd die Chriſtliche gemein / dieſelbi⸗ 
gen nicht ſol oder mag annemen / nach dem auch die wale der 
Paſtorn vnd Prediger / neben den Biſſchoffen vnd Prieſtern 
nach dem gebrauch der Apoſteln vnd erſten Kirchen / mit ge⸗ 
hoͤrt zur gantzen Kirchen / hat ſie fuͤge vnd macht jhre Seel/ 
ſorger zuerwelen / vnd ſie jn jhrer gemein ordentlich zu ordini⸗ 
ren. Cypr lib.j. Ep. iiij Vnd thut es auch mit gutem — 
Sie ſol vnd kan auch mit gutem gewiſſen nicht anders thun / 
in dieſer vnuermeidlicher not / nach dem die Biſchoffe in jrem 


Gottloſen weſen verharren / Gottes wort vnd ordnung ver/ 


dammen / vnd keine ander als Gotloſe verfuͤrer zu den Kirch ⸗ 


emptern wollen ordiniren. Ob hiraus nun Schiſmata 
komen / muͤgen ſie verantworten fir Gott / dem ſie zu wi⸗ 
19 had Uk. G ih der-hand# 


Cypria+ 


der handeln / die Chriſtliche gemeln iſt fiir Gott wol aitſc! 

diget / denn ſie helt ſich inn dieſer notwendigen Ordinacion 
nach des ERR N befehl. Vnd die in jhrer Gemein ge⸗ 
ordiniert ſein vnd werden / Vnd ihr ampt recht — | 
recht beruffen vnd geordinirt / wenn ſte ſchon von den falſtj 

gen anten Biſchoffen nicht geordiniert / werden. Denn 
die macht Kirchendiener zuberuffen / erwelen vnnd ordiniren 
iſt des Herrn Chriſti des Ertzbiſchoffes vnſer Seelen / der der 
Kirchen heupt iſt / vnd ſeiner heiligen gemein / nicht der 
falſchgenanten vnnd verfuͤriſchen Biſchoffen / die Gott der 
Herr / Chriſtus / alle Engel / vnnd die gantze ware Chriſtliche 
Gemein fiir verfuͤrer / vnnd feinde der warheit Gottes erfent/ 

vnd im werck befindet. Gs 


Vom Oberſten Biſchoff vnnd andern ü 


| Biſchoffen. * 

s Capittel anfahende / Auff das die Kirche etc. we⸗ 
re alſo wol anzunemen / wie es in den buchſtaben ſte⸗ 
ewell aber vnzeliche Sophiſtiſche liſt vnd be⸗ 
trug vnd Conſcientien ſtricke vnter den worten / allenthalben 
in dem Interim verdeckt fuͤrgeſtellet werden / des muͤſſen wir 

vnterſchiedlich die mengel dieſes Capittels anzeigen. 
Das in der Chriſtlichen Kirchen / ein ordenung ſern ſolle / 
Das auch vnter den Biſchoffen vnnd Kirchen dienern jhre 

-_ ͤzu ordentlicher vnd Chriſtlicher regirung dienſtlich / 
Schiſmata zuuerhuͤten / vnnd gemeinen fried vnd ein igkeit inn 
der Chriſtlichen gemein / in der lehr vnd Ceremonien zu erhal⸗ 
ten ſein muͤſſe / iſt vns nicht zu wieder / wir lehren auch alſo. 
Denn jhe alle ding in der Kirchen beſſer / ordentlicher vnnd 
ſchicklicher gehalten wuͤrde / jhe lieber es vns were. Wir thun 
darzu auch gerne vnſer beſte / wiſſen auch wol / das die ord⸗ 
nung der diener in der Chriſtlichen Kirchen zu dieſer nottur/ 
fe eingefuͤret / vnd von den Apoſteln geſtiff tet iſt / wie S. Hie 
ronimus ad Tit.j.bezeuget. . 9 


Folio. xxviIII. 

Vnbd bas aus dem Cypriano lib. j. Ep. iij. Im Interim 

wirt angezogen / wirt von den geredet / die den Biſchoffen 
wiederſtreben / die Gottfuͤrchtig ſein / vnd Gottes wort leren 
vnd foͤrdern / vnd nicht die dem Antichriſto / vnd Chriſti h6/ 
heſten fein den nicht wollen oder koͤnnen anhangen vnnd 


olgen. | 
fals Ob ein Biſchoff der andern alle heupt ſein ſolle / tren⸗ 
nung in der Kirchen zuuerhuͤten / vnd ob derſelbige ſolle zu 
Rohm / oder an einem andern ort ſitzen / das iſt eine vergebli⸗ 
che diſputation, Wir laſſen ſie auff der Chtiſtlichen gemei⸗ 
nen Kirchen nuͤtzlichem bedencken beruhen. | 
Die ſtet gibt oder nimpt der Kirchen nichts / ſie macht 
auch kein en Biſchoff / Sondern das Biſchoffliche ampt al⸗ 
lein / wie es von Gott befohlen iſt. Es iſt aber vnmuͤglich 
das von einem Koͤmiſchen Biſchoffe / ſo weit geſeſſen / ein ge⸗ 
nugſam auffſehung der. Kirchen / in allen Nationen geſche⸗ 
hen koͤnne / wenn er gleich gelert vnd from were. Es iſt auch 
der Apoſtoliſchen ordination vngemes. Der heilige Paulus 
hat in alle groſſe Stedte / einen Biſchoff oder Eltiſten zu ſet⸗ 
zen befohln / vnd keinem in keiner Nation / vber die andern 
Biſchoffe alle / das primat gegeben. Tit. j. 
Vnd das an ſolchen regimenten vnd Bebſtlichem primat 
Gott kein gefallen hab / vnd der Kirchen Gottes damit nicht 
gedienet ſey / vnd Gott dadurch zu vngnad vnd zorn gereitzet 


werde / bezeuget die erfarung vnd dis greuliche blindtheit / ab⸗ 


goͤtterey / miſsbreuche / jrthumb / ſuͤnde vnnd ſchande / damit 


Cypria. 


Timo. rs 
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Timo. 


das Babſtumb in allen landen erfuͤllet iſt. Auch zeuget es die 


erfarung / das durch das primat des Babſts nicht anders in 


allen Nationen iſt auſsgericht / als das da ſelbſt ſeine vberm eſ⸗ 

ſige gewalt vnd Tyranney beſtetigetiſt / vid landt vnd leute 

vnter dem ſcheine ſeines primats geſchunden vii geſchabet ſein / 

Denn er nimpt allein die wolle von den Schaffen / vnnd be⸗ 

—* die Schaff den Wolffen / achtet jhrer Seelen ſeligkeit gar 
jchts. | 


— - 


| Das ein jeder Biſchoff nicht zur verſtoͤrung / ſondern 
Wy zur beſſerung / vnd erbawung der Kirchen Chriſti durch ſein 
1 thewre Blut erkaufft / ſein ampt gebrauchen ſolle / iſt recht / 
Wolte Gott es geſchehe alſo. Vnnd das man den rechten 
Biſchoffen / die Gottes wort fuͤren / vnnd die Schaffe recht 
weiden / vnd zur erbawung der kirchen fuͤrſtehen / vnd nichts 
anders denn was Goͤttlich / Chriſtlich / ehrlich vnd billich iſt / 
der Kirchen gebieten / vnd fuͤr vnſer ſeelen ſorgen / ſolle gehor 
7 allem dem / das jres befehls iſt / bezeuget die ſchrifft / 
a 


| 
: 


Hebre. 13, vn t auch / das ſie zwifacher ehren wirdig ſein. j. Timo. v. 

L. Timo 5. Ynd ſo ſie Gottes wort fuͤren / iſt man jhnen ſo wol als Gott 

© ſelbſt gehorſam ſchuͤldig / Darumb das ſie Gottes hauſshal⸗ 

ter ſein / vnd Gottes wort fuͤren / vnd dem zugehorſamen von 

vns fordern / Vnnd heiſt als denn / wer euch hoͤret / der hoͤret 

re mich / vnd wer euch verachtet / der verachtet mich / vnd den der 
Luc. 0, mich geſandt hat / Luce.r. | 

Das aber der R&miſch Biſchoff / nicht durch menſchli⸗ 
che ordnung / ſondern jure diuino den andern Biſchoffen in 
der gantzen welt / als ein heupt / mit volkomener gewalt ſolte 
fuͤrgeſatz ſein / ſeines gefallens zu gebieten / verbieten / thun / 
laſſen / auff vnd abſetzen / als were er nicht ein Biſchoff ſon⸗ 
dern Gott ſelbſt / Vnd das ein jeder im in allem das er gebeut / 
als dem Herrn Chriſto ſelbſt zugehorſamen ſchuͤldig ſey. Dae 
auch der gehorſam des R6miſchen ſtuls der Kirchen Funda⸗ 
ment vnd band ſey / Damit ſie inn jhres glaubens einigkeit 
verſtricket / gehalten werde / Vnd das niemand recht thue vnd 
muͤge ſelig werden / der auſſerhalb der Bebſtlichen lurisdic⸗ 
tion Kirchen vnd gehorſam lebet / vnd die Kirchen miniſteria 
verwaltet / iſt eine ertichte luͤgen / Es hat in der Schrifft kei⸗ 

nen grund. 

Dn mit der lehr / das der Babſt lure diuino ber Rir/ 
chen vnd aller Biſchoffe / vnd Kirchen diener heupt ſey / vñ in 
der Kirchen zu gebieten / vnd zu verbieten / von Gott volko⸗ 
men gewalt vnnd macht habe / wirdt der gantze abgrunde 
AS: Bebſtlicher 


\ | 
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Bebſtlicher Tiranney / betrug / ſchinderey / Abgaͤtterey / miſs⸗ 
breuche / vnd allerley jrthumb beſtetigt vnd bekrefftigt. Vnd 
ſein auch vnter dem ſchein viel zerruͤttung geſchehen / in allen 
ſtenden vnd regierung. Vnd iſt den Oberherrn zu mehrmalen 
jr gehorſam entzogen / die vnterthanen von jren eides pflich⸗ 
ten abſoluiret zu vnwiederbrenglichem verderbe / Keyſer vnd 
Roͤnige jrer Land vnd Leut entſant. 1 
Das der R6miſche Biſchoff nicht Iure diuino, ſondern 
aus menſchlicher ordnung / der oͤberſter geworden ſey / bezeu⸗ 
get mit deutlichen worten. S. Hieronimus ad Ti. dif, xciij. Can. 
Olim. Vnd das kein Biſchoff / noch der Apoſtel ordenung / 
autoritate & min: ſterio uerbi, hoͤher vnd groͤſſer ſey denn der 
ander / vnd einer nicht ſey der andern Herr vnd heubt / bezeugt 
auch Hiero, ad Eugenium Epiſcopum diſtin. xciij. Can. legimus. 
S. Auguſtinus vnd Cyprianus heiſſen auch das einen Tyran ni⸗ 
ſchen jrthumb / Das ſich ein Biſchoff vber den andern ſetzet / 
Auguſtinus lib. ij, De Baptiſmo contra Donatiſtas. Cypria. in 
concil.cartha. TD 
Das S. Petro eine Prerogatiua vom Herrn gegeben ſey 
fuͤr den andern Apoſteln / vnd das ſie S. Petrus gebraucht 
hab / Iſt aus keinen glaubwirdigen ſchrifften zubeweiſen / Es 
zeugt auch S. Petrus ſelbſt / das es lautter vn warheit ſey / 
Denn er verwirfft ſelbſt das Dominium, das die Papiſten 
jrem Babſte gegeben / Denn er heiſſet ſich nicht Summum 
presbyterum, ſondern Compresbyterum; einen Mittel ſten / Ver⸗ 
gleichet ſich den an dern Biſchoffen / vnd ſetzt ſich nicht vber 
ſie / j. Pet. v. 

Das Chriſtus der Herr durch den befehl / Den er S. peter 
hat gegeben / das Roͤmiſch Epiſcopat vor andern das oͤberſte 
ſolte gemacht haben / dem vollen komene gewalt gegeben / vnd 
S. Petrum vnnd nach ſeinem tode der Koͤmiſchen Kirchen 
Biſchoffe zum Fundament geſetzt haben / Darauff ſeine Kir⸗ 
che gebawet ſtehe / vnd ein leibliche vnd perſonliche Succeſ⸗ 
ſiom auch eine prepoſitur verordnet habe / auſſerhalb welcher 

2 niemand 


S. Hiero. 


S . Hiero. | 


I, Pet. Fo 


niemandt miige ſelig werden / iſt eine vngereimpte vnd ſcheb⸗ 
liche luͤgen / Denn es iſt / wie vorhin geſagt / ein grundtfeſte 
alle des Gottloſen weſens vnd freuels / den die Bebſte vnd 
Biſchoffe in der Kirchen Chriſti geuͤbet vnd getrieben haben / 
vnd iſt die oͤffentliche vnwarheit. * | 

| So viel beuehls vnd gewalt als der heilige Petrus vnd 
die andern Apoſteln gehabt haben / in der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen / geben wir dem R6miſchen Biſchoff vnd andern Bi⸗ 
ſcho ffen / die ſich S. Petri vii der Apoſteln ſucceſſores rhiimen/ 
vnd jhr ampt thun als S. Peter vnd die andern Apoſteln ge⸗ 
than haben. Als nemlich / Das ſie macht vnd befehl haben / 
die ſcha ffe Chriſtt ʒu weiden / das Euangelium zu predigen / 
die beuohlen Sacrament auszuteilen vnd zugeben. Die ſuͤnde 

zulaͤſen vnd zhbinden / vnd die Kirch nach Gottes wort / In 

guter diſciplin vnd zucht zu regirn / Wie die Apoſteln vnd die 

alte Biſchoffe / die in der Apoſteln fuſsſtapffen getretten ſein / 

trewlich gethan haben / vnd ſo Babſt vnd Biſchoff nicht 

gantz Gottloſs vnd vnuerſchempt ſein wollen / werden ſie ſich 

nichts mehr anmaſſen / denn die heiligen Apoſteln gehabt vnd 
gebraucht haben / Weil ſie derſelbigen Succeſſores ſein wollen / 

vnd nicht jre meiſter vnd Herrn ſein ſollen. | 

Die Catholica Eccleſia Chriſtt/die in die gantze welt ver / 

ſtrawet iſt / hat ein fundament fres heils vnd ſeligkeit / vnd 

auch ein ampt des Geiſtes / vnd eine Lehre jhrer Seelenſelig⸗ 

keit von Gott gelert / vnd durch der Vetter / Propheten / vnd 
Apoſtel lehr der welt angezeigt / Das iſt Iheſus Chriſtus vnd 

ſein Euangelium / vnnd auſſer dem kan kein anders gelehrt 

x,Corin,z, werden / j. Cor. tj. Vnd kan auch die algemetne Chriſiliche 
Kirch / ſo weit die welt geſeſſen / kein ander heubt / Funda / 

Ioan. 14. ment vnd ſeligmachende lehr haben / Denn den Allmechtigen 
Gottes Son / vnd ſeine lehre, der gewalt im Himel vnd Erden 

hat / vnd den heiligen Geiſt gibt / durch welchen er ſeine Air/ 

che in der welt erleuchtet / ernewert / regiret / Inn alle warheit 

leitet / zu dem Lehrampt ſeine mannigfeltigen gaben gibt _- 

4 = . 5 | gysteſlet. 
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4uſsteilet. j. Cor. xij. Dieſe gaben kan der Babſt der Kirchen ,, Cori, 12. 
nicht geben / darumb kan er auch das heubt der allgemeinen 
Kirchen nicht ſein / ſondern muſs allein / wenn er ſchon auffs 
beſte ſein. ampt beſtellet / des h Errn Chriſti vnd der Kirchen 


diener ſein vnd bleiben / Wie die Apoſtel geweſen vnd geblie⸗ 


ben ſein / vnd den H ERrn Chriſtum mit ſeiner lehr / das heubt 
laſſen ſein vnd bleiben. 

Dem nach kan kein ander grundt ſein / damit die Chriſt/ 
liche Kirch auff Chriſtum jhr eigene fundament in gebawet 
werden / denn durch der Propheten vnd Apoſtel lehr. Eph. ij. Ephie. 2. 
Vnd kan dieſer Kirchen / kein menſchen lehr / grundt oder fun⸗ 
dament ſein / Es iſt wieder auff Moiſen noch auff yeniges 
Propheten odder Ertz vetter die Iſraeliſche Kirche gebawet / 
geweſt / Wie ſolte denn nu die Allgemein Chriſtliche Airs 
che auff den heiligen Petrum / als einen ſterblichen menſchen / Cor 4 
vnd auff die Bebſte gebawet ſein. Die Kirche iſt GOttes | © TY _ 
Ackerwerck vnd Gebew/ Alle Propheten / Apoſtel / vnd jhre pfaum 5 
rechte Succeſſorn ſind nichtes anders / denn GO Ttes Diener / M * 4 5 ; 
Hauſshalter / Mitthelffer / vnd Bawmeiſter / die auff das petri. 2. 
Fundament / das GOtt in Jheſu Chriſto ſeinem eingebornen a0 4 2 
Son / von anfang gelegt hat/bawen lebendige ſteine/Das iſt/ | *'* 
lebendige menſchen zum Geiſtlichen hauſe vnd zum heiligen 


Prieſterthumb. j. Pet.ij. N 


Das der Herr mit dieſen worten / Weide meine Schaff / 
S. Petro. eine Prærogatiuam, vñ præeminentiã, oder ein Domi- 
nium in der kirchen ſolte gegeben / vnd jhn vber alle Siſchoffe 


vnd Kirchen geſetzt haben / Iſt ein vngegruͤndet ehrſuͤchtig 


loſs Papiſtiſch geſchwetze. Denn Paſcere oues Chriſti , iſt ein 
gemein befehl vnd ampt allen Apoſteln Biſchoffen vnd Pa⸗ 
ſtorn beuohlen vnd auffgelegt / vnd S. Petro nicht alleine / 
Wie S. petrus ſelbſt anzeigt vnd ſagt. Presbyteros qui inter 
uos non obſecro, Paſcite gregem Chriſti apud uos. Das iſt / Ihr 
Prieſter / Ir Biſchoff vnd Pfarhern/ Weidet die herde Chri⸗ a 
ſti/ die bey euch iſt. j. Petri. v. 1. Petti. 5. 
5 ij Vnd das | 


Vnd das er vom Miniſterio, vnd von keinem Doming. | 
oder Herrſchung rede / zeigt er deutlich an / vnd verbeut / Das 
die Elteſten / das iſt / die Biſchoffe vnd Seelen ſorger nicht ſol⸗ 
len vber das volck herſchen / ſondern allein das auffſchen in 
der Kirchen haben / vnd die mit GO Ttes wort regiren / fuͤren / 
vnd weiden / zucht vnd diſciplin — — wort vnd geben 
erhalten / Vnd das Paſcere vnd widen den Kirchen dienern 
beuohlen nichts anders ſey / Iſt ſo klar allenthalben aus der 
heiligen Schrifft vnd Ezʒe. xrrity. Das es niemandt / der ni⸗ 
cht vnuerſchempt iſt / verleugnen mag. 

Alſo wirt das wort weiden von allen gelerten vnd Gott⸗ 
ſeligen Theologen gedeutet / vnd dabey auch mit ernſte geſtra⸗ 
ffet / das der Babſt aus den worten Chriſti / petre Weide 
meine ſchaffe / eine preeminentia, prærogatiua primat vnd do- 
mination erzwingen wil / Vide Auguit, Sup, Ioann. tract. 
cxxiiij. Es ſind wieder den ertichten Bebſtlichen primar viel 
buͤcher von viel gelerten men nern geſchrieben / die noch nicht 
- confutirt vnd widderleget ſein / Die Meiſter des Interims 
muͤſſen dieſelbigen erſtlich mit beſtendigen vn feſten argumen⸗ 
ten wiederlegn / wollen ſie nicht anders vergeblich daher plau⸗ 
dern / ſondern die gewiſſen der Kirchen Chriſti recht vnterri⸗ 
chten / vnd befeſtigen vnd zu derſelbigen Schrifft wollen wir 
vns referiret haben. | " 

in ſpruch aber Theophilacti vber die wort / Petre wei⸗ 
de meine ſchaff / wollen wir ſetzen / daraus die Interims meiſter 
ſehen muͤgen. Wie weit die Roͤmiſchen Sophiſten vnd jr In⸗ 
terim von der rechten ban vñ der warheit / mit jrer vngereime⸗ 
ten heuchelſchrifft abgewichen ſein, Er ſpricht aber alſo. 

Audiant Epiſcopi & prædicatores Verbi quid eis commende- 
tur. Paſce inquit oues meas, miniſterium affer, quo tuam erga 
ſummum paſtorem charitatem probes , eo ſi fideliter functus fu, | 
eris, ſummum honorem aſſecutus es, non facit dominum, princi- 
pem ; Regem, Petrum , Sed paſtorem eſſe iubet. Reges gentium 
dominantur eis; & qui ꝑpoteſtatem habent ſuper eas benefici Vo- 

N cantur; 
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entur, Non facit mentionem lactis & lanæ, quam tamen gra- 


tæoues debent paſtoribus , ut ne ſua ſectentur, ſed quæ aliorum, 


ſce inquit, non occide, ad ædificationem non ad deſtructi- 

onem, officio fungere, Paſtor eſto, non lupus. Non Contemp- 
{ris oues amplexando hoc ſæculum, Meæ enim ſunt oues. 

Dieſe wort geben klar das S. Peters beuehl / ein lehr⸗ 

ampt vnd nicht ein eigennuͤtzige domination vnd Prærogati- 


ua ſey. | | 
"Das iſt nicht new das wieder des Koͤmiſchen Stuls vn / 

meſſige vnnd Gottloſe domination vnnd primat geredet wirt / 
Es haben alle rechtgelarte Gottfuͤrchtige menner allezeit die 
Bebſtliche vngoͤttliche / tyrãniſche domination geſtraffet dar 
durch zwar dem Herrn Chriſto vnd ſeinem wort inn der Kir⸗ 
chen alle macht / gewalt vnd autoritet wirt genomen / vnd dem 
Babſt in ſeine hand alſo zugeſtellet / Das alles recht vnnd vn⸗ 

recht ſein muͤſſe / was der Babſt abſage. Vnd wens auch au⸗ 

genſtheinlich wieder der Propheten / Apoſteln vnd des Herrn 
Chriſti lehre vnd ordnung were / Vnd kan zwar zu verwuͤ⸗ 
ſtung der Chriſtlichen Religion vnd Kirchen kein groͤſſer vr⸗ 


ſach vnd gelegenheit ſein / vnd eingefuͤrt werden / als des 


Babſts primat vnd vngemeſſene gewalt vnd autoritet, Die 
man auch vber alle Concilia, ja vber Gott vnd ſein wort ſelbſt 
vnnerſchempt ſetzen darff. 

Es hat die alte Chriſtliche Kirch vnd jre Biſchoffe / den 
Koͤmiſchen Biſchoff nicht wollen fuͤr einen Oecumenicum 
vnd Vniuerſalem halten vnd ausſchreiben / ſondern haben 
ſnen einen Coepiſcopum vnd Fratrem, einen Mitbiſchoff vnd 
bruder genennet / Wie allenthalben in den Schrifften vnd 
Hiſtorien zubefinden im Cypriano / Auguſtino / vnd andern 
alten / da die Bebſte den Biſchoffen eben den Titel geben / der 
jn von den Biſchoffen geben wirt / Es hat auch Gregorius 
hefftig geſtraffet / das ſich die Roͤmiſchen Biſchoffe Oecu⸗ 
menicos odder Vninerſales haben laſſen heiſſen / Grego. Epiſt. 
lrrvj. S. Hiero. in Epiſtola ad Corin. vnd ad Euag. redet ye⸗ 

, ch if gen die 
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6. 
gen die autotitet pointes , viind Prerogatiua ber Ra 
miſchen Biſchoffe / die ſich anfenglich das Primat vnd Do⸗ 
minium angemaſſet / vnd vber alle Biſchoffe vnd die gantze 
welt ſich zu erhoͤhen pnd zu ſetzen bearbeitet haben / vnd 
ſpricht / Si autoritas quęritur, orbis maior eſt urbe, Vbicumg 
fuerit Epiſcopus, ſiue Ramz, ſiue Eugubij, Siue Conſtantind. 


| ut R Ir gray 3 meriti eft , & eiuſdem ſacerdotij, &c, 
Biſcho ffe 


? 


as iſt / Alle haben gleiche gewalt / Ampt vnd 
wirde. Denn die Biſchoffe / Lerer vnd Paſtorn in der 
Kirch ſein Miniſterio] vnnd Autoritate uerbi, gleich ordine, 
Das iſt / in der beſtellung des Miniſtery , vnd nach jhres be⸗ 
uels graden ſein ſie vngleich / vnd da gehoͤrt einem yedern ſei⸗ 
ner Vocation zu warten / vnd gehorſamlich ſein befohlen 
ampt zubeſtellen / vnd ſeinen Præpoſitis gehorſam zu ſein / Es 


iſt des einen wort / Sacrament / vnd Abſolution in Co Raſto / 


ſo krefftig als des andern / vnd ſeint die Seelen ſorger / in der 
Kirch / nach dem ampt alle gleich / aber nicht nach jhrer be⸗ 


ſtellung vnd ordenung / denn der Apoſtel hats nach gelegen⸗ 


heit geoldiniert / das etzliche ſollen Biſchoffe / Elteſten / vnd 
etzliche Diaken ſein / Wiewol ein ordnung vnter den Bi⸗ 
ſchoffen ſein muſs / Schiſmata vnd vnordenung auch vn 
ruhe zuuerhuͤten. 
dicia recht beſtellet / vnd die Concilia beruffen vnd gehalten 
werden / ſo erfordert doch die nott / das dieſe ordenung zu er⸗ 
bawung der heiligen Kirchen / vnd nicht zu jhrer verſtoͤrung 
gewalt gebrauchet werde / vnd das jhr heil nicht auff eins 
menſchen gewalt vorhenget werde / vnd keinem Biſchoff al/ 
lein / wieder zu Rohm noch anders wo / ſolche vngemeſſene 
macht / autoritet, prætogatiua vnd gewalt geſtattet werde / ſich 
vber Gott / den Herrn Chriſtum / den heiligen Geiſt / GO Ttes 
wort / vñ aller gelerten vnd Gottfuͤrchtigen glauben vnd Con⸗ 
cilia zu ſetzen / ſondern muͤſte der jenig / ſo das auffſehen fuͤr 
andern haben ſolte / Gott vnd ſeinem wort vnterworffen ſein / 
Vnd damit die Kirche regieren / Denn ſunſt / vn das kan we⸗ 
. . | der Chriſt/ 


Vnd das die Ordinaria Eccleſiaſtica Iu, 
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ber Chriſtliche Kirche noch rechtſchaffene lehre vnd glaub in 
der Kirchen ſein oder bleiben / vnd kan den Conſcientien nicht 
gerathen werden. | | 
Es kan auch kein Epiſcopat ſein von Gott geſtifftet das 
jm anders thut / ſondern muſs ein Antichriſtiſche mutwillige / 
vnd eigennuͤtzige Tyranney ſey / dadurch GG T Tes ehr vnnd 
dienſt / vnd aller Chriſten heil auff das hoͤheſte verhindert vnd 
verwuͤſtet wirt. | 

Die andern vngruͤnde / damit des Koͤmiſchen Biſchoffes 
primat vnd Prærogatiua verfochten wirt / Wollen wir auff 
dis mal laſſen bleiben / Vnd vns das / bis auff ſeine zeit vor⸗ 
behalten / ſo der Bebſtliche Primat zu verwuͤſtung Chriſtlicher 
Kirchen vnd beſchwetrung der Conſcientien ſolte weiter ge⸗ 
trieben / eingefuͤret / verfochten / vnd beſtetiget werden. 


Von Sacramenten inn gemein. 


As Capittel anfahendt / Die Sacrament / ſein fuͤrnem⸗ 
ich / etc. nicht der geſtalt geſetzet vnd geſchries 
ben / das man die lehr von den Sacramenten wolte e 


icin, vnd der Kirchen Chriſti dauon einen beſtendigen / wa⸗ 


ren vnd guten grundt anzeigen / Sondern mit 18 znuerwi⸗ 
ckeln / vnd vnſer klare vnd richtige lehr / von den Sacramen/ 


ten zuuertunckeln / vnd uuerdammen. Darumb iſt noͤtig / das 

> vnterſchiedlich anzeigen / was fuͤr mengel wir hie in be⸗ 
inden. | 

Es wirt der Goͤttlichen verheiſſung vnd des glaubens bey 


den Sacramenten im Interim gantz nicht gedacht. Dadurch 


doch der Sacrament krafft kompt / entpfangen / vnd vns in 
der Kirchen Chriſti Applicirt vnd da gereichet wirt / Vnd wirt 
darunter der verdamliche jrthumb bedecket / das die Sacra⸗ 
ment in ſich ſelbs krefftig ſein / vnd opere operato nutzen vnd 
vnſichtbarliche gnad den geben / die ſie gebrauchen / wenn ſie 
ſchon Gottes 3uſage nicht wiſſen / der auch nicht gleuben. 

Das die waren Sacrament / Tauff vnd Abendtmal 


des Herrn / 


* 


Rom. 4. 


- 


des Herrn/vom Herrn Chriſto / durch Goͤttliche autoriterſcin 


eingeſetzet / vnd das ſie der Chriſtlichen Kirchen zeichen vnd 


merck ſein / vnd das dieſelbige Kirche durch Euſſerliche vn 
ſichtbare zeichen vnd Sacrament zuſamen in eine gemein/ 
ſchafft gezogen ſey / vnd werde bis an der welt ende / vnd das 
die ware Sacrament / als Tauff vnd Abentmal des ER In 
von Chriſto eingeſetzet / in der gemein ſchafft des newen vol⸗ 
ckes / das iſt / ſeiner gleubigen Chriſten nicht alleine euſſerliche 
vñ ledige zeichen ſein / ſondern auch die vnſichtbare zugeſagte 
gnad Gottes / mit ſich bringen vnd wircken / nicht aus eigener 
vnd der euſſerlichen ding krafft / oder aus verdienſt oder wir⸗ 
digkeit des dieners / ſondern aus krafft des Herrn Chriſti / der 
ſie eingeſetzet hat / Seine gnadenteiche verheiſſung daran 
gehengt hat / vnd darin verborgentlich nach ſeiner verheiſ⸗ 


ſung wircket / iſt bey vns kein zweiffel / ſo es nicht von den ver⸗ 


meinten / ſondern von den warhafftigen Sacramenten durch 
den Herrn Chriſtum eingeſetzet / verſtanden wirdt. 
Es iſt von den Interimiſten auch nicht recht geſagt / das 


die Sacrament fuͤrnemlich aus zweierley vrſachen eingeſetzet 


ſein / als das ſie der Kirchen zeichen vnd mercke ſein / vnd Gott 


in der Kirchen dadurch verborgentlich wircke. Der dritten 


vrſachen die eine von den fuͤrnemeſten iſt / verſchweigen ſie 
one zweiffel fuͤrſetzlich / auff das ſie jhre eigen luͤgen von der 
rechtfertigung der eingegebenen gerechtigkeit oder liebe / nicht 
ſelbs vmbſtoſſen vnd verdammen / Als nemlich / das die Sa⸗ 
crament vom HErrn eingeſetzt / ein Siegel ſein der gerechtig⸗ 
keit des glaubens / vnd vnſer erloͤſung in Iheſu Chriſto dem 
Herrn / Roma. liy. Die lautter vmb ſonſt one vnſer verdienſt 
zugeſagt / geſchenckt / verſiegelt / vnd gegeben wirt in Joh Eſu 
Chriſto vnſerm Heiland. 5 

Das die diener der Sacrament Gottfuͤrchtige / frome vnd 
ihres befehls verſtendige menner ſein ſollen / vnd doch nicht 
deſteweiniger die Boͤſen diener / der Chriſtlichen gemein die 
Sacrament auch niglich aus teilen vii reichen / — 
c wir m ; 


* 
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wit nicht / Denn der Sacrament weſen vnd krafft / ſtehet nicht 
auff die diener / ſondern auff Gottes wort vnd ordnung / wie 
auch S. Auguſtinus lehret in Libro de Eccleſiaſticis dogmati- 
bus, vnd ſagt / Hoc Sacramentumnon in merito Conſecrantis, 
ſed in Verbo efficitur creatoris, nec bonorum diſpenſatorum me- 
ritisampliatur, nec malorum attenuatur, Idem libro jj, Con- 
tra Creſco: Gram: Capit. 5, Siue a fideli, ſiue a peruido diſpen- 
ſatore ſacra quiſq; percipiat, non ſanctificat niſi Deus, Idem ſuper 
Joannem tract. 5. Poteſtatem a Domino in neminem miniſtro- 
tum tranſire, miniſterium autem & in bonos & in malos. 


wo aber die Interim Schreiber hiemit vermeinten / das 
zu iuſtificirn, das allenthalben / loſe / rohe / vngelarte / boͤſe 


pfaffen / in allerley ſind vnd ſchand vertieffet / in den miniſte- 


tis uerbi vnd Sacramentorum ſolten auffgehalten werden / 
ſo jrren ſie / denn die Schrifft zeuget / das die diener der Kir⸗ 
chen / Jrer herd vorbilde vnd vnſtrefp lich ſein ſollen / nach de 

lehr der heiligen Apo ſteln S. Petri vnd Pauli / vnd der gan⸗ 
ren alten Kirchen. Vnd ſein wiſſentlich boͤſe diener in der 
Kirchen nicht zu dulden / Denn ſie verwuͤſten vnd verderben 
mehr mit jrem ergerlich em leben / denn ſie ſonſt mit lere vii al⸗ 
len Kirchen dien ſten koͤnnen bawen vnd beſſern / Sie koͤnnen 
auch Gottes ehr vnd der Kirchen Seelen ſeligkeit nicht trew / 
lich von hertzen ſuchen vnd verwaren / dieweil ſie ſelbs wieder 
Gott leben vnd handeln / vnd jre eigene Seelenſeligkeit vn ge⸗ 
acht in die Schantze ſchlahen / vnd verraten jre eigene Seelen. 


Das vnſer Herr Chriſtus die Sacrament an der zall we⸗ 


nig / zu halten gantz leicht / vnd in der bedeutung gantz kreff⸗ 
tig ange ſetzet habe / wider fechten wir nicht / wir verſtehen aber 
die wort im Interim nach dieſem gezeugnis Auguſtini lib. 3. de 
Do: Chriſt: Cap. 9, Quædam pauca pro multis, eademq; factu fa- 
cillima, & intellectu anguſtiſsima, & obſeruatione certiſsima ipſe 
Dominus & Apoſtolica tradidit diſciplina, ſicuti & Baptiſmi Sa- 
cramentum, & Celebratio corporis & ſanguinis Domini. dieſ 

0 | leſe 


0 Maeiſter ſelbs bekennen. Zu dem / dieweil die 


— 


Dieſe zween Sacrament / die Tauff vnd des Herrn abent⸗ 
mgl/ als von CHRJſto eingeſetzet / vnd der Kirchen zuge⸗ 
brauchen / durch den Herrn vnd ſeine Apoſtel befohlen / halun 
wir for ware Sacrament des Herrn / aber die andern fin 
vermeinte Sacramenta / wiſſen wir fuͤr ware Sactamentz 
gnaden zeichen / vnd Siegel Goͤttlicher zuſage nicht zuhalten 
Denn dauon iſt nicht in der Schrifft. | 

Das die Firmung / Roͤmiſche buſſe/lerzte oͤlung / prieſter⸗ 
ampt oder weihung vnd Eheſtandt / ſolten rechte ware Sg/ 
cramenta ſein / von dem Herrn Chriſto verordnet / vñ von den 
Apoſteln in der Chriſtlichen Kirchen zu vben / als gnaden zei⸗ 
chen vnd ſiegel Goͤttlicher zuſag gelert vnd beuohlen ſein / kan 
aus der Schrifft nicht beweiſet werden / Sie ſind auch nicht 
zu gnaden zeichen der Chriſtlichen Kirchen vom Herrn Chri/ 
ſto gegeben / Die Apoſteln haben ſie zu vnterſcheidung der 
Chriſtlichen gemeine / von andern gemeinſchafften auch nie 
gebraucht / Sie haben keine angeheffte zuſag von Gott / vnd 
derhalben koͤnnen ſie auch nicht krefftig ſein Keine vnſicht / 
bare Gottes gnad vnd heiligung bringen vnd wircken. Wie 
denn der rechten Sacrament artiſt / wie auch die Interims 
obgemelte Sa/ 
crament muͤſſen menſchen werck vnd tradition ſein / wuͤrde di 
vnſichtbarliche gnad vnd krafft / die Gott durch ſeine Sacra⸗ 
ment wircket / menſchen vnd jren wercken / zugeſchrieben / vnd 
das were ein oͤffentlicher verdampter vnd Gottesleſteriſcher 
„Irthumb vnd Abgoͤtterey. 

So aber das wort Sacrament ſolte allein ein euſſerlich 
ding heiſſen / damit den groben Leuten vnd Kindern in der 
Kirchen etwas vnſichtbarlichs ſol bedeutet werden / ſind 
zwar nicht allein ſieben Sacrament / ſondern Tauſent / Denn 
alſo mochten alle Ceremonien vnd alle gleichniſſe / vnd alles 
dadurch der Kirchen etwas Geiſtlichs vnd vnſichtlichs kan 
vorgebildet vnd bedeutet werden / Sacrament geheiſſen wer / 

den / Als die Arca Noah / der Acker der gut Korn * - 
NE \ ral 
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grant tregt / das netz dardurch gute vnd boͤſe fiſche bezogen 
vnd gefangen werden / vnd alle gleichniſſe dadurch das Reich 
Gotts wirdt vorgebildet. | 

Vnd alſo mag die Ehe ein Sacrament heiſſen / darumb 
das es ein ding iſt / dadurch die vnſichtliche coniunction Chri⸗ 
ſti vnd ſeiner Kirchen / vnd Geiſtliche vnſichtliche ding ſeins 
Reichs vnd wercks kan gedeutet vnd bezeignet werden / Vid 
alſo haben auch die alten Theologi das Wort Myſterium od? 
der Sacrament allenthalben gebraucht / vnnd auff dieſe art 
zureden / konten der Tuͤrck vnd die Koͤmiſche Kirche wol alle 

jhre ritus, Ceremonien vnd miſsbreuche / Sacramenta heiſſen 


vnd machen. Wie ſie denn auch thun in jhrem Racionali di- 


uinorum. 

Wir wollen aber mit jhnen kein wortgezencke treiben / 
Wir fechten allein fur die rechten Sacrament / die der Err 
Chriſtus ſelbſt in ſein wort vnd euſſerliche Element vorfaſſet / 
eingeſetzet / vnnd bis ans ende der weit in der Kirchen zuuͤben 
vnd ʒugebrauchen / darumb beuohlen hat / das er durch die ſel⸗ 
bigen die Kirche ſeiner verheiſſung von vergebung der ſuͤnd 
vnd erloͤſung vorſſcherte / vnd dadurch gnade gebe vnd auſs⸗ 
teile in der Kirche elche Sacrament auch die Kirche one 
ſuͤnd vnd jre ewige verdamnis nicht verwerffen oder nachlaſ/ 
ſen kan odder mus / ſondern muſs dieſelbigen ſtets wirdig vnd 
hoch halten / vnd gehorſamlich mit gebuͤrlicher reuerentz in 
rechtem glauben brauchen. 

Die andern genante Sacrament muͤgen nicht weiter ſtadt 
in der Kirchen haben / als ſie zur bawung vnd beſſerung der 
Chriſtlichen Kirchen vnd vnſers glaubens an Chriſtum die⸗ 
nen / Wenn ſie falſche lehr / ſchedliche miſsbreuche vñ jrthumb 
ſtifften vnd erhalten / wie ſie deñ jtzt thun / ſint ſie nicht lenger 
in der Kirchen Sacrament / ſondern verfuͤriſche miſsbreuche / 
Sie ſein wol an ſich / wenn kein miſsbrauch dran henget Adia- 
phoraoder Indifferentia, die Gott wieder geboten noch verbotẽ 
hat / die Chriſilicher freiheit vnterworffen ſein / aber ſie muͤſ⸗ 
3 . KM ſen nicht 


ſen nicht lenger in der Kirchen gelten als ſie zu der ædification 
vnd nicht ʒur deſtruction dienen / wollen ſich nun die Papiſten 
mit ſolchen vnnoͤtigen von GOTT nicht gebotten / vnd vn⸗ 
dienſtlichen / ja ſchedlichen miſsbreuchen vnd Superſtition, 
beladen / muͤſſen wir laſſen geſchehen / Vnſere Kirchen aber 

vnd Conſcientien damit laſſen beſchweren / koͤnnen wir nicht 
raten / auch nicht vnterlaſſen zu ſtraffen / was vnrecht vnd er⸗ 
gerlich iſt. | ) 

Von der Tauff. 


De Capittel alſo anhebend / Vnd fiir das aller erſt / etc, 


* Hat dieſen mangel / Das des glaubens bey der Tauff 
a nicht gedacht wirt / welchen doch der HERR bey der 
3 + *** Tauff zur ſeligkeit als noͤtig fordert / das die Tauffe one glau/ 

88 ben / ex opere operato krefftig ſein ſolle / iſt vnrecht. 

Von der Firmung. 
As Ca or tee bend ale wie dem menſthen nicht 
| allein not iſt / etc. alſo geſtellet / Das es one vn/ 
Q terſcheidt nicht kan eee Auff das wir 
aber vnſers bedenckens klaren vnnd beſtendigen bericht hie/ 


won thun / Wollen wir vnterſchiedlich vnſere meinung an⸗ 
zeigen. | 
a Das die Confirmation oder Firmung ein dienſtliche Cere⸗ 
monia in der Kirchen were / ſo ſie recht zu des glaubens beſſe/ 
rung vnd befeſtigung gebrauchet wuͤrde / Wie ſie denn an⸗ 
fenglich verordnet vnd geuͤbet iſt / ſein wir nicht in abreden / 
\ wie ſie aber jtzt gebraucht wirdt / iſt ſie ein ergerlicher miſs⸗ 
N | brauch / vnd ein lautter Affenſpiel. 
Es iſt von alters her der Catechiſmus in der Kirchen gn / 
gericht vnd geordnet geweſt / beide fur die alten / die getauff! 
werden ſolten / vnd jhren glauben / darin ſie ſich — laſ/ 
ſen wolten / vor der tauff vor ſich ſelbs bezeugen vnd bekennen 
muͤſten / welche Catechumeni genennet ſein / auch fiir 1 — 
er / 


? 


ſind dieſe jre woͤrter die ſie gebrauchen / den alten brauch Ca- 


_ Conoboratiuum, 


E .. 
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ber / bie vnmuͤndig getaufft / vnd hernachmals in dem Cates 
chiſmo vnterricht weren / vnd in der Confirmation, jren in der 
tauff angenomenen glauben ſelbſt bekenneten. „ 
Man hat aber fuͤr alles / den Catechiſmum / auff das 
man das vol von jugent an den Catechiſmum zu lernen trie⸗ 
be / auff drey ſtuͤck gericht / Das erſte iſt geweſt / Das man den 
Catechumenis den Catechiſmum / Das iſt / die heubtſtuͤck vn⸗ 
ſers Chriſtlichen glaubens / mit fleiſſiger anhaltung gelert 
hat / vnd die Inſtitution getrieben. Das ander / das die 
Catechumeni zu gelegener zeit ſind in dem Catechiſmo exami- 
niert wotden / Vnd haben auff der gehoͤrten lere muͤſſen be⸗ 
ſcheid geben / Vnd aus dem Catechiſmo / jren Catechiſten ant⸗ 
worten. Das dritte / das ſie die Catechumeni nach dem 
gehalten examen durch jren Biſchoff oder Pfarher / der das 
auffſehen auff die Kirche gehabt / als rechte Chriſten appro⸗ 
birt vnd confirmirt ſein. Darumb denn die confirmirten 
Chriſten gegen die Catechumenos gerechnet Perſecti Chriſtia- 
ni, Vollenkomene Chriſten geheiſſen ſein, Vnd iſt alſo ſo⸗ 
lenni ritu mit ſonderlicher Ceremonien pry mn” Tauff vnd 
Glaub confirmirt vnd beſtetigt / Vnd iſt derſelbige ritus a ſuo 
fine Confirmatio genant. Wie denn das lateiniſche wort Con⸗ 
firmatio ſelbſt mit ſich bringet. 

Das dis alſo mit dem Catechiſmo gehalten ſey / iſt leich t⸗ 
lich aus dem Cypriano vnd andern alten zuuerſtehen / vnd 
bekennens die Scribenten , ſo vom Babſt ſelbſt approbiert 
ſein / vnd in der Kirchen vnd Schulen geleret haben. Vnd 


techeſeos anzuzeigen / vnd ſagen. Primo ſey es geſchehen / 
Propter Inſtitutionem de articulis omnibus, ad fidei ſu ſceptio- 
nem, Secundo propter reſponſionem, ad fidei profectum. Tertio 
propter ſponſionem, ad fidei obſeruantiam. Vnd heiſſen der⸗ 
halben / Baptiſmum Sacramentum Intrantium , vnd confir- 
mationem Confitentium & pugnantium, vnd Sacramentum 


J in S. Hiero. 


nymus, 
COntra 


Lucife. 


S. Hiero- 
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S. Hiero, contra Luciferianos ʒeiget auch an / Das die auff 

legung der hende als eine Confirmation auch gebrauchet ſey / 
zuerforſchen / Ob die Leute recht getaufft weren / im namen 
des Vaters / Sons / vnd heiligen Geiſtes / dieweil die lehr von 


der heiligen Dreifaltigkeit in vielen Kirchen verfelſchet gele⸗ 


ret vnd gantz verworffen war. Was aber der Firmung rech⸗ 
ter gebrauch bey den alten geweſt ſey / zeiget S. Auguſtinus te, | 
nug an / im Buch De Catechizandis rudibus, Wolt Gott die 
Biſchoff folgeten jm mit der Firmung alſo / vnd ſtuͤnden ab 
von jhrem vngereimpten Kin derſpiel vnd boͤſen vnd ergerli⸗ 

chen miſsbreuchen. | 
Wenn vns nun ſolche Confirmation in der alten Kirchen 
geb raucht / doch alle falſche lehr vnd miſsbreuche dauon ab⸗ 
gethan / fuͤrgeſtellet wurde / vnd das den Biſchoffen / die der 
Schrifft vnd des Catechiſmi lere recht gruͤndlich verſtendich / 
vnd die das Confirma hoc Deus quod operatus es in nobis, aus 
rechtem verſtandt vii glauben ſprechen konten / ſolcher Confir, 
mation verrichtung ſampt dem examine beuohlen wuͤrde / ſe⸗ 
hen wir von hertzen gern / wir weren auch dieſelbigen alſo an⸗ 
zurichten / vñ zufordern helffen willig / One das examen Cate, 
chiſmi, iſt die Confirmation in der Kirchen Gottes kein nutze / 
deñ was wolte der Biſchoff in den Confirmiren welcher ver/ 
ſtandt glauben vnd furſatz er nicht weis / auch nicht gehoͤrt 
hat. Das wir aber das Gottloſe / ergerliche / vngereimpte vnd 
vnnuͤtze Faſsnachtſpiel / das die Weihbiſchoffe jhres gewin⸗ 
ſtes halben mit jhrer verlachten Firmung alſo auch getrieben 
haben / Das ſie von den Kindern verlacht ſein / annemen ſol⸗ 
ten / vnd die Kirchen Chriſti alſo laſſen narren / wiſſen wir ni⸗ 

cht zuthun / auch der Chriſtlichen Gemein nicht ʒuraten. 

Vnd ſo viel die rede von den Interim meiſters in dieſem 
Capittel geſetzt belangt / ſein viel vn ware ſtuͤcke / jrthumb vnd 
Gottes leſterige lehr / des Babſts grewel zu beſtetigen / hynein 
geflicket / die wir vñ kein Chriſten mit verwarung ſeiner Con⸗ 
ſeientz vnd Seelenſeligkeit leren / annemen / vnd raten — . 
s | as die 
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Das die Firmung ein Sacrament ſey / von den Apoſteln 

an Statt des Herrn Chriſti eingeſetzet vnd gebraucht / iſt er⸗ 
tichtet / Denn es haben wieder der HE RR Chriſtus noch 
ſeine Apoſteln gegeben / verordnet odet gebraucht / dieſes ge⸗ 
heiſſen / Sacraments Materiam; als das geweihete Chriſma, 
noch die forma der woͤrter. Signo te ſigno Crucis, Confir- 

mo te Chriſmate ſalutis, welche wort die Confirmanten gebrau 

chen / Viel weniger hat der H Err Chriſtus die zuſag des heili⸗ 

gen Geiſtes an dieſe Ceremohie der Confirmation kunnen 
hengen vnd derſelben einleiben / die er nicht verordent / Da⸗ 
uon er keinen beuehl gethan hat / Die auch zu ſeiner zeit nicht 
geweſt iſt / Vnd hat auch die zuſag / die hie die Interim ſchrei⸗ 
ber anziehen / von der ſendung des Geiſtes nicht den Confir- 
matis Catechumenis, ſondern den Apoſteln vnd der gantzen 
Kirchen verheiſſen / Vnd auch denen gegeben / die jr tag nicht 
gefirmet ſein / vnd iſt der Chriſtlichen Kirchen nicht leidlich / 
Das die generales promiſsiones Euangelij; ſolten auff beſon⸗ 
dere men ſchliche tradition vnd Ceremonien, die jtzund nichts 
anders denn grewliche miſsbreuche ſein / mit verwirrung vnd 
beſchwerung vieler glaubigen leute Conſcientien gedeutet vnd 
gezwungen werden. Vnd das des HErrn Chriſti zuſag von 
verheiſſung des heiligen Geiſts / nicht kuͤnne auff die Confir⸗ 
mation oder Firmung gezogen vnd gedeutet werden / vnd das 
dieſelbige auch vom Herrn Chriſto nicht applicirt iſt auff die 
Confirmation chriſmatis, welch Chriſma ſol die ynwendige 
ſalbung des heiligen Geiſtes bezetchen / iſt hieraus abzune⸗ 
men / das die confirmation odder Firmung nach der himelfart 
Co RIſti / vber die lx. Jar vom Clemente. j. Des namens den 
erſten / wie man ſagt ſolle angericht vnnd auffgeſetzet ſein / Iſt 
nu die confirmation ſo lang nach des Herrn Himelfart einge/ 
ſetzet von Clemente / ſo iſts je gewiſſe war / das der H Err die 

verheiſſung des Heiligen Geiſtes / die die Interim ſchreiber aus 

dem Euangelio anziehen vnnd der confirmation zueigen / ni⸗ 

cht hat wuͤgen an der Ceremonia der Firmung 1 

5 e ex 


E 
Ut 


> 
che er nicht verordnet hatte / die auch nirgend in rerum natura 
auff erden war zur zeit Chriſti. 

Dieweil nun die Firmung ein menſchliche tradition vnd 
Ceremonia, vnd nicht GOTTes ein ſetzung vnd ordenung iſt 


die wieder Gottes wort / noch von Gott befohlen elementum 


hat / welche doch die Subſtantia vnd eſſe der waren Sacrament 
ſein / ſo kan ſie auch nicht ſein ein Sacrament / Das iſt / ein gna⸗ 
denzeichen / ein ſiegel Goͤttlicher zuſag / vnd ein euſſerlich ding / 
Ceremonia oder werck / das da heilige vnd vnſichtbare Got⸗ 
tes guade gebe / vnd wircke / wie zuuorn von den Sacramen⸗ 
ten in gemein geredet iſt / Denn hie iſt kein Gottes wort / Ge⸗ 
bot / ordnung oder zuſag / daraus der Sacrament bedeutung 

vnd krafft herflewſt, | 
Vnd nach dem die Papiſten vnd Interim ſchreiber der 
Firmung ohn alle warheit / auch mit GOcttes leſterung vnd 
verkleinerung der warhafftigen Sacrament CHRJſit/vnd 
ſonderlich der Tauff / alſo leren / das durch die confirmation 
werde der heilige Geiſt als / die rechte unction odder ſalbunge 
des heiligen Geiſtes / vnd krafft den fleiſchlichen luͤſten vnd 
des Teuffels liſt vnd ge. valt wieder zuſtehen / gegeben / iſt in 
keinem wege die confirmation fir ein Sacrament anzunemen / 
Denn das were nichts anders / denn Gott / CHRiſto vnd ſei⸗ 
nen waren Sacramenten ſeine ehr abſchneiden vnd ſtelen / 
vnd dieſelben menſchen vnd jhren traditionen zuſchreiben / die 
nicht mehr in der Kirchen ſein koͤnnen / denn Pædagogiæ oder 
eutaxiæ, Das iſt / zucht vnd kinder lere / wenn ſte am beſten ſein / 
vnd ſein d nicht lenger in der Kirchen zuletden / denn dieweil 
ſie ad ædificationem der Kirchen erbawung dienſtlich ſein / 
Wenn ſie aber ad deſtructionem gereichen / ſo muͤſſen ſie ver 
worffen vnd abgethan werden / wie der G Err Chriſtus der 
Juͤden ceremonien ſeiner warheit / dem glauben / dem ge⸗ 
rauch ſeiner Sacrament zu wieder / auch von Moiſe / Got/ 
tes Propheten vnd diener verordnet / verwirfft / vnd Ezechi⸗ 
gs die Erne Schlange von Moiſe aus GOT Tes 7 — 

| | gehange 
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gehangen zerbrach / darumb das ſie zu Abgoͤtterey miſsbrau⸗ 
et wurd. 2 

9 Die Papiſten lehren / Sacramenta efficere quod figurant, 
a peccato mundare, in bono conſeruare, Chriſto incorporare, & 
quantum ad futuram uitam preparare, erudiendo illuminarez 
amalo præſeruare, vnd das Interim ſagt / das man in der Firs 
mung entfpange / den ſiebenfeltigen heiligen Geiſt / mit ſeinen 
gaben. Wenn wir nu nachgeben / Das die Firmung vnd an⸗ 
Ws Sacrament / wathaſfrige Sacrament weren / 
ſo hetten wir zwar die Gottloſeſte vnd Abgoͤttiſchſte lere ein⸗ 
gereumet / die auff erden iſt / Denn die vorgeſchriebenen punct / 
menſchlichen traditionen vnd gebreuchen zuſchreiben / iſt ni⸗ 


chts anders / denn Chriſtum / das Euangehum / vnd aller Pro⸗ 


pheten vnd Apoſtel lehr / als vnrecht leſtern / Vnd dahin wol⸗ 
ten die Interim ſchreiber jhrem Antichriſt zu liebe / Keyſer / Koͤ⸗ 
nige / vnd die gantze Kirche / gern mit jhrem geferbeten Interim 
bereden / vnd mit dem Interim einen Interitum anrichten / es 
ſol jhn aber mit Goͤttlicher huͤlffe nicht gelingen / es werden 
ſich die hohen Potentaten / ſo ſie anders ſelig werden wollen / 
eins beſſern beden cken. ; 
Es wuͤrden auch / dieſe erſchreckliche folgende Babſt⸗ 
luͤgen eben dadurch / Das wir die Confirmation fir ein Sacra 
ment / von dem H Errn geſtifftet annemen / bekrefftiget / Als 
nemlich / Das die Confirmation in groͤſſer ehr zuhalten 
ſey / denn die Tauff die conſec. diſt. v. Item das das Con- 
cilium Aurelian en ſe ſagt / Das kein menſch kuͤnne ein vollen⸗ 
komen Chriſt ſein / der nicht vom Biſchoff gefirmet iſt / de 
conſ. diſt. v. ienni. So reden auch die Scholaſtici Sophiſten 


dauon / vnnd ſagen. Per iſtud Sacramentum (Confirma- Albertus 


tionis) fideles fieri plene Chriſtianos, plenitudine Copiæ, qui Ra 


tantu in Baptiſmo pleni facti ſunt, plenitudine ſufficientie, Iſt nen. Epis, 


das nicht Gott / den glauben vnd die tauffe leſtern / ſo iſt zwar 
nichts mehr fuͤr Gottes leſterung zu halten / Macht der glaub 
Chriſti nicht Chriſten / iſt die Te nicht genug / iſt Rue | 


folle des 
SO 
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falle des Chriſtenthumbs in der Firmung / die von menſchen 
auffgeſetzt iſt vnd nicht in der Tauff / vnd dem Glauben / ſo 
iſt je des Babſts werck / hoͤher / wirdiger vnd mehr / denn deg 


Herrn Chriſti Tauff / des heiligen Geiſtes werck vnd krafft / di 


vns wieder gebiert / glauben / lieb / vnd hoffnung in vns erwe/ 
cket. Ich meine ja / das ſey blind gerauſchet / vnd Gott vnd 
ſeinen Geiſt geleſtert / Ja ich meine das heiſſe zu reformation 
der Kirchen ein Interim vnd Præparation ſchreiben das man⸗ 
nichem / vnd ſonderlich die es zugericht haben / vnd exequiren, 
in abgrund der Hellen helffen wird. 

| as die Interim ſchreiber ſagen / Die Firmung ſey durch 
auff legung der hend von den Apoſteln angefangen / vnd der 
Kirchen vorgethan bis ans ende der welt zuhalten befohlen / 
kuͤnnen ſie nicht beweiſen / oder war machen / vnd ſtraffet ſie 
offenbar der Apoſtel werck / Act. vitj. Denn die Apoſtel legen 
die hend auff die Samariter / die Biſcho ffe aber ſchmiren die 
leute mit oͤle / wenn die Apoſtel die hend jhn auff legeten / ward 
der heilig Geiſt gegeben / der ſich als baldt durch ſeine gaben 
euſſerlich vnd oͤffentlich erzeigete / vnd iſt der Apoſtel that ein 
Mirakelwerck / wie die Hiſtoria in Act. klerlich anzeiget / ba⸗ 
durch die empfangene lehr des Euangelij beſtetiget / vnd ni/ 
cht einen newer oder ander Geiſt gegeben / denn ſie zuuor durch 
den glauben vnd die Tauff entpfangen hatten. Die Interim 
meiſter treumen / das die Confirmatio jnnerlich vnd vnſicht⸗ 


barlich den heiligen Geiſt gebe / Wie reymet ſich aber die Fir/ / 


mung vnd jhr Geiſt mit der Apoſtel Mirakel / vnd ſichtlichen 


gaben des Geiſts: 


Es iſt zwar der Interimiften ernſt niche / der armen vers 


la ſſenen Kirchen zuhelffen / ſondern ſie mer zu verwirren / Ir 
Luͤgenbrillen zuuerkauffen / vnd wieder in den ſtrick des An⸗ 
tichriſts vnd Teuffels zufuͤren / wenn ſie aber wolten / das wir 
die auff legung der hend / vnd das Mirakel der Apoſtel vnd 


ihre Firmung mit jhrem Geiſte fur ein ding halten ſolten / 
ſo muͤſten ſie auch mit dem werck beweiſen / wie die — 
| | g | gethan 
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ethan haben / das der heilig Geiſt mit vnd in der Confirmati⸗ 
on oder Firmung gegeben wuͤrde. Ihren vngegruͤndeten vnd 
vn waren worten / ohne Schrifft zuglauben / ſeind wir nicht 
ſehuͤldig. Das auch menſchen durch menſchen tradition Got⸗ 
tes Geif geben kuͤnnen / iſt Gottes vnd des Herrn Chriſti vnd 
ſeiner Sacrament 6ffentliche leſterung, 

Das ſie aber ſagen / Der nicht / als wie ſie es abſagen / 
alles annimpt / gleubet / vnd helt / der verleugne / das die Kir⸗ 
che ſey ein Seul / vnd grundtfeſte der watheit / das iſt bey 
den harn herzu geholt / vnd heiſſet nichts anders geredt / ſon⸗ 
dern / Sageſtu nicht wie der Babſt / Biſchoff / vnd jhre Gott⸗ 
loſe verkerte Sophiſten / Muͤnche vnd Pfaffen / die das Inte- 
rim / die Airch vnd Seulen vnd grundtfeſte zu ſein vermeinet / 
So biſtu ein verdampter Kertzer / Darumb das du nicht gleu⸗ 
beſt / Das Babſt / Biſchoffe / Pfaffen vnnd Muͤnche die 
rechte Kirch / vnd der warheit Seulen vnd grundtfeſte ſein / 
vnd nicht jrren kuͤnnen. S. Paulus beſchreibet die rechte wa⸗ 
re Kirche Gottes / Sagt nicht / Das Babſt / Biſchoffe vnd 
pfaffen die Kirche Gottes ſein / oder das auff ſie die warheit '? 
gebawet ſtehe / wie es die Papiſten vnd Interimiſten zu beſte⸗ 

tigung jhres Gottloſen weſens vnd Tyranney / ein fuͤren vnd 
anziehen / Sondern ſagt / das die rechte Kirche des len ben di⸗ 

gen GOT Tes / Tempel vnd haus ſein / da er mit ſeinem Geiſt 

vnd wort wonet / vnd regieret / Da die warheit Goͤttliches 
worts geleret / gefordert / erhalten / vnd auff die nachkomen / 
nach GO Ttes gebot gebracht wirt. Die Kirche heiſſet PſaT 
darumb nicht ein Pfeiler vnd grundtfeſte der warheit / Das 9 
Got auff menſchen 'n der Kirchen ſeine lere vnd wort gegruͤn⸗ 

det hab / odder das dasſelbige ſolte fiir die warheit gehalten 

werden / was menſchen die ſich der Kirchen namen anmaſ⸗ 

ſen / in der Rirchen lehren / vnd fuͤr recht vnd war abſagen / 

Sondern darumb / das durch die Kirch / das iſt / durch die 
Gleubigen an Chriſtum / vnd ſein Euangelium / die warheit 

von Chriſto / den Propheten vnd Apoſteln entpfangen mit 
2 X ij „ 
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lehre / bekentnis / mit vergieſſung jres bluts / vñ verluſt leibes / 
guts vnd lebens / Die warheit GO Ttes tragen / fordern vnd 
erhalten / gegen Teuffel / Helle / vnd alle falſche lere / gleich als 
gegen alle vn witter vnd ſtarm / die Pfeiler vnd grundtfeſte 
ein gebew tragen vnd erhalten / Vnd alſo ſein auch fir pfei⸗ 
ler vnd Seulen angeſehen vnter den Apoſteln / S. Jacobus / 
Petrus vnd Joannes / Gal. ij. Im anfang vnſers Chriſten⸗ 
thumbs zu der zeit der Apoſteln. 

Vd wenn dieſe definition der Kirchen / Als das ſie 
ſey ein Pfeiler vnd Grundtfeſte der warheit / recht angeſe⸗ 
hen wirt / ſo vberzeuget ſie jedermenniglich / das Babſt / Bi⸗ 
ſchoffe / Pfaffen / Muͤnche vnd Sophiſten nichts wenigers 
ſein / Als die Kirche Gottes / Pfeiler vnd grundtfeſte der war⸗ 


heit / Denn jhr Gottloſe weſen / greuliche verfolgung vnd ver⸗ 


damnis Goͤttlicher warheit zeiget oͤffentlich an / Das ſie ni⸗ 
cht Gottes haus vnd Tempel / ſondern des Teuffels neſt ſein / 


das ſie auch nicht Pfeiler vnd Grundtueſte ſein der watheit / 
weniger der warheit Pfeiler vnd Grundtueſte / denn die Ho⸗ 
henprieſter / Phariſcer vnd Schrifftgelerten / zu Jeruſalem 
VDon dem Sacrament der Buſs. 

Di Capittel anfanhende / Vnd nach dem die menſchen 

wieder / vnd in eingeworffen / das man ſchier nicht wiſ/ 
ſen kan / was des Interims meinung ſey / vnd wie es die Inte⸗ 
halben in dem Interim , Das darumb alſo vnordentlich vn⸗ 
tereinander alles gemenget ſey. Das man das Gottloſe 
der Buſs im Babſtthumb biſsanher geleret / verdecken vnd 
ferben wil / vnd vnſer Chriſtliche Kirche / vnter einem ver⸗ 


ſondern der luͤgen vnd alles Gottloſen weſens / vnd ſeint viel 
geweſt ſein. 

etc. Iſt alſo verwickelt / verworren / ſich ſelbſt zu 
rims Schreiber gern haben wolten / Es ſcheinet aber allent/ 
Papiſtiſch weſen / vnd die falſche lehre vnd jrthumb / ſo von 
dorgen ſchein / wiederumb in die papiſtiſche nein 
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ons Prediger geweſt / Mar. j. Luc. xxiiij. Vnd Buſs iſt nicht 
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qrewel fuͤren / vnd vom geferbten Interim in GOtees leſterige 
Itcrum vnd Gottloſen abfall machen wil / Das wir nun vnſer 
gewiſſen entfreien / vnd Seelenſeligkeit verwaren / wollen wir 
hie vnterſchiedlich von der buſs anzeigung thun / vnd vnſer 
meinung erkleren. 

Das der menſch nach der Tauffe / vnd nach dem als 
er new geborn iſt / offt in groſſe vnd ſchwere ſuͤnde falle / vnd 
das jhm / wenn er felt / die buſs von GOTT gebotten / als er⸗ 
kentnis vnd bekentnis ſeiner ſuͤnde / Rew / glaub vnd beſſerung 
noͤtig ſein / vnd one die / mit GOTT nicht wieder koͤnne verſuͤ⸗ 
net werden / ſondern ſterbe vnd verderbe / in ſeinen ſuͤnden / 
halten wir alſo recht vnd anders nicht. Denn buſs predigen / 
iſt nicht anders / denn das man lehre / aus dem Geſetze die ſin > 
de erkennen / beweren / ſich beſſern vnd dem Euangelio gleu⸗ 
ben / das den buſs fertigen / vergebung der ſuͤnde in Iheſu Chri⸗ 
ſto verkuͤndiget / vnd vorthin ſich fuͤr ſuͤnde huͤten / vnd zu al⸗ 
lerley Gobeſtligkeie vnd tugent befleiſſigen / vnd ſeind alſo 
Chriſtus / die Propheten vnd Apoſtel / Buſs vnd Euangeli⸗ 


Mar. v. 


ein Ceremonia odder Sacrament / ſondern ein ſteticher ſtreith Luc. 24. 


wieder die ſuͤnde / vnd ein fleiſſig anhalten / an ein Gottfuͤrch⸗ 
tig leben vnd GO Ttes gehorſam / vnd allerley Gottſeligkeit 
rechten fruͤchten. - 

Vnd das alſo balde / wenn dem Suͤnder ſeine ſuͤnde von 
hertzen gerewen / vnd er mit gantzem vertrawen / zu dem 
Thron der gnaden vnd barmhertzigkeit GO TTes gehet / vnd 
gleubt / das er gewiſslich vergebung der ſinde empfange / | 
durch die zuſage des Herrn Chriſti / vnd das die ſchluͤſſel oder r.Tohan.r, 
Ab ſolution zureichen / mit dieſen worten des HErrn Chriſti Plalm, 35. 
befohlen ſey / wie mich mein Vater geſand hat / alſo ſende ich 
euch / Nemet hyn den heiligen Geiſt / Den jhr die ſuͤnde verge⸗ 
bet / den ſein ſie vergeben / wirt in keinen zweiffel geſtellet / es 
mus aber in ſolcher heilwertigen Buſs ſein der glaub / der auff 
die yerheiſſen gnade Gottes / gentzlich bawe vnd yertrawe/ 

. X ij | ſonſt 
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ſonſt wurde die Pœnitentia verbamlich ſein / wie Jubas / 
Saulus vnd aller verzweiffelte leute ſtetz geweſt iſt / vnd kan 
keine Contricion, Confeſſion vnnd Abſolution, on den glauben 
nuͤtze ſein / Das die Abſolution des Prieſters / auff der einſe⸗ 
tzung vnd dem wort Chriſti gegruͤndet ſey / vnd das die gena / 
de / die durch die Abſolution dargereichet wirt GO Tees ſey / 
vnd nicht des menſchen / vnd ſey allein die ampts verrichtung 
des Prieſters / iſt nicht wiederzufechten / doch das durch das 
wort Prieſter / nicht ein geweyheter oder geſalbeter pfaff ver⸗ 
ſtanden werde / ſondern ein jglicher Seelen ſorger / zum kirch⸗ 
ampte ordentlich von der Chriſtlichen gemein beruffen / vnd 
dazu ordiniret / vnd die krafft ſuͤnde zu loͤſen / vnd zu binden / 
nicht auff die wirdigkeit der weihung geſetzt werde / wie die 
Papiſten zu thun pflegen / Das den Prieſtern odder paſtorn / 
vnd Lerern der Kirchen Chriſti / nicht alli gw gegen | 
ſey die ſuͤnde zu loͤſen / ſondern auch zu binden / vnd dieſelbige 
nach des Herrn Chriſti befehl / vnd anders nicht / an die Bus⸗ 
fertigen / vnd wieder die Vnbuſsfertigen ſolle gebraucht wer⸗ 
den / iſt vnleugbar. | 5 
So aber dieſe geiſtliche vnd kirchen gewalt der Schluͤſ⸗ 
ſel vom Herrn Chriſto gegeben / ſolte auff euſſerliche vnnd 
weltliche gewalt gedeutet vnnd gezogen werden / damit der 
— — vnd Pfaffen / freuel / mutwill vnd Tyran⸗ 
trey zubeſtetigen / iſt vnrecht. Denn der Schluͤſſel gewalt iſt 
geiſtlich / vnd nicht weltlich / gehort zum in wendigen men⸗ 
chen / vnd iſt dem gewiſſen zu gut geordnet / vnd nicht zu 
weltlicher regierung. | 
Das auch Panitentia odder Buſs / die von den Interim 
meiſtern in dieſe drey ſtuͤck / als Kew / Orenbeicht vnd genug⸗ 
thuung geteilt wirt / ein Sacrament ſey / vom Herrn Chriſt 
eingeſetzt / vnd das in dieſen dreien ſtuͤcken / die krafft eins wa⸗ 
ten Sacraments ſein ſolle / vnd das ſie heiligen vnnd verge / 
bung der ſuͤnde wircken vnd mit ſich bringen / vnd Goͤtlichet 
puſag / Siegel vnnd verheiſſung ſein ſollen / dadurch 1 


* 
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gnade gegeben / vnd denen / die da rewen / in das ohr beichten 
vnd die aufgelegte genugthuung bezalen / vergebung der ſuͤn⸗ 
de / des Herrn Chriſti verdienſt / erloͤſunge vnd das ewig leben 


ſolleapplicirt werden / Iſt vnrecht / vnd iſt oͤffentlich wieder 
die Schrifft / vnd den glauben Chriſte. 


In der Buſs / iſt wieder Element, noch Viſibilis Materia, 


die da were ſignum Viſibiſe Inuiſibilis gratiz , auch kein wort 
vom h EKrn Chriſto geredt / verordnet odder befohlen / wel⸗ 
che doch nach S. Auguſtini / vnd der Roͤmiſchen Kirchen lehr 
de Subſtantia Sacramenti ſein / vnd one die auch nichts Proprie 


zu reden / ein Sacrament im newen Teſtament ſein kan / vnd 


kan derhalben die Roͤmiſch Buſs / kein war Sacrament ſein 
oder heiſſen. Wir halten die Beicht vnd Abſolution in der 
Kirchen / ſo ſie recht gebraucht werden / ſeer hoch vnd noͤtig / 
Das ſie aber ſolten Sacramenta ſein / die ex opere operato heili⸗ 
gen / vnd vergebung der ſuͤnde wircken / iſt nicht zubeweiſen / 
es iſt auch dem Glauben an CHRJſtum zuwieder / vnd dem 
Enuangelio Chriſti / vnd gantzer Schrifft yk or auch iſts 


ein 6ffentliche verleugnung der erloͤſung Chriſti / der Tauffe 


vnd der gnade Gottes verſpottung / vnd ein vordamlicher jr⸗ 
thumb / das die Papiſten / die Pœnitentia vor ein Sacrament 
ausſchreien / vnd darumb ein fuͤren / das die menſchen durch 
den ſchein / dieſes vormeinten Sacraments dahin muͤchten 
beredet werden / Das man durch Rew / Orenbeicht vnd Satis 
faction, vordiene vergebung der ſuͤnde / vnd bezale GOtt die 
ſchuldt der ſuͤnde / welche lehre des Teuffels lehre iſt / in 

Chriſtlichen Kirchen keins weges zu leiden oder zu dulden. 


Vnd iſt ſo weit gekomen / das ſich der Roͤmiſchen Kirchẽ 
pfaffen vii Sophiſten nicht ſchemen / zu ſchreiben vnd ʒu leh⸗ 
ren von der Paenitentia oder buſs / das ſie ex opere operato,das 
iſt / das die rew oder ſchmertz begangner ſuͤnde / vnd die ohren 
Beicht / oder erzelung der ſuͤnde / vnd die werck ſd zu der Satis- 
faction vom Beichthoͤrer werden aufferlegt / alles geben 
0 vnd 


. 


Welche lehre jhe oͤffentlich Gottsleſterig iſt, x 

Denn ſte ſchreiben alſo / vnd ſeine jhre eigene woͤrter / per 
Pœnitentiam homo abſoluitur a peccato, Reconciliatur Chriſto, 
Reftituitur Eccleſ1x, ditatur ſpiritualibus donis, efficitur de Filio 


Diaboli Filius DEI, aperitur ei Paradiſus, reparantur bona opera 


eccato perdita, Item, Pœnitentia impium iuſtificat, delet, 


— gratiam infundit, uiuificat, uitam æternam do, 


nat, pœnam æternam uitare facit; a peccatorum ſequelis liberat, 
remiſsionem peccatorum adfert, Vnd ſagt das Interim 
auch / Das das vormeinte Sacrament Panitentia, krafft 
habe zu heiligen / Wie die Sacrament haben / vnd vergleichet 
alſo dieſen Ritum zu rewen / beichten vnd Satisfaction thun / 
dem Sacrament / der Tauffe / vnd der Euchariſtien, von Chriſto 
dem G ERRN ſelbſt verordnet vnd eingeſetzet. Dieſe vnd 
on — Gottloſe lehre / wirt darunder geſchmuͤcket / das 
ie 
iſt dieſe meinung vnd lehr vnrecht / das die buſs ein war Sa⸗ 
crament ſey / das auch die buſſe / Das iſt / Rewe / Orenbeicht / 
vnnd genugthnung / nach der Tauffe das ander bret ſey / im 
Schiffbruch / Das iſt / das die menſchen / die nach der Tau⸗ 
ffe / dadurch ſje aus der ſuͤnde vnd todt gezogen / vnd errettet 
ſein / fallen vnd ſuͤndigen / durch die Buſs wiederumb errettet 
werden / das ſie in jhren ſuͤnden / vnd in dem ewigen todt nicht 


vverſauffen / gleich wie die erret werden / die Schiffbruch lei⸗ 


den / vnd mit einem Brete zu lande ſchwimmen / das ſie nicht 
erſauffen / Denn dieſe lehre macht die entpfangene Tauffe gar 
zu nichte / vnd entzeucht dem HERRN Coo RJ STO ſeine 
erloͤſung / genugthuung vnd ehr / vnd ſetzt die Ohrenbeicht 
vnd Satisfaction, an ſeine ſtat / welche von keinen Chriſten an / 
zunehmen iſt, 5 
Von der Beicht. 
| Das bie 


vnd auſsrichten / das zu erlangung des ill. lebens gehott. 


uſſe ein Sacrament ſein vnd heiſſen ſolle / vnd darum 


olio. | 
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ow Beicht in der Kitchen nutze ſey / zu bellen ble 
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2 wunden / durch die ſuͤnd empfangen / das iſt / zu vn ter⸗ 
o tiſen / zu raten / vnd durch GOTees wort zu troͤſten / 
vnd nicht die ſuͤnd weg zunemen / ſein wir nicht in abreden / 
wir haben die Beicht auch mit der priuat abſolution ſterz in 
vnſern Kirchen erhalten / vnd vorthin ſtetz zu halten mit fleis 
elehrt. | 
8 bl Das die Beicht aber ſolte ſein cauſa , dadurch die ſind 
weckgenomen / vñ ex opere operato vergebung der ſůnd erlan⸗ 
get / vnd die wunden der ſůnd geheilet wuͤrden / iſt vnrecht / iſt 
vn ſerm glauben zuwieder / vnd hebet auff des teErrn Chriſti 
verdienſt vnd genugthuu ng. K 
Das die Beicht vnd die erzelung der ſiind nicht zu weit 
vnd enge geſpannen ſolle werden / auff das die Conſcientien 
mit erzelung aller ſuͤnden / die an ſich auch vnmuͤglich iſt 
nicht beſchweret werden / iſt billich / Denn alles mus in der 
Kirchen zur lehre vnd troſt der gemein GOT Tes gebraucht 
werden. Eq | . 
Das der menſch die wunden ſeiner Conſcientien, bie er 
wil geheilet haben / Das iſt / da er rat vnd troſt ynne begert / 
ſolle auff decken / vnd ſich raten laſſen / iſt recht. Doch alſo / 
das durch das wort heilen nicht verſtanden werde / das ver⸗ 
gebung der ſand durch die Beicht / das iſt, durch das opus ope⸗ 
ratum Confeſsionis,erlanget werde. | 
Das dem gleubigen ſo wol die vngebeichten als die ge⸗ 
beichten ſind vergeben werden / wiederfechten wir nicht / Das 
aber durch erzelung der ſuͤnd / die vergebung der ſand erlangee 
werde / iſt vnrecht. | 
Das in der Beicht aus der Abſolution , welche nichts an⸗ 
ders iſt / denn eine gnedige 3uſag des Herrn von vergebung der 
ſuͤnd / verzeihung der ſind durch den glauben geholet werde / 
vnd derhalben die Beicht dem menſchen keine beſchwerun 
auff legt / ſondern der Abſolution halben / den gleubigen tro 
bringet / it nicht zuwiderfech ten / weñ ſie recht gebraucht wirt. 
3 2 das auch 


— . .,. 


WR a» © 


„ % 


— 2 


1. >, w> = > eee 


Litera. 
Concil. 
Tripar. 
Hiſt. 
Bonauẽ̃t „ 


Longob. 
Gratia,g 
Panor, 


diſciplin, zu einem ʒeugnis des glaubens vnd lebens vnd n6ti/ 
ger vnterrichtung / das gewalt ſuͤnde zu loͤſen vnd binden i 


der Chriſtlichen Kirchen ſey / vnd das den Buſs fertigen du 


nach der Tauffe gefallen ſein / in der Kirchen vergebung da 


Suͤnden bleibe / das die gemeine auch w iſſe rat / vntertich / 


tung vnd troſt zubekomen vnd zu finden / vnd yederman mu 
guter vnterrichtung vnd beſcheiden heit zum Sacrament des 


Leibs vnd Bluts Chriſti / muͤge gela ſſen werden / ſein wirge/ 


ſtendig / Haben auch ſtetz geraten / vnd ratens noch / das die 
Beicht zu fuͤrgeſchriebenem gebrauch nuͤtzlich gehalten wer / 
den. Doch alſo / das niemandt an gewiſſe zeit verhafft / auch 
nicht mit aller Suͤnde erzelung on werde / nach dem 
ſolche erzelung / dem erzeler vndienſtlich / vnd dem Beichthoͤ⸗ 
rer beſchwerlich vnd ergerlich iſt / vnd dieſe jrrige opinion bg 


bey iſt / das die erzelung der ſuͤnde noͤtig ſey / vergebung der ſin 


de zu erlangen. | | 

Das aber die R6miſche ohren Beicht ſolte Juris Diuini, 
vnd zu vergebung der ſuͤnde vnd Seelenſeligkeit noͤtig ſein/ 
von dem Herrn Chriſto auch alſo gebotten / odder von ſeinen 
Apoſteln gelert vnd geuͤbet ſein / Jt ertichtet / Wir wiſſen die 
Conſcientien auch der maſſen / mit der Beicht nicht zubeſchwe⸗ 
ren / Dieweil ſie Chriſtus der Err vnd ſeine Apoſtel damit 
ver ſch onet haben / wiſſen auch fuͤr keine ſiinde zu achten / oder 
ʒu lehren / das GOTT zur ſind nicht macht / So iſt ſie auch 
erſtlich vom Innocentio dem dritten in Lateranenſi Concilis 
gebotten / Triparti. Hiſt, lib. ix. cap. xxxvj. Nennet auch die 
Beicht eine gewonheit / vnd nicht GO Tes gebot / Bona/ 


nentura ſuper Sent. lib. tit, Cap.xvij.ſage. Das Beichten / 


ehe des Innocentij Gebot kam / frey geweſen ſey. Es diſputin 
auch die lehrer / die bey den Papiſten Autentici ſein / das dit 
Beicht nicht ſey / luris diuini, Longo bardus / lib.iiij.diſt.xvij 


Gratia de Pœniten. diſt, Vbi, Panor. in c. omnis uttiuſq; ſexus. 


Damil 


| | Dai auch bie Bei 6 rbem rieſter / nuͤtze vnb bei 
lich ſey/ 15 forderung — off des — vnd Chr 
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vnd das jnen hiedurch gewalt zurichten gegeben / von 
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; Folio. . 
Damit wollen wir aber die Beicht / ſo weit ſie ber RAirchen 
nͤtzlich vnd beſſerlich iſt / vñ wie vor gemeldet iſt / gebraucht 
wirt / nicht verwerffen / ſondern erhalten / vnnd vis hyr in al⸗ 
len wolgeordenten Kirchen ſtetz gleichformig halten / wollen 
allein / das die Conſcientien nicht beſchweret / vnd Chriſtliche 
freiheit / nicht zur fuͤnde gemacht werde. | 1 
Dias die form vnd wort der Abſolution / dermaſſen ſolle 
geſtalt ſein / das ſie der beichter hoͤren vii verſtehen kuͤnne / das 
hm aus krafft / verdienſt vnd wolthat Chriſti die ſuͤnde verge 
ben werden / nach ſeiner zuſag / lauter vmb ſonſt / aus gnaden / 
durch den glauben an Chriſtum / vnnd das das wort Chriſti / 
Denen jhr die ſuͤnde vergebet / den ſollen ſie vergeben ſein / den 
abſoluirten in ſeiner Conſcientien, der vergebung der ſuͤnden / 
wiſſe mache / iſt die warheit / es iſt aber bis anher / die abſo⸗ 
— im Babſtthumb viel anders gebraucht / vnd auff men⸗ 
ſchen verdienſt geſprochen worden. | 
Das die Kirche vnd jre Prieſter oder Seelenſorttermicht 
allein von Gott gewalt haben / ſuͤnde zu loͤſen / ſondern auch 
zu binden / ſo weit ſich dieſer beider Schluͤſſel gewalt e 


* 
ſung vñ behaltung der ſuͤnde / vnd nicht weiter / das auch nie 


mand der Schluͤſſel gewalt kuͤnne gebrauchen / Ehr verſtehe 


— _ er dic ſuͤn de vergeben / oder behalten ſolle/laſſe wir 
das aber daraus ſolte folgen / wie das Interim ſchleuſt / 
Die gewalt ſiinde zu loͤſen vnd ʒu binden / kuͤnte nicht recht ge⸗ 
braucht werden / Es koͤnte auch der verwunte menſch nicht 
zeheilet werden / es wuͤrden denn alle heimliche / im hertzen 
verborgen oder ſunſt mit der that / heimlich vollenzogen ſins 
de / in der muͤndlichen Beicht erzelet / eroͤffenet / vnnd endeckt / 


iſt ein 6ffentlicher jrthumb / vnnd ein ſchedlicher Conſcientien 

ſtrick / dauon der Herr Chriſtus vnnd ſeine Junger nichts ge⸗ 

wuſt / auch nichts befolhen. 3 

| Denn ſo das war were / muͤſte die Beicht iuris Diuini 
Ly ſein / als 


ſein / als die Pateſtas Claufum iſt / vnb muſte bie 
der Sund ſtehen auff die erzelung der Suͤnd / vnd menſchen 
werck / nicht auff Gottes zuſag / vnd des HErrn Chriſti vers 
dienſt / ſondern auff das opus operatum Confeſsionis, Wie 
denn die Papiſten geleret haben / Vnd die Interim ſchreiber 
ſcheinlicher weiſe mit geferbten worten / gern wieder einfuͤ⸗ 
ren wolten. Vnd dieweil alle (inde nicht koͤnnen erzelt 
werden / niemandts auch gewiſſe iſt / der er elung aller ſeiner 
ſuͤnd / ſo muſs die vergebung der ſuͤnde / vnd Gottes zuſag ſtetz 
vngewiſſe / vnd vnſer glauben zweiffelhafftig ſein vnd blei⸗ 
ben / Vnd hebt dieſe Gottloſe opinion des Interims, alſo auff 
die Chriſtliche freyheit / Macht vnter dem ſchein G6etlichs 
namens gebot vnd ſuͤnd / in der Kirchen Gottes / da kein ge⸗ 
bot oder ſind iſt / verwirret vnd beſchweret die conſcientien on 
alle not mit gebotten / welchs doch von Gott zuthun verboten 
iſt / Setzt auch die vergebung der ſuͤnd auff des Prieſters ver / 
ſtand vnd beſcheidenheit / gleich wie das heilen vnd helffen / 
des verwundten menſchen auff des Artzten kunſt geſetzt wirt / 
Vnd wiewol der Prieſter in der Kirchen allein iſt ein Mini ⸗ 
ſer promiſsi alieni meriti ac beneficijʒ non ludex. Das iſt / die⸗ 
weil der Prieſter allein ein Diener iſt / vnd nicht ein Kichter / 
Als auch S. Ambroſius ſage / Verbum Dei dimittit peccata, 
Sacerdos exhibet officium, & nullius poteſtatis iura exercet, 
de Pœni: diſt: 1, c. Verbum Dei, So ſtehet je die verge 
bung der ſind nicht auff ſein Iudicium vnd erorterung / 
fondern auff die erkentnis vnd bekentnis der ſind for Gott / 
vnd den glauben vnd guten fuͤrſatz / des / der da beichtet / 
Wenn die vergebung der ſuͤnd ſolte auff des Beichthoͤrers 
erkentnis ſtehen / ſo konte ſie nimer gewiſſe ſein / Denn der 
Beichthoͤrer kunte zu zeiten feilen vnd jrren / vnd ſon derlich 
wenn er vngelart odder nicht trewlich vnd r bericht 
wuͤrde / Darzu ſo hat auch Gott ſelbſt der Err Coriſtus 
vnd die Apoſteln jre Abſolution vnd vergebung der ſind ui 
cht gerichtet nach der erzelung der ſuͤnd / ſondern mw” 
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te ſöndige Weib / Der Err Chriſtus / den Gichtbruͤchtigen / Lucæ. 19. 
volcks. Acto. ij. Philippus den Kemerer der Koͤniginnen Acto. 3. 


nicht / vber der Schrifft vnd des H ERrn Chriſti / vnd ſeiner 


Folio. XLIII. 

ſonbe bekentnis ins gemein / vnd nach der bitte / vnd den glau⸗ 

den an Chriſtum der jenigen / ſo die abſolution odder verge Lucæ. 18. 
dung der ſuͤnde ſuchten / vnd begerten. Vnd alſo abſoluirt vn Lucæ. . 
ſer Err Gott ſelbſt den zoͤlner im Tempel / Das beruͤchtig Luce, 5, 


Facheum vnd alle andere / S. Petrus den gantzen hauffen Acto. 2. 


Caudaces. Acto. viij. Vnd haben / wieder der Herr Chriſtus 
noch ſeine Apoſtel die abſolution vnd vergebung der ſuͤnde / 
an ſolche Roͤmiſche Orenbeicht / gehenget / Vnd auff gehoͤr⸗ 
te erzelung der ſuͤnde nicht abſoluirt / vnd gebuͤrt ſich auch 


Apoſteln lehr vnd Exempel / etwas der Chriſtlichen Kirch⸗ 
en auff zu legen / vnd jhre Conſcientien, mit ſolcher fehrlichen 
vnd ſchedlichen tradition zubeſch weren / ſondern ſie zu laſſen 
a eu freyheit / damit vns der HERR Chriſtus befreyet hat / 
gala. v. 5 7 : 8 
Darzu iſt dieſe Bebſtliche tradition der Sophiſten / vnd 
des Interims meinung / von erzelung aller vnd auch der heim⸗ 
lichen ſuͤnde / ein gantz fehrlich / ergerlich / verretlich Teuffels 
fund / zu einfuͤrung vieler ſuͤnde vnd verreterey / vom Teuffel 
ſelbſt / zuerhaltung ſeins reichs erdacht. 5 
Es haben auch frome Gottſelige ehrliche leute / lange fuͤr 
dieſer ʒeit / ſich ſolcher meuchelbeicht / der heimlichen ſandlaſs =} 
ſen miſs fallen / vnd haben ſie als ſchedlich geacht / vnter wel⸗ 
chen iſt Cryſoſtimus einer / Es hat auch die erfarung gele⸗ 
ret / das gewiſſe vrſach dadurch gegeben ſey / ʒu groſſen vnd 
vielen erſchrecklichen ſuͤnden vnd ſchanden / vnd das in ſol⸗ 
cher Beicht / durch der Pfaffen vnd Muͤnchen fragen / vieler 
leut laſter / unde vnd ſchande zu wiſſen gekriegt haben / dauon 
ſie ſunſt / jhr lebelang / nicht gehoͤrt / vnd nichts zu wiſſen ge⸗ 
? % #- 


Cala. 5. , \ 
N 


kriegt hetten. | | 

Es iſt dieſe ſelbige meuchelbeicht / auch zuuerraten ant 
vnd lent / vnd zubeſtetigung W chen Stuls / dem alles 
| in was 


den / ein ſonderlicher Sataniſcher gryff / den auch weltliche 
Oberigkeit nicht leiden ſolte / Denn durch die weiſe kriegt 
der Babſt / vnd ſein anhang / alle heimligkeit aller radtſchlege 
. ound hergen zu wiſſen / darnach er denn ſeine Practiken zu⸗ 
richten weis / denn alles was das gewiſſen / eid vnnd pflicht 


der Beichthoͤrer belanget / das kuͤnnen vnnd muͤſſen ſie niche: 


verſchweigen. 5 

| So auch das Interim vnter dem / das die Kirche vand 
ihre Pfarhern zu binden / zu loͤſen / vnnd richten / macht haben 
ſollen / Das ſcrinjum pectoris vnnd die vngemeſſene Tyranni⸗ 
ſche gewalt des Babſts / vnd die Reſeruation Caſuum, in eglis 
then ſuͤnden wolte begriffen haben / vnd die gelt ſtricke wieder 
anrichten / iſt fie der maſſen nicht einzureumen. 


Von der Genugthuung 


Ach dem das Interim der Satisfaction vnnb genugthn/ 
ung / als des dritten teils des vermein ten Sacraments/ 


der Buſs halb verſchweiget / vnnd vndeutlich daher 
ſtammert / la ſſen wirs auch mit halb ſtilſchweigen dahin fa⸗ 
ren / doch mit dieſem bedencken / Das ſich die Interim ſchrei⸗ 
ber / der jrrigen vnd Gottloſen lehre von der genugthuung/ſo 


bis anher im Babſtthumb geleret iſt / ſelbſt ſchemen zubeken / 


nen / vnnd mit jhrem ſtammerſchweigen ſie fallen laſſen/d6r/ 
fte man ʒwar nicht vnterſchiedlich reden / de publica & priu 

ta Satisfactione, welche zur zucht gehoͤrt / vnnd nicht zur beza⸗ 
lung / vnd ablßſung der ſuͤnde 

| Die Papiſten vnd Interimiſten brauchen des worts Sv 
tisfaction, vnnd genugthuung / alſo / das ſie dadurch die ver/ 

 bienſt meyſchlicher werck / an Chriſtus ſtat ſetzen / vnnd jhnen 


die vergebung der ſůnde zu ſchreiben/darumb iſt die lehre von 
Der Satisfaction im Interim / ein vberaus Gottloſe lehre / vund | * 


von keinem Chriſten anzunemen / ſie iſt auch vnſerm glauben 
an cn Iſtum / ſtracks zu wieder, So viel publicam Satis 


was ſhm z31wieder ans elbes pflicht / mͤſte vermeldet way | 


factionem 
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"” kRadonembettiffe/ auff Chriſtliche meſſyge vnb tregliche we⸗ 


ge geſtellet / nicht zur bezalung der Suͤnden / ſchult vnd pein 
wir mit den Pap iſten nicht / Es iſt vns auch nicht entgegen / 


Das ain ernſtliche / noͤtige / billiche vnd beſſerliche difciplin, 
* werden / in den Kirchen / vnd woltens den 
Biſcho 


auch groſſen danck wiſſen / Auch vnſers vermuͤ⸗ 
gens darzu helffen / Das ſte zu jhrer eigen / jhrer Cleriſey vnd 
Kaptaller andern Chriſten hoch vnd nydrigs ſtands / beſſe⸗ 
rung vnd menniglichen ʒum Exempel / eine rechte Kirchen 
diſciplin , mochten wieder anrichten vnd erhalten helffen / 
von welcher oͤffentlicher Publica vnd Canonica Satisfaction 
ebraucht / allenthalben viel geſchrieben ſtehet / in der alten 
ſrifften vnd Giſtorien / daraus nach gelegenheit / eine nuͤtz⸗ 


ondern zu der diſciplinʒ wie ſie fuͤr alters gehalten iſt / ſtreiten 


liche form konte gezogen werden. Hiero, de abſol. fabiolæ. Am- Hiero, 


bro, Theod. Cypri. lib. 3. Epla. Eufeb. Eecl. Hiſt, lib. 6. Cap. 25. Cypria. 
6. Item „lib. 5, Cap. 28, 67. Tripar, Hiſto, lib. 2. Cap. 25, Gra / Euſeb 


tia. de Ppœni. diſt. 1, Es iſt aber dem Babſt / Biſchoffen / 
pfaffen vnd Interimiſten vmb die Chriſtliche diſciplin vnd 
zucht nicht zuthun / ſondern vmb jhren ſchendlichen gew inſt / 
vngemeſſene gewalt / vnd Tyranney / vnd vmb das feine feyſte 
Iterum, vnd jhren heidniſchen Epicureiſmum. | 
das die Schreiber des Interims ſagen / das die genug 
thuung / ſo die ſchuldt vnd ewige ſtraffe verſůnet / allein dem 
Herrn Chriſto ſolle zugeeigent werden / iſt recht. | 
Das aber das Interim weiter ſagt / das die genugthu⸗ 
ung / ſtehe in den fruͤchten der bus / die da entweder gutwillig 
angen omen aus eigenem guten willen / oder durch den Pfar⸗ 
hern / odder beichthoͤrer auffgelegt werde / iſt inſidioſe vnd 
fehrlicher weiſe alſo geredet / Das die Sophiſten vnd Interi- 
miſten, zu gelegener ʒeit / darans alle falſche Bebſtliche lehr / 
von der ſatisfaction , wiederumb kuͤnnen erzwingen vnd ein⸗ 
furen/ Darumb mien wir vnſern bericht / hieuon vnder⸗ 


Das 


* 


das durch die fruͤchte / rechtſchaffene buſs von Gotz 
befohlen / Als Almoſen / Gebet / Faſten / vnnd allerley gue | 
werck / die dergehorſam Goͤttlicher Gebotte erfordert / vnd 
aus rechtem glauben vnd liebe herflieſſen / Goͤttlichs Zorns/ 
ſtra ffe fůrkomen / lindern / vnd abwenden / von wegen der gne⸗ 
digen zuſage / den fruͤchten ware buſs von Gott verheiſſen / 
Iſt recht. Alſo hat auch Daniel / dem R6nig zu Babel Ha⸗ 
buchodonoſor gepredigt / vnd geraten. Das er ſich los mach⸗ 
en ſolte von ſeinen ſuͤnden / durch gerechtigkeit / vnd ledig von 
ſeiner miſſethat / durch wolthat an den armen / So wuͤrde der 


ER gedult haben mit ns ſuͤnden. | | 


Das aber die frůchte der buſſe / ſie ſein vnd heiſſen wie 
fie wollen crgebung der fa oder ſatisfaction ſein / vnd ex opere 


operato, vergebang der ſuͤnde erlangen / vnd GOTTES 
zorn abwenden / Iſt vnrecht / vnd der gantzen Schrifft ent 
gegen / vnd beſtetigt einen falſchen verdienſt Menſchlicher 
mreerck / vnd felſcht vnſern glauben / an IJheſum Chriſtum vn/ 
ſern einigen erloͤſer. | Ix 
Das auch one dieſe ſtuͤck der buſſe / als von ſuͤnden al 
la ſſen / vnd ſich far den ſuͤnden huͤten / reſtitution thun / zuye/ 
fuͤgten ſchaden compenſiten vnd reconciljren , den der offen, 
diert vnd beſchediget iſt / G OT TEs zorn vnd ſtraffe (aus⸗ 
genomen den fall der nott) nicht kuͤnne verhuͤtet werden / Iſ 
recht. Denn richten wir vns ſelbſt / ſo werden wir von Gott 
nicht gericht / Sunſt werden wir gewislich / von Gott gerich / 
tet vnd geſtraffet / vnd kuͤnnen der ſtraffe nicht entgehen. 


Das Gott auch nach angefangner Buſs vnd erlangte 
teconciliation vnd vei ſůnung der perſon / bekante vnd ri</ 
rige ſuͤnde / andern zum exempel geſtra ffet werden / als an 

Dauid / Moiſe vnd Aaron geſtraffte ſein / ſein wir geſtendig, 
Aber das dieſe ſtraffe ſolte Satisfactoria odder Propiciatom 
ſein / Das iſt / das ſie ein genugthuung ſein ſolte / dag 
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Folio. XL V. 
\ 
verſonet / vnd fuͤr die ſuͤnde genug gethan werde / ift vn / 
on vnd der Schriffe/-vnd vnſerm glauben / an Jchikſum 
Chriſtum gantz 38 wieder. Das aber die Sophiſten von 
der Satiztactlon ſagen / Das Chriſtus allein vor die erbſuͤnde 
jenug gethan haben ſol / Vnd das durch die Buſſe vnd jhre 


I © dchte/die ſuͤnde nach der Tauffe begangen / bezalt werden / 


iſt en vnuerſchempte luͤgen / dadurch die verdienſt Ce R Iſti / 
voſer glaub vnd die gantze ſchrifft verdampt vnd verworffen 
wirt. Vnd wiſſen dieſe lere nicht anders / denn fir einen ver⸗ 
fluchten jrthumb zuhalten. 1 3 
Das die fruͤchte rechtſchaffener Buſs / die ſuͤnde im 
menſchen in dieſem leben etlicher maſſen ſtille / Vnd die vr⸗ 
ſach zu ſuͤndigen ab ſchneide / geben wir zu / doch geſtehen wir 
— ſie techtfertigen / vnd der ſuͤnden ſchuld odder pein 

, 1 

das aber der rechten vnd warhafftigen buſſe fruͤchte / 
A — opp yl damit Gottes zorn geſtillet / vnd 
der ſuͤnden zeitliche pein hinweg genomen / vnnd der menſch 
GOTT verſuͤnet werde / Wie ſonſt die Papiſten leren / iſt one 
grund vnd vnrecht geredet. ; 

Das auch die ertichten guten werck / als der Pfaffen vnd 
HMaͤnch opera Supererogationis vberige gerechtigkeit / Meſſen / 
Seelbadt / Ablas / Walfarten / Fraterniteten, Kloſterleben / Den 
Roſenkrang Beten / Altar vnd Meſſen ſtifften / Mit vnter⸗ 
ſcheidt der Speiſe / Faſten / Sich mit Geluͤbten verſtricken / 
Glocken teuffen la ſſen / Creutz / holtz / vnd ſteine weihen / Sich 
ſelbſt geiſſeln / Wullen vnd Pantzer an der haut tragen / vnd 
was des Narren wercks mehr iſt. Das / was in des Babſts 
Gauckelſack gehoͤret / ſolten fruͤchte der buſs ſein / vnd zu ab⸗ 
wendung Gottes zorns / vnd ſtraffe dienſtlich ſein / iſt vn re⸗ 
cht / es ſein Gottloſe miſsbreuche / Da Gott mit zu zorn vnd 
— — die arme Kirche Chriſti Jemerlich betro⸗ 
gen / geſchonden vnd geſchabet / geſtreuffet vnd dieblich aus⸗ 


1 Dem 


Denn es iſt ſhe ein greuliche Cottesleſteriſche lehr / ha 
Sophiſten / von der buſs vnd rechtfertigung des menſchen / 
Als nemlich / das er rechtfertig werde durch GOTT#8 

barmhertzigkeit vnd gerechtigkeit / das iſt / durch die liebe) 
8 des ſuͤnders rewe / vnd ſtraffe / die Gott hie im leben zuſchickt 
vnd nach dem tode im Fegefeur auff legt / auch durch das ver⸗ 
dienſt Co Riſti / vnd ſeiner heiligen / durch Indulgentien vnd 
andere werck / ſo in des Babſts Gauckelſack gehoͤren / vnd 
wird die erloͤſung / die allein in CHRJſto iſt / gantz verwor⸗ 
fen / vnd menſchen werck an ſeine ſtat geſetzt / Es wirt auch 
— vnd ſein wort luͤgen geſtraffet / vnd mannichfaltig 
geleſtert. | ä 


Vom Sacramen t des Altars. 


3 As Capittel anhebende / Wer nun durch das Sa⸗ 
crament der Buſs/etc, Iſt gantz kindiſch / tun⸗ 
ckel / verworren / vnd vn beſcheiden geſetzt / Auch alſo 
das ſich das Interim zu dieſer zeit / Darinn ſo viel / vnd ſo klar / 
vom Sacrament des Leibs vnd Bluts Chriſti geſchrieben iſt / 
Alſo von der ſachen zu reden wol ſchemen moͤchte / Es ſchei/ 
net aber aus dem Interim / das den Interimiſten an den waren 
Sacramenten Ce K JS TJ wenig gelegen ſey / Vnd dasſie 
wol die Tauffe vnnd die Communion des Leibs vnnd Bluts 
Chriſti darumb geben / Das ſie jhre ertichte Sacrament / Meſ⸗ 
ſen / vnd Gottloſe eigen nuͤtzige miſsbreuche mochten behalten / 
vnd den Kuͤchengewinſt ſtifften / Vnd lieſſen die liebe Kirche 
wol dahin faren / Was aber in dieſem Capittel zuuerwerffen 
vnd anzunemen iſt / wollen wir vnter ſchiedlich anzeigen. 


Das der ER R Chriſtus die Communion ſeins Labs 
vnd Bluts / in odder vnter ſichtbarlichen zeichen des Brot 
vnd weins / angeſetzt hab / Das dieſelbige Communion odder 
Euchariſtia Chriſtiʒein Sacrament ſey Proprie geredet / Vnnd 
das inn der Communion ynnd Euchariſtia des 6 Ech 
* | r 


CR ſto / ala d 


AR 


Folio. a XL VI. 


* cy NHſt / ſein war Leib vnd Blut in vnd mit dem Brot und 


Wein ausgeteilet vnd entpfangen werde / iſt recht. | 


Das wir als — wenn wir das Sacrament / des 1. Cori. 12, 


riſti / im glauben entpfangen / dem Herrn 


Leibs vnd Bluts C 
Heubt vereiniget vnd eingeleibt werden / 


Das auch die gle 
munion des Leibs vnd Bluts Chriſti j 


guten jr leben lang auffgezogen / ernerdt vnd geſtercket wer⸗ 
den / iſt die warheit / Dis kan aber on den glauben an Chriſtum 
nicht geſchehen /Darumb ſolte das Interim des glaubens hie⸗ 
bey nicht verſchweigen. 5 
Wie wir aber alle zeit in vnſer vnuollenkomen heit vnd 
ſchwacheit / bis in die gruben bleiben / ſo muſs auch ſtetz die 
genieſſung des Sacraments als eine heilſame Ertzney bleiben / 
vnd im glauben gebraucht werden. 
Das die euſſerliche vnd ſichtliche Materia, des Sacra⸗ 
ments / des Leibs vnd Bluts Chriſti / Wein vnd Brot ſey / vnd 
die Forma die das Element zum Sacrament / Leibs vnd Bluts 
mache / des Herrn Chriſti wort / befehl vnd ordnung ſey / hal#/ 
ten wir recht vnd anders nicht | 
Das allein die pronunciation bieſer w6rter / vber das 
Brot vnd Wein geſprochen / Das iſt mein Leib / Das iſt mein 
Blut / des Newen Teſtaments / etc. Die gantze Form ſein 
ſolte / iſt vnrecht geleret. Wir muͤſſen coniungiren alles was 
Chriſtus der E Err ʒu dieſem Sacrament verordnet vnnd be⸗ 
folhen hat / vnd was ſonſt de Intentione vnd Attentione Con- 
ſecrantis pfleget diſputirt werden / laſſen wir als ein vnnoͤtig 
vnd vnnuͤtze verworren geſchwetze faren. | | 
Das dieſes Sacraments Subſtantia vnd weſen auff des 
herrn Chriſti wort / einſetzung / befehl / vnd ordnung gefun- 
dirt ſey / vnd das Brot vnd Wein / durch ſein wort vnd ord⸗ 
nung / dabey ſein krafft / macht / vnd wirckung iſt / im Abent⸗ 
mal des E RR N Chriſti Leib vnd Blut ſey / Das auch die 
lenigen / die dem HERRN Chriſto nicht gleuhen / das da ſey/ 
„ M j ſein Leih 


igen / durch die Geiſtliche ſpeiſe oder Com / 1. Cori. u. 
eingeleibt / zu allem 12. 


| ſein Leib vnd Blut nach ſeinem wort / ben 3 ERR ny 

Lugner ſchelten / vnd an ſeiner Almechtigkeit zweiffeln / been 

gen wir fuͤr die warhtit. 

Dias man nicht vnbeſunnen / mit leichtfertigkeit zun 

Sa crament gehen ſolle / ſondern den Leib des HErrn vnee;) 

ſcheiden / vnd gantz fleiſſyge achtung darauff haben / das man 
niche vnwirdig das Sacrament empfange / vermanen wir 
mit allem fleis. 

Das aber die wirdigkeit / das Sacrament wirdiglich zu 
empfangen / ſtehen ſolte in der reinigung der Roͤmiſchen bus / 
von dem Prieſter in der Beicht an — Nemen wir nicht 
an / Sondern haltens fuͤr ein Menſchen Getichte / das der 
Schrifft / vnd vnſerm C= Riſtlichen glauben gantz entgegen 
iſt / vnd den h Errn Chriſtum ſeiner ehr beraubt / vnd ſeine da 
tisfaction verw irfft. | | 

Die wirdigkeit aber der empfahung bes hochwirdigen 
Sacraments des Leibs vnd Bluts Chriſti / ſetzen wir nicht in 
des menſchen wirdigkeit / vnd rein igkeit / Sonder in des Bus / 
fertigen menſchen glauben / der auff die erloͤſung vnd verge ! 
bung der ſynden durch den todt Chriſti erworben / gebawet 
ſtehet / vnd ſetzen nicht die wirdigkeit / das Sacrament zu 
empfahen / auff vnſer eigene wirdigkeit vnd verdienſt / auch 
niche auff evſſerliche gleiſnerey ertichter Buſs / ſe — 
der gantzen Perſonen glauben / vnd rechtſchaffene fuͤrſatz vn 
beſſerung / die aus dem glauben herflieſſen / vnd qualitatem ue⸗ 
re pænitentium anzeigen. 

| Vnd die Gleichnis von der cuacuation vnd reinigung / 
ſchickt ſich hieher gar nichts / Denn wirdig zuempfahen den 
eib vnd das Blut Chriſtt / ſtehet nicht in vnſer reinigkeit vnd 
wirdigkeit / Vnd der ſich wirdig achtet Goͤttlicher ʒuſag / vnd 
des Sacraments des Leibs vnd Bluts Chriſti / der empfehel 
das vnwirdiglich / wie denn die Kirche ſtetz gleubt / vnd gele / 
ret hat vnd geſagt / wenn einer das Sacrament wolte empfa⸗ 
hen. Domine, Non ſum dignus ut intres ſub tectum meum. 
. / 5 Das aber 


SI... \ \ | Fg 
/ 
I 
» 
& 


Jolio. XL VII. 
Das aber das Interim die fuͤrgehende reinigung der Roͤ⸗ 
miſchen Buſs zuſchreibet vnd leret/ das ſolche Buſs die rech/ 
te bereitung ſey / den Leib vnd das Blut Chriſti wirdiglich zu 
empfangen / nemen wir nicht an / denn ſo das war were / muͤ⸗ 
ſten die alle das Sacrament vnwirdiglich haben empfangen 
zu jhrer verdamnis / die es fir anſetzung der Roͤmiſchen Buſs 
genoſſen haben / vnd noch in der welt allenthalben genteſſen, a 


8 
Demnach ſo das Interim die Communion des Leibs vnd 
Bluts Chriſti ein Sacrament des Altars nach gemeinem ge⸗ 
brauch one Sophiſterey / nennet / Laſſen wirs den wort⸗ 
zanck zuuerhuͤten / dahyn faren. So aber das Interim 
hiemit das meinete / Wie die Papiſtiſche Pfaffen hieuon 
pflegen ʒureden / Vnd lehren / Das das Sacrament des Leibs 
vnd Bluts Ce RIſti / nicht koͤnne ein recht Sacrament des 
Leibs vnd Bluts Chriſti ſein / es wuͤrde denn vom Prieſter in 
der Meſſe vnd auff einem geweiheten Altarſtein confecrirt, 
nemen wirs nicht an / Vnd halten die form vnd art zu reden 
far vnrecht / Denn CHRJſtus mit ſeinen Juͤngern / vnnd 
die Apoſtel mit der Gemeine Gottes / haben das Sacrament 
am Tiſche / vnd in den Henſern / da kein Altar geweſt ſein / 
auſsgetoclet / gebrauchet vnd geno ſſen / So nun das Sacra⸗ 
ment des Leids vnd Bluts Chriſti vom Altar ſeinen namen / 
Krafft / vnd Weſen haben ſolte / So muͤſte das Sacrament / 
Das der HERR Chriſtus ſelbſt gegeben / vnd ſeine Juͤngern 
ausgeteilet haben / vnd das ſunſt fuͤr die krancken in den heu⸗ 
ſern / vnd in den Gefengniſſen mit der form / Als der HERR 
Cd aſtus gebraucht hat fir ſeinen Juͤngern / nichts ſein, 
Welches der Kirchen Gottes niche iſt abzunemen / Denn es 
i widder die Schrifft vnd Apoſtel gebrauch / Wir wol⸗ 
len mit dem Sacrament des Altars nichts anders als des 
Herrn Abendtmal verſtanden haben / Das das Sacrament 
ex opere operato, wie die R6miſchen Sophiſten leren / vnd das 
Interim mit verdeckter liſtigkeit nachleſt /SOTTES gnadt / 
„ 5 M in troſt / 


troſt / heil / vnd leben gebe / Nemen wir nicht an / Denn dag 
heiſſet des Sacraments krafft / die auff GO Ttes wort / ord⸗ 
nung / befehl vnd Gottes gnedige zuſag ſtehet / vnd der glau 
be entpfenget vnd ergreiffet / auff menſchen werck vnd ver⸗ 
dienſt bauwen / Vnd den glauben vnd Gottes zuſag / fuͤr nis 
chts halten / Auch werden alle die jenigen / die des Sacra⸗ 
ments gebrauchen / wirdig odder vnwirdig on vnterſcheid der 
Gotelichen gnade / oder verloͤſung vnd verdienſts Chriſti / vnd 
des ewigen lebens felſchlich vertroͤſtet / vnnd alſo zu ewigem 
verderbe verfuͤret. | 


| Von der Tranſſubſtantiation, 
Ss im Sacrament des Leibs vnd Bluts Co Riſti / die 


Subſtantz des Brots vnd Weins verwandelt werde / 
vnd allein die bloſſe geſtalt / Weins vnd Brots / vnd 
nicht das weſen da bleibe / Nemen wir nicht an / Vund 
aus dieſen vrſachen / das die Papiſten die Tranſſubſtantiati- 
on, zur vmbtragung / vnd anbettung / vnd zur Abgoͤtterey / 
vielfeltig miſs brauchen / das der HErr im abentmal nicht die 
geſtalt alleine / ſondern weſentlich recht naturlich Brot vnd 
Wein / in ch handt genomen / gebrochen / des gleichen den 


Jangers techten Wein zu trincken gegeben / vnd vnder ſich zu 
teilen befohlen hat / vnd geſagt / das das Btot vnd Wein / ſein 


Leib vnd Blut ſey / wie denn die Eyangeliſten dauon deutlich 
reden/ond wit dem Z R R zu ehren gleuben / Der Heilige 


he weſen fur ſich bleiben / vnd zeiget 
dabey GOTT orgen IF das GOTT 
vber vn er derſtandt᷑ dürch ſein wort / ordnung vnd befehl / 
als ein Allmecheiger Herr ſchepffet vnd au eicher Als nem⸗ 

lich / das then das Brot vnd Wein / ſein Leib vnd ſein Blut ſey / 
Vnd dieweitlein Sacrament / ſeine eigentliche ſubſtantialia 


haben ſoll / als newlich ein ſichtlich ding odder a 
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4 Folto. XILIVVIII. 
götTæs wort / ſo erfordert jhe die rechte natur vnd are 
des Sacraments / Das da im abentmal des HERREN / ſo 
wol Brot vnd Wein ſein / vnd bleiben muſs in ſeinem weſen / 
Als das wort GOTTES far ſich auch vnuorwandelt blei⸗ 
bet / Denn ſo die ſubſtantialia vorfielen / Finte des Sacra⸗ 
ments definition vnd weſen nicht beſtehen / Darumb iſt nicht 
gewiſſers vnd beſſers / denn alſo von dieſem Sacrament res 
den / wie die Schrifft dauon redet / vnd den wortzang von 
der Tranſſubſtantiation la ſſen fahren / vnd der Schrifft folgen 
vnd gleuben / die dis Sacrament des Leibs vnd Bluts Chri⸗ 
ſti Brot vnd Wein nennet / Das aber die vornunfft / hie newe 


ſpitzige Sophiſterey will gebrauchen vnnd ſagen / das die 


accidentia ſine ſubiecto in dieſem Sacrament ſollen ſein / iſt 


verlotu arbeit / vnd ein vnnuͤtze ſpeculation, Denn es 


ſtraffet ſie die Schrifft / vnd das weſen an ſich ſelbſt, Es it 
kein vern uͤn fftiger menſch / der nicht ſehe vnd ſchmecke / das 
im Abentmal des HERRN Brot vnd Wein / nach der 
Lehre Pauli vnd der Euangeliſten / gegeſſen vnd getruncken 
werde = 

Vnd dieſe ſpitzfuͤndigkeit / von der Tranſſubſtantiation, iſt 
anfenglich die vrſach der zweiſpaltung / von der weſentlichen 
jrrung des Sacraments / vnd die vmbtragung vnd anbetung 
des Sacraments. 
Dieweil nun der Sophiſten luͤgen von der Tranſſubſtan⸗ 
tiation geſtraffet wirt / beide durch das natuͤrlich weſen vnd 
die Goͤttliche Schrifft / Womit wollen denn die Sophi⸗ 


ſten jhrẽ ſpeculation von der Tranſſubſtantiation beweiſen / 


vnd vns noͤtigen / Das wir wieder die Schrifft das lehren 


get. | | | 
Ob ſie aber wolten ſagen / Es hette Hildebrandus/ der 
Gregorius ſeptimus genennet wirdt / in ſeinem Concilio alſo 


beſchloſſen / Antworten wir / Der Babſt habe keine macht / 


Art{>e] des glaubens 3y machen / vnd etwas zu beſchlieſen/ 
"7 — 


== 


vnd gleuben ſollen / das die Schrifft anders deutlich anzei⸗ 


1 


Pg 


ein vnd kein ſubiectum mit vergoſſen wuͤrde / Vnd der gleihs | 
en vnnoͤtige leichtfertige fragen mehr / die das figmentum von | 
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Das fechten wir nicht an / Wir denten auch jhre zeugnis / wie 
ch das gebůrt / nicht wieder / ſondern mit der Schrifft / dar 


anfang der erſten Chriſtlichen Kirchen / von ſolcher verwandte? 


* 
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das iſt der rechte Scopus des gantzen Buchs Interim / Was 
wir aber in dieſem Capittel fuͤr recht vnd vnrecht halten / wol 
len wir vn terſchiedlich anzeigen. | 


Sacraments r krafft haben / iſt vnrecht. Diewell die * 
elung von Gott kein wort oder zuſag hat / Welchs das fuͤr⸗ 


nemſt vnd hoͤheſte ſtuͤck iſt / in den waren Sacramenten / vnd 
der ) Err Chriſtus die Oelung den Apoſteln nicht befohlen 
hat / ſondern allein die Predigt / vnd dabey die krafft gegeben 
Mira kel zuthun / Ond dieweil die Apoſtel die ſalbung mit 6le 


allein / als ein frey vngeb otten werck gebraucht haben / kan die 


oͤlung / die bey den krancken gebraucht wirt im Babſtthumb / 
nicht gehalten werden fuͤr ein Sacrament / von Gott einge⸗ 
ſetzt / und vom Herrn Chriſto verordnet / ſondern allein fuͤr ei⸗ 


ne Ceremonia vnd tradition, die nicht als ein artickel des glau 


bens / der Kirchen iſt auffßulegen / damit auch die Conſcien- 

tien nicht zu beſchweren ſein / Als mit einem dinge zu der ſe⸗ 

E die waren Sacrament / der Kirchen befoh⸗ 
en ſein. 

Die zuſag / ſo bey der Oelung vom heiligen Jacob / wirt 
angezogen / iſt eine gemeine Gottes zuſag / nicht an die Oelung 
gehefft / ſondern dem Gebet der gleubigen verheiſſen / vnnd 
datumb ſage S. Jacobus nicht / Die Oelung wirt den kranckẽ 
helffen / ſondern das Gebett des glaubens / wirt den krancken 
helffen / vnd der Herr / der darumb angeruffen iſt / wirt in auff 
richt unnd ſo er hat ſuͤnde gethan / darumb er mit kranck⸗ 
heit irt heimgeſucht / werden ſie jhme vergeben ſein / denn 
des gerechten Gebett / vermag viel / Wenn es ernſtlich iſt / 
K | N vnd das 


wy Folio. XLIY, 
das ber Babſt grewel / bekrefftigt vnd geſterckt werde / Und 
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Iacob. 3. vnd das dre kraͤfft ber huͤlffe Gottes nicht der olung / ſonbay 
3. Reg. 173. dem Gebet zu zuſchreiben ſey / zeiget S. Jacob auch durch (Eli⸗ 
as des Propheten gebet vnd Exempel an / vnd leret deutlich / 
Das die zuſag Goͤttlicher huͤlff ſchlechts dem Gebet / one en 
ge Ceremonien ſey verheiſſen / Denn Gott befihlt / Wir ſollen 
ihn anruffen in der nott / ſo wil er vns erhoͤren / vnd auſshelf⸗ 
fen Vnd was wir in dem namen Chriſtt bitten / wil vns der 
Vater des Herrn Chriſti geben / vnd fordert die oͤlung bey dem 
gebet / nicht als noͤtig. 7 
Dem befehl Gottes nach / lehren troͤſten vnd bitten wir 
fuͤr vnſere krancken / beyde in der Gemein vnd ſunſt / da ſie 
kranck liegen / vnd wenn nun jhe die oͤlung / bey den krancken 
neben dem Gebet ſolte gebraucht werden / ſo muͤſte dennoch 
die zuuerſicht Goͤttlicher huͤlffe / auff GO Ttes zuſag vnd der 
gzleubigen Gebett gerichtet ſein / vnd nicht auff die oͤlung / dis 
allein ein Ceremonie iſt / Sonſt were es Abgoͤtterey vnd vii 
glaub / Vnd dieweil kein troſt odder zʒunerſicht ſein kan an der 
6lung/iſt ſie auch in der Chriſtlichen Kirchen gar vnnuͤtz wa⸗ 
che jtzt nicht bey den krancken / ſondern ſterbenden / welchen 
die ſeele aus faren wil / vnd da kein hoffnung mehr iſt des le⸗ 
bens / gebraucht wirt. „55 
| Ste muͤſte auch geſchehen in bey weſen / nicht eines 
Pfaffen vnd Cuͤſters allein / ſondern der Kirchen Biſchoffes / 
Pfarhern / Predigern vnd Seelſorgern / die da heiſſen die el 
teſten / das dieſelbigen ernſtlich aus rechtem glauben / on hoff 
nung eniges gewinſtes / Gottes namen vber den krancken an/ 
rufften / wenn ſie die krancken alſo uiſitirn wolten. Nach 
S. Jacobs befehl / were die vergleichnis dieſer Ceremonien 
leichtlich zu treffen / Es iſt aber S. Jacobs lehr / vnnd der 
— — der Papiſtiſchen oͤlung / weiter von einander / als 
Himel vnd Erden / Vnd iſt die Ppapiſtiſche oͤlung / nicht al/ 
lein ein nerriſch vnd lecherlich kinder ſpiel / ſondern auch eine 
aͤffentliche Abgoͤtterey / denn der Pfaffen eigen Agenda zen / 
get / das fie der oͤlung das zueigen / das G Ott allein — 
| | \ bl | 


_ 


} 


Folio. . 
vnd der glaube in Jheſu Chriſto ergreifft / denn ſie zeigt an / 
das die oͤlung im Babſtthumb darzu gebraucht werde / das 
dadurch der Teuffel vberwunden / der menſch an leib vnd ge⸗ 
mute geſunt werde / das ſie eine feſte beſchuͤtzung ſey / far des 
Teuffels Pfeile / das der Teuffel dadurch werde vertrieben / 
das die ſuͤnde dadurch werden auffgehaben / Denn dis ſeine 


der Agenden eigen wort / Vt per unctionem peccata expientur, 


euacuentur, expurgentur, aboſeantur , & ablutio fiat omni- 
um culparum , Welche lehr zwar eine Gottloſe lehr iſt / die 
der armen Creaturen Gottes ehre gibt / vnnd den Herrn Chri⸗ 


ſtum / vnd ſeinen geiſt verwirfft / vnd die Oelung an ſeine ſtat 


ſetzet . 


Das man aber aus dem vj. Capittel Marei einfuͤret / Mar. s. 


das dieſe jtzige Papiſtiſche Oelung vom ERRN Chriſto / 
den Apoſteln ſey gebotten / vnd das die Apoſtel jh rer geb rau⸗ 


cht / vnnd der Algemeinen Kirchen / als ein Sacrament / be⸗ 


fohlen vnd verordnet haben / iſt nicht zubeweiſen. Denn 
die Oelung iſt allein der jenigen werck geweſt / die die gaben 
fanationum gehabt / vnd Mirakels weiſe den krancken gehol⸗ 
ffen haben / vnd nicht ein gemein werck / das allen Prieſtern 
were befohlen / ſondern ein ſpecial oder ſonderlich werck / das 
neben der krafft Mirakel zuthun / frey vngebotten gebraucht 
10 wie ſunſt der ER R Chriſtus die Propheten / vnd Apo⸗ 


eln andere auſs wendige zeichen / bey den krancken / ſonſt 


auch viel mals gebraucht haben / den Schwachgleubigen zu 


Zut / vnnd das dieſe Oelung der Apoſtel ein freiwillig werck / 


vnd ʒeichen neben den Mirakeln geweſt ſey / vnd nicht ein noͤ⸗ 
iſ Sacrament far die gantze Chriſtliche gemein verordnet / 
iſt ſo klar aus dem Euangelio / das es kein verſtendiger kan 
verleugnen 

das das exempel der Apoſtel / S. Jacobo vnd der alten 
Kirchen hab vrſach gegeben / die Eltiſten der Kirchen zu for⸗ 


dern / das ſie vber die krancken beteten / vnnd ſie mit 6le - 


ſalbeten / Wiederfechten wir nicht / Wir haltens auch 
. : | - bafiy/ 


v 


Le 


bafuͤr / Es ſey in ber erſten Kirchen / ein viel ander bienſtlicher 
vnd troͤſtlicher gebrauch geweſt / als jtzt / wir reden allein wie⸗ 
der der Oelung miſsbrauch / vnd zeugen / Das es kein Sacra⸗ 
ment ſey / vom Herrn geordnet / vnd das der algemein Chriſt⸗ 
licher Kirchen gewiſſen / damit nicht ſolle beſchwert wer⸗ 
den / als denn geſchehen muͤſte / ſo ſie ein Sacrament were / 
vnd muͤſten alle die dahin ſterben / one die Oelung / an verge⸗ 
bung der ſuͤnde / vnd jhrer Seelen ſeligkeit zweiffeln / So doch 
gewis iſt, Das der an Jo Eſum Cod R Iſtum gleubt / one die 
Oelung kan ſelig werden / vnnd die glenb igen felig geworden 
ſein / on die Oelung. | 

Es werden bey der Oelung die Heiligen angeruffen / vnd 
wirt ſunſt viel abgoͤtterey / mit des Creſems weihung / einho⸗ 
lung / vnnd dergleichen getrieben / Das bey der zeit S. Ja⸗ 
cobt vnd darnach nie geſchehen. Vnd wirt viel anders mit 
der Oelung vmbgangen / als S. Jacob dauon leret / wirt ge⸗ 
weihet vnd den Kirchen verkaufft / Das der lere S. Jacobi 
vnnd dem Exempel der Apoſtel gantz vngemeſs iſt / Vnnd der 
wegen kan ſie nicht als fuͤr ein Sacrament / von den Apoſteln 
aus be fehl des Herrn Chriſti verordnet / angenomen werden, 
_ mus eine vnnoͤtige menſchliche tradition ſein vnnd 

eiben. | 


Von der Prieſter Weihung 
Di Capittel anhebende / Was den dienſt der Nir⸗ 


Hen belanget etc. Iſt der maſſen geſtellet / das 
vnterſchiedlich darauff zu antworten. Das das 
Kirchenampe ſehr gros ſey / vnd beduͤrffe viel mehr gaben / 
vnnd gnade GOTTES / denn ander empter / iſt war / denn 
GOTTES wort leren / Gottes ehr vnnd der Seelen heilre/ 


cht fuͤrwaren / kan one ſonderliche GOTTES gaben nicht 


geſchehen. 
Vnd wiewol alle Chriſten Prieſter ſein / auch geiſtliche 


Opfer / dem Herrn op ſſern/ynd ſemñen namen an allen orten 
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Folio. LI. 
mruffen muͤgen / Doch darumb nicht gleiche wol alle der 


er / etliche, ſein erfaßt undert worden / zum dienſt der Kir⸗ 
elb 


Das das ampt des Euangelij ſey in der Kirchen / mit 
aufflegung der hende befohlen / vnnd die diener der Kirchen / 
dazu eligirt vnd uocirt ſein / auff das luſto ordine menner zum 
Kirchen ampt tuͤchtig zugelaſſen vnd angen omen wurden / vñ 
auch eine gute vnnd friedliche ordnung in der Kirchen were / 
bezeuget die Schrifft / Wir wolten auch nichts liebers ſehen / 
ſondern es wuͤrde von den Biſchoffen alſo gehalten / wie es 
der heilige Apoſtel verordnet. | 
Das auch durch aufflegung der hende / den erwelten Rir⸗ 
chen dienern gewalt gegeben werde die Kirchen ampte zuuer 
walten / vnd auszurichten / vnd das durch dieſelbige Ceremo⸗ 
nia die Succeſsion in der Kirchen erhalten ſey / vnnd furthin 
ſolle erhalten werden / bekennen wir recht / ſo ferne das ſie one 
Superſtition vnd ſchedliche miſsbreuche der Kirchen zu gutt / 
oy befurderung Goͤttlicher ehr / vnd der ſeelen heil gebrau 
t wirt. | | 
Das Chriſtus der Herr bas Rirhampt / vnd ſeine ge⸗ 
walt durch dieſe wort verordnet habe / Wie mich mein Vater 
geſant hat / ſo ſende ich euch / Nemet hin den heiligen Geiſt / 
Welchen jhr die ſuͤnde verzeihet / den ſollen ſie verziehen ſein / 
Item / Gehet hin / in die gantze welt / vnd prediget das E⸗ 
vangeliym allen Creaturen / etc. Iſt recht / Wolten nichts 
liebers / Denn der Babſt / Biſchoffe vnnd Pfaffen / hielten 
ſic.) des befehls Chriſti trewlich vnd fleiſſig / zu jh rer vnd aller 

Chriſten Seelen heil. : os 
N in Das 


x.Cor.y, 


J 


Das Chriſtus in der Kirchen / zweierley gewalt gegeben 
habe / vnnd ſeinen dien ern die befolen / als des ampts / das 
FFF & O T TES wort zu lernen / die Sacrament des Herrn 
zuuerreichen / vnd der Kirchen orden ung zu jrer erbawung / 


in guter acht zu haben / vnnd gewalt des Bannes wieder die 
vnbuſsfertigen / vnnd die buſſende von ſunden 3y entbinden 


das iſt / ſuͤnde zu loͤſen vnd zu binden / vnnd das dieſe gewalt / 
nach des Herrn Chriſti befehl zu hauffe gehoͤre / vnd eins bes 
uehls vnd ampts ſey / in der Kirchen / vnnd nicht zu ſcheiden 
o der 34 teilen ſey / iſt recht. | 

So aber des Interims meinung were / Das die armen 
Pfarhern die gewalt des ampts allein ſolten tragen / Vnnd 
Babſt / Biſchoffe vnd andere groſſe Hanſe / Broͤbſte / Archi 
diaken / vnd dergleichen / ſolten alleine gebietende Herrn ſein / 
Vnd alles jhres gefallens / vnter dem ſchein getichter gewalt 


des Zanves treiben / wie ſie bis anher gethan haben, zu beſte⸗ 
tigung jhrer Tyranney / doch wieder den befehl vnſers Herrn 


Iheſu Chriſti / vnd zu verderb / verhinderung vnnd verwuͤſ⸗ 
tung der waren lehr / Vnd Religion Chriſti / vnnd zu verban⸗ 


nen / vnnd zuuerjagen alle Gottfuͤrchtige gelerte Paſtorn / ſo 


ihr Gottloſs weſen / lere / mutwillen / Tiranney vnd loſe hen⸗ 
del / Laſter / vnd ſchande / nicht konten oder wolten billichen 
vnnd mit loben / Das ſolche abgeſonderte Gerichts gewalt 


vom HERtny Chriſto ſolte eingeſetzt / geſtifftet vnd gegeben 


ſein / in der Kirchen zuuerwalten/ iſt vnrecht / Es hat ſie wie⸗ 
der Ce R Iſtus / noch ſeine Apoſtele gegeben oder gebraucht / 
Pad do der heilige Paulus / den / der mit ſeiner Stiffmutter 
in vnzucht lebete / in den Ban thun wolte / Vnnd dem Sa/ 
tan vbergeben / wie er denn nach gelegenheit des laſters vom 


derrn in gemein beuehel hatte / hat er doch die ſuͤnde der Kir⸗ 


chen ʒuuor angezeiget / vnd hinder jr wiſſen nichts thun wol/ 
len / vnd hat der Apoſtel zu gleich die gewalt / des ampts vnd 
Bannes zuſamen gehabt / vnd gefuͤret / wie der Herr verord⸗ 


— _ — - 
. 


wet hat / vnd das gehoͤrt den Biſchoffen auch zuthun / dich 
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Folio. LIT 


hicht allein Bann Junckern zu ſein / Denn bas ampt der 


Schluͤſſel gehoͤrt der Kirchen Chriſti / vnd iſt den Kirchen die⸗ 


nern gemein / ſie iſt S. Petro nicht allein / Sondern allen Apo⸗ 
ſteln vnd jhren Succeſſoren im Lehrampt gegeben / wie denn auguſt 
auch die alten Theologj zeugen / Aug. tract. cxxiiij.ſuper Joan. Theoph. 


ca. rtf, Idem tract. l. ca, ri. Theoph. in Matth. ca . xvj. Vnd Matth. ics 
die heilige Schrifft bewerts Matth. xvj. xviij. Joan. xx. vnd Iohan. 20. 


ob ſchon vnter den dienern der Kirchen ein ordo, vnd jrer be? 
ſtellung vn terſcheidene gradus ſein / ſo ſeint fie dennoch mini 


ſterio, autoritate & efficatia miniſterij gleich / vnd bindet vnd loͤ⸗ 
ſet die ſuͤnde / den einen diener ſo wol als den andern / in ſeinem 
beuohlen Miniſterio. | I 

Das nach einer ſglichen Kirchen gelegenheit / diener ver⸗ 
ordnet / vnd denen der Kirchen empter vnterſchiedlich befoh / 
len werden / Wie der Apoſtel Paulus durch Titum vnd Timo⸗ 
theum zu thun befohlen hat / vnd auch in der Chriſtlichen 
Kirchen anfenglich gehalten iſt / fechten wir nicht an / Ihe als 


le ding ehrlicher vnd ordentlicher in der Kirchen iſt / Ihe es 


vns wolgefelliger vnnd lieber iſt / helffen gerne darzu vnſers 


vermuͤgens / das alles recht vnd ordentlich zu gehe. 


Ds aber ſieben ordines in der Kirchen noͤtig fein / vnd 
das durch dee Siſchoffe dieſelbigen alle ſolenniter muͤſſen or⸗ 


dinirt werden / nicht allein die Prieſter vnd Diaken / ſo zu dem 
Lehrampt gehoͤren / ſondern auch die Beſchwerer / Welcher 


grad doch jtzt nicht im gebrauch iſt / ſondern auch die liecht⸗ 


trager vnd Thuͤrwechter / Welchs bey den Papiſten ſelbſ} 
biſsher nicht gehalten vnnd gebraucht / iſt eine tradition, die 
menſchen / vnd nicht der HERR Chriſtus vnd ſeine Apoſtel 
verordnet haben / die auch one alle beſchwerung der Gewiſſen 
muͤgen nachgelaſſen werden / vnd dis fals mit den noͤtigen 
dienern / nach gelegenheit einer jglichen Kirchen gehalten 

Vnd dieweil die Papiſten / vnd das Interim „ordinem 


fuͤr ein 


{ 
» _— 


fuͤr ein Sacrament halten / iſts firwar nerrfſch vnd lech / 
erlich / Das ſie jhre hochgereuͤmpte Sacrament ſo kindiſch zur 
Thaͤrn / Schluͤſſeln / Seilen / Glocken / Liechten / Leuͤchtern / 
vnd der gleichen Pupperey wollen gebraucht haben / vnnd 
werden bedencken / das durch dis kin derſpiel / die aufflegung 
der hend oder weihung / in groſſe verachtung komen muͤſſe / 


vnd fuͤr kinder ſpiel geachtet werden. 


Das die weihung der Biſchoffe ein Sacrament ſey / vom 
Herrn Chriſto beuohlen vnd geordnet / vnd das dadurch Got⸗ 
tes Geiſt vnd Gnad / gegeben werde / die die geweiheten zu der 


Kirchen empter verhaltung geſchickt / tuͤchtig vnd bequem 


mache / iſt ertichtet. Wir wolten wol / es were war / Denn 
ſo das war were / konten die Kirchen im Babſtumb nicht ſo 


verfuͤllet ſein worden / mit ſo viel vngeſchickten vnd vntuͤch / 


tigen geweiheten Pfaffen. | 

Das man die aufflegung der hend oder wethung fir ein 
en ſſerlich zeichen halte / damit inn der Kirchen die macht vnd 
befehl der Geiſtlichen empter zunerwalten / gegeben vnd be⸗ 
folhen wirt / widerfechten wir nicht / Das aber proprie geredet 
der Biſchoffe / etc. Weihung ſolte ein Sacrament ſein / vom 
HERR AH Chyiſto verordnet / iſt one Schrifft geredet / Deny 
Chriſtus hat das Predigampt geſtifftet / vnnd Letnggewiſſe 
Form oder mas von der ordnung der Lerer geſtellet / Er 
hat ſie auch bey ſeiner Apoſtel erwelung nicht gebraucht / 
Viel weniger hat er bey eniger Form euſſerlicher weihung 
vnd ordnung ſeiner gnad verheiſſung gethan / Sondern hat 
das Lehrampt geordnet vnd beuohlen / vnd ſeiner Kirchen zu 
geſagt / daſſelbige gnediglich zuerhalten vnd zu fordern / vnd 
dadurch ſeine Kirche zuſamlen vnnd zuerhalten / bis an der 
welt ende / vnd die zuſag Chriſti iſt dem Ampt vnd nicht der 
Form als der aufflegung der hend oder weihung der Biſchoff 
angehefftet vnd eingeleibet / vnnd ſo Gottes Geiſt vnd gnad / 
dadurch die diener geſchicket / bequeme vnd tuͤchtig werden / 
durch die Forma der ordinixung / dargereichet wuͤrde / — 
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war S. Johannes Babtiſta / die Apoſtel vñ der heilige Pau⸗ 


us zu den Geiſtlichen emptern in den Kirchen nie tuͤchtig ge⸗ 


ſchickt vnd bequem geworden ⸗ Denn ſie ſind nicht geweihet / 
ſondern allein erwelet mit gaben des heiligen Geiſtes begna⸗ 
det / vnd zu jhrem ampt alſo geordiniret vnd auſsgeſand. Es 
iſt auch vnleugbar / Das der ER keine gewiſſe Form ge⸗ 
ſtellet habe / die zu der ordinirung ſeiner Kirchen diener ſolte 
gebraucht werden / ſondern hat die Form frey gelaſſen / in 
Chriſtlicher freyheit vnd GG Ttes fuͤrchten vnd gehorſam zu 
gebrauchen. Er hat auch keine zuſag bey eniger ordination 
forme, gethan / vnd derhalben iſt gewiſſe vnd klar / das der 
Biſchoffe weihung kein Sacrament ſey / vnd das es die vn⸗ 
warheit ſey / das da durch gnad dargereicht werde / dadurch 


man tuͤchtig werde zum Ampt des Newen Teſtaments / Dar⸗ 
zu der HERR allein durch ſeinen Geiſt / auch die jenigen / die 


ij. Cor. ty, 


von Biſchoffen nicht geweihet / tuͤchtig vnd geſ chickt mache / 
was der Biſchoff weihung fiir gnad vnd geſchickligkeit 


dar reicht vnd bringt / Iſt auch leider wol am tag / vnd zeigt 


das werck an / Nemlich das die Kirchen allenthalben mit vn⸗ 
gelerten leuten zu keinem Chriſtlichen Kirchen ampt tuͤchtig / 
vol aller boſs heit Gottloſigkeit / la ſter vnd ſchande von oben 
an biſs vnten aus erfuͤllet ſein / Welchs ja nicht ſein konte / ſo 
die weihung ex opere operato, wie die Sophiſten kluͤgeln / ſol⸗ 
= denen gebe / ſo die weihung entpfangen / vnd daran 
alten. 7 
Vnd iſt aus dem wercke vnd erfarung klar genug / Das die 
Interim ſchreiber inn dem zu viel thun / Das ſie den ſpruch 
i. Tim. iiij.hie ʒu beſtetigung jhrer meinung anziehen / Denn 
S. Paulus ſagt / das jhm die gnad die ehr hatte / durch die 
weiſſagung gegeben were / Welch nicht eins menſchen / ſon⸗ 


dern des heiligen Geiſts ſonderlich werck vnd gabe iſt. j. Co⸗ 1. Cori. 12. 
rinth. rij. Denn Prophetia iſt ein gabe die Schrifft auſszu⸗ 1. Cor. 14. 
legen. j. Corint. xiiij. Vnd 5 wirt allein vom heili⸗ 


gen Eeiſte 


k 
2. Corin.3. 


I. Tim. 4. 


gen Geiſte gegeben / Aber dieſelbige ordentlich zugebrauchen 
wirt gegeben mir auff legung der hend / nicht eines jeden / ſon⸗ 
dern des Presbiteri), Das iſt / Der jenigen / die in der ſtett / da der 
Prophet leren ſoll / Biſchoffe / Pfarher / vnd Seelenſorger 
ſein / Vnd das Prieſterampt gebrauchen / Denn ob jemand 
ſchon die gabe der Prophecey hette / ſo ſol er ſie doch nicht 
vnordentlich one rechtmeſſige vnd Chriſtliche election, uoca- 
tion, Gebet vnd auff legung der hend des Prieſterampts ge⸗ 
brauchen / Wie auch der Apoſtel ſagt. Hebre. v. Niemandt 
nimpt jhm ſelbs ehr / ſondern der auch beruffen ſey von Got/ 
gleich wie der Aaron. Das dis S. Pauli rechter verſtand ſey / 
zeugen die woͤrter deutlich in S. Paulo / Denn Durch) 
Bedeutet das Inſtrument / Dadurch die Gnad vnd Prophe⸗ 
tia gegeben wirt / Als nemlich den Geiſt Gottes. ire aber be⸗ 
deutet nicht Inftramentum oder Cauſam efficientem, Dadurch 
etwas gegeben wirt / ſondern Comitem vnd die form vnd wei⸗ 
ſe / damit die Prophetia odder das officium vnd Ampt / die 
— in der gemein auszulegen ordentlich gegeben vnd er 
eubt wirt. 


Demnach iſt im grundt war / vnd beweiſens die Bis | 
cher / ſo an den tag gegeben ſein / Das der viel ſein / die nicht 


vom Biſchoffe geſchmirt odder geweihet / Den andern ſo 


geweihet / vnd jhre weihung hoch achten vnnd halten / in 
beſtellung der Kirchenampte / viel tuͤchtiger vnd geſchick 


ter vnd bequemer ſein / Der Biſchoffe ordinarius zeigt auch 
genugſam an / Das in der alten Kirchen der verſtand nicht 
geweſen ſey / das die tuͤchtigkeit vnd bequemigkeit / zum Rir/ 
chen ampte aus der Biſchoffe weihung herflieſſe / ſonder das 
ſie alleine eine euſſerliche Ceremonia ſey geweſt / Dadurch 
gelarte frome GO Ttfuͤrtige diener / rechte lehr / ein igkeit 
vnnd gute ordnung in der Kirchen erhalten wuͤrde / vnnd 
den loſen vnd vermeſſenen auffgeblaſenen hoffertigen vnd ci/ 
gennuͤtzigen leufferen / ſo ſich in der Kirchen empter / wiewol 
1 : vntuͤchtig / 


b 


| Follo. LIIII. 
untuͤchtig / vngelart vnd vnfrom eindrengen / ein ziel geſtecket / 
vnd mal geſetzet wuͤrde / Daruͤber ſie nicht ſchreiten muͤſten / 
Denn dem Biſchoffe als dem oͤberſten auffſeher der Kirchen / 
ger ſein von der gemein / da die ordinandizjhre ampt bedienen ſol⸗ 


nde ten / auff die zeit zu der ordination oder weihung angeſetzt / zu⸗ 
icht geſchickt / Das er ſie verhoͤrete / vnd allenthalben jhre geſchick⸗ 
— igkeit erfuͤre / Ob ſie auch zum ampt / das jhnen ſolte befohlen 
ge⸗ werden / genugſam weren / ob ſie auch etwas ergerlichs an ſich 
ndt |} hetten / dadurch das ampt / ſo jhm ſolte befohlen werden / kon⸗ 
ot / te verleſtert vnd veracht werden / Vnd die gantze Action der 
ſey/ weihung iſt dahin gerichtet geweſt / das digni vnd iuſti, Das 


menner geordinirt wuͤrden / Die der gemeine Gottes Seelen⸗ 
ſeligkeit recht verwaren / vnd GOTTes ehr trewlich foͤrdern 


b) | iſt / frome Gottfuͤrchtige vnd zu der Seelenſorge / tuͤchtige 
tch konten. N 


/ 
/ 
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=. Zo die SBiſchoffe die weihung alſo / vnd nach der Apo⸗ 
die fſtel befehl / vnd der erſten Airchen gebrauch annemen vnnd 
der | pflegen wolten / koͤnte dieſes puncts jrrung leichtlich auffgeha 
ben werden. | | 
: So lange aber die Biſchoffe mit der weihung allein jhr 
1 | Faſtnacht ſpiel mit den ordinanden jhre geſpoͤtte treiben / 
he | die vorher jbren vngelerten Pfaffen befehlen / jhr gewinſt vnd 
ſo nicht der Kirchen ſeligkeit daraus ſuchen / die Kirchen mit 
5 Gottloſen vnd vngelerten Stalbuben / Kuͤchenſchreibern vnd 
T/ ' Curtiſanen verfuͤllen / Die ordinandos mit Gottloſen eiden / 
ch Dem Babſt zu allem ſeinem Gottloſen weſen vnd freuel ver⸗ N 
ht ſtricken / GO Ttes wort in ſeinem rechten waren verſtandt / 0 
Bp; zu predigen / vnd die Sacrament nach des HErrn beuehl aus | 
as zuteilen / verbieten / vnnd die Ehe den Prieſtern verhindern/ 
ch vnd jhre Pfaffen in Hurerey / ſchande vnd allerley vntugent | 
et” vertieffen / wiſſen wir ſie nicht far Biſchoffe zuhalten / vnd | 
ud jhre weihung nicht anzunemen / Vnd wenn — theten / ſo | 
1 huͤlffen wir der Chriſtlichen Kirchen Seelenſeligkeit / verra⸗ 
ol ken / an Gottes ſtat den Teuffel erheben / Die rech te Kirche in | 
7 0 Oh - alle jrem | 
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alle jhrem Gottſeligen weſen verwaͤſten / vnd machten vns al / 
ler Antich riſtiſchen grewel vnd vnzucht teilhafftich / Dafhr 
vns vnſer lieber Herr vnd GOTT durch ſeinen lieben Sohn 
Iceſum Coriſtum gnediglich wolle bewaren / vnd den tag / 
vns vnd vnſer nachkomen ja nicht leben laſſen / das wir vng 
20 \— — or eniges Gottloſen weſens laſſen gebrauchen/ 


Vom Sactament der Ehe / vnd von 
| der Eheſcheidung. 
Is Capittel von der Ehe / Alſo anfahend / Gotthat 
im Paradis den Eheſtand eingeſetzt / etc. Laſſen wir 
. zum gvoſſern teil auff ſich berugen / Vnd ſetzen allein 
* von etzlichen ſtuͤcken vnſer bedencken. | 
3 Das GO TT den Eheſtand geſtifftet hat / vnd die Ehe 
Gottes guͤtte vnd ehrlich ordnung ſey / Daran er ein wolge/ 
fallen hab / vnd bardberer halte / vnd die er auch ſegene / Vnd 
das kein veſter band / keiner verpflichtung vnd vereinigung 
vnter den menſchen ſey / als der band des Eheſtands / vnd das 
die verehlichten ſich nicht ſcheiden vnd verlaſſen ſollen / ſon/ 
dern inn vnzertrenlicher verpflichtung bey einander ſein / vnd 
wonen ſollen / bis ſo lange ſie der todt ſcheide / Vnd das der 
Scheidesbrieff vom HERrn Chriſto ſey auffgehoben / das 
1 Corin. , auch die Ehe auch allein zweier / Als eins Mannes / vnd eines 
| Weibs ʒuſamenfuͤgung ſey/Vnd das die Ehe alſo anfengli 
von Gore eingeſetzt vnd geſtifftet ſey / das auch der Eheſtandt 
zum kinderzeugen / vnd erhaltung des menſchlichen geſchle/ 
chts / auch hurerey zuuermeiden von Gott geordnet ſey / ſtellen 
wir in keinen zweiffel. „ 

Dias die Ehe nach S. pauli meinung vnd verſtand ein 


oder Communion Chriſti vnd ſeiner Kirchen bezeignet witt/ 
Widderfechten wir nicht / das es aber ein Sacrament ſey/ 
das iſt ein ſichtlich zeichen / darunter Gott ſeine W 

4: ; any 


Sacrament oder Myſterium heiſſe / dadurch die Coniunction 
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quad gebe vnd wircke / Iſt vnrecht. Denn der Eheſtandt 
gehoͤrt nicht in das Geiſtliche Reich des Herrn Chriſti / Son⸗ 
dern iſt dieſer welt Standt / jhr zum beſten zu erhaltung jhres 
weſens vnd zucht / ydermenniglich zu gute von Gott geſtiff⸗ 
tet / Vnd ſo die Ehe ein Sacrament were / das ex opere ope- 
tato gnade gebe / were es warlich ein vnmilde vnd grauſam 
ding den vermein ten vnzuͤchtigen vnd geilen Geiſtlichen / die 
Ehe ʒuuerbieten / dieweil ſie dieſer vnſichtlichen gnaden ſeer 
wol beduͤrfften / die weil ſie in aller ſichtlichen vnd landruͤch⸗ 
tigen Hurerey / Suͤnd vnd Schand vertieffet / ligen vnd leben / 
Es reden die Interim ſchreiber / alſo von der vnſichtlichen 
gnad / ſo durch den Eheſtand ſolle von Gott gegeben werden / 
das ſie ſich ſelbſt kaum verſtehen. | . 


Das die frome / Gottfuͤrchtige Veter im alten Teſta/ 
ment allein darumb ſolten mehr Eheweiber genomen haben / 
das ſie mit ſolchem werck / das GOTT in der einſetzung der 
Ehe allein vnter zwey Perſonen / vnd nicht mehr / geordnet 
vnd beſtetigt hat / eben zu der zeit / do das Kinder zeugen / die 
welt zubeſetzen / vnd die Kirch zubawen / mehr noͤtig war als 


nachmals / den zukuͤnfftigen beruff der Juͤden vnd Heiden an⸗ 


zeigeten / vnnd als kuͤnfftig verkuͤndigten / laſſen wir als 
ein vn dienſtlich diſputation auff ſich berugen / Es ig aber 
der Heiden vnd Juͤden beruff / one das / durch die Prophecey⸗ 
en viel klerlicher geweiſſaget vnd angezeiget / als er durch viel 
weiber nemen / kundte gedeutet vnd angezeiget werden / die 
weil aber gleubige / frome / heilige vnd Gottſelige Veter ſich 
alſo verehlichet haben / mit mehr als einem weib / iſt gewiſſe 
war / das ſie widder jhr Gewiſſen diſsfals nicht gehandelt 
haben / Das nun darumb ſolche heimliche ttliche 
diſpenſation, die die fromen Vetter zu jhrer entſchuͤldigung 
muͤgen gehabt haben / von jdermenniglich alſo recht zuge⸗ 
brauchen / ſolte geſtattet werden / halten wir vnrecht vnd 
ſtreff lich / vnd ſagen das man ſich in der Ehe nach der erſten 


I einſegung 
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ein ſetzung des HErrn halten ſolle / vnd dis fals alle ergernis 
verhuͤten. 

5 Das aber durch die Eheſcheidung vom Herrn Chriſto / 
vmb des Ehebruchs willen nachgegeben / allein die beiwo⸗ 
nung zu bette vnd tiſche ſey auffgehoben / vnd nicht der bandt 
der Ehe auffgeloͤſet vnd erlediget worden / vnd dem vnſchuͤl⸗ 
digen part nha der ſcheidung nicht ſol gezimen / ſich widder zu 
befreien / ſondern muͤſſe one Ehe bleiben / vnd das der / odder 
die / ſo ſich mit den vnſchuͤldigen verehelichet / die Ehe breche / 
vnd kein Ehe beſitze / iſt vn recht gelert / Wir raten in ſolchen 
fellen fir allen dingen die Reconciliation , vnd vermanen das 
keine Eheſcheidung nach gegeben werde / es erfordere denn dig 
hohe vnuermeidliche nodt / vnd fahre der Seelenſeligkeit / ſo 
dem oder den vnſchuͤldigen daraus entſtehen konte / aber dem 
vnſchuͤldigen wiſſen wir die Ehe nicht abzuſchneiden / Die 
ſcheidung die zu tiſch vnnd beiwonung geſehicht / gehoͤrt zu 
dem weltlichen gericht / ſcheidet die beiwonung nach den Per/ 
ſonen vnd Guͤtern / vmb eines boͤſern vnd ergers zuuerhuͤten / 
Aber hiemit redt ſie nicht den Conſcientien zur Seelenſeligkeit / 
Welchs zum Kirchampte gehoͤrt / Vnd muſte in der Eheſchei⸗ 
dung nicht allein bedacht werden / was leib vnd gut belanget/ 
ſondern auch vnd vornemlich / was die Conſcientien vnnd 
Seelegſeligkeit betrifft. 


Das der ſchuͤldige teil nach der Eheſcheidung one Ehe 


Matth. 5. bleiben / vnd ſeine ſchuld vnd ſtraff tragen ſolle / bezeuget der 


1. Corin. 7. 


Matth. 19. 
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HERN Chriſtus Matth. v. Vnd der Apoſtel. j. Cor.vij. Das 
aber der vnſchuͤldige der verlaſſen wirt / odder vmb Hurerey 
willen ſein ehelich gemahl nach des Herrn Chriſit erleubung 
verleſt / Matth. v. xix. zu der andern Ehe nicht wieder greiffen 
ſolle / Nemen wir nicht an / Den S. Paul. j. Corin. vy. da er 
ſagt / Die geſcheidene ſol one Ehe bleiben / redet von den Ehe⸗ 
leuten / die ſi 8 728 des Herrn Chriſti ler pg 

t handeln / Er hebt nicht auff das der Err Chriſtus in 
5 p 2 th ? i f der Ehe⸗ 
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der Eheſcheidung hat nach gegeben / Als das vmb der Hurerey 
willen Eheleut muͤgen geſcheiden werden. 

Es iſt auch wider Gottes Gerechtigkeit / die Natur / alle 
recht vnd billichkeit / das der vnſchuͤldige die ſchuld vnd ſtraf⸗ 


fe des ſchuͤldigen mit tragen ſolle / vnd ſich an leib vnd ſeele in 
ewig verderb ſetzen vmb des vnbuſsfertigen / vnd ſchuͤldigen 


willen. 

Es iſt gew iſſe war / Das der jenige ſuͤndiget / der ſein Ehe⸗ 
lich Gemahl entweder auff Moiſes / odder auff andere rechte 
gegruͤndet / wieder des Herrn Chriſti wort verſtoͤſſet / vnd von 
wegen etzlicher feile / die wol ſtreff lich vnnd vnleidlich ſein / 
doch zur Eheſcheidung nicht genug / ſich ſcheidet / Auch gibt 
er / der ſich alſo wider des Herrn Chriſti wort ſcheidet / der ge⸗ 
ſcheidenen / vnd dem der die geſcheidene zur Ehe wider nimpt / 
vrſach des Ehebtuchs / vnd ewiger verdamnis / vnd wirt des 
Ehebruchs mit ſchuͤldig / Denn dieweil die ſcheidung nicht 


vmb des Ehebruchs / ſondern vmb ander feil vnd miſshan⸗ 


delung geſchihet / hat der / ſo die ſcheidung verurſacht hat / vnd 
der ſchuͤldig iſt / keine macht wider zufreien / ſondern muſs al⸗ 
lein / vnd one Ehe bleiben / oder ſich mit dem geſcheiden Ehe⸗ 
gemahl / Als dem Offenſo vnd beledigten / widder vereinigen / 
vnd reconciliern, Vnd hat der HERR Còriſtus / vnd Sanct 
Paulus / von den ſtreff lichen vnd ſchuͤldigen / vnd nicht von 
den vnſchuͤldigen / dieſe woͤrter geredt / Wer ſich von ſeinem 
Weibe ſcheidet Ces ſey denn vmb Ehebruch) der macht das 


Mattfi. 5. 
I. CGrin. 7. 


ſie die Ehe bricht / vnd wer eine abgeſcheidene freiet / der bricht 


die Ehe / Matth. v. Dieſe wort deutet S. Paulus.j.Corin.vij. 
vnd ſagt / Das die ſich ſcheidet / ſoll on Ehe bleiben / vnd redet 
gebreuchlich von der ſcheidung / die vom Herrn Chriſto nicht 
iſt erleubt / Vnd vnrecht vnd verboten iſt / vnd ſchneidet de⸗ 
nen / ſo in der Eheſcheidung vnſchuͤldig befunden werden / die 
The nicht ab / vnd nimpt den Ehebruch aus / erleubt auch den 
verlaſſenen / vnſchuͤldigen die ander Ehe. 

| Es iſt auch klerer / denn die helle Sonn am Himel iſt / 
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Das der Err Chriſtus,'Der Apoſtel Paulus / Vnd Moyſes / 
Die Eheſcheidung nicht verſtehen / vom Hauſs vnnd Tiſch 
ſcheidung / Sondern von der ſcheidung des Eheſtandes / Dda⸗ 
durch die beide Perſonen / ſo in der Ehe verbunden waren ge⸗ 
loͤſet / vnnd am Bette / Hauſs / Tiſch / vnd Guͤtern geſcheiden 
werden. | | 
Vnd haben die Papiſten ſelbſt das wort / Diuortiumgy 
den fellen / darin ſie die Ehe offtmals / auch weniger denn mit 
rechte geſcheiden nie anders verſtanden / Habens auch in der 
execution derſelben felle wircklich alſo gebraucht / wenn ſie der 
Pfaffen vnd Muͤnche Ehe wieder zuriſſen haben. Es wirt 
das wort Diuortium auch alſo vnd nicht anders / in den rech⸗ 
ten gebraucht vnnd verſtanden, c. quanto te de diuor.iij. ſent, 
aft, xxxij, I. conſenſu $, Siuero cauſam. & S. ſeq, c. de repud. 


Ma hs, 5 Der Herr Chriſtus ſetzt den vnſchuͤldigen zu gute / einen 
C . fall der Eheſcheidung / als vmb Surerey willen / Die andern 
**Cotin. 7, felle ſo in Reiſer Rechten / vnd in des Babſts Conſiſtorien ver 
handelt / vnnd ſunſt gediſpatirt werden / befehlen wir den 
Rechten / vnd den Conſiſtorjs, ſo ʒu exkentnis vii entſcheidung 
ſolcher ſachen / die Biſchoffe von den Kirchen guͤtern / die ſie 
jhres ampts halben innen haben / mit gelerten Fr Gott/ 
ws farchtigen vnd verſtendigen Mennern ſolten verſehen vnnd 
beſetzen / vnd die Kirche GOttes in ſchweren vnd diſputirli 
chen ſachen / an jhrer Seelen ſeligkeit verwaren / vnd der was 

recht iſt rhaten. 

Das der Eheſtand vnter Heiden vnd Juͤden / guten vnd 
boͤſen leuten / Gleubigen vnd vngleubigen / Gottes ordnung 
recht vnd gut ſey / Das die Ehe auch zwiſchen einem gleubi⸗ 
gen vnd vngleubigen / eine rechte Ehe ſey / Vnd das jhre kin⸗ 
der von jhnen geboren Ehelich fein / vnd das ſie des glaubens 
vngleicheit jhrer eltern an jhrer Seelenſeligkeit nicht hindere / 
Das ſie auch nicht mehr ſuͤndig / vnrein / vnd vnheilig ſein / 

denn der gleubigen Eheleute kinder ſein / da die 9 — 
1 | glauben, 


heiligen vnd Ke 
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dorch die Tapff vnnd dem glauben haben / denn der andern 


vnd die eheliche pflicht durch des gleubigen glauben / rein vnd 
heilig ſey / wie aller andern Creaturen gebrauch / vmb des 
glaubens willen / den gleubigen rein vnd heilig / vnd nicht ge⸗ 
man vnnd vnrein / iſt bey vns kein zweiffel / Das aber der 
Gleubigen Chriſten kindere / natuͤrlicher weiſe jrer empfeng⸗ 
nis vnd geburt halben / dieweil ſie ſo wol als andere kinder 
in der erbſuͤnd empfangen vnd geboren werden / ſolten heili⸗ 
ger ſein / denn der vngleubigen kinder / iſt nicht zubeweiſen. 


Denn die ware vnd rechte heiligung / widdergebore vnd er? 
newerung kumpt von oben herab / vnd iſt ein Geiſtlick werck 


GOTTES / Das in die Chriſtliche Kirche / vnd nicht zum 


Eheſtand gehoͤrt / das nicht natur vnd fleiſch / ſondern Got 


tes Gnad vnd Geiſt bringet vnd ſchaffet / durch den glauben 
we Gebet / der die vber die kinder den namen.GOTres an⸗ 
tuffen. f 

Das aber das Interim ſchlieſſen wil aus des E R RN 
CHRJYSTY vnd ſeiner Kirchen vnzertrenlichen zuſamen⸗ 
fuͤgung / Das die Eheſcheidung gar nicht actu, uinculo, vnd 
debito „ Sondern allein cohabiratione, wie die Sophiſten 
pflegen zu redẽ / geſchehen ſolle / ſchleuſt nicht / Es iſt wider ſie 
ſelbſt / denn vnglaub vnd abgoͤtterey / die in der Schrifft al⸗ 
lenthalben Gurerey geheiſſen wirt / ſcheidet den HERrn vnd 
alle Hurer / Das iſt / alle Abgoͤttiſche vnd Ehebrecheriſche art / 


die den bund des Herrn verleſt / Eſa lvij. * xvj. Oſe. j. INS 
Herr ſelbſt/durch Ezech. 16. 
das erſchreckliche exempel des verworffen volcks der Juden / Oſele. 


Pſalm. lxxiiij Vnd dasſelbige bezeuget dei 


luoben vnd 15 Reiche Gottes eben denſelbigen zugang 
gen kinder haben / Vnd das der Eheſtand 


vnd vieler andern leuten Da der Herr ſein Reich weg nimpt / pfalm. 74. 


vnd gibts einem andern volcke / das ſeine frucht bringet / Da 
ſich der Herr von der Ehebrecheriſchen Kirchen ſcheidet / vnd 
leſt ſie bleiben. 


das S. paulus. j. Timo. tif. Da er weiſſaget von * Tim. 4. 


denen / 


* 


denen die den verfuͤriſchen Geiſtern / vnd leren ber Teuffel an / 
hengen / vnd in gleiſnerey 5 teden werden vnd von den / 
die in den letzten zeiten verb feten wet den Ehelich zu werder / 
vnd ʒuuermeiden die ſpeis / die Gott geſch affen hat / ʒu nemn 
mit danckſagung / etc. Allein ſole? zunerſtehen ſein / von den 
Manicheern / Tatianern / vnd Encratiten / Wie die Interimi, 
ſten ſchreiben / vnd nicht vom Babſt / Biſchoffen / pfaffen / 
Manchen / vnd allen den jenigen, die den Eheſtand verbieten / 

vnd allerley Hurerey / Ehebruch / Sodomiſtiſche fruͤchtlein / 
vnzeliche ſind vnd ſchand auff halten / vnd lieber geſtatten / 
Denn das ſie die Ehe den prieſtern vnd Kirchendienern ge⸗ 
ſtateten / geben wir jnen nicht nach. 


3 — 

Denn der heilige Paulus / redet nicht von etzlichen per / 
ſonen vnd namen / Er ſagt nicht / Das dieſer odder jennerda/ 
mit gemeinet werde / ſon dern ʒur warnung ſetzt er das werck 
daraus jdermenniglich deutlich erkennen mag / als bey den 
rechten federn vnd fruͤchten / Waser fuͤr luͤgen reder vnd Ten / 
ffels geiſter meine / Denn das werck wirt hie den meiſter mel / 
den / vnd die ſchamloſe fruͤchte / die aus der eheloſen vermein/ 
ten Geiſtlichen keuſcheit komen / zeigen wol an den Teuffels * 
Geiſt vnd Meiſter / der die Ehe den Prieſtern verbeut / vnd da 
durch alle lande mit der Eheloſen Geiſtlich en vnzucht befle/ 
cket / vnd ergert / Wie ſie denn jhr eigen Gew iſſen vnd ſcham / 
loſe hendel nun langſt ſelbſt dis fals vberzeuget / vnd bey alt 
vnd jung ruͤchtbar gemacht haben. 4 

| Gott der Her ſagt / das der Eheſtand gutt ſey / vnd ſey 

nicht gutt / das der menſch alleine bleibe / der Apoſtel ſagt / das 
die Ehe allen (omnibub ehrlich ſey / vii das das Ehebette vn / 
beflecket ſey / das man in dem Eheſtand ſelig werde / vnd das 
Got alle hurer vnd Ehebrecher richten werde / Das nun die 
Ehe die Gottes ordnung vnd gutt / ehrlich vnd rein iſt / vmb 
eins ampts oder Perſon willen / die jhrer nicht entberen Fa!/ 
vngaͤtlich / boͤſe / vnehrlich / vnd vn rein werde / Iſt nicht ere 

_ « ; wel 
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| L6genreder/dicin der letzten zeit komen / vnd GOTees werck 
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veiſen / Ond die vnter dem ſchein des geen denen die Ehe 
derbieten vnd entziehen / ſein gew iſs die lygenreder vnd jrrigen 
geiſter / dauon Sz Paulug geweiſſaget hat / denn ſie handeln 
widder Gott / ſeinen Geiſt / der die Ehe nach gibt Commibus) 
allen / Dieſer luͤgengeiſt aber allein Cquibuſdam Yeglichen/ 
Vnd die weil der Apoſtel ſagt / das die Ehe / Omnibus, allen / 
vnnd nicht allein den leien ehrlich / vnd ein vnbefleckt Bette 
ſey / Wie koͤnte ſie denn den Kirchendienern / die auch vnter 
das Omnes gehoren / vnehrlich / vnd ein beflecket Bette ſein / 
vnd dieweil die Papiſten aus dieſen worten / Ex hoc bibite 
omnes ſchlieſſen / Omnes heiſſe ein Meſspfaff / vnd die Ehe iſt 
ehrlich vnd reine / Omnibus, ſo mus ſie auch ja Omnibus, das 
iſt / den Meſspfaffen mit ehrlich vnnd rein ſein / vnnd die da 
widder reden / muͤſſen gewislich ſein des Teuffels diener vnd 


vndardnung zur ſound machen wuͤrden. 

Der heilige Paulus redet auch von Luͤgengeiſtern / die in 
gleiſnerey vnter einem guten ſchein / luͤgen reden / vnd die Ehe 1 Timo. 4. 
verbieten werden. Nun iſt ja augenſcheinlich war / Das der 
Babſt vnd ſein anhang / vns von des Herrn CHR Iſti Lehr / 
Ordnung / vnd wort / vnd den rechten glauben / auff ſeine ei⸗ 
gene tradition /miſs breuche vnd Abgoͤtterey fuͤre vnd zwinge / 
vnd halſtarrig darauff verharre / vnd das er auch mehr vnd 
weiter in die letzte zeit / vnnd in den abfall / des glaubens geko⸗ 
men ſey / Als die Tatianer / Manicheer / vnd Encratiten / vnd 
er die Ehe / die Omnibus, Allen frey gelaſſen iſt / vielen nehme / 
vnd damit zu Hurerey / Ehebruch / vnd ander vnzeliche laſter 
vrſach gebe / vnd entlich die Kirche mit vnzelichen ſuͤnden be⸗ 
flecke/ vnd ſeine Geiſtlichen in abgrund der hellen / durch jhre 
vnzucht fore. | " . | 

Derhalben iſt es vnleugbar war / Das des heiligen Pau/ 
li weiſſagung nicht allein auff die alten Ketzerey / ſondern 


ay 


ch gewiſolich auff. d 


b 
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lt 17 ſhes des 5 _ 
ebſte ſagen / ſie ſchelten nicht den 
n Eheſtand 


x P-.. 
Eheſtand als vntein vnd ſindlich/in gemeine / Wie genan / 
te Ketzer thaten / Sondern allein an den Muͤnchen vnd pfa 
ffen / die ſich doch in keuſcheit nicht erhalten kunnen / vnd den 
es beſſer were freien denn brennen / ein eher eib haben / als mi 
—— haushalten / oder in ander boͤſs heit leben / vnd ſich an 
ott zum ewigen Todt verſuͤndigen / Ob nun die papiſten 
den Pfaffen ſchon allein die Ehe als vnrein / verbieten / vnd 
nicht allen cien / vnd menſchen / Wie ſie auch nicht thun kuͤn⸗ 
nen / ſie wolten denn die gantze welt verwuͤſten / das jnen noch 
zu hoch iſt / ſo achten ſie dennoch die Ehe vnrein / verbieten 
dennoch dieſelbige / vnd ſtifften durch ſolche Ehe verbietung 
vnter jhren vermeinten Geiſtlichen / ſo viel ergernis / ſuͤnd vnd 
laſter / Das die gantze welt daruͤber zu truͤmmern gehen m6/ 
chte Der nun die Ehe vnd ſpeiſe / denen verbeut / den es Gott 
zur not / vnd als ein remedium gegeben hat / vnd durch ſolch 
ein verbieten / ſuͤnde ſtifftet / die Gott mit dieſem verordinten 
remedio zuuerhindern beſchloſſen vnd verordnet hat / Der 
muſs gewiſslich Gottes widerſacher / vnd ein Antichriſt ſein / 
Vnd von denen ſein / von welchen der heilige Paulus ſchrei⸗ 
bet / vnd far welchen er die Kirchen Chriſti warnet. 


Nun verbent je der Babſt vnd ſein anhang / den Prie/ 
ſtern die Ehe / Denen ſie Gott nicht verbotten hat. Er nimpt 
inen auch jhr von Gott erleubte remedium, Vnd dringet hie⸗ 
mit alſo die jenigen / die mit keuſcheit nicht bega bet ſein / in vn⸗ 
7 & zeliche ſuͤnde / vnd hilfft jhm denn hiemit ins Teuffels na/ 

8 men / Si non caſte tamen caute. Ob dis nun nicht heiſſe die 

Ehe verdammen vnd leſtern / vnd an ſtat der Ehe / Hurtrey 
vnd Ehebruch anrichten / Suͤnd vnd ſchand ſtifften / kan ein 
ieder Gottes verſten diger leichtlich ermeſſen / vnd ſind hie die 
Papiſten ja ſo wenig fur Gott entſchuͤldiget / als die Mani⸗ 
cheer / Tatianer vnd Encratiten / Denn was in ſich vnrecht iſt / 
Das iſt an einem teil ſo wol / als am andern / vnd an allen ſo 
wol / als an einem vnreche. 68 
LETS an Es leit 


— 


1 


Folio. Li 
Es leit nichts dran / wie er heiſſe / der die Ehe verbeut / 
vnd wen er ſie verbeut. Der ſie verbeut / iſt ein Luͤgen geiſt / 
Redet Luͤgen / Widerſtrebet dem heiligen Geiſte / verdammet 
Gott Es wort vnd Ordnung / Vnd ſt der rechte Anti⸗ 
chriſt / Den G O T Trichten vnd ſtuͤrtzen wirt / Vnd die mit 
jhm / die ſeine lehr vom Eheloſen ſtand der vermeinten Geiſt 
ichen helffen beſtetigen / vnd ſie zu verdamlicher vnzucht 
wingen. x 
; 485 ſind aber hien on / von vielen gelerten / gantze Buͤ⸗ 
cher geſchrieben vnd ausgegeben / Auff dieſelbige wollen wir 
diſsmal dieſe Diſputation laſſen berugen / vnd vns darzu refe⸗ 


tiret haben. 


Das die Kinder in der verheiratung jren eltern den ſchul⸗ 
digen gehorſam nicht entziehen / vnd on jren rad vnd bewil⸗ 
ligung ſich nicht verheiraten ſollen / vnd das die Eltern guch 
jre Veterliche gewalt hie nicht ſollen miſsbrauchen / iſt recht / 
wir leren dauon auch niche anders. | | 

Ob aber die kinder / die vn angeſehen den gehorſam / den ſie 
jhren Eltern ſchuͤldig ſein / ſich worden verheiraten / an jhren 


erbguͤtern odder leib ſollen geſtrafft werden / ſtellen wir auff 


weiter erbarliche bedencken / weltlicher Oberkeit / das ficht 
vns nicht an / Wir ſagen das die Kinder vnrecht thun / vnd 
ſich widder Gott verſuͤndigen / die widder jhrer eltern guten 
willen vnd rath freien. Joh 
Das die einigung des Eheſtands der maſſen / die far ehe⸗ 
lichten verbindt / Das jhr die gewalt der Eltern weichen / vnd 
der verehelichter Vater vnd Mutter verlaſſen muͤſſe / vnd ſei⸗ 
nem Ehegatten anhangen muͤſſe halten wir recht / Das —— 
daraus volgen ſolte / das durch vntechtmeſſige Coppellete 
vnd buben verheiratung vnd vereinigung Verbis de præſenti , 
vnd mutuo ſed non legitimo conſenſu geſchehen / den Eltern 
te gewalt vnd gehorſam ſolte gantz zunemen vii abzuſchnei⸗ 
den ſein / vnd das ſolcher buben vereinigung fuͤr ein ewig be⸗ 
ſtendig / vnd vnzertrenliche Ehe ſolte zuhalten vnnd zube⸗ 
P iq ſchuͤtzen 


ſhigen ſein / Wiſſen wir vns widder aus ber Schrifft / noch 
aus gutem ehrlichen bedencken nicht ʒuerinnern / haltens auch 
fir eine vngegruͤndte lehre / dadurch der eltern gehorſam vnd 
gewalt wirt auffgehoben / vnd vnbedachten leichtfertigen 
kindern zu vielen Buͤbiſchen anſchlegen raum vnd ſtatt gege⸗ 
ben wirt. . 3 

Vnd dieweil das der Babſt menſchen geluͤbte / vnd ſeinen 
gehorſam / ſo hoch geacht hat / Das er alle die Ehe / die den⸗ 
ſelbigen zuwider geweſt ſein / zertrennet hat / vnd hat propter 
uotum ſolenne vnd ordinem; keinen Eheſtande baͤndig ge⸗ 
acht / vnd die Interim ſchreiber das auch nicht anfechten od⸗ 
der auff heben / Vnd Gott der Herr ſelbſt den Eltern vber 
jhre kindere ʒu allem guten / gewalt gegeben / vnd den kindern 


in allen ehrlichen / Goͤttlichen vnd billichen ſachen jhren eltern 


zugehorſamen hat gebotten / vnd vnſer gehorſam gegen Gott 
mehr iſt / als gegen den menſchen / wiſſen wirs nicht fur recht 
zu achten / Das in ſolchem falle falſche angemaſſete Bebſtli⸗ 
che gewalt mehr ſolte ſein vnd gelten / als der Eltern gewalt / 
welche jhnen vber jhre Kindere von Gott zu jhrem beſten vnd 
ehren zugebrauchen befohlen vnd gegeben iſt. 2 


Vnd koͤnte die Roppeley vnd buben liſt / ſo in der Men / 
chel verheiratung one der eltern wiſſen vnd willen geſchicht / 
ſo vnehrlich / trotzlich vnd vnbeſcheidlich ſein / Das ſie einer 
ehrlifbenden Oberkeit gar nicht zugedulden were / fur eine 
rechte Ehe zuerkennen vnd zubeſtetigen zul iew eil ſol 
che boͤſe exempel mannichen ʒu groſſen Vnehren verhinde/ 
rung vnd ſchaden / vnd jhren kindern auch zu ſchande / verdries 
vnd ewigem verderb konte gereichen. Vnnd wiſſen der / 
halben in dieſem fall / mit den Interim ſchreibern nicht zu⸗ 
ſchlieſſen / Das ein heimliche Coppelleie / Verbis de præ- 
Tenti , ſolte ein ſolche Ehe ſein / Welche die Oberfeit nicht 
mochte widder zureiſſen / vnd die Roppelers vnd reuberiſche 

Eheſtifftern in ſtraffe nemen. Wie ſie ang 
e et 3 en v 


n : Folto. 11 
en vnd Seereuber nemen. Diewel es mehr iſt / einem ſein kind 
tauben / denn ſein gut ſtelen. „ A 

Was aber diſsfals die gelerten in den Conſiſtorijs aus 
gutem grund / auff jre gew iſſen zu ſchlieſſen wiſſen,laſſen wir 
auff ſie berugen / wir ſagen vnd ſetzen vnſer meinung. 


Vom opffer der Meſs / vnd der. 


Communion, 


Natur / etc, Iſt mit langem vnnd vnnsͤtigem 

vmbſchweiff gefehrlicher woͤrter detmaſſen geſtel⸗ 
let vnd ſta ffiret / das man vnter dem ſcheine der warheit 
gern wolte die Babſtgrewel / in der Meſs ſchmuͤcken / widder 
einfuͤren vnd auffrichten / vnd darumb verſchweigen auch die 
Meiſter des Interims aller Bebſtlichen grewel / die in der 
Meſs ſein / ſtra ffen nichts / lindern / ſchmuͤcken vnd ferben 


'D Js Capittel anfahend / Gleicher weiſs als die 


allein die Bebſtliche miſsbreuche vnd grewel / vertunckeln 


vnd bedecken alles / was dem Babſtgrewel zuwider iſt. Ing 
dieſem Capittel arbeiten ſie auch nicht darauff / das des Herrn 
Chriſti Abentmal / vnd die auſsteilung des Leibs vnd Bluts 
CH RIſti / recht nach ſeinem befehl muͤge auſsgeteilet werden / 
die Chriſtliche gemein muͤge des recht gebrauchen / vnd ge⸗ 
nieſſen / Denn das iſt dem Babſt zuwiedder / vnd bringet 
vngunſt vnd ſchaden / darumb ſind ſie hie gantz ſtum / Ver⸗ 
ſchweigen ſchedliche groſſe verdamliche jrthumb / miſsbreu⸗ 
che vnd Abgoͤtterey / darin die Kirche an jhrer Seelen heil 
muͤſſe verderben / vnderſtehen ſich nicht deſter weniger eine 
Conciliation, vnd ein Interim zumachen / vnd der Kirchen 
mit geſtaffirter gleiſsnerey vnnd luͤgenrede zuhelffen / Aber 
Gott kennet jhr Gewiſſen Hertz vnd werck / vnd wirt jhnen 
jhren verdienten lohn geben / vnd das Ablas laſſen entpfan⸗ 
gen / Das aus der verfolgung vnd verwuͤſtung / ſo ſie durch 
thr geferbete vnd betriegliche Interim verurſachen vnd ans 
lichten / Dieweil aber die Interimiſten in dieſem. Capittel 
Pas” | viel din⸗ 


. 


viel dinges / gefehrlicher vnd betrieglicher weiſe / geſetzt ha 
ben / muͤſſen wir abermal vnterſchiedentlich anzeigen / was 
wir mit gutem gewiſſen vnd verwarung / vnſer vnd der gan / 
gen Kirchen heil recht oder vn recht halten. | 
Das Gottes vol von anfang eine Religion, vnd ſein 

opffer vnd Ceremonien von Gott geleret vnd eingegeben / jm 
auch 1 vnd angenem gehabt hat / bezeuget die 
Schrifft. 15 

” Das die Heiden ſhre Superftition , falſche Gottes dienſt 
vnd abgoͤtterey / welche das Interim eine Religion nennet / vnd 
darin auch jhre opffer / vnd Ceremonien , die dem HERR 
ein grewel geweſt ſein / gehabt haben / iſt leider allzuwahr / 

e haben ſie aber nicht durch eingebung der natur / odbq 
des natuͤrlichen geſetzes gehabt / ſondern durch falſche imi⸗ 
tation der erſten Vetter angen omen / dauon ſie entſproſſey 
waren. Vnd ſint alſo durch des Teuffels verblend eng 
vnd jhren vnglauben / zu jhrer Abgoͤtterey vnd Super uon 
gekomen. | 
| Das auch das opffer / das fuͤrnemſte ſtuͤcke ſolle geweſt 
ſein / jhrer Superſtition, ſein wir nicht in abreden / Es thut 
aber dieſe rede im Interim nichts zur ſachen / Es wirt hie durch 
nicht anders erinnert / als das die Heiden jhre Superſtition 
vnd abgsoͤttiſche opffer gehabt haben / Vnd das wiſſen ſunſt 
wol alle verſtendige leute. Dis ſolte aber dabey nicht ver / 
ſchwigen ſein / Das kein opffer far Gotte gelte / es geſchehe 
denn nach ſeinem befehl / aus rechtem glauben / vnd mit an⸗ 
ruffung Gottes namens / Wie durch das opffer Abel vnd Ca⸗ 
in iſt angezeicht Gene. ity. | 
_ _Es1ft wol der natur eingegeben / vnd eingepflantzet / das 
man GOTT anruffen / preiſen / ehren vnd jhm dienen ſolle / 
Aber / Mie man GOTT anruffen / jhn recht preiſen / ehren / 
vnd jhm dienen ſolle / iſt der Natur nicht eingegeben / es if 
auch der Natur werck nicht / Sondern wirt von Gott gelt / 


fer / vnd durch den Son Gottes geoffenbaret / Denn chro 
- tuͤrl 


arliche men ſch verſtehet nichts vom Geiſt Gottes / kans auch 
niche verſteh en / es offenbare jm denn der Sohn Gottes / der 
daiſtim Schoſs des Vaters / Vnd wie ſolte das die welt ver⸗ 
ſtehen / die weil ſie eben die finſternis iſt / die das licht nicht be⸗ 


a das die welt Gott nicht kennete / vnd nicht wuͤ⸗ 

ſte / wie ſie jhn recht eh ten / preiſen / vnd jhm dienen ſolte / vnd 
ſelig werden / iſt GOT Tes wort geo ffenbaret / vnd durch die 
vetter / Moyſen / Propheten / Den Sohn GO Tees vnd ſeine 
Apoſtel geleret / vnd in die gantze welt auſsgebreitet / welchs 
nicht noͤtig were geweſen / ſo die vernunfft / Gott recht geken⸗ 
net / vnd ſeinen rechten dienſt / vnd der Menſchen Seelen ſe⸗ 
ligkeit verſtanden hette / vnd were die offenbarung des Euan⸗ 
gelij K. der erloͤſung des menſchlichen geſchlechts vnnoͤtig 
geweſt. 
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- Darumb aber das der menſch aus dem naturlichen ver ⸗ 


ſtand nicht gewuſt hat / Gott recht zu dienen / hat der HERR 
ſeines gefelligen vnd angenemen dienſtes eine gew iſſe form vii 
maſſe / ſeiner gemeine fůͤrgeſtellet vnd gebotten / vnd dabey ver 


botten / das wir nicht ſollen thun / was vns gut duͤncket / Son py, 


dern ſeinem Gebot folgen / dauon wieder zur rechten / noch zur 
lincken weichen. Vnd vns in den gebotten / Ceremonien, vnd 
Gottes dienſt nicht anders halten / denn ers geordnet vnd ge⸗ 
botten hat. 


So nun der Interim meiſter meinung were / das man Gott 


durch fuͤndelein der natur vnd vernunfft / recht dienen kante / 
ſo ſagen wir / Es ſey die lauter vnwarheit. Das aber dieſes 
der Interim ſchreiber meinung ſey / ſcheinet aus dem / das ſie 
ſagen / Die Heiden haben die beſchneidung / als Tyranniſch 
vnd der natur ʒuw ieder verworffen / vnd die andern opffer als 
die werckʒeuge / der verſuͤnung behalten. 

Vnd dieweil ſie doͤrffen ſagen / das die Heidniſchen opffer 
Gott durch die natur habe eingepflantzet / vnd in aller mens 
ſchen genrüt gemein gemacht / vnd has es ein rein GOTTes 


dienſt 


dienſt ſey / vnd das ihr opffer werckzenge ſein der verſoͤnung - 
Ja das Gott auch die weiſe zu opffern / in aller menſchen her⸗ 
gen eingepflantzet habe / das er wolle alle menſchen ſelig mas 
chen / reden ſie / die Interim ſchreiber hie ſo heiden iſch / Das 
man nicht wiſſen kan / ob ſie Chriſten oder Heiden ſein / denn 
GO T Tes befehl vnd wort / der verfinſterten vernunft gleich 
groſs halten / vnd GO Ttes willen vnd werck / vnd menſchen 
getichte / vnd werck gleich ſchatzen / iſt zwar recht Heideniſch 
gelert vnd gehandelt. | 
Das Interim vnd andere fucoſæ, oder geferbte Concilia- 
tiones, zu friedeſtifftung fuͤrgenomen / da ſich jtzt die weltwei⸗ 
ſen mit bemuͤhen / vnd GOttes wort aus den augen gethan / 
nach jrem guttduͤncken alles flicken / wirt gewiſslich die wa⸗ 
ten Religion Chriſti / vnd ſein Euangelium / da es eingerey/ 
met wirt / gantz vertunckeln / Vnd wirt dieſe Interim meiſterey 
gewiſslich ein auſsgang haben / ſo es Gott nicht mit gnaden 
verhindert / wie des Sergij vnd Mahometis Alcoran gewun 
nen hat / Der zu der zeit auch zu friedeſti 8 fuͤrgenomen 
wart. Darumme huͤte ſich ein jeder Ehriſten / fir dieſer 
geferbten Conciliation , als fir der hellen / vnd dem Teuffel 
ſelbſt / ſie wirt vbel geraten. | | 
Iſt das war / das Gott durch die natur / den Heiden jhren 
Goͤtzen dienſt vnnd opffer geleret / vnnd eingepflantzet habe / 
vnd das jhre opffer werckzeuge ſein geweſt / der verſuͤnung / 
So iſt das auch war / das jhr Goͤtzendienſt nicht Abgoͤtterey / 
ſondern ein rechter GO Ttesdienſt geweſt ſey / Vnd das ſie 
auch one Chriſtum vnd den glauben / den ſie nicht gehabt ha⸗ 
ben / durch jhre Superſtition vnd opffer / ſo wol Gott verſiinet/ 
vnd ſelig geworden ſein / als Gottes gleubige volck / Vnd ich 
meine das heiſſe den Herrn Chriſtum vnd ſeine erloͤſung recht 
mit fuͤſſen tretten / vnd vernichtigen / Was aber fir ein Fun 
dament aus dieſer lehre / von den opffern der Heiden vnd der 
Juͤden / vndereinander vermiſchet / vnnd was die Interimiſten 
biemit fuͤrhaben / iſt leich tlich zuuernemen / Als _ 


* 
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Das die HNeſs/ das newe opffer vnter den Chriſten ein werck⸗ 
eng ſey / der 5 wir GO Ttes barmhertzig⸗ 
keit / des Herrn Ce RIſti / vnd aller heiligen verdienſt / verge⸗ 
bung der ſuͤnde / das ewig leben / vnd alles guts vns zueigen / 
vnd erlangen / Ja auch alles boͤſes abwenden kuͤnnen / gleich 

wie Heiden vnd Juͤden / durch jhr opffer ſollen gethan haben / 

vnb mus alſo hie die Meſs der groſſe Gott ſein / der alles ver⸗ 
mag vnd gebe / Iſt das aber nicht Abgoͤtterey leren / So iſt kei⸗ 
ne Abgoͤtterey mehr / Heiſſet dis nicht ein werck vom men⸗ 


ſchen —— — die ſtatt Goͤttlicher zuſag / des glaubens / 


vnd des HERrn Chriſti ſelb ſt geſetzet / So wiſſen wir nicht / 


was ſich an Gottes vnd Ce R Iſtus ſtatt ſetzen heiſſet / Denn 


ſich an eines andern ſtat ſetzen / iſt jhe nichts anders / denn ſich 


aus andern gewalt / macht / ehre / werck / vnd was er hat / gibe 


vnd iſt / anmaſſen. 

Das vmb eines menſchen ſuͤnde willen / das gantz men⸗ 
ſchlich geſchlecht / des zorn GOttes / vnd der ewigen verdam⸗ 
nis werde ſchuͤldig gehalten / vnd die verdamnis deſte ſchwe⸗ 
rer vnd gefehrlicher werde / ſo viel von tag zu tage / der menſch 
die fuͤnde mehr heuffet / Vnd den gerechten zorn GOttes wie⸗ 
der ſich reitzet / iſt nicht anzufechten. : | 

Das GOtt aus gro ſſer liebe / ſeinen Sohn mit vnſerm 
fleiſch vmbgeben / in die welt geſchicket hab / auff das er vnſer 


ſuͤnde auff ſich neme / vnd ſie an ſeinem Leib / auff dem Creutz 


truͤge / ſich ſelbſt fuͤr vns zum opffer dargebe / vnd durch ſein 
eigen Blut / damit er ein mal in das heiligthumb iſt eingegan⸗ 
gen / die ewige erloͤſung hab erhalten / Auff das der geſchaffen 
menſche nicht verderbe / Vnnd das GOte dem menſchlichen 
geſchlecht einen mitler hab geſetzt / vnd verſuͤner geordnet / 
der vns mit GOtt vnſerm Schepffer / Verſuͤnete / vnd ſtillete 
durch ſein opffer den gerechten zorn Gottes / iſt in vnſern Kir 
chen ſtetʒ geleret. 

„das Gott der Vater durch das opffer des 3E RRN 
C Riſti / ſey erweichet / ſeinen zorn habe fallen laſſen / vnd die 
N . Qq menſchen / 
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menſchen / die in ben ſinden erſoffen / auch vnrein / vn 
vnd der verdamnis ſchuͤldig waren / durch das Blut ſeines 
Sons abgewaſſchen / entbunden / gerechtfertigt / vnd mit ſich 
verſuͤnet hab / iſt die warheit. | 

Das dieſes opſſers JHeſy CHriſtt verdienſt / krafft vnd 


ſtercke / nicht allein zu der zeit / da ſity, CHRJSTVS im 
fleiſch zu einem Opffer hat dargegeben / diene / ſondern alle 


zeit in ſich beſchlieſſe / vnd ſtetz genug geweſen / vnd noch ſey / 
zuuertilgen aller menſchen ſind / die von anfang der weltge / 
weſen ſein / vnd bis ans ende der welt ſollen geboren werden / 
Vnd das Iheſus Chriſtus allein das Lam Gottes ſey / Das 
die (ind der welt weg nimpt / vnd er die verſuͤnung ſey fuͤr die 
gantze welt. Das auch ſein enige opffer allein fuͤr das gantze 
menſchliche geſchlecht zuerloͤſen genug ſey / Das mit dgn ei⸗ 
nem Opffer die geheiligten in ewigkeit volkomen gemacht 
ſein / Das in Chriſto alle Elle wone / vnd durch ſcin opffer al/ 
les verſůnet vnd zu frieden geſtellet ſey / Was auff erden vnd 
in himel iſt / vnd wir dadurch geheilet / vnd erloͤſet ſein / das 
auch dis opffer allein verdienſtlich vnd krefftig ſey / die ſuͤnd 
der menſchen zutilgen / vnd Gott wider zunerſuͤnen / das auch 
des Herrn Chriſti verdienſt vnd opffer vollenkomen ſey / vnd 
nicht geringert oder auſsgeſchepffet werde / Nach demes vol / 
lenkomen vnd ewig iſt / erkennen wir recht / vnd leren es auch. 


| Das die euſſerliche vnd ſichtliche opffer der Kirchen / 
Go T Tes fuͤr vnd vnter dem Geſetz Moyſi / die menſchen mit 
GEtt nicht haben kuͤnnen verſuͤnen / vergebung der ſindni/ 
cht haben kuͤnnen wircken / auch die Seligkeit nicht verdie/ 


nen / ſondern ſein allein ein gedechtnis geweſen / des zukuͤnff / 


tigen opffers Chriſti / in welchem Gott allein die erloͤſung zu 


geſagt hatte / vnd das dem Herrn keine opffer wieder fir odder 


vnter dem Geſetze Moyſi gefallen haben / die nicht zu erhal / 
tung der gedechtnis des zukuͤnfftigen opffers CHRiſti / zu er/ 
haltung dep glaubens vnd eroſtes / an den e 
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zu ſeiner erloͤſung vnd danckſagung / ſondern GOtt zu⸗ 
perſinung geopffert ſein / iſt recht. ; | 

Das bey dem opffer Gebet / anruffung Gottes namens / 

v danck ſagung / fuͤr vielfeltige empfangene wolthaten Got⸗ 

tes / auch far die ſeligkeit / die fie durch den verheiſſen verſuͤner 

CHRJST Vm empfahen ſolten geſchehen ſein / halten wir 


14 fo : 

4 Das dieſe euſſerliche opffer /ſo fuͤr vnd vnter dem alten 
Ceſtament geweſen ſein / mit der anruffung GOTTES / vnd 
— — der gleubigen / GOtt wolgefellig geweſt ſein / 
vnd die krafft vnd verdienſt des zukůͤnfftigen opffers Chriſti / 
denen die da opfferten / durch jhren glauben an den zukuͤn ffeis 
gen Chriſtum / zugeeigent iſt / vnd das die opffer / dem opffer 
CR ſti am Creutze nichts zuſetzen odder abnemen kuͤnnen / 
vnd auch fuͤr vnd an ſich nichts verdienen / ſondern die gede⸗ 
chtnis des einigen opffers Coy Riſti / allein erhalten haben bey 
den gleubigen / widerfechten wir nicht. 

Das die Altueter fiir dem geſetze Moyſi / die vnter dem 
natuͤrlichen geſetze gelebt haben / vnd von den zuſagen Gottes 
durch Gott geleret Fn worden / durch jhre opffer/jhren glau⸗ 
ben vnd hoffnung / an den verheiſſen vnd zukuͤnfftigen Hei⸗ 
land / auch jre dan ckbarkeit fir ſolche wolthat angezeigt vnd 
bekundt / vn daembſig begeret vnd gebeten haben / das jhn das 
zukuͤnfftige vpffer Chriſti moͤchte zu nuͤtze vnd heil komen / iſt 
bey vns kein zweiffel. | | 

Das auch in der Keligion / bey den Juͤden im Geſetze / 


ſtets zuſa men drey ſtuͤcke geweſen ſein / Als Geſetze 6dder 


lehre / Prieſterthumb / vnd opffer / wieberfechten wir nix 
q. Wir ſagen aber / Die euſſerliche opffer / vnnd das 
ritliche Prieſterthumb ſein Figutæ vnd ambe# geweſen / des 
echten vnd waren Opffers / vnd des ewigen Prieſterthumbs 
CHRIST / vnd ſeines Euangelici miniſterj, in der gantzen 
welt angerichtet / Vnnd kan daraus nicht werden 2 1 
fuͤrer /e rr 1 
20 | | ect 


t, 
* 
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po 


ſe ein euſſerlich opffer / vnb bas die opffer ſein legis nature; wie 
das luterim leret 

1 Das Chriſtas vnſer lieber S RR / das Geſetz Moiſi { 
viel das naturliche Geſetz vnnd die ſitten belangt / nicht auff, 
geloͤſet vnd auffgehoben / ſondern viel mehr erfuͤllet hab / ſen 
wir geſtendig / Lehren auch alſo / Denn wer da ſagte / Das 
Ch riſtus das naturliche Geſetz vnd gute ſitten / hette auſſcze⸗ 
hoben / Der ſagte nichts anders / ſondern das der Herr alle ty 
gent verworffen hette / vnd alle ſuͤnde vnd vntugent erleubt 
vnd frey gegeben / Welchs grewlich vnd Gottsleſteriſch wert 
zureden / vom Sohn Gottes / Iheſu Chriſto / vn ſerm Heiland/ 
vnd aller tugent Brun vnd geber, 


Das an ſtat des abgethanen Geſetzes vnd alten Teſta / 
ments / ein Newe Teſtament / geſetzt ſey / vnd das das New 
Teſtament / welches im Interim ein new Geſetz genennet wirt/ 
ein newe opffer vnd Prieſterthumb habe / fechten 29 
un / Wir ſagen aber / das der newe Prieſter ſey FG WS VS 


- Chriſtus / ein Prieſter nach der ordenung Melchiſedech / vnd 


das newe opffer ſey Chriſtus der Herr vnd Prieſter ſelbſt / fir 
der welt ſůnd ans oreutz geopffert / Welchs op fer auch durch 
die vorigen op ffer von anfang der welt / ſp vor vnd vnter n 
Geſerz geweſen ſein / bedeutet iſt / Die Hütte / Tempel 
vnnd Hell igthumb / da rinnen dieſer Prieſter (#1 ampt vnd 
opffer ʒu der rechtern Goͤttlichen Maieſtet / ſitzend im imd / 
der helligen Kirchen zu gutt pfleget / iſt auch nicht mit der 
hand gemacht / ſondern GOT ZZ hats auffgerichtet / vnd kein 
menſch /Hebre, viij. ir. PVnd iſt nun das — 
des newen Teſtaments / das durch das Leuitiſch figoriret i 
nichts anders denm des Ern Chriſti Prieſterliche ampt 
darin er der zukuͤn fftigen guͤter vnd durch eine groͤſſere vnnd 
wollenkomener Hütte Hoherprieſter / verſuͤner vnnd Mitler 


i. In dem Prieſterthumb vnd Prieſter Chriſto / ſein all 


niſten / G Oites Tempti Maus / Ptieſterthumb 
1 | g! fi | 


* 


Gottes mithelffer / vnd Hanſshalter der geheimnis Gottes / 
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ger / Wie die Heilige Schrifft 6ffentlich zenget / vnnd Sauce 
eerns ſagt. Die gleubigen werden als die lebendigen ſteinoe ;, pet. 2. 
gebawer zum Geiſtlichen hauſe / vnd zum Heiligen Prieſter⸗ 
thumb / zu opffern Geiſtliche opffer / die Gott angeneme ſein / 
durch Jheſum Chriſtum. Item / Ir Gleubigen ſind das aus⸗ 
erwelte Geſchlechs / Das Kuͤnigliche Prieſterthumb / Das hei⸗ 
ige volck / Das volck des Eigenthumbs / Das jr verkuͤndigen 
ſolt die tugent des / der euch beruffen hat / von der finſternts/ 
zu einem wunderbarn liecht / ete. Item / Apo. j. v. xx. Vnd 
ſind alſo alle gleubige / Coy Riſti Prieſterthumb vnd prieſter / 
vnd alle jhre Geiſtliche opffer / Das iſt / Alle jhre Gebet / danck⸗ 
ſagung vnd gute werck / ſein GG TTT angenem / vnd haben jh⸗ 
te begnadung bey GOT T dem Allmechtigen, 


Wiewol nun aber die gantze heilige Gemeine / Chriſt⸗ 
liche Airche / das rechte Prieſterthumb vnd die rechte Prie 
ſter ſein / in Ceß R Iſto geweihet vnd geheiliget / zu allen Em⸗ 
ptern / ſo zum Prieſterthumb Chriſti gehoͤren / ſo muſs doch in 
der Chriſtlichen Kirchen ein en ſſerlich Prieſterampt ſein / zu 
erhaltung frieds vnd guter ordnung / auch zunerwaltung der 
dan / ſo zum Prieſterampt des HERRN Chriſti / vnſers | 
Hohenprieſters gehoͤren / Welches Prieſterthumb S. Pau⸗ 1, Timo. 4. 
lus Presbyterium nen net. ſ. Timo. iiij. Dauon zunor gere⸗ 
det iſt / Vnd darumb heiſſen die auch Co Kſti diener / vnnd 


die im euſſerlichen Prieſterthumb Ce RIſti / dazu gefordert 
vnnd verordnet / der Kirchen dienen / Vnd die ewigen vnd 
vnuergencklichen / verborgene guͤter des Prieſterthumbs 
C RIſti / im wort vnd Sacrament kundt thun / auſsteilen / 
darreichen / vnnd den 272 appliciren, Es haben aber 1. Corin. 4. 


dieſes Prieſterthumbs Prieſter / keine macht ander opffer / 
Sacrament / Vnd GOTTES dienſt zu verordnen / zuge⸗ 
brauchen vnd pflegen / als der Herr Chriſtus / der Hoheprie⸗ 
ſter ſelbſt / hat veyordnet / geſtifftet / unnd ſeinen dienern/ 


in ſeinem 


Hie. 31, 


Teſtaments / ſtehet in der veranderung der Perſon vii o / 
Als das for einen ſindlichen menſchen vnd Vihe opfitr 


ſie gewiſslich nicht in des GHohenprieſters CHRJit Prieſtet / 
thumb / Seint auch ſeine Prieſter vnd mithelffer nicht / ſon⸗ 
dern ſeine des Teuffels vnd Antichriſt diener / vnd ſent falſche 
Propheten vnnd Lagenpfaſfen / Die vnter dem namen des 


Prieſterthumbs Co Riſti / jhre Abgoͤtterey treiben / vnd jhten 


gewinſt vnd eigen nutz ſuchen. ed. 

- Vodiſt gewiſſewar / Das Gott das alte Teſtament / mit 
ſeinem dienſt / Prieſterampt vnd opffer verworffen / vnd an 
ſeine ſtatt ein newe Teſtament / mit einem beſſern Hohenprie⸗ 
ſter / Prieſterthumb vnd opffer zur ewigen verſunung / vnd 
ewigen erloͤſung verordnet habe. Nemlich / ſeinen eingebor⸗ 
nen Sohn Iheſum Chriſtum / Das er das Prieſterthumb ver / 
waltede / Hoheptieſter / vnd das opffer der ewigen vnd "_ 
Fomenen verſunung / vnd erloͤſung were. Vnd die verande/ 
rung des Prieſterthumbs vnd opffers / des alten vnd newen 


der 
vnſchuͤldige ewige GO Ttes Sohn / vnd ſeine eigene perſon / 
zum Hohenpriefter / vnd ein opffer von Gott verordnet iſt / 
Vnd iſt des G Errn Chriſti Prieſterthumb nicht zu zihen auff 


menſchen tradition vnd Ceremonien, Es mus auch das euſſer / 


liche Prieſterthumb oder Presbyterium Co Kiſti / nicht weiter 


gezogen vnd gedenet werden / als das ware — vnd einige 


heilig Prieſterthumb Chriſti / mit darreichung ſeiner verbor/ 


gen vnd ewigen guͤter / ſich erſtrecket / Vnd muͤſſen keine ander 


op ffer hinein gefuͤrt werden / als Chriſti allein / Vnd alſo / vnd 
nicht anders / ſein wir im newen Teſtament / mit einem ſo 
derlichen opffer vnd Prieſterampt begabet / Das iſt / mit den 


Prieſterthumb / vnd opffer Co R Iſti / vnd ſo weit / vnd nicht 


weiter / wil auch die Epiſtel zu den Hebreern / die Collation 
vnd vergleichung des alben vnnd newen prieſterthumbs vnd 
opffers verſtas den haben. = 


| in ſeinens miniſterio obber dienſt / ſeines euſſerlichen 
— zupflegen befohlen / vnd ſo ſie _ thun 15 2 
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Das aber durch den namen opffer / in der Epiſtel ʒu den 
zebreern / die Meſs ſolte verſtanden werden / wie die Interim 
ſchreiber zu ſchlieſſen vermeinen / da rumb ſie denn auch auff 
die eine ſeite ſo lange trumpen / vñ ſich mit vielen vmbſchwei⸗ 
ffen vnnd vndienſtlichen worten verhuͤllen / iſt nichts / vnnd 
thuns / auff das man ſie nicht kennen / vnd jhren betrug nicht 
mercken ſolle / Das ſie auch der Kirche / mit der Aequiuocation 
vj Ambiguitet des worts opffer / allein den mund muͤgen auff 
ſperren / vnd ſie betriegen. Die Interimiſten wiſſen vnd ver⸗ 
ſtehens auch ſelbſt / in jhrem eigenen Gewiſſen wol / vnd duͤr⸗ 
ffen dennoch mit geferbten luͤgen / ſold ein betriegliche Con- 


 ciliation3u verderb aller Seelen heil vornemen / vñ eine grew ⸗ 


liche vnd vnmenſchliche verfolgung vnd mord / wieder Gott⸗ 
ſelige / vnſchuͤldige Chriſten anrichten / Das Gott on zweiffel 
grewlich / als ein ſuͤnde in den heiligen Geiſt / an ſich richten 
vnd ſtraffen wirt. | | 

Das Chriſtus vnſer H Err / Heiland / vnd Hoherprieſter/ 
das Sacrament ſeins Leibs vnnd Bluts hab eingeſetzt / vnd 
zweierley dabey befohlen / als das zu eſſen vnd zu trincken / 
vnd ʒu ſein es einigen vnd ewigen opffers gedechtnis / vnd das 
es den gleubigen ſey ein ſelige ſpeyſe / ein verwiſſung der verge⸗ 
bung der ſuͤnde / der ewigen verſuͤnung vnnd erloͤſung durch 
Chriſtum / ein vereinigung mit dem Herrn Chriſto / ein bekent? 
nis des glaubens an CHR Iſtum / vnd ein Euchariſtia, odder 
— vnd zeichen Chriſtlicher einigkeit vnd lieb / Iſt 
recht. | 

Das aber durch die wort in dem Interim; Nemet hin 

vnd eſſet / die Communion vnd nieſſung des Bluts Chriſti /in 
dem Sacrament den Leien vnd gemeiner Kirchen ſolte entzo⸗ 
gen werden (denn die Interimiſten gedencken dis orts allein 
des eſſens) Vñ durch dieſe wort / Das thut zu meiner gedecht⸗ 
nis, ſolte der Pfaffen Meſs opffer vom Herrn angericht / vnd 
auffgeſetzet ſein / Iſt ein ſchendliche vnuerſchempte luͤgen / der 
ſic der Teuffel ſelbſt / der doch ein luͤgen Geiſt iſt / ſchemen 


4 


A 


Auff das man aber ſehe / das die Interimiſten nichts aug 
gutem gewiſſen 9dder Gottes wort reden / ſondern allein wie⸗ 
der Gewiſſen / das Bebſtliche Gottloſe vnd Abgoͤttiſche wes 
ſen / ferben vnd ſchmuͤcken / vnd all jhr datum dahin gericht 
ſey / das ſie den Babſt Grewel gerne wolten wieder aufß rich⸗ 
ten / vnd aus dem Interim ein Iterum, vnd aus beiden ein Inte, 
ritum, ins Teuffels namen machen / wollen wir aus des Herrn 
Chriſti eigen reden / vnd des Apoſtels lere / kurtz jh ren betrug 
anzeigen. g 
Vd iſt jhr vnreine boͤſe gewiſſen / vnd hinderliſtige vers 
felſchung hiraus zuuernemen / Das ſie allein / da ſie von der 
Communion des Sacraments reden / des eſſens vnd nicht 
des trinckens gedencken / damit ſie verſchweigentlicher weiſe 
den brauch von der nieſſung vnd Communion, beider teil des 
Sacraments / als des Leibs vnd Bluts Chriſti / vnrecht ſchel⸗ 
ten / vnd des G ERrn ordnung vnd einſetzung verdammen / 
Gott vnd ſeinen Sohn / den ſie hoͤren ſolten / verlachen / ver 
ſpotten / vnd verdammen in ſeinem worte / ordnung, vnd wer 
cke / Dargegen ſie doch zu jhrer beſchoͤnung / wiedet der Conci⸗ 
lien autoritet, noch fehrligkeit / noch jhrer ertichte Concomi 
tancie, odder was es ſunſt ſein magk / mit gutem gew iſſen mi/ 
gen fuͤrwenden / Denn es iſt dem wort GOTTES vnd der 
ordnung Ce R Iſti zuwieder / Vnd iſt ein GO Ttesleſteriſche 
Meiſterey / dadurch Gott / der heilige Geiſt / vnd der Sohn 
Gottes zur Schule . fuͤr einen vnuerſtendigen ge⸗ 
— vnd angegeben wirt / von den Bebſten vnd ſeinem 
anhang. EET "2 S 
| Dieweil die Interim ſchreiber nachgeben / Das der 
Hh E RR beuohlen habe / Das Sacrament zu ſeiner 
Gedechtnis / vnd auch zu einer ſeligen narung / der Seelen zu 
nemen. Warumb laſſen ſie denn in dieſer ſeligen narung 
nicht eſſen vnd trincken ʒuſamen bleiben / Wie es der HERY 
hat eingeſetzt / Vnd die Apoſtel vnd die gantze alte Chriſtliche 
Algemeine Airche / gebraucht hat / vnd wie es des — 
| | | men 
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he nicht allein eſſen / ſondern auch trincken 
en gehoͤrt eben ſo wol zu des men⸗ 
Sol der menſch leben / muͤſſen ſie 
ja beide zuſamen ſein / Vn as nicht ſein ſolte / muͤſſen bei⸗ 
de Papiſten Sophiſten vnd Nerimiſten nachgeben / das ſich 
in der Communion, da allein an teil des Sacraments gegeſ⸗ 
ſen wuͤrde / das euſſerlich vnd ſ. Htlich zeichen mit dem das 
jnnerlich bezeichnet wirt / als die heilſame gantze narung / vnd 
erhaltung vnſer Seelen in Jheſu Chriſto vnſerm Herrn / nicht 
vergleiche / Ste wolten denn die nieſſung des Sacraments / fuͤr 
ein halbe / hungerige vnd duͤrſtige narung halten / wie die ſein 
pflegt / da allein Brot vnd kein trincken gegeben wirt. 


zuſamen ſein / 
ſchen narung / als d 


Das ein proportion vnd gleicheit in den Sacramenten / 
als gnadenzeich en / vnd dem das bezeichnet wirt / ſein muͤſſe / 
lerer der Apoſtel deutlich / da er ſpricht / wie es ein Brot iſt / ſo 


ſein wir viel ein Leib / dieweil wir alle eins Brots teilhafftig 


ſein / j. Corinth, r. Und ſage S. Cyprianus in Epiſtola ad Mag. 
das eben dadurch die ein igkeit der glieder Ce K JS TJ ver/ 
ſtanden wirt / das ſie von einem Brodt eſſen / das von vielen 
koͤrnern / vnd von einem Wein / der von vielen trauben vnd 
beerlein gemacht iſt / trincken. 

Wenn nun der zeichen oder Sacrament / eigentlicher ge⸗ 
brauch verandert wirt / ſo wirt auch die deutung vnd der rech⸗ 
te verſtandt der Sacrangent vertunckelt vnd auffgehoben / 
Vnd iſt derhalben vnrecht / auch wieder des Herrn wort vnd 
ordnung / vnd des Sacraments bedeutung vnd verſtant / auch 
wieder der erſten Kirchen gebrauch / in der Euchariſtia odder 
Communion die nieſſung des Bluts Chriſti / der Kirchen ent⸗ 


gehen. 8 | 
R ij Der Herr 


i eine heilſame narung ſein / wie das lnterim zu 


1. Cori. 10, 


Der Herr Chriſtus ſagt / Das die Communicanten ſol/ 
len alle aus ſeinem Kelche trincken / Der Babſt Gelaſius hy 
gebotten / Das man das gantze Sacrament nemen / vnd all 
das Blut Chriſti trincken ſollen / oder gantz vom Sacramen 
abgetrieben werden / Er heiſt es auch ein Sacrilegium, das 
Sacrament von einander ſcheiden / de Conſecratione, c. Com- 
perimus diſt. 2. | 

| Vnnd ſagt S. Auguſtinus / Das die Proportion in den 
Sacramenten ſein muſs / ſo ſte anders Sacrament ſein ſollen / 


Spricht alſo / Si Sacramenta quandam ſimilitudinem ea- 


| 
| 
rum rerum; quas Figurant, non haberent, utriq Sacraments | 
non eſſent. Das iſt / Wenn ſich die euſſerliche zeichen mii | 
der warheit des jenigen / des ſte zeichen ſein / nicht vergleichen / | 
oder ein gleicheit haben / Da iſt kein Sacrament. Hiraus | 
ſolten ſich die Interim ſchreiber / billich eins beſſern erinnert 
haben / Vnd die heilſam narung der Seelen / nicht allein auffs | 
eſſen / ſondern auffs eſſen vnd trincken / zu gleich im Abentmal 
des Herrn gereferiret , vnd des Herrn ordnung vnd einſegunt/ 
auch der alten Kirchen gebrauch vnd ordenung haben laſſen 
gantz ſein vnd bleiben. | 
Das ber HERR Chriſtus mit dieſen worten / Das thut 
zu meiner gedechtnis / Ein opffer ſeiner gedechtnis / vnnd die 
Apoſtel zu dem ſelbigen opffer / als des newen geſetzes / wie 
das Interim das Newe Teſtament mit ſeiner lehre vnd Amp⸗ 
te nennet / Prieſter geordinteret vnd geweihet / Vnd jhm das 


opfferampt / des Leibs vnd Bluts CR JS TJ / in des 


Brots vnd Weins geſtalt ſolle befohlen / vnd die Communi⸗ 
on, dauon abgeſcheiden haben / Iſt vnrecht. Es werdens die 
Interimiſten auch in ewigkeit mit beſtendiger warheit nim 


mermehr beweiſen / Vnd iſt ein loſs / vnnuͤtze / Gottsleſte⸗ 


riſch geſchwetz allein dahin gericht / Das man der priuat Meſ⸗ 
fen Grewel / gerne wolte auffmutzen vnd wieder anrichten. 


wenn die papiſten vnnd Interimiſten, nicht biſolih 
| y 
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vnd mutwillig wolten toͤricht / blindt vnnd taub ſein / vnd 

h Eſu Ch riſto / vnd dem 2 Geiſt nicht widerſtreben / 
ſo koͤnten ſie leichtlich aus des Herrn / vnd des heiligen Pauli 


worten verſtehen / das dieſe wort. Hoc facite in mei com- 


memorationems Das thut zu meinem gedechtnis / von 


der gantzen action, werck CHRJſtt / vnd Euchariſtien geredet Matth. 26. 
ſcy/ vnd kein opffer / von der Communion des Leibs vnd Bluts Mar. 14. 
abgeſcheiden / hiemit in ſunderheit angericht vnd ein geſetzet Luc. 22. 
ſey. Denn dis iſt ja des Herrn Inſtitution odder einſetzung der , Cori. 11, 


Euchariftien,odder Communion ſeines Leibs vnnd Bluts / Er 
nam das Brodt / dancket / brachs / gabs den Juͤngern / vnd 
ſprach / Nemet / eſſet Nam den Kelch / Dancket / gab jhn 
den vnnd ſpach / Trincket alle daraus / Das thut zu meinem 
gedechtnis. Das dis nun heiſſen ſolte / vnd allein ſo viel ge⸗ 
ſagt ſein / La ſſet die Communion des Leibs CHRJſtt fir ſich 
bleiben / vnd die Kirchen behalten / Ihr Junger aber / als nes 
we Prieſter / vnd ewer Succeſſoren oder nachkomen / in dieſem 
newen Prieſterthumb / ſolt das Brodt vnd Wein / das da iſt 
des H ERrn Chriſti Leib vnd Blut / dem Himeliſchen Vater / 
zur gedechtnis vnd danckbarkeit opffern / vnd nicht der Chri⸗ 
ſtlichen Gemein auſsteilen / wie ichs euch gebe vnd auſcteile / 
iſt die oͤffentliche vnwarheit. Vnd wie wollen die lieben Inte⸗ 


_ imiften vnd Sophiſten / hie doch zu hauff bringen / jhre loſe 


ertichte gloſe / mit des h ERRN wort / daraus ſie doch wol ⸗ 


len / vnd muͤſſen jhr newe opffer beweiſen / ſol es anders be⸗ 


wieſen ſein / vnd jhre Comment war machen / Als das Facere 
in Euangelio heiſſe opffern / vnd das Eſſet vnd trincket / heiſ⸗ 
ſe / Das der Meſpfaff in der Gemein allein eſſen vnd trincken 
ſolle / Dieweil klar iſt / Das / den Leib Ch R JS TJ eſſen / vnd 
ſein Blut trincken / fuͤr her gehet / Vnd das/ facite hoc, Thut 


das / hernach volget / Vnd damit allein des eſſens vnd trin⸗ 


— gebrauch angezeiget / vnnd kein newe opffer geſtifftet 


R ij Nach 


ö a R 
Nach bem aber die Interimiſten die Kirchen CHRJ(zi/ 
dahin wollen bereden / Das (Hoc facite ) Das thut / allein 
den Juͤngern CHRJſtt / als den Prieſtern / des newen prie⸗ 
ſterampts ſey geſagt / vnd eben denſelbigen Juͤngern / vnd kei⸗ 
nen andern / vom Herrn Chriſto auch allein geſagt iſt / Nemet 
hin / eſſet vnd trincket. So wolten wir gern hoͤren von den 
Interim meiſtern / Wie das keme / Das dis eſſen vnd trincken / 
nicht mit ʒu dem newen Prieſterthumb vnd opffer gehoͤrete / 
odder wie ſichs begebe / das die Euchariſtia vnd Communion, 
des Leibs vnd Bluts CHriſtt/ auch nicht allein den Apoſteln 
vnd jhren Succeſſoren, gantz zugehoͤre / ſondern auch der gan⸗ 
gen Gemeine / Die weil des H ERrn Chriſti wort / Befehl vnd 
ordnung / allein den Apoſteln ſolle eingeſatzt vnd befohlen . 
ſein / vnd eben den yennigen / den geſagt iſt / Accipite, Comedite, 
Bibite, Nemet Eſſet vnd Trincket. Den iſt auch geſagt / 
Hoc facite. Iſt das nun war / ſo iſts auch ja war vnd gewis / 
das die Apoſtel die gantze Kirche / im Abentmal repreſentirt 
haben / Denn ſie ſint alle Communicanten geweſt / vnd hat kei⸗ 
ner geopffert / Vnd ſo es nachgegeben wuͤrde / da ſie daſelbſt 
im Abentmal des HERREN / zugleich auch die Prieſter des 
newen Prieſterthumbs gerepreſentirt hetten / So kan doch 
daraus anders nicht geſchloſſen werden / ſondern das die 
Communion vnd das Danckopffer ein ding ſein muͤſſe / vnd 
das (Hoc facite) nichts anders ſey / denn das Sacrament 
austeilen vnd gebrauchen / Denn Edite, Bibite, hoe facite, 
Eſſet / Trin cket / vnnd thus zu meiner gedechtnis / gehoͤrt zu 
4 ͤvnd kan odder muſs nicht von einander geſcheiden 
Werden. i 


Es were den Interimiften jhrem Babſt zu gut viel leich / 
ter / nach jhrer geferbten ſubtilitet, zuuerhalten / Das dit 
gange Euchariſtia ved Communion des Leibs vii Bluts Chri⸗ 

Et / allein den Prieſtern des newen Prieſterthumbs were zu⸗ N 
f 


of F*igent / vnd nicht zugehore der gangen Christlichen Gt? 
5 * mein / als 


in 
les 
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mein / als das ſie ſich vnterſtehen / aus des ER RN Chriſti 
Nachtmal / zwey vnterſcheidene vnd von einander geteilte 
dingk / als eine Communion vnd opffer zu machen / Der H Err 
Co Iſtus faffet alles zuſamen / vnd befihlts zuſamen ſeinen 


Jingern/ Nemet Eſſet / Trin cket / vnnd thuts zu meinem ge 


dechtnis / darumb gehoͤrts zuſamen / vnd muſs auch zuſamen 
bleiben vnd gebraucht werden / oder es iſt des Herren Abent⸗ 
mal oder danck vnd gedechtnis opffer nicht. 


Die papiſten haben albereit / der Rirchen das Blut Chris 


ſti genomen vñ geraubet / Wenn ſie nun weiter / allein den Leib 
Chriſti jhr auch nemen vnd raubten / ſo hetten ſie es alles / vnd 
mochten vorthin nach jhrem gefallen des Sacraments des 
Leibs vnd Bluts Chriſti / vnd jhres ertichten newen opffers 


gebrauchen / vnd dauon ſo viel heiligkeit vnd verdienſt verkau ⸗ 


ffen / als ſie mit jhren Meſſen biſsher gethan haben / Denn 
wenn jhnen beid das opffer vñ die nieſſung des Sacraments 


zugehoͤrte / So hetten die Leien nichts mehr / die Pfaffen het⸗ 


tens alles / vnd kontens darnach wie ſie gerne wolten / den an⸗ 
dern thewer genugk verkeuffen. Po. 

Das durch das wort / Hoc facite in mei Commemorati- 
onem, Das thut zu meiner gedechtnis / nicht ein abge⸗ 
ſon dert new opffer vnnd Prieſterthumb / ſondern die gantze 
Euchariſtia vnnd Communion der gantzen Chriſtlichen Ge⸗ 
mein / zu troſt vnd gute geſtifftet vnd befohlen ſey / vnd vnzer⸗ 


trenlich zuſamen hoͤre / bezʒeuget S. Paulus j. Corinth. xj.kler⸗ 


lich dadurch / Das er des Herrn Abentmal ſtetz in der Chriſt⸗ 
lichen gemein hat gebraucht / vñ einen gemeinen Tiſch ʒu eſſen 
vnd zu trincken hat angericht / da niemandts geziemet habe 
einen eigen Tiſch vnd mahl anzurichten / vnd zu halten / ſon⸗ 
dern haben von einem Brodt eſſen / vnd aus einem Kelch 
trincken / vnd zugleich die Communicanten des / Leibs vnd 
Bluts Chriſti genteſſen muͤſſen / vnd ſage der Apoſtel / Das 
ers alſo vom e Rrn entpfangen habe / dieweil er kein newe 


I Con, mh 


opffer 


opffer geopffert / auch zu opffern nicht befohlen hat / vnd 
doch jhnen / wie ers vom o ERrn entpfangen / gegeben hay/ 
Iſt gewiſs war / das des Herrn ordnung odder meinung nicht 
iſt / das one die Communion, fir die Chriſtliche gemein ange/ 
rich tet / der Leib vnd das Blut Chriſti ſol geopffert werden / 
ſondern das des e ER᷑rn Abentmal ein Euchariſtia, Commu- 
nion vnd gedechtnis Chriſti ſey / vnd nicht ein Meſopffer / das 
der Pfaff for ſich allein helt vnd opffert / fr die lebendigen 
vnd todten. 

Es iſt dem Herrn Chriſto vnd ſeinen Juͤngern / nye in den 
ſinn gekomen / Das ein new Prieſterampt / mit newen Pricey 
ſtern vnd opffern / durch des Herrn Abentmal ſolte angerich⸗ 
tet werden / vnd ſo Hoc facite in mei Commemq rationem heiſſe 
ein new Prieſterthumb / vnnd new opffer anrichten / vnnd 
new Prieſter ein weihen / ſo hat Sanct Paulys gewiſslic die 
gantze Corinthiſche Kirch / odder gantze Chriſtliche verſam/ 
lung zu Corintho / Darin Kinder / Weiber vnd Menner / alt 
vnd jung waren / zu Prieſtern gemacht / vnd das Prieſter⸗ 
thumb vnnd das newe opffer jhnen ſemptlich ʒuuerhandeln 
vnd verwalten befohlen / Denn er hats den Corinthern gege / 
ben / wie ers vom HErrn entpfangen hatte / Nemlich / das ſie 
des Herrn Chriſti Leib vnd Blut / eſſen vnd trincken ſolten / zu 
ſeines tods gedechtnis / vnd in jhrer gemein / bys das der Herr 
wiederkumpt / den ſelbigen verkuͤndigen / Iſt dis nun der prie⸗ 
ſter ampt vnnd opffer allein / ſollen ſie allein den Leib vnd 
Blut Chriſti eſſen / trincken / vnd opffern / ſo ſeint zwar nach 
S. Pauli ordnung / alle Chriſten Prieſter / Vnd haben ma/ 
cht / dis danckopffer zu halten vnd zugebrauchen / Wie das 
S. Paulus den Corinthern zugebrauchen gibt vnd befihlet/ 
vnd den jrthumb vnd die vnordnung / die dabey eingefirt 
war / ernſtlich ſtraffet / vnnd dabey auch anzeigt / das viel 
mit kranckheit / vnd auch mit leiblichem tode / vmb des Sa 
craments miſs brauch geſtraffet vnd vbereilet waren / vnd iſt 
hiraus klar / das kein ſolch Meſopffer von cn 

ordnet ſe 


Folio. 


Lets 
ednet (ey / dauon die Meſepfaffen rhuͤmen / vnd das ſie inn 


«re Winckelmeſs opffern. | | | 
a Das aber vnter dem Euangelio oder Newen Teſta⸗ 
ment ein Presbyterium ſey / Vnnd das das Lherampt zubedie 


nen / Vnnd die Sacrament auszuteilen inn der Chriſtlichen 


Gemein nicht ſolle jederman gemein ſein / ſond ern wie auch 
im Alten Teſtament die opffer / vnnd ander Gottes dienſte 
ordentlich durch die Prieſter zuuerrichten beſtellet geweſt iſt / 
das alſo auch alleine recht beruffene / Gottfuͤrchtige frome 
menner / mit aufflegung der hende / oder der gleichen nuͤtzli⸗ 
chen Ceremonien ins ampt eingeſetzt vnd beſtetigt / dem Ler⸗ 
ampt fuͤrſtehen / vnnd nach dem befehl Chriſti / die gewalt 
ſuͤnd zu loͤſen vnd zu binden gebrauchen / Vnd die Sacrament 
auſsteillen ſollen / Fechten wir nicht an / Wie wir denn zu⸗ 
vor / auch dauon weiter geredt haben / Das aber auſſerhalb 
der diſpenſation vnd nieſſung des Sacraments /. ſo 3u der ge⸗ 
dechtnis des Herrn Chriſti vnd ſeines einigen / ewigen / vnnd 
vollenkomen opffers / dadurch alle Heiligen vollenkomen ge⸗ 
macht ſein / das auch ſtetz bis an der werlt ende ſoll erhalten 
werden / Noch ein ander vnd new opffer ſey / Iſt wieder die 
Schrifft vnd vnſern waren Chriſtlichen Glauben / vnd wirt 


Das die gantze Euchariſtia vnd Communion des Leibs 
vnd Bluts Chriſti / mit der Predigt / dem Gebet vnd danck⸗ 
ſagung / welche ein Sacrificium laudis heiſſen vnd diegans 
ne action des abentmals C Riſti / ein Saclfteſum Eucha- 
tiſticum , Commemoratiuum vand recordatiuum ſey / Das 
iſt / das es ein Danckopffer oder ein Opffer der gedechtnis 
ſey vnd heiſſe / oder ſonſt abſolute, ein opffer / das iſt ein Got⸗ 
tes dienſt / vnd ein gutt vnd Gott wolgefellig werck / in rech⸗ 


tem verſtand genennet werde / laſſen wir hinfaren / — 


wiſſen wol das dieſelb igen Catachreſes von den alten viel ge⸗ 
braucht / Aber viel anders als ſie die Interimiſten gebrau⸗ 
chen / Wir laſſen aber die form alſo zureden hingehen / die⸗ 

S weil es 


4 


i 


on grund vnd warheit geleret. 1 


- 


Auguſt 


Fut 4, 


Eccl. 35. 


Rom. rz. 
Phi. 2. 


5 


weil es ſunſt in der heiligen Schrifft / vnd den alten Theolo⸗ 

is gebreuchlich iſt / das alle Gottes dienſt / vnd gute werck / 
FA GOTT zu ehrn dienſt vnnd danckſagung geſchehen / Sa 
eri ficia, Oblationes, vnnd Hoſtix genennet werden / Vnd das 
opffern vnd Sacrificare, heiſſe Gottes dienſt ausrichten / vnd 
gute werck Gott zu ehren / e vnd gefelligem ge⸗ 
horſam fordern vnd thun / wie Auch hieuon S. Auguſtinus 
zeugnis gibt Li. 10. de Ciui. Ca. s. Vnnd ſpricht. Omne bo⸗ 
num opus Deo beneplacitum , quod propter ipſum fit, & ad 
Deum refertur, Sacrificium dicitur. Das iſt / alle gute werck 
die Gott gefellig ſein / vnd zum dienſte Gottes geſchehen / op⸗ 
fer ſein vnnd heiſſen. So heiſſet auch der ij. Pſalm fro⸗ 
migkeit / tugent / vnnd gehorſam Goͤttlicher Gebott Sacrifi- 


cium Jufticiz, ein opffeb der gerechtigkeit. Vnd Iheſus 


Syrach Cap. xxxv. Heiſt ein opffer / auff Gottes Gebott acht 
haben / vnd ſich fuͤr vnrecht / vnd ſuͤnd huͤten. S. Paulus Ro. 
ij. nennet den alten menſchen toͤdten / vnnd ſich dem Herrn 
gantz in ſeynem gehorſamen vnnd willen ergeben „ein heilig 
vnd Gott wolgefellig opffer. Ond zun Philip. Ca. ij heiſſet er 
den Glauben an Chriſtum ein opffer / Vnd iſt dieſe form vnd 
weiſe zu reden / aus dem Geſetz Moyſi hergefloſſen / vnnd 
durch die / ſo aus den Juͤden zu Chriſto bekert / in den brauch 
gebracht vnd behalten / Denn in dem Geſetze / faſt alle vnd 


die fuͤrnemſten Gottes dienſt / inn den opffern geſtanden / vnd 


auch neben den opffern gepfleget ſein / Das nun auff dieſe 
art vnd weiſe zureden / Die gantze Euchariſtia vnnd Commu- 
nion; des Leibs vnd Bluts Chriſti / inn der Gemeine Gottes 
gehalten / ein opffer ſey / vnd heiſſe / das laſſen wir geſchehen. 


Das nach dem gebrauch der ſchrifft / vnnd der alten 


Vetter / die Gottes dienſt vnnd gute werck / ſo Gott zu ehrn 


danck vnnd gehorſam / nach ſein em wort geſchehen / Opffer 
eiſſen / vnd das dieſelbigen gute werck thun / opffern ſey vnd 
eiſſe / vnd die Euchariſtia vnnd Communion des 9 
. — — | 3 riſti 
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Huſti ein opffer ſey vnnd heiſſe / vnnd das dieſelbigen Eu- 
bariſtia vnnd Communion, handeln vnnd gebrauchen / 
ern ſey / vnnd heiſſe / Widerfech ten wir nicht / es duͤrfften 
die juterim ſch reiber / dieſen Worzanck auch nicht erregen / 
wir weren dieſer wort halben mit jnen wol zu frieden / wenn 
ſie bie recht verſtehen vnnd gebrauchen wolten / Aber das 
auſſerhalb des opffers Chriſti / da er ſich dem Vater durch 
ben todt / zu vnſer verſunung geopffert hat / noch ein ander 
newe opffer / oder zwey opffer ſein ſolten / zu vnſer verſuͤ⸗ 


. 
2 
7 
By 
p, 
* 


nung / vnd das die priuat Meſs da keine Communion nach 


des Herrn Chriſti befehl vnnd ordnung geſchicht / ein opffer 


ſein ſolte / werden die Interim ſchreiber in ewigkeit nicht be⸗ 


weiſen kuͤnnen / wieder aus der heiligen Schrifft / da es doch 
allein beſten diglich koͤnte vnd muͤchte beweiſet werden / noch 
aus der alten Theologen Schrifft / die ſie zum ſchein ein fuͤ⸗ 
ten / jre falſche vnd verfuͤriſche lere von der Babſtmeſs zuuer⸗ 
fechten / vnnd derſelbrgen ein ander Naſe anzuſetzen / als ſie 
bi her gehabt hat / Vnnd der Papiſten Abgotterey / miſs⸗ 
brauch vnd betrug / beſſer zu ferben vnd zu bedecken / Dahin 
denn die arbeit im gantzen Buch Interim gericht iſt. 

Die Interimiſten ſelbſt / vnnd alle andere Gelerte vnnd 
Verſtendige papiſten / ſein des in jrem eigen Gewiſſen vber⸗ 
zeucht / das jhre Papiſtiſche priuat Meſs / Darin der Leib vnd 
Blut Jheſu Chriſti nicht wirt ausgeteilet / ein Abgoͤttiſch wers 
ſen / ein greulicher vngehorſam / vnd verſpottung des Herrn 
Chriſti / vnd ein lautter betrugk ſey / darumb ſo fliehen ſie die 
warheit / vnd behelffen ſich allein mit falſchem ſchein / vnd 
wollen an die ſach nicht / fliehen das Licht der Heiligen 


Schrifft. Sie ſolten dieſe Quæſtiones trewlich vnd beſtendig? 


lich aus der Schrifft handeln vnnd explicirn, Ob die pri- 
dat Meſs / da der Leib vnd Blut Chriſti nicht wirt ausge⸗ 
uilet / vom Herrn were eingeſetzt / Ob ſie recht / vnd Gott wol⸗ 
gefellig / Ob ſie allein zur gedechtnis des einigen / ewigen / vnd 
vollen fo menen opffers des Tods Chriſti / oder zu der verſuͤ⸗ 

2 ; 8 ij | nung / 


nung abwendung Gottes zorns / vnd erlangung der gnad 
vnnd alles guten / von Gott eingeſetzt were / Ob inn der pri, 
nat Meſs das Brott vnd Wein auch der ware Leib / vnd das 
Blut Chriſti ſey / nach dem ſte des herrn ordenung vnd werck 
nicht iſt / Ob dem Himliſchen Vatter / auffs newe des Herrn 
Chriſti Leib vii Blut kan geopffert werden / Vnd ob die Com 
munion vnd nieſſung des Leibs vnd Bluts Chriſti / vnd das 
opffer ein vnterſcheiden werck ſeyn / oder ob ſie bey einander 
ſein / vnnd als ein ding zuſamen gehoͤren / vnnd Sacramen, 
tum vnnd Sacrificium ein ding ſey / nach dem GOTT durch 
das Sacrament ſeiner Gemein ſeine gaben gibt / vnd durch 
die Sacrificia, & O TT von den Menſchen gegeben wirt / 


vnd obs nicht wider einander iſt / entpfangen / nemen vnd ge⸗ 


ben ein Sacrament vnnd ein Sacrificium ſein / Dasſelbige we⸗ 
re zu vnterrichtung der Kirchen dien ſtlich / vnnd den ver / 
worren beengſten Gewiſſen noͤtig. Diſs gehen aber die 
Papiſten vnd Interim ſchreiber vorbey / vnnd erregen allein 
einen loſen vnnd vnnoͤtigen Wortzang / von den worten 
Opffer / vnnd Opffern / dauon doch kein ſtreit inn der Rir/ 


chen iſt / Denn dieweil das wore Opffer vnnd Opffern / ſo 


weitleufftig im gebrauch iſt / wie zuuor gehort / iſt niemands 
der das verneine / Das das Abentmal Chriſti ein danck vnd 
gedechtnis opffer / vnd das Abentmal halten / vnnd den Leib 


vnnd Blut Chriſti austeilen / opffern heiſſe / Auff die weiſe 


geſagt / wie die alten Theologi bauon geredt haben / Es pran⸗ 
gen aber die Interimiſten mit dieſen worten / darumb / das ſie 
die leute blenden muͤgen / vnd mit bloſſen worten / den hauf⸗ 
fen dahin leiten / das jhre Meſs ein Opffer ſey / vnnd das ſie 
etwas ſcheins fuͤrwenden / ʒiehen ſie der alten Vetter ſpruͤche 


an / aber gantz vntreulich vnd felſchlich. 7 


Die alten Vetter heiſſen on alle Superſtition opffern / 
die Gottes dienſt beſtellen / verhandeln vnd pflegen / wie aus 
ihren Schrifften klar iſt zuuernemen / Denn alſo auff 
dieſe art ſage Origines lib, 2. in Epiſt. ad Ro. pro _ 
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| - 
ab | {ax Sangninem circutncifionis offerre. Tertulianus aduerſus Tertulia. 
Pri | Mationem „ Gratiarum actionem uocat oblationem. Ad Scapu- 


das in Euchariſtia pro Cæſare, Orare appellat pro Cæſare Sa- f 
td | — — lib, 1 de Demonſt. Euang. Cap, 10. heiſſet Euſebius. 
| Gott inn der gemein loben / dancken / vnd beten. Hymnos & 


tru M 
m- ontones offerre. Cyprianus lib. 2. Epiſt. 3. Heiſſet des Herrn Cypria. 
as kuchariſtia, vnnd Communion halten / Sacrificium paſsionis _ . - 

der Domini offerre, Epiphanius lib, 3. Here. 79, Nennet das Epipha. 


m, Eeuangelium predigen / Euangelium Sacrificare, vnd Sacrificare 
abſolute, brauchet er fuͤr Sacrum facere ac adminiſtrare. Cy- 

|  pria lib. 2. Ep. 13. Ser. 5. de lapſis, Vnnd ſunſt an mehr an⸗ 
t/ dern oͤrtern Euchari ſtiam vnd die Communionꝭ des Leibs vnd | 
e⸗ | Bluts Chriſti halten / heiſſet er / offerre Calicem, vnd offerre Cypria, 
Panem. Vnd lib 3. Ca-14, Jeiget er an. Das Sacrificare, vnd 


Niceno Concilio ca. 14. Onnd anſs dem Euſebio lib. z De 
Demonftra. Euange. cap. 10, Viedbas das wort Opffer vnd 

Opffern alſo verſtanden vnd gebraucht werde / Jſt vns nd 
vnſer Lehr nicht zu wieder / vnd fechtens auch nicht an / Vnd © 
were die ſach gantz ſchlecht. Wenn die Interimiſten dieſe Cand . 
worter ohn gefhar vnnd liſt alſo wolten verſtehen / wie die Nice. 
alten Theologi ſie gebraucht haben / vnd nicht wider die hei⸗ Concils 
ligen ſchrifft deuten vnd gloſiren / Wie ſie denn thun / vnd 

mit der alten Theologen wort widder den Herrn Chriſtum 

vnd ſeyne Lehr vnd ordnung fechten / welches grewlich iſt zu⸗ 

hoͤren / Denn es ſolte ja der menſchen lere / dem wort Gottes 

weſchen / vnd nicht das wort Gottes der menſchen * 


e⸗ 

1 offerre ins gemeine nichts anders bey den alten bedeut hab / als 
ie Sacrum facere, Vnd ſiraffet etzliche qui pro lapſis ſacrificabant 
n | cofferebant. Das iſt / die den abtruͤnnigen vnnd abfelligen / 
n das Sacrament des Leibs vnd Bluts gaben / vnnd jnen das 
Abentmal hielten. a f 

0 /| Vnd das Sacrificare vnnd offerre nichts anders heiſſe/ 
denn des Herrn Abentmal halten / ſein Leib vnd Blut austei⸗ 
len / Iſt auch klar / aus den Apoſtoliſchen Canonibus ca.. Vnd 
ö 

| 

| 


S iy 


a” 


Vnter ber diſtinction von den 3weierlay opffern ber Ric/ 
chen die an der Subſtantia eins / vnnd in der weiſe zu opffery 
vnderſchiedlich ſein ſollen / deren eins an dem Creutz geopffen 
welches die Interim ſchreiber ein bluttig / vnd leidender weiſe 
for ffert Offer heiſſen / vnd das ander vnbluttig vnd vnleid⸗ 
lich opffer nennen / iſt dieſer jrthumb Scholaſticorum verbor⸗ 
gen / das der Herr ein mal am Creutz nach dem fleiſche ſey ge⸗ 
opffert / Aber nun werde er inn der Meſs / vnter der geſtalt 
des Brots vnd Weins geopffert / vnd durch beyderley opffer 
werde Gott beide den lebendigen vnnd den todten verſuͤnet / 
welches jrrig vnd vnrecht iſt / Vnnd darumb iſt derſelbigen 
diſtinction keine ſtatt zugeben / es were denn / das ſie von dem 
waren opffer Chriſti am Creutz / vii der Euchariſtia vnd dane 
opffer der Communion ſimpliciſsime on alle Sophiſterey ſol / 
te verſtanden werden / wie denn etliche alte Scriptotes dauon 
vnd anders nicht gehalten vnd geredet haben / vnd ſollen vnd 
koͤnnnen auch anders nicht veyſtanden werden / Den das des 
Herrn Chriſti tod / das einige ewige vii volkomen offer ſey / fuͤr 
der gantzen welt ſind / dadurch wir Gott verſuͤnet werden / 
pergeyuog der ſuͤnd / vnd das ewige leben erlangen / vnd das 
one das opffer kein ʒeitlich opffer mehr ſey / das vollenkomen 
ſey vnd ſelig machen kuͤnne / iſt die vnleugbar Schrifft. 
Dias auch das Sacrament der Communion, des Leibs 
vnd Bluts Chriſtt ein opffer der verſůnung vnd erloͤſung / ex 
opere operato ſein ſolte / iſt vnrecht / Das es aber inn der 
Semein / eine danckſagung vnd gedechtnis opffer / vnd dar 
umb ein opffer des Lejbs vnd Bluts Chriſti geheiſſen werde / 
Das da des Herrn Chriſti / der das einige / ewige vnd vollenko⸗ 
men opffer iſt / Leib vnd blut gehandelt vnd ausgeteilet wirt / 
Vnd das dieſe Euchariſtia Communion ein gedechtnis iſt / des 
ewigen / waren / vnnd vollenkomen opffers Chriſti / dadurch 
die welt erloͤſet / mit Gott verſuͤnet / aus des Teuffels Reich er/ 
rettet vnnd zum ewigen leben widerbracht iſt / fechten wir 
niche an / Vnnd ſagen auch / Das eben / vnnd gleich Be — 
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better / vnd Leuitiſch Opffer / die | pence des einigen vnd 


Ar, 

pat migen zukuͤn fftigen opffers Chriſti / erinnert vnnd erhalten 

pffen haben / das auch alſo jtzt in der Kirchen Gottes / durch das 

weiſt Abentmal / oder Communion des Leibs vnd Bluts Chriſti / 

leid? | des vollen brachten vnd ausgerichten / vollenkomen Suͤnd⸗ f 
—_ opffers gedechtnis erhalten werde / Vnnd alſo reden auch die ” 

y ge⸗ alen vom opffer des Abentmals Chriſti / vnnd anders nicht. | 
eſtalt die ſie auff einander opffer / als das abentmal Euchariſtia vnd f 


per Communion des Leibs vnd Bluts Chriſti ziehen / thun jhnen 
inet / gewalt vnd vnrecht. Denn ſie machen die Heilige Schriffe/ 
igen vnnd die altuetter ſtreitig / vnd damit machen FN jhre zeug⸗ 
dem nis auch krafftloſs vnd vnbuͤndig / Denn alles was der heili⸗ 
ane gen Schrifft zu wieder iſt / iſt jrthumb/vnreche vnd nichts. 


uon Das die alten Theologi, das Abentmal Chriſti nicht 
vnd ſtuͤckweiſs / wie die Interimiſten thun / ſondern gantz vnnd 
des zuſamen / als das der Herr Chriſtus gehalten / vnnd eingeſetzt 


fuͤr hat / on alle Superſtition , darumb ein opffer Chriſti geheiſ⸗ 
en / ſen haben / das es des rechten opffers Chriſti gedechtnis iſt / 
das Vnd das der Leib vnd das Blut des Herrn Chriſti / da gehan⸗ 
nen delt vnd gereicht wirt / Vnnd das opffern nich anders ſey 

vnd heiſſe / denn das Abentmal Chriſti halten / vnd den Leib 
ibs vnnd Blut Chriſti austeilen / Wie der Herr Chriſtus gethan 


x hat / Iſt aus dieſen ſpruͤchen der alten / ſo hernach in jrer eige?s 
der nen latein iſchen ſprach / allen argwan vnd miſsuertrauwen zu 
dar verhuͤten / geſetzt werden / klar vnd offenbar zuuernemen. Cyptia. 
de / Cypria lib. 2. Epiſt.3.leſus Chriſtus Dominus & Deus no- | 
0/ ſter ĩpſe eſt ſummus Sacerdos Dei patris, & ſacrificium ipſe pri- 

rt/ mus obtulit, & hoc fieri in ſui commemorationem præcepit. 

es 

< Idem. Pafſio Domini eſt Sacrificium quod offerimus, 

r⸗ nibilaliud „ quam ille fecit, facere debemus. Scriptura enim 

ir dicit, Quotieſcunq; ederitis panem iſtum, & Calicem iſtum 

er bibents mortem Domini annunciabitis, quo ad uſq; ueniar, 


Quotieſ- 


Quotieſcungz ergo Calicem in commemorationem Domini & 
paſsionis offcrimus, id quod conſtat Dominum feciſſe, facia- 
mus, & c. | 
| Die Euchariſtia vnd Communion bes Leibs vnnd Blues 
1 Chriſti ʒur gedechtnis des rechten ewigen vnnd einigen op | 
| - Epipha, ffers Jheſu Chriſti eingeſetzt / wirt darumb auch ein opffer / 
vnd auch ein new ſerv geheiſſen / Das es an der ſtet der al 


ten abgethanen opffer des Geſetzes / allein in der Chriſtenhat 


nach Chriſti beuehl gehalten vnnd gebraucht wirt / Dauon 
weiter Epipha, lib. r. Io. 3. Contra Marcioniſtas. 


Auguſt. Auguſt. lib. 83. q. cap. 61. Dominus noſter Ieſus Chriſtus 
eſt Sacerdos noſter in æternum; ſecundum ordinem Melchize- 
dech, qui ſeipſum obtulit Holocauſtum pro peccatis noſtris, & 
eius ſacrificij ſimilitudinem celebrandam in paſsionis memoti- 

Verum eſt, m commendauit. Vide etiam de hoc propiciatorio ſacriſiio 

Quia works Chriſti. Aug. lib. 4. de Tri. Ca. 13, 

Chriſti cor Amh. in Chriſto ſemel oblata eſt hoſtia, ad ſalutem potens, | 

pusctt, Quid ergo nos per ſingulos dies offerimus, Vt fic quotidie off 

_ Domini Famus, adgecordationem cjus mortis fit, una eſt Hoſtia non | 

diſtr ibui- multæ. | 1 

tur- Iren lib, 4. Cont. Hære, c. 32. Ex quibus omnibus ma- 
nifeſtum eſt, Quia non Sacrificia, & holocauſtomata ab eis qua- 
rebar Deus, fed fidem & obedientiam & iuſticiam; propter illo, 
rum ſalutem, & diſcipulis ſuis dans Conſilium primitias offerte, 
ex ſuis Creaturis, non quaſi indigenti, ſed ut ipſi nec infructuoſi, 
nec ingrati ſint, eum qui ex Creatura panis eſt , accepit & gratias 

Fug — egit , Hoc eſt corpus meum. Et calicem ſimiliter; qui eſt ex ea cte- 

— atura,zquz eſt ſecundum nos, ſuum ſanguinem confeſſus eſt, & no- 


collatione 
ueterum Sa ui Teſtamenti, nouam docuit oblationem, quam Eccleſia ab 


— 8 Apoſtolis accipiens in uniuerſo mundo offert Deo. 

Exemplar Chryſoſtomus Hom. 7. Super g. cap. ad Heb. Per fingulos 
dicit prop / dies offerimus quidem, Sed ad recordationem facientes morti 
hr Kaan eius. Vt una eſt hæc Hoſtia non multæ. Quomodo una eſt 
tudiaem, 1 — & non 5 


1 o 
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udn fhuſtx, quia ſemel oblata eſt, illa oblata in ſanto ſancto- 


tum loc autem Sacrificium eſt exemplar illius, id ipſum ſemper 
offerimus; Er paulo poſt, 

Hoc autem quod nos facimus, in Commemorationem qui- 
dem fiteius quod factum eſt, Hoc enim inquit, facite in mei com- 
memorationem,non eſt aliud Sacrificium Sicut Pontifex, Sed id 
jpſum ſemper facimus, &c, . 

Dieſe vnd ander ſpruͤche mehr / in den alten Theologie reu⸗ 
| das des Herrn Abentmal nicht ſey ein opffer / dadurch die 

End werde weckgenomen / vnd Gott verſuͤnet / ſondern das 

thue der Todt Iheſu Chriſti allein / Das Abentmal des Herrn 
aber ſey allein ein danckopffer / vnd gedechtnis opffer. 

Wir fechten aber wider die grewliche vnd mannich fal⸗ 
tige jrthumb / miſsbreuche vnd Abgoͤtterey / darzu die priuat 
Babſt Meſs / angericht vnd gebraucht iſt / vnd des HERry 
Abentmal vnterd ruͤckt / In welcher Meſs auch ſo viel miſs⸗ 
breuch vnd Abgoͤtterey iſt / das ſie eines eigen buchs bedoͤrffe⸗ 

/ vnd ſunſt auch durch vieler gelerter Schriffte angezeigt iſt / 
Vuad ſind auch der geſtalt / Das ſie mit gutem gewiſſen / vnd 
mit behaltung vn ſer Seelen heil nicht koͤnnen nachgegeben 

# ond gehalten werden. Vnd darumb verſchweigen dieſelbi⸗ 
gen die Interim ſchreiber / duͤrffen die nicht eins antuͤren / 
ſondern wenden allein das beſte fuͤr / ſuchen einen ſchein vnd 
fatbe / dadurch ſie di- Meſsgrewel wider auff ferben vnd pus 
ten muͤgen / vñ brauchen dazu das von dem opffer des Abent 
mals Co R JS TJ / in den alten Theologen befunden wirt / 
das doch jrer Babſt Meſs zuwieder iſt / vnd ſie zu boden ſtoͤſ⸗ 

ſet vnd vn ſer lere / vom Abentmal des Herrn beſtetigt vnd be⸗ 
feſtet / denn wir haben des Herrn Abentmal vor ein danck / vñ 
zedechtnis op ffer ſtets gehalten / vnd gelert / vnd Euchariſtiam 
denennet / vnd leren / das dis danck / vnd gedechtnis opffer 

des einigen / ewigen vnd vollenkomen opffers Coo RIſti / In 

der Airchen ſolle vnd mus bis an der welt ende erhalten vnd 
geübet werden / Vnd ſagen / Das loc facite von der gan⸗ 
Wo T gen action 


| 


Cyptia. 


Mala. 


tzen a&ion bes Abentmals / vom Gebett / Prebig vnb banckſa⸗ 


gung / vnd nicht von einem abgeſuͤn derten opffer geredt ſey / 
Wie denn auch die alten Veter / die wort / Hoc facite,verſiehen / 
Vnd darauff ſagt Cypria. auch / Lib. 1.2. Ep. 3. Id nos audire & 
facere oportet quod Chriſtus fecit, quodq; faci endum mandauit. 
Alſo leren wir / vnd haben ſtetz geleret / vom opeffer des Abents | 
mals Chriſti / vnd anders nicht Dioni. Areopag. in li. de Eccle. 
Hierar. ca. 3. zeigt auch klerlich an / Das die Communion ſtets 
gehalten ſey / in dem opffer der gedechtnis des rods Ciariſti/ 
das bekennen auch die Interpretes Dioniſy. 

Das wir aber zu dieſer zeit der woͤrter Opffer / vnd opffern / 
zu weilen haben muͤſſen meiden / hat erfordert der miſsbrauch 
vnd vnuerſtandt der jenigen / die die verſuͤnung vnd genug⸗ 
thuung / vnter den woͤrtern / Opffer / vnd Opffern / dahin ſie 
auch im Babſtumb gezogen ſein worden / felſchlich verſtun⸗ 
den / Vnd iſt auch vnſers befehls / Das wir zur beſſerung nach 
gelegenheit / Sana uerborum forma, vnd der woͤrter / die die hei? 

ige Schrifft hat / gebrauchen / auff das wir alſo allenthal/s 
ben die Gemein Gottes xdificirn, vnd nirgends mit deſtruiten 
vnd ergern mochten. | | 
Wir wiederfechten auch nicht / ſondern leren es beſten⸗ 


diglich / das der Err Chriſtus ſein Abentmal habe ſelbſt ein 


geſetzt / vnd das das Brot vnd Wein / das er vntrr ſeine Jon⸗ 
gere im abentmal hat auſsgeteilet / nach laut ſeiner woͤrter / 
ſein Leib vnd Blutt ſey geweſen / Das auch das Abentmal 
CHRJſit in der gantzen Chriſtenheit / durch die gantze welt 
nicht ein ſuͤndopffer / ſondern ein danck vii gedechtnis opffa 
ſey des rechten waren ewigen vnd einigen opffers CHriſti/31 
—_ ein mal vnd nicht mehr geopffert / fechten wir ni 

t an. | | 
| Ob nun das danckopffer / mit den andern mannichfal/ 
eigen Geiſtlichen opffern / die die algemeine Chriſtenheit / i 
der gantzen welt / an ſtatt der abgedrachten vnd verworffen 


opffer des geſetzes / in der Prophecey/ Mala. j mit begriffn 


ſey / wol. 


| 
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das der Prophet Malachias / nicht von einem entzlichen op⸗ 
fer rede / ſondern von der Predig des geoffenbarten Euange⸗ 


ij in der gangen welt / Glaub / erkentnis GOttes / anruffung / 


Lob / vnd preis ſeines heiligen Namens / bekentnis des glau⸗ 
bens / vnd aller guten fruͤchte des glaubens / von welchen ne⸗ 
wen vnd reinen opffer vnd reuchern / der heilige paulus Rom. 
xv. viel zeugnis einfuͤret / vnd iſt auch der rechte vernunfftige 
Gottes dienſt / dau on er ſagt / Roma. xy. Tertull. lib. 4. contra 
Maronem heiſt ueram oblationem gratiarum actionem, vnd Ire- 
ne, lib. 4 adueſus Valent. Hæreſ. Cap. 32. vnd 33. deutet / Das 


reine opffer im Malachia von der gangen Euchariſtia vnd 


Glorification, des namens des Herrn / vñ nicht von einem Brot 
vnd Wein opffer auſſerhalb der Euchariſtien, wie die Interi- 
miſten treumen. 

das auch durch das vermeinte opffer Melchizedeck / das 
Abentmal Ce RiIſti / ſolle præfigurirt ſein / Wollen wir nicht 
ſtreitten / ſo ferne der heiligen Schrifft / vnd der alten Theo- 
logen, angezogene zeugnis nicht weiter gedeutet vnd gebrau⸗ 
chet werden / denn zu beweiſen / das von Gott ſelbſt vnd ſei⸗ 

nem lieben Sohn Iheſu . Chriſto / die Euchariſtia vnd Commu- 

nion des Leibs vnd Bluts Co Riſti / zu einem ſtetz bleibenden 

Danck vnd gedechtnis Opffer in der Chriſtenheit / vber die 

gange welt ſey ein geſetzt / vnd zu vben befohlen / bis der Err 

wieder kumpt in ſeiner herrlicheit / vnd ers ein end mache mit 

dieſer welt. 

So man aber aus der Figur Melchizedech / ein fuͤren 
vnd ſchlieſſen wolte / das die Meſs / one die Communion 
vnd austeilung / des Leibs vnd Bluts Coriſti / far ſich allein 
ein opffer ſein ſolte / von G O T T vnd Jheſu Chriſto / in der 
Chriſtenh. it eingeſetzet / vnd verordnet / ſo iſts ein verfuͤriſcher 
Ihrthumb der nicht mag beweiſet werdẽ / wieder aus der hei⸗ 
ligen Schrifft / noch aus der alten Theologen Schrifften / vnd 


die vorangezogene zeugnis * alten / ſtoſſen dieſe opinion 


j vmb / 


one. ; 
ſey / wollen wir auff dis mal nicht ſtreitten / Es iſt aber gewiſs 


Rom, 


Rom. 12. 


Terrull, 
Irenæ. 


vmb / vnd verdammen oͤffentlich die Priuatmeſs / barin der 
Leib vnd Blut Chriſti / der Chriſtlichen gemein nicht ausgetei⸗ 
let / ſondern wie die Papiſten treumen / durch jre Priuat Meſo / 
opffer / des ( Errn Chriſti opffer vnd verdienſt / einem yedern 
applicirt vnnd dargereicht mirt / Welchs die oͤffentliche vn⸗ 
warheit iſt / Vnd kan das vermeinte opffer Melchizedeck, das 


allein Brot vnd Wein / dem Brot vnd Wein / das der Leib vñ 


Blut Chriſti iſt / in der Euchariſtien, nicht vergleichet werden / 
Vnd ſo die Interimiſten ſhe wolten aus der Figur / jhre Privat 
Meſſen beſtetigen / ſo koͤnten ſie doch daraus nichts mehr be⸗ 
weiſen / ſondern das ſie Brot vnd Wein opffern / welchs op⸗ 
ffern im Newen Teſtament gar nichts nuͤtzen kan / vnd ein er⸗ 
tichtet werck / vnd ein oͤffentliche Abgoͤtterey iſt / Das aber 
vom opffer Melchizedeck, die Hiſtorte auff der Pfaffen Meſs 
opffer gezogen wirt / reimet ſich gar nichts / Denn Melchi⸗ 
zedeck / Koͤnig vnd GO Ttes prieſter zu Jeruſalem / ( Salem / 
zu der zeit genant) trug Brot vnd Wein herfuͤr / vnd ſpeiſete 
das vermittede volck / Der Meſspfaff aber gibt von ſeinem 
Brot vnd Wein niemandt nichts. Brot vnd Wein herfuͤr 
tragen / vnd zu eſſen vnd trincken geben dem volck / heiſſet jhe 
nicht ſein Brot vnd Wein Gott opffern vnd allein eſſen. 
a 25 | 


| Die Epiſtel zu den Hebreern / da ſie von Melchizedeck / 
vnd dem einigen ewigen vnnd volkomen opffer redet / ſtoſſet 
s gantze Comment vmb / von der pfaffen Meſsopffer /in 
m das geſagt wirt / Der Melchizedeck ſey ein Prieſter ge⸗ 
eſt / des allerhoͤheſten / wirt nicht angezeigt / das er das mal 


8 
die Abraham vnnd ſein volck geſpeiſet habe / in ſeiner heim⸗ 


kumpfft. Vnd wenn ſich die Interim ſchreiber ſeer bemuͤhen / 


aus der Hiſtotien Melchizedeck / vnd den alten Theologen was 
zubeweiſen / kuͤnnen ſie doch nichts anders erhalten / als das 


dadurch die Euchariſtia vnd Communion ſey præfigurirt, was 


gehet das aber jhre Privat Meſsopffer an. 
yy | Der Hert 


pffert habe / ſondern wirt die hohe Perſone beſchrieben / 


1 
1 
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, Folio 4 | 
dier HERR chriſtus hat nicht allein tteſagtt / Accipites 


Edite, Bibite. Nemet / Eſſet / Trincket meinen Leib vnd 
Blat / im Brodt vnd Wein / Sondern er hat auch dabey ge⸗ 
ſetzt / Hoc facite , Das that / Was ſollen wir thun? Wir ſol⸗ 
jen in der Chriſtlichen Gemein ſein Abentmal halten / wie 
ers vnter ſeinen Juͤngern gehalten hat. So deutet das Hoc 
facite, S. Paulus / Da er den Corinthern das Abentmal be⸗ 
fihle vnd gibt / wie ers vom HERRN entpfangen hatte / Das 
die alten Theologi, die wort , Hoc facite, auch alſo verſtanden 
haben / iſt aus den fuͤrangezogenen zeugniſſen klerlich zuner⸗ 
nemen / Vnd ſagt der heilige Cyprianus deutlich. Id quod Cypria, 
conftat Dominum feciſſe faciamus. Was iſt das anders ge⸗ 
ſagt / Denn was der HERR in ſeinem Abentmal gethan hat / 
das / vnd nicht anders / ſollen wir im Abentmal des HER᷑rn 
auch thun / Er hat aber ja ſeinen Leib vnd Blut ausgeteilet / 
vnd nicht dem Vatter auffgeopffert / wie die Papiſten in jren 
Priuat vnd w inckelmeſſen thun / damit ſie vberaus genng an 
tzeigen / das ſie nicht des Herrn Abentmal halten / ſondern jhre 
tigene Ceremonien von menſchen erdacht vnd eingefuͤrt / vnd 
von Gott durch Chriſtum nicht geſtifftet / Denn der HERW 
ſagt / Hoc facite, er ſagt nicht / aliud facite quam ego feci. 


Wenn nun der Interim ſchreiber meinung were / wie es 
ſcheinet / Das ſie mit der figur Melchizedeck wolten bewei?⸗ 
ſen / das ein Wein vnd Brotopffer / Das des HERRYT Leib 
vnd Blut ſein ſolle / in der Chriſtlichen Kirchen / von GOTT 
verordenet were / Dabey doch die wirckliche Communion 
oder diſpenſation des Letbs vnd Bluts Chriſti / nicht ſolte ge⸗ 
halten werden / ſo felſchen vnd ſtraffen ſie des HErrn Chriſti 
Inſtitution òͤffentlicher luͤgen / vnnd tadeln ſie / als were ſte 
der Figur vngleich / vnd vnrecht eingeſetzet / Denn ueritas, 
die warheit des wercks / vergleichet ſich nicht mit der Figur / 
Vnd iſt das ſignum vnd figura vngleich dem figurato, vnd 


die mit 


die vngleicheit iſt nenn, * Das die Figura, 
hs if 


die mit dem figurato nicht vberein kuͤmpt / bas niche enn fi 
r vnd ſignum ſey. So auch die Interim ſchreiber wol 
en ſagen / Melchtzedecks opffer / r ein figur / nicht deg 
Abentmals CR JS TJ / ſondern jr Priuat Opffermeſo /ſo 
machten ſie drey opffer / ſtieſſen jh re eigene diuiſion vmb / vnd 
hiewen ſich ſelbſt in die backen / Zu dem iſts auch gewiſslich 
war / Das die krafft / vnd das die Communion des Leibs vnd 
Bluts C K JS TJ / in der Euchariſtia bedeutet /nicht koͤnne 
anders / denn durch die nieſſung / vnd den glauben der Com⸗ 
municanten werden applicict vnnd dargereicht / Denn der 
S E RR CRI ST VS coniungirt vnd ſetzt ſie zuſamen. 
Nemet / Eſſet / Drincket / Mein Leib vnd Blut / Das fuͤr euch 
— iſt / das fiir euch zu vergebung der ſind vergoſſen iſt, 
ie wort / Pro uobis. fur euch / In der pflegung vnd uͤbung des 
Sacraments / konnen jhe nicht weiter ſehen / vnd ſich erſtre/ 
cken / als auff die / ſo des Sacraments genieſſen. Denn die 
application der 3uſag/ſo dem Sacrament angehefftet iſt / ge / 
het vnd ſtercket ſich nicht weiter / denn des Sacraments 
brauch / Vnd darumb wirt durch die Sacrament / particu 
lariter einem ydern fir ſich / als durch das Euangelium in ge 
nere for allen / GOT TE ZS ʒzuſag applicirt vnd zugeeignet / vnd 
wie die Tauff / vnd jhre zuſag allein / denen die getaufft wer/ 
den / kan zugeeignet werden / ſo kan auch das Abentmal mit ſei⸗ 
ner gnad vnd ʒuſag niemandt anders applicirt, zugeeignet vñ 
dargereicht werden / als denen / die es nach des 655 ERBU 
CHRJYSTY befehl entpfangen / vnd mit rechtem glauben 
genieſſen / Vnd iſt vnrecht / das der anſchawer des Abem⸗ 
mals Chriſti / ſich des op ffers vii verdienſtes Chriſti am Creutz 
vollenzogen / durch ſeine andacht / fuͤr ſich ſelbſt / Das iſt / fuͤr 
ſeine Perſon anders als generaliter, wie durch das wort vnd 
den glauben koͤnne applicirn, vnd zu gutt vnd nutz machen / 
Vnnd wenn das ware were / das ſich einer fur ſich in Specie, 
mit ſeinem bey ſein vnnd anſchawen / der Sacrament nutz 
vnd krafft koͤnte applicirn) ſo were es gleich ſo _- . = 
4 c 
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Ibeytmal des Zerrn anſchawen vnd hoͤren / oddet darein des 
Labs vnd Bluts Co R Iſti genieſſen / vnd durch die nieſſung / 
ſich der frucht vnd verheiſſung / dem Abentmal Chriſti ange⸗ 
hefftet / teilhafftig machen vn were auch nichts anders ge⸗ 
redet / ſondern das die nieſſung des Sacraments gar wenig / 
oder nichts nuͤtzete / vñ were genug / das nur ein Schaw Meſs 
ehalten wuͤrde / es were gleich ſo viel / ob man zum tiſche des 
Nen ginge / odder eine Meſſen hoͤrete oder ſehe / dar es die 
pfaffen zuuor hin gebracht hatten / vnd die leute beredet / das 
Meſs hoͤren vnd keuffen / mehr / hoͤher / vnd beſſer / oder ja ſo 
gut were / als des Sacraments / des Leibs vii Bluts genieſſen / 
Denn durch die Schaw Meſs applicirten ſie den leuten nicht 
allein des HERRN Chriſti / ſondern auch aller Heiligen / vnd 
der gantzen Chriſtenheit verdienſt / Vnd ob ſchon durch an⸗ 


ſehen der Sacrament / als durch ein Viſibile nerbum, der mens | 


ſh im hertzen angereget / vnd Goͤttlicher barmhertzigkeit / vnd 
des verdienſt vnd ſatisfaction, Chriſti & innert / ſeinen glauben 
ſtercket / ſich troͤſtet / zum gebet vnd danckſagung erweckt wirt / 
ſo kan doch kein men ſch in dem kampff des glaubens / fuͤr ſei⸗ 
ne perſon / durch eigene andacht / die kein GO Ttes wort vnd 
verheiſſung hat / der Sacrament nutz vnd jhrer zugeſagter 
gnad vnd krafft / on jhren gebrauch vnd nieſſung / ſich zuei⸗ 
zen vnd zu nutz machen / auſſerhalb der vnuermeidlichen not / 
vnd gewaltige beraubung des Sacraments / vnd darumb 
koͤnnen die Schaw Meſſen / gar kein none ſein / denn da iſt 
wieder Gottes zuſag / noch des Sacraments rechte gebrauch. 


Denn die nuͤtzung vnd zueigung des Herrn Chriſti / vnd 
ſeines verd ien ſtes / ſo ein jeder durch den glauben jm zueignet 
vnd zu nutze machet / one die nieſſung des Sacraments / ges 
ſchicht / durch den Glauben teglig / vnd alle augenblick 


Aber die zueigung vnd application Goͤttlicher gnad zu ſter⸗ 


ckung der ſchwachgleubigen / vñ zubefeſtigung des glaubens / 


an enſſerlichen dingen / geſchicht durch die Sacrament vnd 


( 


nieſſung 


* 
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nieſſung vnd gebrauch derſelbigen / Denn bey dem ſichtlichen 
Element vnd werck der Sacrament 1ſt ein gewiſſe zuſag Goes 


tes Geſetz / den ſchwachgleubigen zum beſten / vnnd zu jhres 


glaubens ſterckun “ vnd befeſtigung. 


Die das Meisopffer aufſerhalb der Communion vii aus / 


teilung des Leibs vii Bluts Chriſtt verfechten / haben nichts / 
Damit ſie jren jrthumb vnd miſsbrauch koͤnnen verantwor- 
ten odder verteidigen / wieder aus der h ligen Schrifft noch 
aus der alten vetter Schrifften / Sie u enden wol fuͤr / ʒu bes 
ſchuͤtzung dieſes jhres grewlichen miſsbrauchs / Conſenſum 
Catholhcæ Eccleſiæ, Conſuctudinem unnd Concilia, Dag 


wort Miſſa, Das ein freiwillig opffer bedeuten ſol / doch ni⸗ 
cht mit beſtendiger watheit / biſsher erweiſet / vnd das bey etz 


lichen alten geleſen wirt / Miſſam facere celebrare vnd der pub, 
ice vnd ptiuatæ miſſæ gedacht wirt / Aber dieſe fuͤrwuͤrffe hal⸗ 
ten den ſtich nicht / ſie fuͤren auch ſolche gezeugnis gantz vn⸗ 
trewlich / vnd iſt der Chriſtlichen Gemein Seelenſeligkeit ni⸗ 
cht vorwaret / mit ſolchen ſcheingeſchwetz / da nichts hinder 
vnd kein beſtendiger grund iſt. 


D 


Denn alle Conſuerudines vnnd Conciliorum decreta, bie | 


wider die heilige Schrifft vnd des Gerry Chriſti ausgetruͤcke⸗ 
ten befehl vnd wort ſein / ſint kraffeloſ&@ynbundig vnd nichts. 
Der Confcaſus Eccleſiæ; ſtehet auch nicht auff menſchen opi— 


nion vnd deutung / langem gebrauch / vnd auff die mannich 


faltigkeit des groͤſſern hauffens / ſondern auff der lehr der 
Propheten / des 5HENNYT Chriſti/ vnd der Apoſteln / damit 
die Algemeine Chriſtliche vnd Apoſtoliſche Kirche / von an/ 
fang in der gantzen welt geſamlet / vnd gebawet iſt / Dar auff 
auch jhr glaub gegruͤndet ſtehet / welchs wort / auch das wort 
des heils / des glaubens Kegel / vnd der Kirchen rechte Sonne 


vnd licht iſt / darnach ſie ſich mit glauben / ſitten vnd gantzem 


leben / in all jhdem handel vnd wandel / halten vnd ſchicken 


ſoll. 
Vnd antworten den, die ſich mit dem ſchein des langen 


gebrauche 
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Folio. L XXVII. 
brauchs vnd mit menſchen tradition vnd ſatzungen behel⸗ 
fen mit dieſer der alten Veter vnd Theologen antwort die 
daſelbſt genug anzeigen Das des hauffens conſens vnd ſat— 
fragati-1.devtange gebrauch, vnd menſchenſatzungen, dem 
wort Gottes jollen weichen vnd ſtat geben vnd das jhr auto- 


tet nichts ſey vnd gar nichts gelte, wenn ſie wieder Gottes 


wort vnd. befehl fein. Vnd alſo haben hieuon alle 
alte Veter iudicirt, geurteilt vnd geleret / deren zeugnis wir 
etzliche zu vnſer verantwortung hie anziehen vnd ſetzen wol/ 
len. 

Cypria lib. 2 Epi. 3. Quod Chriſtus ſolus debeat audiri, 
pater de Carlo teſtatur Hic eſt filius meus dilectus, in qudbꝰ 
ne ſenſi ipſum audite „ Quare ſi ſolus CHRIST VS audiendus 
eſt non debemus attendere quid aꝶ quis ante nos faciendum eſſe 
putarit. ſed. quid qui ante omnes eſt, CHRIST VS prior fecerit, 
Neque enim hominis Conſuetudinem ſequi oportet, ſed Dei ueri- 
tatem. — 

dem ad Iubeanum; de hæreticis baptiſandis. Fruſtra qui- 
dam. qui ratione uincuntur.conſuetudinem nobis opponugt,und 
ſi conſuetudo maior ſit ueritate, 

Idem ad Pomp. con. Eplam. Stephan. Nam conſuetudo 
ſine ueritate uetuſtas errotis eſt, propter quod relicto errore, ſequa- 
mur ueritatem, diſt 8 c conſuetudo. | 

dem ub. 1. Ep. 8. Adulterum eſt, impium eſt, ſacrilegum 


eſt, quodcumq; humano furore inſtituitur; ut diſpoſitio diuina 


uioletur. 

Aug. de Bab. par. Dominus in Euangelio, Ego ſum, inquit, 
ueritas, non dixit, ego ſum conſuetudoʒ Itaque ueritate manifeſta, 
ta cedat conſuetudo ueritati, & diſt, 8. Ca. qui contempta. c. Si 
conſuetudo diſt, 2, 

Das dicalte gewonheit / wieder glauben noch ſtat hat / 
in dem das wieder GOTTES warheit iſt / iſt aus der heili⸗ 
gen Schrifft / Leui. rviy. iiij. Beg. xvij. Vnd aus ange/ 


zogenen gezeugniſſen der alten / klar vnd offenbar / vnd gleich 
2 alſo / 


Cyptia. 


Auguſt, . 


L cui. 18. 
4. Reg. 17, 
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Exod 21. 


Auguſt. 


Deut, 4, 5. 


11. 


Teſa, 35. 


Hiere. 5. 


Heze. 29, 
+. 10. 2. 
Cala, 1, 


alſo / vnd nicht anders ſagen / vnd vrteilen alle ander 1 Vets 
ter-vnd die gantze Chriſtliche Kirche / Vnd iſt hie Conenſuz 


totius Catholicæ Eccleſiæ , Dieweil nun der Intermefſten vnd 
Papiſten lehre von jhiem Meſs opffer / ron der Conmunicy 
Chuiſtisbacſondert. rn jhr Privat vnd winckel Jeſs, widder 
des G!ERBUT Chriſti wort vnd ordnung iſt, Vnd hirin als 
lein ein falſcher gebrauch fürgewendet wirt / Welchen die 
Apoſtoliſche alte vnd erſte Atich nicht gehabt hat, haben die 
Intetimiſten wieder fuge noch recht, dic Gotsleſicti!c che Priuat 


Mets. noch zuuerfechten noch wider anzurichten, Vnd han⸗ 


deln dis fais widder Gott der allgemeinen Kirchen Scelen— 
ſeligkeit / widder pbr eigen gewiſſen vnd ſundigen in den Gets 
ligen Geiſt Denn etzliche von jhnen verſtehen es beſſer denn 
ſie lebren vnd handeln, GOTees Gerichte wart ſie grculich 
treffen. 

Des gleichen ſtreben ſie auch wi der den waren Conley, 
m der algemeinen Co riſtlichen Kirchen, die da lernet Man 
ſol! Gottes wort vnd warheit vorzichen, vnd vber alles ſetzen / 
vnd man ſol wieder den hauen / noch der gewonheic noch 
menſchlie hen gutduͤncken / decreten odder traditionen folgen 
odde r ſt. t gebe 1 Wenn ſie wiedder des Herrn vnſers Gottes 
wort jctn- Der HER ſagt auch Exod. Ir). Nan jolledeam 
hauffen nicht folgen, was bojes zuthun, Es muſs ſich ein jder 


nach Gottes wore 1 Mick; vnd thun was recht iſt / Der hau / 


ffen ri nr ſelten xd) Ihr gewonheitiſt auch kein geſetzt re/ 
cht, Wie S. Anguſtinus ſaat De Doctr. Chriſt; lib. 3. Cap. iz. 
Conſuctudinem non «ſe | ſtitiam, Gott der Her beſch test, 
bezeunet vñ heffet ſein volck, oder ſeine Kirche an ſein woit / 
Das ſie nicht thun ſollen was in gut duͤncket ſondern allein 


dem wort Gottes folgen, vnd dauon wieder zur rechten noch 
weichen vnd nichts annemen oder gleuben das 
dem wort Gottes vngemeſs iſt vnd wens au ch g. eich ein En 


ʒut lincken ab 


gel vom Himel brechte vnd lerete. Deute. iuij. v. 1j. Gala. j. 
Eſa. rrritij. ij. Joh. ij. Hic. vj. Eʒc . rr. r. 
wy 
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Folto. LXX VN 
vnd wenn man auch ſchon etzlicher Conciliorum auto- 

tet fuͤrwenden wolte ſo gilts oy nichts / denn GOTT vnd 
ſein wort iſt vber die Conciha „Engel ſein mehr denn Men— 


| den doch ſollen fie wieder GG Ttes wort nicht gehoͤrt od⸗ 


der angeno neu werden / Vnd es gebeut vnd leret die gantze 
Schtifft, das wir fallchelchre vnd lehrers fliehen ſollen {1c 
heiſſen oder ſein wie * wollen, Concilium Babſt, Biſchoff⸗ 
pfaff oder Munch Es leren die altuetter beſtendiglich / das 
des Heiligen Geiſts lehr / vnd das ewige beſtendige GOTtes 
wordt jcy / Das in den Canonicis Libris 4 der Bibliſchen 
Schriff verfaſſet iſt / Und ſagen, das in ſachen vnſer Religi- 
on vnd glauhens memandt zu hoͤren ſey on die Schrifft / vnd 
das die Concilia vnd kein Menſch etwas dagegen zu lehren 
oder ʒu itatuiri macht habe. Tertul. in lib. de proſcriptio, Ha Tertul. 
ret. Orig. hin.. Super, Hier &. hom. 7. Sup. Eſa, Cypria, in ſer, Orige. 
de lap. In lib, Vet & no. teſt, Cyrill. ad Reginas de recta fide. Hie. Cy pn 
ad Cal. 5. & 3d Titum. Aug. con. Maximinum lib. 3. cap. 14. Epi. Cirill. 
48. ad Vincentium. Vnd Panor. in c. ſignificaſti. ct. Darff Hiero. 
wol ſagen das einem Leien / der GG Ttes wort — — cht / etl Auguſt, 
zugleuben ſey / denn dem gangen Concilio „das one GOTtes | 
wort hn redet. 1 | 
Es [feet der Coriſten NAGY? vnd grundt⸗ neheſt 
GOTT auff ſeim wort / welchs durch die Propheten / ſeinen 
Sohn Iheſum / vnd die Apoſteln gelert iſt / vnd in die Buͤcher 
Canonicæ ſcripturæ verfaſſet ſtehet / vnd aus dem mus die 
Birch geleret vnd regiert werden / vnd daraus mus vnd ſoll 
auch alle diſputation vnd jrrung entſcheiden werden / Denn 
die heilige Schriffc ſoll vnd mus aller lehr Kegel vnd Richr/ 
ſchnur ſein / vnd kans auch allein ſein / Darumb das es die 
Goͤttliche warheit iſt / dar wieder jrthumb noch zweiffelung 
in iſt / vnd darumb redet der heil. Cy pri. ad Pomp. Con. Epiit, 
Steph. Das man in diſputirlichen jrrigen ſachen ſtetz zu 
da Schrifft fliehen vnd den vnterticht vnd die ſcherdyng 
V ij daraus 


Cyptia. 


* 
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Auguft, 


daraus ſuchen ſ dne 7alſ, d ſprechend. Si in aliquo nutauetit & 


uacillauerit ueritas ; ad originem dominicam, & Euangelicam x 
Apoſtolicam traditionem reuertamur ut inde ſurgat aus noſy 
ratio, Vnde & ordo & origo ſutrexit. Item Aug. de gen. ad Ix 
te li. 1. Cap. ig. Item ad Creſc. lib. 2. Cap. 3. Item in Epiſt. 59 20 
Hieron. In Pſalm. 6. de Bab con. Donatiſ, lib. a. Cap. 2. Vnd 
an viel andern oͤrtern mehr. Vnd iſt vnmoͤglich / das man die 
gewiſſen mit menſchen lehr rechtſchaffen troͤſten / vnd in jren 
anfechtungen befeſtigen koͤnne / Denn ſie iſt vngewiſs / vnd 


die bloͤden gewiſſen / die auff menſchen lehre gebawet ſtehen / 


ſein ſtetzs in der vorſorg vnd luſpition , ſie moͤchten betrogen 
vnd verfuͤrt werden / vnd datumb iſts noͤtig / das man allein 
ſich auff Gottes wort / das nicht feilen kan / gruͤnde / vnd dar⸗ 
aus ſeinen glauben vnd hoffen beſtetige / ſunſt felt man in an/ 


fechtungen vad jechumb / vnd daſſelbrge iſt auch des Hell. 


Irenefrat lib. j. Cap. lvj. Wenn nun die papiſten vnd lace, 
fimiſten jhte Athym vg md 8breychezrtennen wolten / vnd 

eſtatten Das im reie Ch bi lichen Conciſio aus der Sthri 
5 die itzige ſpalting vnd jrrung / ſo von der lehr vnd Kirchen 


Ceremonien iſt / moͤchte dijudicirt vnd Mehen werd n/ konte 
der ſachen wol mit fried vnd gutem gecvrſſe 


geraten vnd ge / 
hulffen werden / ſunſt wirt ſie auff erden nicht aufftzehoben 
werden / Benn damit / das man perſecurion;blitbad vnd mort 


anrichtet in der Kirchen / wirt der fachen nicht koͤnnen ge 
hulffen werden. Vnd wirt auch mit dieſer Interimſchen Con- 


ciliation nichts ausgericht werden / denn das man Gottſeliger 
vnd fromer Chriſten blut vergieſſe / landt vnd leute verterbe / 
vnd die Kirchen vetwuͤſte / vnnd einen vnwidderbringlichen 
verterb anrichte. 3 bh 


Der Reiſer Conſtantinus Magnus / hats wol geſehen / des 


die ſpaltung in der Kirchen vnd glaubens lere / nicht koͤnne 
odder ſolle mit dem ſcthwerde yfförho den w. den onder 


durch die Schrifft / vñ darumb harter im Niceno CSA lio be 


fohlen / 
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ſohlen / die ſpaltung ſo die Arrianer eingefürt hatten / mit der 


ehr des Euangeltj / vnd der Apoſteln zuſcheiden / vnd aufßzu⸗ 
en / Euſeb. Tri part. Hiſt, lib. 2. cap. 5. 
der Schrifft vngleiche deutung vnnd meinung / von den ge⸗ 
lerten eingebracht wuͤrden / ſo muͤſte die Conciliarion aus der 
Schrifft geſucht werden / vnd die Teſtimonia die etwas tun⸗ 
ckel weren / durch ander / die klerer weren / beweiſet vnd ge⸗ 
dentet werden / Das man alſo zu einem gewiſſen vnd weſt 
verſtandt moͤchte kommen / vnd alſo redet vnd leret auch'$ 
Aug. de doctr. Chriſt, lib. 3. Cap. 26, & 28, 2} 
Pas das wort Miſſa bedeutet / vnd wie es in den ge⸗ 
brauch gekomen / iſt ſeer diſputirlich / vnd kan aus des worts 
Etimologia von dem Meſsopffer nichts beweiſet vnd ausge⸗ 
fuͤret werden / Das iſt aber aus glaubwirdiger Schrifft zu⸗ 
beweiſen / Das die verſamlung der Chriſten vnd jhre Eucha- 
riftia ; de Plinius ad Troianum Imper. antelucanum cœtum, 


heiſſer / Miſſa geheiſſen ſey / Weſche Dioniſius Myſterium Pioni. 
Synaxeos nennet / Epiphanius interpres Sozomeni vnd So- Sozome. 
ttatis ʒeiget klerlich an / Das Miſſa eine verſamlung vnd Com- Socr 


munjon,vnd facere Miſſas, zur Communion zu hauffe verſam⸗ 
im paſſe. Tripart Hiſt, lib, 4. c. 23, lib. 3. c. 22, 


die Diſtinction, das man ſagt / Es ſey priuata vnd pu- 
blita Miſſa ſte geweſt in Eccteſia , vnd dadurch beweiſen 
will / das in der erſten Apoſtoliſchen Kirchen eine Commu⸗ 
nion des Sacraments / vnd auch ein Winckelmes vnd Meſs⸗ 
fe geweſt ſey / hat keinen grundt / Denn priuata vnd pu⸗ 
blica Miſſa , iſt bey den alten andets nicht geweſt / als die 
Communion des Neibs vnd Bluts Chriſti / Sie iſt aber Publi- 
a genennet / das ſie oͤffentlich in publico, in der gantzen Chriſt⸗ 
lichen gemein gehalten worden iſt / Priuata aber iſt ſie gehei⸗ 
ſſen / darumb das ſie nicht in der Gemein / ſondern auch in 
den Heuſſern / auch bey den Martirern / krancken / den excom⸗ 
municirten vnd lapſis „ in priuato loco zur zeit der not gehal⸗ 
1 V iy ten wor⸗ 


— 


Vnd ſo denn ya aus Euſeb, 


1 Auguft, | 


” 


Hiſto. 
Tripart. 


il 
1 


Cypria, 


14. 
Hiero. 


/ 


ſten gar nichts haben / dami 


Iouinia. ad Pammach. Tri part. Hiſto. lib, 3. c. i. Vnd kan ni} 
chts von dem Meſsopffer / hieraus beweiſet werden / Es if 


auch in der erſten Kirchen die opffermeſs nicht gehalten / ſon⸗ 


dern iſt lang hernach eingefuͤret / wieder des H ERrn Chriſti 
wort vnd befehl / vnd wieder der Apoſtel gebrauch vnd lere / 
vnd iſt der priuat opffer meſs / far der zeit Gregory / in den al⸗ 
ten Scribenten nicht gedacht worden, | 


; Auch iſt vnleugbar / das die opffermeſs ein menſchen 
fund ſey / dauon die erſte Chriſtliche Kirche nichts gewuſt hat / 
die auch wieder des Herrn Chriſti wort iſt eingefuͤret / dadurch 
auch / des Herrn Chriſti einig / ewig / vnd vollenkomen opffer 
wirt vernichtiget. Denn dem operi operato, der opffermeſs 


wirt zugeeignet / was der HERR Chriſtus allein durch ſein 


opffer / am Creutz geſchehen / erworben hat / vnd ſeiner gleubi⸗ 
gen gemein / gegeben vnd zugeeignet wirt / durch den glauben 
an Jheſum Chriſtum. 40 
Das ſey nun dauon ge es das Interim vnd Papi⸗ 

t 


wieder des Hern befehl vnd wort angerichtet / koͤnten bewei⸗ 
ſen vnd beweren / vnd muͤſſen in jhren eigen hertzen ſagen / das 
es ein menſchen getichte ſey / das es in der heiligen Schrifft 
keinen grund habe. 5 ; 
Welter ſagt das Interim, das in der Euchariſtien, odder 
Abentmall des G ER RH mit eingemenget werden / GOT/ 
TEES lob / des gleubigen volcks gebet / danckſagung / vnd das 
darumb die Euchariſtia odder das Abentmg l Chriſti / heiſſe ein 
Sacrificium laudis, ein opffer des lobs. Dieſes laſſen wir 
gehen / So ſte aber dieſe rede / auff jhr priuat vnd winckelmeſs / 


vnd ertichte opffer ziehen wolten / ſo ſagen wir / es ſey vnrecht 


Dias auch 


ten worden iſt / Das alſo die Communion priuatim vnd publi- 
ce ſey gebraucht / wirt in den alten Theologis, vnd den Hiſton. 
lib. 3. cap. cis allenthalben befunden. Cypria. 3. Epi. 14. Hiero, aduerſus 


ie jhre winckel vnd priuat meſs. 
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Das auch im Abentmal des S Errn / ſol geleret vnd ge⸗ 
prebiget / Lectiones der Heiligen Schrifft gehalten werden / 
Gott ſoll angeruffen / gelobet vnd gepreiſet werden/ Das da 
auch gebet vnd danckſagung ſol gepfleget werden / vnd das 
vns der HE RR dauon in ſeinem Abentmal ein Exempel 
gela ſſen / vnd der heilige Apoſtel den Todt des HERRN 
zuuerkuͤndigen befohlen habe / wiederfechten wir nicht / wir 
haltens in vnſern Kirchen alſo / vñ viel beſſer denn der gegen⸗ 
teil thut / habens alſo ſtetz gehalten / vnd haltens noch nicht 
anders / vnd haben vermanung / lere / gebet vnd danckſagung / 
vnd flehen G O T T/ vnd bitten fir alle ſtende vnd anligende 
not / beſchlieſſen auch die Euchariſtie, mit danckſagung vii be# 
nedeiung / oder mit heil wuͤnſchendem gebet / vnd iſt die Com- 
munion vnd Euchariſtia in vnſern Kirchen gantz gleich dem / 
das Sanct Auguſtinus von der Celebration des Abentmals / 
ad Paulinum Epiſt. 55. ſchreibet. 

Das die Interimiſten aber S. Auguſtini zeugnis / auff jhre Auguft. 
Privat Meſs vnd Meſsopffer ziehen / Iſt felſchlich vnd vn⸗ 
trewlich gehandelt / Denn er redet nicht vom ertichten Meſs⸗ 
opffer / ſondern von der Participation vnd Cemmunion des 
Leibs vnd Bluts Co RIſti / vnd beweiſen mit jhrer vntrewer 
allegation allenthalben / Das ſte nicht GTTtes eht dic war⸗ 
heit / der Chriſtlichen Gemein Seelenſeligkeit / auch nicht eine 
rechte ware vnd Chriſtliche vergleich ung / ruhe / vnd einigkeit 
in der Kirchen ſuchen / ſondern das ſie allein fuͤthaben / mit 
luͤgenreden des Antichriſti Gottloſe grewel zufer ben / zu ſchmuůͤ 
cken vnd zu reſtituirn vnd ein Iterum aus dem Interim, vnd aus 
dem Iterum ein Interitum ʒu machen. 


— _ * * ' uw - — 
＋ 
* 


Sie wolten vns auch gern des vberreden / vnd doͤrffens 
doch nicht au ſſagen / Das im Abentmal / Brot vnd Wein / der 
Leib vnd das Blut Chriſti werde / durch des Prieſters ſegen / 
creutzen / vnd benedeien / vnd werde alſo das newe Opffer zu⸗ 
gericht Vnd darumb holen ſie es allenthalben zu hauffe 

vnd ſa⸗ 


A 


— — rr —äĩ— 


Chri 


uim conſecrandi, Das iſt / die krafft / den Leib vnd 


— 


en / mit herlichem gebet gebenedeiet / vnd 


1 Die Hoſtie ſey ſtetz vnd allenthalben vnter den 
Blut Chriſt 


ſetzen alſo 


ins Abentmal des Herrn / Ja auch in der winckel vnd priunt 
Meſs / zubringen / auff des Prieſters ſegen vnnd creune/ 
vnd wollen damit zuuerſtehen geben / Das der Prieſter ſe; 
en / benedeien vnd creutzen / Cauſa efficiens ſey / den Leib vnd 
lut Chriſti ʒu zurichten / vnd ins Brot vnd Wein zubrin⸗ 


rthumb vnnd verkleinerung Goͤttliches namens vnnd ehr / 


. Fr Sie kuͤnnens aber nicht beweiſen / es iſt ein 6ffenlicher 


enn es wirt menſchlichen woͤrtern / Ceremonien vnd wer⸗ 


cken ʒugeeignet / vnd zugelegt / das allein durch des HERRY| 

Chriſti ordnung / wort / befehl vnd ſeine Allmechtigkeit wire 
ausgericht / Welche auch allein Cauſz efficientes ſein / dieſes 
Sacraments / Es ſeint wol dieſe Prieſter diſpenſatorn vnd 
Haushelter der geheimnis Gottes / vnd aus teiler der Sacra⸗ 

ment / Aber nicht Meiſter / die die Sacrament von dem ele/ 
Ambro, ment machen. S. Ambro. lib. 4. Cap. v. De Sacramentis, bezeu⸗ 
| get klerlich / das des Herrn Chriſti beuehl vnd wort / Cauſe el 
ficientes Sacramenti ſein / vnd nicht andere euſſerliche Ceremo, 

nien von menſchen andacht / Es iſt aber das ſegen vnd bene/ 

deien / ſo in der Meſſen gebraucht iſt / aus dem lateiniſchen 


wort / benedixit; Das die vngelerten nicht haben verſtanden / 


vnd aus vnuerſtand eingefuͤret / Weil nun viel miſs brauchs 
vnd jrthumbs iſt / vnter dieſem ſegen vnd creutzen / vnd ſe⸗ 
dermenniglich ſich leſt beduͤncken / das darin die krafft vnd 
macht ſtehe / Das im abentmal / das Brod vnd Wein / Leib vi 


Blut Chriſti werde / kan by 


en / one aberglauben / des &5 


der angenomen werden. 


eb rauch zu ſegen vnd zu benedei / 
RRN CHR Jſtt verkleinerum / 
gro ſſe ergetnis / vnd der Conſcientien beſchwerung / nicht wie / 


Vnd wenn ſchon die Ceremonit 


willig mit guter Conſcientien konten gebrauchet werden / ven 


vnd ritus Adiaphora Media vnd Indifferentia weren / vnd frey 
ben ſie doch jhre art / vnnd werden illicita vnd "Dy 


eee 


Folto. 5 3 XXX 1. 
x ſte ergerlich werden / die Conſcientien verwirren / vnd 
acht lenger zu der Airchen ædifi cation, ſondern zu der deſtru- 
don gereichen / vii al ſo ſeint die Ceremoniæ vnd obſeruatlones 
NMolaice legis, die ſonſt an ſich niches weren / vnd wol frey 
bleiben konten / ſo fie nicht die ſchwachgleubigen ergerten / 
vnd zu der deſtruction Chriſtlicher Kirchen / ſich nicht er⸗ 
/Diewell ſie aber zur deſtruction, vnd nicht zur ædifſi- 
ation gereichen / muͤſſen fie hinweg gethan werden / aus der 
AJuchen / vnd alſo muͤſſen alle andere Ceremonien, ; Die zu der 
| — — wand... i. 
Von der gedechtnis det Heiligen / im opffer der 
Meſs / vnd von der Heiligen vorbit vnd 5 
e aantuffung. | | oy” 
£17: dleſem Capittel anfahende / Dieweil wir denn in 
dieſem op fer der Mefſa / etc. Vnd den nachfolgenden 
ndern Capitteln / die Interim ſchreiber gerne alle jhre 
Gttloſe lere vnd miſsbreuche / auff einen hauffen wolten 
ausſpeien / vnd der Kirchen Chriſti daran den ewigen todt zu 
freſſen geben / vnd ſtuͤmlens vnd muͤmlens doch alſo erfuͤr / das 
man kaum verſtehet / wie ſie es gern ſehen vnd hetten / vnd 
henget nichts zuſamen / vnd darumb erfordert abermals die 
not / das von allen ſtuͤcken / vnterſchiedlich geſagt werde. | 


| 

Das die Kirche jhre glieder / ſo hie auff erden leben / zum 
Abentmal des E Rrn / aber nicht zum Meſsopffer / zuſamen 
fordere / da im Abentmal des Herrn / neben der predige vnd ſei⸗ 
Fer gedechtnis / vermanung zu thun / von dem gedeien der gan 
gen Kirchen / vnd zu G GOT Taaus zugieſſen jhr gebet / vnd 
flr alle ſeine wolthat danckſagung zuthun / vnd fuͤr allerley 
ö 

ſ 

þ 


ſtende gedeien zu bitten / fechten wir nicht an / wir thun in vn⸗ 
fern Kirchen auch nicht anders. 
Das die lieben eiligen / in ſhrem leben von natur ſein 
ſchwach geweſen / vnd durch be krafft Goͤttlicher 92 — 
Nr a, 


RetFir ſein/onb wieder die geb rechen bes fleiſthes/bic (ng 
bo Teuffel vnd Todt geſtritten / vnd ſie 4 — 


doch alſo / das ſte die vberbleibende ſůnde in ſich gefůlet / IW 


darmit ſtetz zu kempffen gehabt / das ſte auch die Kron vnn 
herrligkeit des ewigen lebens erlanget haben / vnnd das 

ſolche gnade die jhnen gegeben / Vnd die gaben / welche din 
Kirche durch jhre lere vnnd gute Exempel entpfangen hat 


GOTT dem Herrn in der Chriſtlichen Gemein / wenn die des 
Herrn Abentmal begehet / ſolle danckſagung geſchehen/lafſey | 


wir fir ſich gehen / doch das es one alle Superttition-gi 
vnd des Herrn CHRiſtt verdienſt vnd ehr hiedurch nicht Qb, 
ſcuriert werde. ; 7 


Das aber ein heimlich Meuchel gedechtnis der Heiligen / 
recht vnd nuͤtze ſein ſolte / Als die Pfaffen in jrem Meſs op | 
Fer Canon, gebraucht haben / die wieder zum glauben / hof i 
nung / lieb / gedult vnnd andern tugenden / welche die Kirche 
von den furgeſtelleten / vnd gedachten heiligen lehren / vnd in 


ein Exempel vnnd imitation ʒihen ſolte / iſt nicht zubeweiſen / 


Denn es iſt nicht ein gedechtnis der Heiligen / ſondern ein 


heimliche mummerey / dauon allein der Pfaff / vnd die Rirch 
nichts weis / vnd ſol dennoch der eiligen gedechtnis fait vnd 


Ale die Pfaffen / in jhren Meſsopffern halten / kan Jus beſten⸗ 
digem grundt nicht erwieſen werden. 1 

Der alten Vetter Schrifft zeugen / das der Heiligen A/ 
poſteln / vnnd Merterer memorien vnd gedechtnis / auff ge⸗ 
wiſſe tage / vnd gemein lich an dem tage ſey geſchehen vnd ge/ 


hulten / darinne ſie vmb des glaubens willen gelitten haben / 
vnnd geſtorben ſein / vnnd das es darumb geſchehen ſey / das 


Gotte / fuͤr die gnade jhn gegeben / In der gemein gedanckn 
wurde. Vnd das jhr exempel des glaubens / hoffnung be⸗ 


68 . ee 2 "ot: 6 t, - 36-0 I 
Das auch die erſte oder alte Kirche / ſolche vorſchwim 
— ſtumme / vnd Meuchel gedechtnis der Heiligen gehalten habe O 


22 


—— — - 


ſiendigkeit / gednldr/ vnnd vieler ar dern evgont / zu der n 
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boat heiligen vogttwigen leben / vnnd deſſelbigen herrligkei 

. | | MORON 

be 

it 


halten / Vnd wire noch / ſo viel es zur beſſerung nuͤtze 


| ä . 1 n LXXXII. 
— * ttſeligkeit erwecket / Vnnd das die ho Foai 


s 


yehohe rauff ſie auch geſtorben ſein / der Kirchen 
worde mit fleis / nicht allein durch GOT Tes wort / ſondern 
auch durch der eiligen Memorien angezeigt / welches nicht 
gestanden iſt / inn einer ſtillen verſchwiegenen Nomination 
der cheiligen / als fic inn der Pfaffen Meſs opffer / Canon ge⸗ 
ſticht / ſond e zn ix erz elung ihrer hiſtorien / Daraus Goͤttli⸗ 
cher gnaden wetglyynd jhren glauben vnd gehorſam zu Got / 
Juermenniglich ts ſeiner beſſerung / hat hoͤren vnnd lernen 
en / vnd ſine dieſe memorien der Heiligen / inn der Euchari- 
ſtien odder im Abenimal des Herrn / das an den tagen jrer ge⸗ 


halten gedechtnjs begangen wart / geſchehen, Vnnd a ſo 
e 
/ 


ſſtinder Chriſtlichen gemein / die gedechtnis der. haligen ge. 
in vnſern Kirchen / bey der Communion, in ben Predigen ge⸗ 
lien / Von ſolcher gedechtnis der heiligen im Abentmal des 

ru / von alters her begangen / thun die alten Theologi mel⸗ 
dong / vnnd nicht von ſolcher verſch wiegen en rech 
in dem Meſsopffer / vuter dem Babſt gebraucht wirt / Da⸗ 


non weiter zeugnis zu befinden iſt / im Cypri, li, 1. Epiſt. 9. lib. 3. Cypria, 
Ep. . vnd 4. Ep. . Auguſt, de Ciui. Dei lib. 8, Ca. 27. lib. 14. Auguſt;— 
lib. 22, ca. io. vnnd con, Fauſtum Mani, libs 20. Cay 21, Epiphan, Epipha. 


lib. 3. To. 1. Here. 75, N 
Es klaget S, Auguſtinus / das zu ſeinen zeitten viel miſs⸗ 
breuch / inden Memorien oder gedechtniſſen der Heiligen ein⸗ 


geriſſen waren / Was ſolt denn nu nicht viel mehr vnd groͤſſer 


miſs brauch darynnen ſein / Weil alle ding von einer zeit zur 
andern erger wirt / vñ der Teuffel viel jrthumb vii miſsbreuch / 
in alles was gut vnd ordentlich iſt / einfuͤret / Vnnd das gan 
beBabſichumb ſunſt voll Abgoͤtterey iſt / vnd alle Kirchen / 


Ceremonien vnd gebreuche / allein auff ſchendlich vnd vnuer⸗ 
ſchenpt gewinſt/ im Dabſtthumb allenthalben gericht ſein/ 


j So nun 


| 
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So nun aber bie Memorien vnd gedechtniſſen der Zeſt FR 
E 


rien der heiligen / corrigirt vnnd repurgirt würden / die faſt mit | - 
ertichten loſen Munchen treumen vnd lügen / verfelſchet vnd 


- 


beſthmiſſen ſein, * 5 4 a __ ok ht 
Dieweil ſtze der Heiligen gedechtnis nichits anders / dent 
e Abgoͤtterey iſt / da _ ee he Oct / vn 
erm FERRET / vnd mitler Jheſu Ce Riſtd adxeefů ret wirt 
vnd auff vnuermuͤgene Crraturen gefuͤrr / vnd nan nichfphig 
wieder die erſte Taffel Goͤttlichkr Gebot gehandelt wirt / vnd 

die heiligen nicht mit dem dienſt / der dulia heiſſet / den man 
chrtwirdigen leyten thut / vnnd thun mag / ſondern mit den 
9 heiſſet / vnd allein Gott gehoͤrt / als mit zuner⸗ 
0 t allerley hůlff / Altar vnd Kirchen . Kirchen⸗ 
tenſten vnd Ceremonien, Liecht anzuͤndung / Anruffung / 
Opffern / Feiern vnd dergleichen / Welcher dienſt allein GOtt 
zugehoͤrt / jhre gedechtnis begehet / wiſſen wir ſolche gedecht⸗ 
vis wieder zu billichen noch anʒunemen / vnd viel weniger zu 
kehren / vnd vnſer gew iſſen / mit ſolcher Abgoͤtterey zu beſchwe⸗ 


ten / vnd vnſer vnd aller Chriſten Seelen heil / damit zunerra⸗ 


ten / Denn es iſt dieſe Abgoͤtterey ſo gros vnd erſchrecklich ge⸗ 


worden / Das die heiligen jtzt alle Kirchen / Opffer vnd Got/ 


tes dienſt ynne haben / vnd das GOtt vnd Chriſtus / ſein lie/ 
ber Sohn daſelbſt / keinen namen / oder platz mehr hat. 


Das die Interimiſten das recht ſagen / Dis wir durch 
der Zeiligen fuͤrbit vnnd verdienſt / inn allen dingen durch 
Goͤttlichen ſchutz verwaret vnnd befeſtiget werden / iſt vn⸗ 
recht / Denn es iſt wieder die Schrifft / die da leret / Das 


wir GOTT den Vater / durch den Sohn Joh Zs vm 


CHRIST VM. vnd keinen andern ſollen auruffen / Vnd iſt 
dem waren Chriſtlichen glauben zu wieder / der e, al/ 


Fe Eathariſticq;odbet Abentmalen des Herrn ſolten gehalten 
werd. eee e e 
fein / abgeſchuffet wurden / vnd das die Legenden oder Hiſto | 
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lin auff JES Um CR ST vim zu bawen / vnd das 

wir durch jh allein einen freimuͤtigen vnnd tro ſtreichen zu⸗ 

gang zum Vatter haben / Vund dieſe lehr inn dem Interim; 

beraubt — or Chriſtum / der allein dex Hoheprieſter 
it 


Verſüner vnd Mitler iſt / zwiſſchen Gott vnd vns / ſeiner ehr 
a 1 2 | | 
“Es ſeint dieſe Abgoͤttiſche jrthumb / durch viel ausge⸗ 


gebene Buͤcher vnnd Schriffte genugſam widerlegt / Wel⸗ 
che die Iaterimiſten alſo vorbey gehen / als hetten ſie dauon 
vie gehort. Aber ſie zeigen hiemit an / Das ſie nach 
GOT T/ſeinem wort vnd warheit nichts fragen / der Seelen 
heil nicht bedencken / ſondern allein / wie es jhnen gefelt / ha⸗ 
ben wollen / vnangeſehen / was G O T T vnnd alle Gott/ 
fuͤrchtige gelerte Jenner / aus der Schrifft dauon iudicirn 

Das alle Heiligen Gottes / die geſtorben / vnd die noch 
lebendig ſein / einer geiſtlichen Gemeinſchafft Buͤrger / vnnd 


eines leibes glieder ſein / einen G O T T/ einen erloͤſer / einen 


glauben / eine verheiſſung / eine ſeligkeit / ein Reich vnd Himel 
haben / Vnd das die verſtorbene Heiligen / vns mit dem bande 


der Liebewerbunden ſein / Vnſere ſeligkeit begeren / vnnd vns 


alle heil vnd gott gůnnen / wiederfechten wir nicht. 


das aber die Heiligen neben Chriſto / vnſerm einigen 
Mitler / ſonderliche Patronen vnd Mitler ſein ſolten / vnd das 
ie ſich vnterſchiedlich vn ſer vnd vnſer ſachen annemen / als 
ie Aduocaten jrer clienten, vnd fir entzliche Perſon / vnd ſa⸗ 
chen bitten ſolten / iſt one ſchrifft / allein aus menſchen gutt⸗ 
duoͤncken geredet. Vnnd iſt ein perſuaſion, dadurch vnzehe⸗ 
liche Abgoͤtterey / der jtzt die gantze welt / vnnd alle Kirchen 
vol iſt / eingefuͤrt iſt worden / vnd noch allenthalben verfoch⸗ 
ten vnd geſtifftet wirt / vnnd wens ſchon alſo were / wie doch 
nicht geſtan den wirt / Das dle Heiligen im Himel / fir vns 
batten / So koͤnt es doch fiir ** Axtickel des leine 
29,7 4 | ; It der 


todten ʒu kein er zeit / wieder vnter dem alten Teſtament / voy 


den Vettern vnd Propheten / noch von den Apoſteln im Ne 


wen Teſtament ſein angeruffen / Welchs ſie zwar nicht het/ 
ten vnterlaſſen / wenn am antuffen vnnd fuͤrbitt der Heiligen / 


ſo gros gelegen were / als die luterimiſten mit jhren Papiſten 


meinen. 


Was aber wieder zeugnis des Gert Chriſti / noch derhe(s | 


ligen Propheten vnd Apoſteln lere vnd Exempel hat / kan fr 
keinen artickel des Glaubens / vnnd als noͤtig zu gleuben / der 
Chriſtenheit nicht auffgelegt werden. ir 

' Vnd ſo von beiden / eins ſolte angenomen vnd gleube wer/ 
den / als das der Herr Chriſtus vnſer vorbitter allein ſey / odder 
das die heiligen neben jhm mit vorbitter ſein / ſo were jhe ge⸗ 


wiſſer auff des Herrn Chriſti forbi zu trauwen / als auff die 
þaven der heiligen / Denn von der fuͤrbit des Errn Chriſti/ / 


aben wir der heiligen Schrifft zeugnis / vnnd aller Heiligen 


haben wir nicht zeugnis der ſchrifft / haben auch keiner heili⸗ 
gen Exempel / vnd da rumb iſts ſicherer vnd beſſey/ſich an vn 
fern enigen Mitler Jheſum Chriſtum / den Sohn Gottes hal/ 


ten / als andere fuͤrbitter / neben vnnd bey jhm / erwelen vnnd 
ſuchen / von welchen wir kein Gottes wort / odder befehl ha / 


ben / vnd die auch gar gefehrlich iſt, | 
Es ſuchen die Papiſten wol etzliche zeugnis der ſchrifft / 
von fuͤrbitte der Heiligen / aber ſte holen ſie bey den harten her⸗ 
zu / jhre abgoͤtterey ʒuuerfechten / dauon weiter ſchrifftliche 
— cation vnd ein guter beſtendiger bericht / kan gethan wer/ 
en. | | #8 
/ Dieweil die fuͤrbit vnſers ohenprieſters vnnd Mitl t 
ampt vnd ehre iſt / vnnd ſeine lere durch der Heiligen vorbis 


Fortier: wirt / vnd dem Eren nach ſeinem wort / ichen 


viel ehn 


der Rirchen nicht ouffgelegt werben! Dieweil dayon en 
gezeugnis odder exempel m der heiligen Schrifft iſt / vnnd die 


rempel / die jhn angeruffen haben / vnd ſeine fuͤrbit begert / | 
Von der abgeſtorben Heiligen fuͤrbit vnnd antuffung aber / 


— 
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5 | Folio, LXXXVIIII. 
ziel ehre gegeben / vnnd glauben kan zugeſtellet werden / Der 
Creatur aber gegen Got vnd ſeinen Sohn Jheſum Chriſtum 
zu rechen / nicht zu wenig / ſondern wol zu viel zugeſchrieben 
kan werden / vnd wens auch in ſachen Gottes ehr belangend / 
geſchicht / iſts Abgoͤtterey / vnnd darumb iſts viel ſicherer / ſo 
hierin koͤnte gefeilet werden / als nicht geſchehen kan / Das 
dem Son Gottes zu viel / vnd den Heiligen zu wenig / als das 
Gottes Sohn zu wenig / vnnd den Heiligen ſolte zuuiel geben 
werden / Denn Gott der Herr wil ſeine ehr keinem diener oder 


creaturen gegeben haben, Eſa. xlij. Deu. xxxij. Vnd ſtraf⸗ Eſai.ær. 
fet hart / die jhn verlaſſen / vnd hengen ſich mit jrer zuuerſicht Deut. 2. 


an die Creatur. Deut. xxxij. 
Vnd darumb iſt nichts beſſers / denn ſich des gew iſſeſten 
vnd ſicherſten halten / vnd das vngewis vnd fehrlich iſt / laſ⸗ 
ſen faren / vnd ſich huͤten / vnnd gedencken an das ſprich wort / 
Qui amat periculum peribit in illo. Wer nicht wil hoͤren / 
Der muſs fuͤlen. Ob man ſchon ſagt / Pie credendum eſſe. 
Das die verſtorben Heiligen / wie die lebendigen beten / vnnd 
vnſere anligen wiſſen / Dieweil Gott Allmechtig iſt / vnd jhnen 
das manchepley weyſe / kan laſſen offenbar machen / ſo iſt dis 
doch allein aus menſchlichem gutduͤncken geredt / darauff ni⸗ 
cht ʒu bawen iſt / vnd gilt in der Kirchen nichts / vnnd iſt auch 
kein artickel des glaubens / denn die artickel vnſers glaubens / 
ſein nicht auff des menſchen guttduͤncken / ſondern auff Got⸗ 
tes wort gegruͤndet. } | 

Das einer fir den andern bitten ſolle / Auff das wir alle ſe⸗ 
lig werden / hat S. Jacob den lebendigen vnd nicht den todten 
befdhlen / Es ſchleuſt nicht / vnd iſt auch gantz kindiſch von 
den Interimiſten geredet / das den b gebotten iſt / 
vnd das die lebendigen thun / das auch daſſelbig den verſtor⸗ 
ben ſolle gebotten ſein / vnd das ſie es auch thun / Das auch 
die verſtorbenen gleich wie die lebendigen geſinnet ſein / vnnd 
thun / vnd beten wie die lebendigen / iſt nicht bewieſen / Wenn 
die conſequeutia ſolte way ſein / das die yerſtorben 1 


— 


im d& imel alles theten / das den lebendigen / in ber zeit dieſes le/ 
bens zu thun beuohlen iſt / vnd ſie thun / ſo wuͤrden ſie auff 
newe im Himel viel zu ſchaffen finden / Vnd muͤſten die pro⸗ 
pheten vnd Apoſtel da auch predigen vnd Mirakel thun / vnd 
des HERRLT Abentmal halten / Ihre Prieſterlich ampt ge⸗ 
brauchen / ſuͤnde loͤſen vnd binden / vnd dergleichen / Vnd 


muͤſte alſo de triumphante Eccleſia militans Eccleſia wieder 


werden / vnd muͤſte was im Gimel vnd auff erden iſt / in ein 


Muſs zuhauff geruͤret vnd gekocht werden / welchs gantz 


kindiſch geredt were. | | 

Ob nun ſchon in der geiſtlichen Gemeinſchafft / ein vn/ 
auff hoͤrliche beſtendige rechte ware Liebe / vnd ein guter 
freuntlicher wille / zu ewigen zeiten bleibet / vnter den verſtorbe / 


nen vnd lebendigen Heiligen / vnd einer dem andern von her. 


gen alles gutes wuͤnſchet vnd bittet / ſo folget doch daraus 
nicht / Das ſie das ampt eines mitlers vnd fuͤrbitters pflegen 
im Himel / Denn ab affectu & animo ad officium ac miniſterium 
ein conſequentiam zumachen / ſchleuſt gar nichts / Denn es iſt 
ein loſs argument / anon cauſa, Wie die Kinder in der Schu⸗ 
Je wiſſen / denn das ampt vnd wer ein mitler ſein / ſtehet ni/ 
— ins menſchen willen / ſondern auff GO Ttes befehl vnd 
ordnung. 

Ds eingefuͤrte Exempel / von bem Hohenprieſter/Oni/ 
as / beweiſet auch nicht die fuͤrbit der Heiligen / denn es wirt 
fuͤr einen traum vnd uiſion angezogen / dadurch Judas Ma⸗ 
chabeus das volck habe vertroͤſtet / das ſie Gott erhoͤrt het⸗ 
te / vnd wolte ſte nicht verlaſſen / ſondern viel mehr jhnen bey/ 
ſtehen / vnd helffen / Nu ſint ja Treume vnd Viſiones, wie aus 
der Schrifft / beide altes vnd newen Teſtaments offenbar iſt 
nicht tes ipſæ, ſondern picturz vnd imagines, bilde vnd zeich⸗ 
en / dadurch etwas anders zu troſt odder vnterrichtung / wirt 
angezeigt / Wie denn durch dieſen Traum des geſehenen / 
Inſæ vnd Hieremiæ C ſo es anders alſo geſchehen angezeiget 
iſt / Das der Herr im Himel des Jude Machabei der _—_ 
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Folio. LXXxXIxX. 


zu wort Jacobs S. Auguſtinus in lib. 1. queſt, ſuper Cene. Auguft, 


164. | : | 
Vnd zeigen hie abermals die Interimiſten qͤffentlich an / 
wie denn ſunſt auch an viel andern oͤrten / Das ſie nicht ſuchen 
die warheit / auch nicht der Chriſtlichen Kirchen ſeligkeit / 
ruhe vnd einigkeit / ſondern / das ſie beide der heiligen 
Schrifft / vnd auch der aluetter / rechten verſtandt / vorſetzlich 


mnuͤgen verfelſchen vnd miſsbrauchen / vnd allein dahin all jhr 


arbeit vnd lift richten / Das ſie vom Interim ein Iterum machen 
noͤchten / vnnd Papiſtiſche. Abgoͤtterey vnd grewel erhalten / 
vnd was durch Gottes gnade / vnd ſein ſeligmachendes wort 
abgethan / wieder auffrichten / Aber ſie werdens finden / was 
da heiſſe / wieder Gott handeln / vnd wieder den ſtachel lecken / 


Sie werden Gott mit jhrer betrieglichen heucheley nicht be⸗ 


triegen / ſie werdens finden / Mit wem ſie es zuthun haben. 
Vnd die weil die fuͤrnemſten vnter ihnen / in den heiligen 


Geiſt wiſſentlich ſuͤndigen / iſt jhnen jhr ſententz / vom GeErru 


ſchon geſprochen / dabey ſie auch Judas lohn werden ent⸗ 
pfangen. "2 


Von der gedechtnis der verſtorben 
N © InCHRI to. 
Di Interim ſchreiber haben das Capittel / alſo anfa⸗ 


hend/Vnſer HERB Iheſus CHRJſtus/etc, Gleich 
als die andern zum mehren teil / hinderliſtig mit ver⸗ 
— betrug geferbet vnd verdeckt / vnd iſt abermal noͤtig / 

as — angezeiget werde / was hyrin recht odder 
vn recht iſt. . 

Das JHeſus CHriſtus der Herr / von anfang der welt / 
zum heil vnnd erloͤſung der menſchen verordnet ſey / vnnd das 
der nutz des leidens Chriſti / allen gleubigen gliedern Coriſti / 
aglech zugehore / vnd das des Herrn Abentmal / ein gedecht⸗ 
"ſs ſey des leidens / vnnd einigen ewigen vnd vollenkomenen 


opſfirs Chriſti / iſt die warheit. 5 Das 


4 


7 Das auch keiner / der des leidens Chriſti kan vehig ſen / 
Das iſt / der nicht nach dem befehl Goͤttliches worts excon. 
municirt, aus der Kirchen verſtoſſen / Inn ſeinen ſuͤnden ge / 
bunden / vñ des Reichs Gottes / bys auff die zeit rechter bel 
rung ( wie vor alters die Apoſtatæ vnnd Energumeni anſsge / 
ſchloſſen ſein / Dio. lib, de Eccle. Hierar. ca. 34. nicht entſent 
iſt ) Vom Abentmal des G ERrn / das das Interim ein opffer 
heiſt / ſolle auſsgeſchloſſen werden / ſondern ſollen viel meh 
alle glieder Chtiſti / vnd ſeiner gemein zuſamen geruffen wer/ 
den / Wenn die gedechtnis des Herrn oder Euchariſtia gehalten 
wirt / ſein wir geſtendig / das man aber ſolte ein Papiſtiſh 
Meſsopffer halten / vnd darzu alle Chriſten zu hauff ruffen/ 
were nichts anders / als Abgoͤtterey anrichten. 


Das nicht allein der Hochberiimpten Heiligen / ſonden 
auch der andern verſtorbenen Chriſten / im glauben Co Riſt / 
von hynnen geſcheiden / gedechtnis inn der Euchariſtien viel 
vnd lang Jar gehalten ſein / widderfechten wir nicht / Aber 
den Irthumb / ſo darunter verdecket wirt / von der Satisfati; 
on, Seelmeſſen / den ſchentlichen eigennuͤtzigen betrieglichen 
miſsbrauch / Tyranney vnnd ſchinderey / ſo vnter der todtn 
gedechtnis im Babſtthumb wirt getrieben / ſtraffen wir / vnd 
ſagen / der todten gedechtnis ſey ein Gottloſer miſsbrauch / der 
bffenclch vnd vielfeltig wieder Gottes wort / vnſern glauben / 
ja auch wieder der erſten Kirchen gebrauch iſt / Vnd derhal / 
ben wiſſen wir die gedechtnis der todten / wie ſie im Babſt / 
thumb gehalten wirt / nicht wieder auffzurichten odder anz / 

Wenn die Interim ſchreiber / jhrer vnd der Kirchen See / 
lenſeligkeit wolten vet waren / vnd richtig handeln / Die Kirch 
zu guter Chriſtlicher Reformation, vii beſſerung helffen brin / 
gen / ſo můſten ſie nicht die Bebſtlichen miſsbrenche helffel 
ſtaffiren vnd ſchmuͤcken / ſondern muͤſten alles nach der ſchri / 
ft vnd der erſten heiligen Kirchen / gebrauch helffen _ 


Folto. XC. 
Wenn ſie aber den gebrauch der erſten Kirchen / den ſie 
in den gedechtniſſen der verſtorbenen inn Ch. iſto / anfenglich 
chalten hat / recht anſehen warden / muͤſten beyde Papiſten 
vnnd Iuterimiſten bekennen / Das die Ceremonien in der ver⸗ 
orbenen gedechtnis / nicht ſtets einerley geweſt ſein / Vnd das 
es eine men ſchliche tradition ſey / die zur Kirchen bawung vnd 
beſſerung / vnd nicht zu jrer verſtoͤrung ſol gebraucht werden / 
vnd das dieſelbige auch / nach gelegenheit muͤge verandert 
werden / vnd Chriſtlicher freyheit vnterworffen ſey / vnnd far 
keine vnu randerliche lere des glaubens / kan oder ſol gehalten 
werden. | 


Diony. de Eccle. Hie. ca, 7. ſagt / Das zu ſeiner zeit / die ge Diony, 


dechnis der verſtorbnen Chriſten / zubegehen / dieſer gebrauch 
geweſt ſey / Man habe den todten far ſeiner begrebnis inn dis 


Kirch gebracht / vnd fur den Altar nyder geſetzt / Da hat der 


Pfarher gebes vnd danckſagung gethan zu GOTT / Darauff 
ein Pſalmen / die ſich dahyn ſchicketen / geſungen / darnach 
hat man aus der heiligen Schrifft / von der aufferſtehung der 
todten / ein rede odder Predige gethan / Nach endung dieſer 
predige / hat man des verſtorbenen leben vnnd tugendt zur 
Imitation erʒzelet / darnach iſt vermanung geſchehen von ge⸗ 
legen heit dieſes elenden weſens / vnnd vom tode / Das ſich ein 
jeder ʒum ſterbon ſchickete / vnd ſein leben Gotſelig moͤchte be⸗ 
ſchlieſſen / wie der verſtorbene jhm da fuͤr den augen geſtellet / 
= habe / Darnach iſt der Pfarher zu der Leiche des ver⸗ 
orbenen getretten / vnd vber jhn gebettet / vñ jhn dem Herrn 
in ſeine barmhertzigkeit befohlen / vnd darnach mit wolriech⸗ 
en dem 6le den todten Coͤrper / wie es ſunſt bey den Juͤden ge⸗ 
2 geweſt / bego ſſen / vnd alſo in die erde laſſen begra⸗ 
en. 


: Von welchem gebrauch / noch etzliche Ceremonien 
in der Fuͤrſten vnd groſſer Herrn begrebniſſen gebraucht wer⸗ 
den / Aber vermenget mit vielen jrrigen miſsbreuchen / vnnd 
auch mit dem Gotsleſteriſchẽ meſsopffer / das zur genugthu⸗ 
1 3 j ung vnd 


Auguſt, 


mg vnd erloͤſung / der Seelen des verſtorbenen ſol dienſtlich 
ein. ; 

Es iſt aber in allen Begrebniſſen nicht einerley Cere, 
monien gehalten / ſondern nach eines jedern gebrauch vnd ge/ 
legenheit hirmit gehalten / wie S. Auguſt, meldet / lib. 3, Con, 
fell, ca. 12. 17. | 

Die Euchariſtia aber/ſo in der begrebnis vnd gedechtnis/ 
der verſtorbnen iſt gehalten worden / iſt beſtellet vnd zugericht 
fir die lebendigen / die dem Leiche in der begrebnis folgeten / 


Vnd heiſſen die Altuetter / die Euchariſtiam, ein opffer fuͤr die 


todten / darumb das es inn der todten begrebmis gehalten 
wart / vnd nicht / das dadurch den verſtorbenen / Gott verſi/ 
net / vnd fur jhre ſunde genug gethan wuͤrde / Wie hieuon die 
Papiſten leren / vnd des Herrn Chriſti verdienſt / vnnd die ware 
Iuſtification, der gantzen Chriſtlichen Kirchen Seelenſeligkeit / 
mit dieſer falſchen lere verrathen / vnd viel lent in abgrund der 
hellen fuͤren. Der HERR CHHRiſtus iſt fuͤr der gantzen welt 
ſande geſtorben / vnd ſein opffer gehoͤrt zu allen gleubigen / ſie | 
ſein todt oder lebendig / keinen ausgeſchloſſen / Denn es iſt ein 
ewig vnd volkomen opffer / Vnd dis opffer iſt allein ein op⸗ 
er der verſuͤnung / dadurch die gantze welt 4Gotte verſiinet 
iſt / vnd one dis / iſt kein ander euſſerlich ſine opffer auff erden. 
Das Sacrament aber iſt allein der lebendigen / die es genieſſen / 
vnd nicht der todten / Ja es iſt denen allein nuͤtz / die es genieſ/ 
ſen / vnnd kan kein lebendiger far den andern / das Sacrament + 
entpfangen / viel weniger fuͤr die todten. 


Ee ſint bey den alten / in der begreb nis oder gedechtms 
der verſtorbenen / vier ſtuͤck gepfleget / Als nemlich / Es 
iſt die Euchariſtia odder Communion gehalten / vnd iſt darin 
wie ʒuuor geſagt / GO Ttes wort gepredigt / vnd Gebett vnnd 
danckſagung geſchehen / zum andern ſind oblation odder do- 
naria gegeben / zu vnterhaltung des Kirchenampts / Nach 
dem die Kirch zu der zeit kein einkomen gehabt / auch — 


| geren ſre no ttuͤrfftige armen / Welche opffer vnd gaben / Spor- 


tes befohlen / vnd gebeten / Gott wolte mit jhm dem verſtor/ 


guſt, lib. 9, Confeſſ. ca. 12. 13, 


dem verdienſt vnd der erloͤſung / ſo aus lauter gnad GOTres / 


Folio. xc 


tulæy vnd die der gen oſſen haben / Sportulantes geheiſſen ſein / 

Als in Cypri. lib, . Ep. 2. Orig. lib, 3. in Tob, Tertull. de ex- Cypria, 
hotta. Caſtitatis in Concilio Valenſi Conſt. 4. dayon weiter zu- Tertul. 
leſen iſt. Zum dritten hat man des todten bey namen in der con. Val. 
Euchariftia, fur dem Altar zum exempel der Imitation gedacht / 

um vierden / hat man ſeinen Geiſt dem Herrn beuohlen / vnd 

fir jhn / wie aus dem Dioniſio zuuermercken iſt / Gott gedan⸗ 

cket / jn auff das verdienſt Chriſti / der barmhertzigkeit Got⸗ 


benen in ſein Gerichte nicht gehen / ſondern jhm gnedig ſein / 
vnd ſeine ſchuld verzeihen / Welcher gedechtnis gebrauch Epipha, 
auch angezeiget wirt in Epipha, lib, 3. To. 1, Har. 75, vnd Au- Avouſt, 


Es ſind aber dieſe Sportulæ, vnd oblationes, die inn den 
Begrebniſſen vnd gedechtniſſen der verſtorbenen / gebraucht / 
vbergeben / vnd auffgeopffert / in der Gemein Gottes / vnd den 
lebendigen zu nutz darttetteben / ſie ſein aber oblationes pro uĩuis 
& mortuis, Opffet fir die lebendigen vnnd for die todten ge⸗ 
nennet worden / Propter applicationem, vnd nicht / das ſie ein 
genugthuung weren / fuͤr lebendige vii for todten / Welche Lere 


durch vnſern erloͤſer vnd Heilandt Jheſum CHR Iſtum allen 

gleubigen geſchenckt wirt / durch den glauben an jhn / vnd 

heiſſet / Sacrificium pro mortuis, nicht unders / als die Euchari- 

ſtia vnd oblation die in der verſtorbnen gedechtnis gehalten 

iſt / vnd heiſt / pro eis, darumb / das ſie in vnd zu jhrer gedecht⸗ 

nis geſchehen / vnd nicht das man ſie / da mit Gott hette wol⸗ 

len verſynen / vnnd jhn vergebung der Suͤnd erlangen / Wie Cypria. 

flerlich zuuerſtehen gibt. Cypria. lib, 3. Epiſt. 6, lib. x. Ep. 9. Auguſt. 

Auguſt. de Ciui, Dei, lib, 22, ca. 10. | | 
Wenn nun die Papiſten jhre Abgoͤtterey / Irthumb vnd 

falſe lehre / damit ſie die leute 5 40 jhre ſeligkeit 8 
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Vnd in ein falſch verbamlich vertrawen verfuͤren / auff man / 
ſchen werck / vnnd jhre miſsbreuche / betrug / vnnd vnzeliche 
ſchinderey / damit arm vnnd reich / vnuerſchempt geſchunden 
wirt / in jhrer todten begrebnis vnnd gedechtnis / wolten beſ⸗ 
ſern / vnd nachlaſſen / vii der erſten Kirchen rechten gebrauch / 
one alle Superſticion, betrug vnnd eigennuͤtzige plackerey / zu 


forderung rechter lere / des rechten vnd waren glaubens vnnd 


beſſerung der Chriſtlichen Kirchen / wuͤſten wir vns recht⸗ 
meſſiger / Goͤttlicher vnnd nuͤtzlicher Reformation der miſs⸗ 


breach nicht widder zuſetzen / Wolten auch vngern dem wie 


derſtreben / Das zu Chriſtlicher vnd nuͤtzlicher gedechtnis der 
verſtorbnen in Chriſto moͤchte dienſtlich ſein / Vnd ſo hienon 
in einem Chriſtlichen freien Concilio etwas einheiliges ge⸗ 
ſchloſſen vnd verordnet wuͤrde / Wolten wirs vnderthenig/ 
lich gantz willig annemen vnd halten / Dieweil aber das Inte⸗ 
rim, die miſsbreuch vnd alle Gottloſe weſen / Das in der tod/ 
ten begreb nis vnnd gedechtnis byſsher geuͤbt iſt / ferbet / vnnd 
one fug vnd recht / wieder Gott vnd ſein wort beſtetiget / wiſ/ 
ſen wir das Capittel / von der gedechtnis der verſtorbnen / mit 
ſeinen miſsbreuchen nicht anzunemen, * | 
Wir widerfechten nicht / Das der abgeſtorbenen Chris 
ſten gedechtnis in der Euchariſtia fur alters gehalten iſt / vnnd 
das hre Seelen Gott in ſeine gnad vnnd barmhertzigkeit be/ 
fohlen ſein / Welchs ſich die Interim ſchreiber / aus den 
Altuettern zubeweiſen / ſo hoch bemuͤhen / ſondern wir fech⸗ 
ten / Das wieder gebet / noch opffer / in der Opffermeſſen 
ein genugthuung ſey / fuͤr die ſunde der verſtorbenen / Vnd das 


— 


ſie dadurch wieder von ſchult / noch von pein erloͤſet werden / 


Vnd das die lebendigen / den todten mit jhrem gebet vnnd gu⸗ 
ten wercken / nach jhrem todt nicht kuͤnnen helffen / ſie auch 
Gotte nicht perſuͤnen / ja das ſie ſich ſelbſt mit keinen verdien⸗ 
ſten odder leiden helffen kuͤnnen / ſondern das ern jeder fir ſich 
nach ſeinen wercken / wenn er von hynnen abgeſcheiden iſt / 


entp fangen werde / Wie denn auch die heilige _— 
C0 * er 


| 3 Folio. XC... 
ber Aleuetter Schrifft bezeugen vnd ſagen / Das vns an Got/ 
tes gerichte nach abſterben / kein gebett oder werck der leben⸗ 
dien kuͤnne helffen / ſondern ein jeder / nach dem das er im le⸗ 
ben gethan hat / werde gericht werden / Hier, 13. q. c. 2, Auguſt, Auguſt, 
lib, 4. ca, 8. De Symbolo ad Catechumenos. Idem Pſal. 45, Hiero. 


Ee s werden vngleiche Sententien in der Altuetter ſchriff/ 
ten / von diſputirlichen Materien befunden / vnd ſie fuͤren ſunſt 
auch offt wiederwertige lere / vnnd derhalben kan nichts ge⸗ 
wiſſes vnd beſten diges / inn diſputirlichen ſachen / auſs jhren 
Schrifften beſchloſſen werden / Sie haben auch nicht mehr 
glaubens vnd autoritet, den ſie ſich mit einfuͤrung der zengniſs 
Canonicæ ſcripturæ machen / vnd gilt gar nichts / Alles was in 
ſachen vn ſers Chriſtlichen glaubens / on gezeugnis der heili⸗ 
gen Schrifft geleret wirt / Viel weniger gilt das in der Chriſt⸗ 
lichen Gemein / das wieder die heilige Schrifft geleret vnd ge⸗ = 
ſetzt wirt / Vnd darumb muͤſſen die Interim ſchreiber geden⸗ | 
cken / das jhnen nicht gebuͤre / der Airchen etwas anzumuten / 
vnter dem ſchein der Altueter zeugnis / das der heiligen Schri⸗ 
fft zu wieder iſt. 3 1 
| Das one die heilige Schrifft / in diſputirlichen ſachen / 
nichts zuſchlieſſen / odder anzunemen ſey / Das auch die Alt⸗ 
vetter in jhren Schrifften haben feilen kuͤnnen / vnnd offt ge⸗ = 
feilet / vnd vnter ſich vngleiche / vnd zu zeiten ſtreittige lere fuͤ⸗ 
ren / iſt am tage / vnd wiſſens die jennigen wol / die jre Schti⸗ 
ffte leſen / Vnd das derhalben nicht auff jhre lehr / Sondern 
allein auff die heilige ſchrifft zubawen ſey / bezeugen die Alt⸗ 
netter ſelb ſt / S. Auguſt. Epiſt. 19. ad Hiero. Pſalm, 67. lib. 2. ca. Augnff, 
2, de Baptiſmo con. Donatiſtas. Hiero. ad Cala. 5. Tertull. in Hiero, 
lid de proſcrip. Hæret. Cyrillus ad Reginas de recta fide. Auguſt, Tertul, 
in lib. de g. quzſtienib, Dulcitij q. 3. Vnnd an viel mehr Cirill, 
andern orten. | | 

Das aber die Controuerſien, Irrungen / vnd Spaltun⸗ 


gen / ſo inn der Kirchen eingefuͤret werden / durch die heilige 
* X : Schrille 


der glaubens ſachen deaf v vnd vnſer Conſcientien vnd 
Seelenſeligkeit / die nicht auff vngewiſſe menſchen lehr / ſon⸗ 
dern auff das beſtendige vnd ewige wort Gottes mus geba⸗ 
wet fein / vnd beſtehen in GOttes Gerichte / vnd allen anfech⸗ 
tungen / Vnd darumb iſt es bey allen Altvetter / auch in allen 
richtigen Concilijs gebreuchlich geweſt / die zweiffelhafftigen 
vnd diſputirlichen ſachen des glaubens / vnd der lehre / durch 
gez eugniſs der heiligen Schrifft zuentſcheiden / Das angeſe⸗ 
hen / Das das Babſthumb vol Abgoͤtterey vnd vnleidlicher 
miſsbreuche iſt / Vnd dieſe jtzige zweiſpaltung / die lehr / vnd 


Schrift möͤſſen eroͤrtert vnd entſcheiben werden / erfordert 


| 


den glauben belanget / allein aus der ſchrifft eroͤrtert vnd ent 


ſcheiden werden koͤnne. 
| So mans aber anders wolt vornemen/vnd mit Tyran/ 
ney vnd verfolgung/fromer Goteſeliger vii vnſchuͤldiger lent / 
der ſachen gedechte ʒuhelffen / wirts nicht beſſer/ſondern viel 
erger werden / Denn damit / das man die warheit Gottes ver⸗ 
hindere / Dem heiligen Geiſt wiederſtrebe / Wieder Gott den 
Vater / vnd ſeinen Sohn Jheſum Chriſtum fechte / Der Heili⸗ 
gen vnſchuͤldig Blut vergieſſe / Die Kirche Chriſti verwoͤſte / 
vnd Sottes zorn / vnd grewliche ſtraffe verurſache / kans nicht 
beſſer werden / ſondern allein dadurch ein vnwlederbringli⸗ 
cher verderb / an Seele vnd Leib angerichtet werden / GOTT 
vnſer Herr woͤlle alle guthertzige leute gnediglich behuͤten / das 
ſie ſich mit dieſen Blutduͤrſtigen / vnd Gottloſen Radeſchle/ 
gen vnd Fuͤrhaben nicht muͤgen beflecken / vnd ſich frembder 
Suͤnden nicht teuhafftig machen / Amen. | 
die bey Gottes wort vnd befehl bleiben / vnd ſich darauff 
dem cherrn in ſein ſchutz vnd ſchirm befehlen / Daſſelbige bet 
kennen / vnd daruber halten / Die werden jhre Conſcientien, 
vnd Seelenſeligkeit verwaren / die andern wirt GOte richten / 
Das aber die widderſacher / vns hie mit vnwarheit beſchuͤl⸗ 
digen / Das wir ſpaltung / jrrung vnnd vnruhe anrichten / 


irt GOTT tichten / vnnd den ſchuͤldigen wol treffen⸗ ion 
; : i 
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dwwiſſen aber wol (Gott lob) Das die kein vnruhe vnd ſpal⸗ 


| 


tung anrichten / die bey Gottes wort vnd befehl veſt halten / 
vnd bleiben in des Herrn verbuͤntnis / in der Tauffangeno⸗ 
men, Were aber das vn ruhe vnd vneinigkeit anrichten / ſo ri⸗ 
chtet ſie Gott an mit ſeiner lehre / vnd wir nicht / Denn er hat 
vns beuohlen / an ſeinem wort zu halten / vnd das zubekennen. 
Es ſoltens aber vnſer widderſacher / die vns von Gott / auff 
ſhre Gottlos weſen abziehen / vnd zwingen wollen / vmbke⸗ 
ren/ſo were es recht geſagt / Denn ſie ſind gewiſslich vnruhi⸗ 
ge / abtrůnnige vnd ketzer / die von Gott / vnd ſeinem wort ab⸗ 
gefallen / vnd vmb jhres Gottloſen weſens / vnd eigennuͤtziger 
miſsbreuch willen / widder der Propheten vnd Apoſtel lehr / 
vnd widder das Euangelium Ihe fu Chriſti fechten / vnmen⸗ 
ſchliche grauſamigkeit vben / vnnd die vnſchuͤldigen gleubi⸗ 
gen / vnd bekenner der rechten vnd waren lere GOTTES / ſo 
grewlich verfolgen vnd erwuͤrgen. 


Das nemen wir im Interim auch nicht an / Das die 
Euchariſtia, vnnd das Gebete / for die verſtorben gehalten / 
darumb in den gedechtniſſen der verſtorbnen in Chriſto / ſolle 
geſchehen ſein / Das die Kirch nicht wiſſe / ob die jenigẽ / ſo im 
warn glauben Chriſti / von hinnen geſcheiden ſein / genug ge⸗ 
reiniget vnd ausgefeget ſein / Damit die Interimi ſten zuuerſte⸗ 
hen geben / das die opffer meſs / vnd der lebendigen gebett / die 
verſtorben / Gott verſuͤnet / Ihre ſuͤnde bezalet / reiniget / vnd 
vergebung der ſind bey GOtt bekomen werde / welchs falſch 
vnd vn recht iſt, | | 

Denn durch dieſe lere wirt des Herrn Chriſti genugthunng 


Opffer vnnd Prieſterampt verworffen / die rechtfertigung / 


die durch den glauben Chriſti kompt / verleugnet / Vergebung 
der ſuͤnden / vnd Seelenſeligkeit / auff menſchen werck geſetzt / 
vnd ein verdamlicher vnglaub geſtifftet / Auch GOttes wort 
logen geſtraffet / Das da lehret / das die vngleubigen gericht 
ſein / vnd die da gleuben an CHBRJSTVM / an on 
85 3 aben 


| Dioni. 
Epipha, 
Terrul, 
Amb, 
Cypri 4. 
Auguft, 


haben / Vnd das die alten / in der erſten Kirchen / dawg 

in der verſtorbenen gedechtniſſen / die Euchariſtia, welchen 
Interimiſten felſchlich ein Opffermeſs heiſſen / ſolten geha 
ten / vnd jhre gebett fuͤr die todten dabey gethan haben / da 
dadurch der verſtorbenen ſind ſolten gereiniget werden 7 
aus der Altuetter Schrifft beſtendiglich nicht 3ubeweiſey | 
Denn jhre Schrifft zeugen / Das die Euchariſtia, vnd dg 
Gebet vnd danckſagung / in der gedechtnis der verſtorbeng/ 


nicht allein geſchehen ſey / wenn der jennigen gedechtnis g / 


halten iſt / an welcher glauben vnd rechtfertigung/gezweifh 
iſt / ſondern auch in der jennigen gedechtnis / die heilig vn 
ſelig ſein gehalten worden. Darumb iſt gewis / Das das G7 
bet allein ein zeugnis geweſt iſt / eines guten vñ geneigten wil 
lens / vnd ein Pium uotum, damit ſie Gott in ſeine gnad vn 


barmhertzigkeit befohlen ſein / vnd nicht zur reinigung ba 


ſund/0dder bezalung der pein geſchehen / Wie den auchen 
dem Dioniſio. Epipha, lib, 3. Tertul, ad uxorem, Amb, in on 
pro Impera. Theodo. in lib. de exceſſu fratris in funebri orato, 
ne Valentiniani iunioris. lib. z. ad Fauſtinum Epiſt. 8, Cypti. 
lib. x, Epiſt. 9. Auguſt. lib. 9. Confeſ. ca. 12. 11. DVnd aus vic 
mehr andern oͤrtern der Altuetter Schrifft zuuernemen iſ. 
Vnd konten ʒwar wieder die Euchariſtia, noch das Gebett g/ 
halten ſein / in der Heiligen vnd Seligen gedechtnis / welche 
Geiſt bey dem Herrn Chriſto / vnd in ſeiner heiligen gemen / 
ſchafft / in Himel geno men ſein / ſo ſte ſolten ein opffer odd 


werck ſein geweſt / dadurch ſte gereiniget vnd ausgefeget wut 


den / Es wolten denn die Interimiſten ſagen / Das im Himd 
vnd Reich Gottes noch ſuͤnde / vnd befleckete vnreine Heilign 


weren DWelchs falſch vnd nie gehort iſt, 


Es iſt aber leichtlich zuuerſtehen / das die Interimiſte 
mit jhren bedeckten vnd verſtumpelten woͤrtern / von der vn 
ſtorbnen reini gung / vnd aus fegung gerne einfuͤ re wolten 


Als nemlich / Das ein ort in der Helle ſey / der das Sea 
e el 


ratio, 
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nein / 
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| haiſe Vnd bas die Seelen / ſo noch vberige vnd anhangende 


fund / nach ausgange dieſes lebens behalten / da gebrant / ge⸗ 
peinigt / vñ gelaute rt werden / oder durch der lebendigen Meſ⸗ 
opffer / Gebet / Almoſen / Iudulgentie, Peregrination, vnd der⸗ 
gleichen ertichte genugthuung / in dem Fegfewr muͤſſen gerei⸗ 
nigt / vergebung jhrer ſand erlangen / vnd alſo draus erloͤſet 
werden. Dieſe lehr aber von dem Fegfewr / iſt ein vngegruͤn⸗ 
det loſs Comment, es iſt kein Buchſtab vom Fegfewr in der 
heiligen Schrifft / Es iſt ein Comment, das den Propheten 
vnd Apoſteln / vnd allen Heiligen Ertzuettern vnbekandt ge⸗ 
weſt iſt / Es iſt allein nicht hieuon in der Schrifft / ſondern / 
die eigennuͤtzige vnd geltſuchtige lehr vom Fegefewr / iſt auch 


der heiligen Schrifft / vnd vnſerm glauben gantz entgegen / 


Verwirfft des Herrn Chriſti genugthuung / vnd die rechtferti⸗ 
gung des Glaubens Chriſti / vertilget Gottes gnedige zuſag / 
vnd den Artickel vnſers glaubens / von vergebung der ſuͤnd / 


fuͤret dieſen falſchen vnd verterblichen wahn ein / Das man 


den leuten / nach jhrem abſchied von dieſem leben / koͤnne zur 
ſeelenſeligkeit helffen / Gibt alſo den buben raum zu ſuͤndigen / 
vnd in den ſuͤnden ſicher / bis an jhr ende zuuerharren / vnnd 
ſuͤnderlich denen / die gelt vnd gutt haben / vnd vermeinen / das 
ſie alles nach jhrem abſterben vermoͤgen auszurichten / damit 
ſie koͤnnen aus dem Fegfewr erloͤſet / vnd durchgefeget vnd 
gereiriget werden / vnd wirt auch die lehr / von rechter war⸗ 
hafftiger buſs / durch das Comment vom Fegfewr mannig⸗ 
faltig verhindert / Die lehr vom Fegfewr / iſt auch zu dieſer zeit 
nicht anders / denn ein vnuerſchempte ſchinderey vnd plas. 

ckerey / damit die vnnuͤtzen Pfaffen vnd Muͤnche / in jh ren fet# | 
ſten vnd faulen tagen gemeſtet / vnd auffgehalten werden. 


Das in der Theologen Schrifft die zur zeit Auguſtim / 
Hieronymi vnd Ambroſy / vnd darnach gelebt haben / des 
$egfewrs gedacht werde / wieder fechten wir nicht. Wir 
ſagen aber / das nicht ein Buchſtab dauon / in der heiligen 
. : Aa jj Schrift | 


Avg, 


Schrifft / des alten oder newen Teſtaments befunden werde / 


vnd das der Theologen Interpretation, ſo vom fegfewrres _ 


den / nicht in der Schrifft / ſondern auff menſchen gutduͤn⸗ 
cken gegruͤndet / vnd aus der gemein opinion, die von dem 
Segfeur eingeriſſen / vnd vnter das volck gebracht war / her⸗ 
gefloſſen ſey / Vnd wiewol S. Auguſt. des Fegfeurs gedenckt 
vnd dauon ſchreibt / ſo iſt ers doch ſelbſt vngewiſſe / vnd helt 
es fir ein opinion, vnd nicht fur einen Artickel des Glaubens. 
Lib. zr. de ciui. Dei. ca. 2 6, Ja er bekent auch / Das man vom 
Fegfeur nichts wiſſe / Vnd das dauon in der Schrifft nichts 
gefunden werde. Con. Pela. Hypognoſt. lib. 5. 


Vnd iſt ein loſs Comment vnd Fabel / das von der ver⸗ 
ſtorben Purgatorio, Reinigung vnd auſsfegung / in dem Inte⸗ 


rim wirt angezogen / vnd von den Papiſten gelert / vnd kan von 


der Chriſtlichen Kirchen weder angenomen / gelehrt / noch ge⸗ 
gleubt werden. 

Das die in Chriſto entſchlaffen / mit vns lebendigen eines 
geiſtlichen leibs glieder ſein / vnd mit in die Chriſtliche Ge⸗ 
mein hoͤren vnd bleiben / vnd das das bandt dieſer Geiſtli⸗ 


chen Gemeinſchafft / durch den natuͤrlichen todt / nicht werde 


abgeſchnitten / ſondern das die im glauben Chriſtt / von hin⸗ 
nen / nach dem leib abſcheiden / mit allen gleubigen / in der Ge⸗ 
meinſchafft der Kirchen GO Ttes vnd Chriſti / Auch mit dem 
band rechter liebe / vnter ſich verbunden bleiben / laſſen wit 
auff ſich berugen. 


Das hiraus aber folgen ſolte / das barumb wir vnſer 
Gebett vnd gute werck / den verſtorben notwendig muͤſten 


mitteilen / vnd jnen dadurch kondten helffen / vnd das die ſe⸗ 

ligen der beduͤrfften / kuͤnnen wir bey vns nicht bedencken / 

Denn die diſsimiſitudo; die da iſt vnter den lebendigen vnd 

verſtorbeifen / vnd die art des ampts der verſuͤnung / ſo al/ 

lein auff erden vnd fuͤr die lebendigen iſt von Gott verordnet / 

erweiſets klerlich / das ſolche conſeguentia vntuͤchtig vn —— 
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ug fr das auch mit der lebendigen Gebett vnd guten wer⸗ 


den verdampten ſolte gehulffen werden / iſt nicht zube⸗ 

wei en. « | SI | 
b Das vnter den Gliedern des Leibs Chriſit/ſo im Himel 

vnd auff erden ſein / ware liebe vnd zuneigung ſey vnd bleibe 

wiederfechten wir nicht. Das aber darumb ſolt folgen / 
Das die lebendigen / mit jhren wercken / die Gott der Rirchen 

Chriſti / indieſem leben zuthun befohlen hat / den verſtorbe⸗ 


ben im eich GOttes dienen koͤnnen / Oder das jhnen hiemis 


nach jrem abgang koͤnne gedienet vnd gehulffen werden / ver⸗ 
muͤgen die Interimiſten aus der heiligen Schrifft nicht zu⸗ 
beweiſen / Denn was GOTT zu gleuben / zu hoffen / zu thun 
vnd zu laſſen geleret hat / gehoͤrt zu dieſem leben / Militantis 
Eccleſiæ, vnd belanget nicht weiter die / ſo von aller truͤb⸗ 
nis entfreiet / in jhrem ewigen rechten Vaterland vnd trium- 
phante Eccleſia ſein vnd leben / Vnd ob hie ſchon das bands 
der lieb iſt vnd bleibet / ſo kan doch daraus niche folgen / das 
ſich vnſer gebett vnd werck / ſo weit erſtrecken / als ſich die 
liebe im hertzen erhebt / vnd gerne herfuͤr thete / Es iſt zwar 
niemants / er ſehe gern / Wie es vmb ſeine verſtorben gelieb⸗ 
te / ehelich —— / kinder vnd freunde ſtuͤnde / Er iſt jhnen 
hertzlich guͤnſtig / er wuͤnſchet jhnen alles gutes / Er mus es 
aber dabey laſſen bleiben / was zum andern leben gehoͤrt / be⸗ 
langet jhnen nicht / Man darff da ſein nicht / er mus die ſei⸗ 
nen Gott beuehlen / vnd des acht haben / das dieſes lebens iſt / 
Das er ſich in der liebe / gegen die / ſo mit jhm/ hie auff erden 
in dieſem leben / rechtſchaffen beweiſe / vnd in allen tugen⸗ 
den / Gottſeliglich ſich vbe / Das iſt der klare befehl GOttes / 
Das iſt dem menſchen nuͤtze vnd noͤtig / Solche gute werck / 
Gottlichs gehorſams / haben von GOTT auch verheiſſung / 
reichlicher belonung / Darumb ſolten ſich die Chriſten / der 
liebe gegen jren neheſten befleiſſigen / Hieuon haben ſie Got⸗ 
tes befehl vnd gebott / Von den todten haben ſie kein befehl 
oder gebott SOttes / Vnd darumb darff man hie keine fuͤr⸗ 
ä Aa iy witzigkeit 


witzigkeit geb rauchen / ſondern man mag ſie im Herrn laſſen 
ruhen / vnd jhme laſſen befohlen ſein / vnd die wercke der lia 
be / vnd das Gebett / den zu gute vben / die es bedoͤrffen / vnn 
den es GOTT zu gute zuthun befohlen hat. Wolte Gott, 
die Papiſten trieben den gehorſam Goͤttlicher Gebott / vnd 
der liebe werck / gegen die lebendigen ſo fleiſſig / als gegen die 
todten / Aber es nuͤtzet ſo nicht / Diſs fillet jhnen den deutel / 
Kuchen vnd Keller / Darumb halten ſic ſo hart vber der liebe 
der verſtorbnen vnd vber dem Fegfewr. Vnd wie es ſcheine 
geben ſie den Herrn Chriſtum mit allen ſeinen Sacramenten / 
vnd Artickeln des Glaubens darumb / das ſie allein den ge⸗ 
winſtreichen betrug von dem Purgatorio, Seelmeſſen / Vigi, 
lien, Begengkniſſen / Jarzeitten / vnd dergleichen Jarmerckten 
behalten moͤchten / die doch keinen grundt odder zeugnis der 
Schrifft haben. 

Das die Interim ſchreiber hieher fuͤren S. Jacobs ſpruch/ 
Das einer fuͤr den andern bitten ſolle / auff das wir alle ſelig 
werden / Iſt gantz vngereimpt / Denn er redet von den le⸗ 
bendigen / die hie noch in fahre ſtehen / vnd nicht von den 
todten / die nach jrem toͤdtlichen abgang / ſelig oder verdam⸗ 
met werden / die ſeliglich in Ce RK Iſto geſtorben ſein / haben 
des Gebets darzu nicht von noͤten / das ſie ſelig werden / die 
weil ſie bereit ſelig ſein / An den derdampten aber iſts verlo⸗ 
ren / darumb kan S. Jacobs zeugnis nicht auff das Gebett 
far die todten gedeutet vnd gezogen werden / Ob aber hie die 
Juterimiſten wolten ſtreiten / das es von den todten zuuerſtehen 
ſein ſolte / die im Fegfewr / vnd nicht in der Helle / oder im Himel 
weren / So iſt von noͤten das ſie zuyor beweiſen das ein Feg/ 
fewr ſey / ehe fie ſczeſſen / vnd Sanct Jacobs ſpruch dahin 


zwingen. | 
te Interimiſten ſchlieſſen / das alles was 


Wolten au 
der Chriſtlichen Kirchen / auff erden gebotten iſt / den ver/ 
ſtorbnen mit zugehs re / Als denen / die mit vns in der Geiſt / 
lichen Gemeinſchafft ſein vnd bleiben / nach dem Leib — 
x von 
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von vns abgeſcheiden / ſo muͤſten jnen auch dienen vi nuͤtzen / 


die predigt vnd Sacrament / Ja wir muͤſten nicht 2 
die verſtorben bitten / ſondern / ſie muͤſten auch fuͤr vns bitten / 
Ja wir muͤſten auch den verſtorbnen beichten / vnd ſie muͤſten 
vns wiederumb beichten / Denn S. Jac. ſetzt es beide zuſa⸗ 
men / vnd ſagt, Confitemini inuicem peccata ueſtra, & orate pro 
inuicem,ut ſaluemini. Wie einer fuͤr dem andern bitten ſol / 
alſo ſolte auch der eine dem andern beichten / Ich meine die 
Interim ſchreiber beweiſen je ſtatlich die vorbitte / fuͤr die tod⸗ 
ten / vnd legen zwar einen ſtattlichen vnd veſten grundt / den 
jennigen / die das Interim annemen / vnd zu forderung des 
Interims vnſchuͤldig Bludt vergieſſen / die rechten Pfarhern 
veriagen / die Rirchen verwuͤſten / die rechte lere Gottes worts 
vertruͤcken / vnd Land vnd Leut verderben. 

Das von den Interimiſten wirt angezogen / das es eine 
oſſe grauſamkeit / vnd ein erſchrecklicher freuel / wieder den 
errn ſey / Das vnſer mityenoſſen die verſtorbnen in Chriſto 

von der mitnieſſung vn ſers Gebets / auſsgeſchloſſen werden / 
Iſt nach jrer weiſe vnd art verdeckt / vnd doch auff das giff⸗ 


. 


tigeſte geredet. | _—_—  —- 
Vnd iſt jhre meinung / Das es vnmenſchlichigrawſam 
vnd der hoͤheſte vngehorſam ſey wider Gott / Das die todten 
nichdmit Vigilien, Woch vnd Jarzeiten / Seelmeſſen vnd der⸗ 
gleichen begangen werden / Dieweil ſie aber wieder jhr ei⸗ 
gen Gew iſſen tichten / reden vnd ſchreiben / ſchemen ſie ſich 
aus zuſagen / was ſie meinen / Sie wolten aber gerne mit 
ſolcher Teuffeliſchen hinderliſt die leute betoͤren / vnd betrie / 
gen / vnd vnuerſehens / in die auffgehobene jrtumb vnd miſs⸗ 
breuch wieder fuͤren / Es hat aber bey de alten mit den Vigilijs 
viel ein ander meinung gehabt / wie denn das Lateiniſch wort 
ſelbſt mit ſich bringet / als ſie die jtzundt im Babſtthumb ge⸗ 


btauchen / Vigiliæ ſein wachung geweſt / bey der Leiche ehe ſie 


begraben wurden iſt / darin man aus der Schrifft / Lecti- 
ongeleſen / vnd troͤſtliche lehre fuͤrgehalten hat / die leben⸗ 
| | | | digen 


{ 


ſeligen codts ermanen. 
Gott hat von dieſen Ceremonien vnd gebete fir die tod 


ten nichts gebotten / Es ſtehet kein Buchſtab dauon in dee 


Schrifft / Es ſind dauon auch keine exempel in der Schrifft / 
Darin doch vieler abgeſtorben begrebnis gedacht wirt / das 


todten Gebet hat auch kein zuſag von Gott / vnd kan aus dem | 


Glauben nicht geſchehen / Denn verſtorben wirt auch durch 


vnterlaſſung / ſolchs gebets nichts entzogen oder geſchabet / 


wie kans denn grawſamigkeit vnd freuel gegen Gott ſein. Die 
Interimiſten ſolten ſich jhres fuͤrhabens erinnern / ſo wuͤrden 
ſie wol finden / wer grauſamkeit vnd erſchrecklichen freud,/ 
widder Goet vnd die ſeinen an richtete. | 


Von der Communion. 


As von der Communion des Leibs vnd Bluts Chri⸗ 
| ſti / ein ſonderlich Capittel geſetzt / vnd von dem dan 


vnnd gedechents Opffer CHRJSTY / welches die 


Interimiften ein Meſsopffer halten / abgeſcheiden wirt / Ji 


eitel hinderliſt / vnnd iſt dahin gericht / Das man gern die 


ertichte opinion wolte erhalten vnd beſtettigen / Das auſ⸗ 

ſerhalb des Abentmals Chriſti vnd der Communion , ein an 
der opffer ſey / darin des h ERrn Chriſtt eib vnd Blut / dem 
Simliſchen Vater / fuͤr die lebendigen vnd die todten geop⸗ 
ffert werde / wie in den Winckelmeſſen geſchicht / welche lehte 
falſch vnd vnrecht iſt / vnd ſtrebet wieder des ER rn Chriſti 


wort vnnd ordnung / Wieder bes Sacraments rechten ge/ 


brauch / nuͤtzung vnd bedeutung / Denn es kan keiner fuͤr den 
andern / das Sacrament entpfangen / es iſt auch ein zeichen 
vnd Symbolum einer Communion , vnd nicht eins Opffer⸗ 
wercks / es iſt eine Synaxis, vnnd nicht einer entzlichen Per/ 
ſonen opffer / das one die nieſſung des Sacraments vielen 
kondte applicirt werden. Es iſt auch aus der Altueter 
Schrifften gewiſs vnd war / das kein ander dan — 
e 


digen alſo vber ihre tobten zutroͤſten / vnd zu bereitung eines | 
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bens opffer geweſt ſey inn der Kirchen / Als die Commu⸗ 
nion des Leibs vnd Blues: CHR Jſti welche zur gedechtnis 
des einigen opffers Chriſti iſt eingeſetzt. Vnd das bezeuget 
auch Diony. in lib. de Eccle. Hier. Ca. 3, Von der Communion 
aber iſt im Capittel vom Meſsopffer / ʒuuor ein gegenbericht 


geſcheyen. | | 


Das nicht allein der Prieſter der das Abentmall helt / 
ſondern auch die andern Diaconi, oder diener der Kirchen / 
vnd die gleubigen / die in der Chriſtlichen verſamlung zuſa⸗ 
men komen / des Sacraments mit genieſſen ſollen / Laſſen wir 


auff ſich berugen. Das aber ein Prieſter fuͤr ſich one Mit⸗ 
commun icanten / den andern allein anzuſchawen / ein Meſ⸗ 


ſen ſolt halten / vnnd ſie damit Gott verſuͤnen koͤnte / iſt vn⸗ 
recht / Das auch Diaconi, vnd andere diener der Kirchen / 
ſolten durch Canones vnd Statuta „ zu der Communion gen6/ 
tiget vnd gedrungen werden / auff gewiſſe zeit vnnd ſtunde / 
wieder jhr eigen gewiſſen / vnd vom Herrn gegebene freyheit / 
iſt nicht anzunemen / Denn durch die weiſe / muͤſten viel vn⸗ 
wirdig zum Sacrament gehen / vnd Gottes Gericht eſſen vnd 
trincken / Das auch der Kirchen diener / Chorſchuͤler / Vica⸗ 
rien, vnd wie ſte ſunſt heiſſen moͤgen / fiir jhre beſoldung ſol⸗ 


ten zur Communion gehen / wie die Papiſtiſche belehnte Pfa⸗ 


en / haben muͤſſen Meſs halten / were Gottes leſterung / 


des Sacraments vnehrung / vnd ʒu erweckung Gottes zorns / 


die groͤſſeſte vrſach die jhe ſein koͤnte. 


Von den Ceremonien. 


N den Kirchen Ceremonien, halten wir gerne alles was 
zur beſſerung / in der Chriſtlichen Kirchen dienſtlich iſt / 
nd haben von den alten Ceremonien auch nichts nach 
gelaſſen / ſondern das allein / Das vnuermeidlich muſte ab⸗ 
geihan werden / vmb miſsbrauchs / ergernis / falſch opinion, 
vnd jrrige lere willen / ſo daran hingen / vnnd nicht konten 
Bb auffge⸗ 


— 


* 


1 
7 


an oben vnd weggen omen werden / es wurden denn be 1 
ergerliche Ceremonien mit abgethan. 5 
Dieweil die itzigen Ceremonien der Kirchen / nicht Gott 
ordnung / ſondern der Kirchen ſatzung ſein / die ʒu der ædiß⸗ 
cation , vnnd nicht deſtruction der Kirchen dienen ſollen / vnd 
nicht lenger ſollen oder muͤſſen gehalten werden / als ſie zu be⸗ 
forderung der ſeelenſeligkeit nine ſein / iſt vnrecht / die Cere⸗ 
monien zuhalten / oder wieder anzunemen / Dadurch Gottes 
wort vertunckelt / jrthumb vnd aberglaub geſtifftet / vnd Ab⸗ 
goͤtterey zu verterb der Seelen erhalten witt / Es mus die Re⸗ 
gel S. Pauli ſtets in der Kirchen CHN Iſti gehalten vnd frey 
1. Theſſ. 5. ſein. Omnia probate, quod bonum eſt tenete. Der Herr Chri/ 
| tus vnd die Apoſtel / haben alle Ceremonien, ſo zur lere des 
Euangelij hinderlich / weggethan vnd auffgehoben / vnd ge/ 
Matt. 15, ſtraffet / Matt. xv. S. Paulus ſtraffet vnd verwirfft alles was 
in den Ceremonien vnordentlich / vnſchicklich / ergerlich vnnd 
7, Cor. 11, verfuͤriſch iſt. j. Cor, xj. xiiij. Col. ij. 1 
14. Auguſtinus ſage. Lex non eſt, quæ iuſta non eſt. Alſo ſind 
Col. 2, auch kein Kirchen Ceremonien oder Gottes dienſte / ſondern 
| N ſsbreyuche / Die G Ottes wort vertunckeln / jrthumb vnnd 
E) erfuͤrung ſtifften / wie itzt der groͤſſer teil der Papiſiiſhe# 
Ceremonien iſt / Vnd derhalben koͤnnen oder muͤgen ſie mit 
\ f guter Conſcientz / vnnd behaltung vnſer Seelenſeligkeit / wie⸗ 
KL der gehalten noch wiederumb angenomen werden / ſie wer⸗ 
den denn ʒuuor repurgirt ; Vnnd jhre miſsbreuche ſampt den 
jrrigen opinionen , ſo dabey eingeriſſen ſein / vnd daran hen / 
gen / weggethan. | | 
Weren die Bebſte / Biſchoffe / vnd Kirchen regierer / die / 
ſo ſie billich ſein ſolten / vnd hetten auff die Kirch fleiſſig gu! 
ſehen / vnd wie es ſich behoͤrt / jre Synados gehalten / Die einge / 
fuͤreten miſsbreuche vnd jrthumb zu rechter zeit auffgehoban / 
ſo were die veranderung nu zur zeit / in der Kirchen / nicht n6/ 
tig geweſt / ſie were auch nicht geſchehen / Dreweil ſie aber hr b 
ampt vnterlaſſen / Gottes ehr vnd der Kirchen m——_— 
eit m 


| 
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nicht geachtet / Iſt aus vnuerbeygenglicher noet / die ver⸗ 


| her fuͤrgen omen vnnd ſind des im fall der nott / wol befu⸗ 
© getgeweſk / Nach dem die Ceremonien Mittelwerck ſein / von 
gott wieder gebotten noch verbotten / die nach gelegenheit 
deter zeit moͤgen verandert werden / vnd die Conſcientien auſſer⸗ 
dalb der ergerniſs nicht koͤnnen beſchweren / die auch nicht 
© lenger / als Fe zu beſſerung der Gemein CHB Jſtt dienen / far 

tt / nuͤtz vnd recht zuhalten ſein / vnnd kan keine Ceremonis 
— gutt vnd nuͤtze ſein in der Kirchen / als ſie mit GOttes 
wort vberein ſtimmet / Wenn ſie dem etwas abnimpt / iſt 
ſie nicht ein Ceremonia, ſondern ein verfuͤriſcher miſs brauch / 
vnd iſt nicht zu dulden / ſondern wegzuthun / Wie Ezechias 
die ehrne Schlangen / Die Moyſes ſelbſt auffgerichtet hat⸗ 
te / hinweg thate / darumb das ſie zur Abgoͤtterey miſsbraucht 
wart. Num. xxj. iiij. Reg, xv]. J 


derung der Kirch Ceremonien , durch G6teſelige pfar⸗ 


Num. 21. 


a Wir yore wol / das die gleicheit der Ceremonien,vmb 4. Reg. 16, 


der vnnerſten digen willen / ſeer nuͤtze ſey / zu erhaltung frieds 
v, md einigkeit / Wir wollen vns deſſelbigen auch gerne befleiſ⸗ 
| ſigen / (0 weit es mit guter Conſcientz vnd on ergernis geſche⸗ 
hen kan / Das aber vmb zeitliches friedens willen / inn der 
Kirch was ergerlich / miſsbreuchlich / vnd dem wort Gottes 


vnd vnſer Seelen ſeligkeit zu wieder iſt / anzunemen ſein ſolle / 


wiſſen wir wieder ʒu raten noch zu leren / Es iſt auch viel beſy 
ſer / die vngleicheit der Ceremonien dulden / denn mit erzwung⸗ 


ner gleich eit die Conſcientien beſchweren / beſtetiqung der 


miſsbreuch / verfolgung vnd verwuͤſtung anrichten / Nach 

dem die vn gleicheit der Ceremonien; die einigkeit vnſers glau⸗ 

bens nicht zertrennet / Auch zu der Seelenſeligkeit nicht hilffet / 
ober ſchadet / wie auch S. Auguſt. zeuget / Epiſt. 86. ad Caſula- 
num) vnd Epiſto. 118. Ianua. 


Vnd die papiſten / die itzt ſo hefftig auff die gleichformi⸗ 
ge Ceremonien halten / muͤſſens ſelbſt —_— /das eine 
| | L oceſis 


4 


oceſis mit der andern / ein Stifft mit dem andern / ein Many 
ſecte mit der andern / gleicheit der Ceremonien nich: gehalu 
hat / Vnd handeln derhalben nicht allein wieder GGOtt /fow 


breuche / Abgoͤtterey vnd jrthumb / wieder anzun emen vnnd 
zuhalten wollen zwingen / Darinn doch wieder Prediger / 
noch jenige Chriſten one verleugnung des Herrn Chriſti / vnd 


koͤnnen. 


Von der Ceremonia der Tauff. 


eſſentia Baptiſmi iſt / vnnd haben auch was de omatu 


vnd allein etzliche vnnoͤtige/ vnnd abergleubige ſtuͤcke laſſen 
anſtehen / darumb das der Tauff verſtand / damit mehr ver / 
tun Felt vnnd vberheuffet ward / als erkleret / Dieweil aber 


Die Apoſtel auch nicht gebraucht / Auch inder Heiligen 
Schrift kein zeugnis oder exempel haben / vnd die algemeine 


X ſtantia vnnd weſen der Taufß ſey / vnd fir ſolchen ritum oder 


vnd one groſſe ergernis vnd dubitation der jtzigen getaufften / 
vnd verletzung vieler Conſcientien; nu zur zeit nicht kan wie⸗ 
der angericht werden / Wiſſen wir fiir gemeiner rechtmeſſi / 
ger erorterung / declaration, vnnd reformation aller Kirchen / 
darin die miſsbreuche auffgehoben vnd angezeigt / vnnd den 
conſcientien recht geholffen werde / nichts wieder auffzuſet / 
zen / Vnnd ſolten die Interimiſten hie bedencken / das S. Au/ 
guſtinus von den dingen / die in der Heiligen Schrifft nicht 


gegruͤndet ſein / ſagt lib. de natura & gra. Ca. 37. Credamus 
ä 3 * 


Aug 6 
| quod 


1 


der auch wieder jr eigen gew iſſen / das ſie vnſern teil mit ge 


walt / vnnd vnwiederbrenglichem verterb / nicht allein gleich / 
formige'Ceremonien , ſondern auch daneben alle jyre miſs / 


[ 


ſeiner warheit / vnnd verluſt jhrer Seelenſeligkeit / willing | 


Nn vnd bey der Tauff / gebrauchen wir alles / was de 
& ſolennitate der tauff iſt / zum groͤſſern teil behalten / 
die Ceremonien , von GOTT bey der Tauf nicht verordnet / 


Chriſtliche Kirche dafur helt / Das es nicht von der Sub | 
gebrauch helt / der one abbruch der Tauff mag verbleiben / 


I em Aut. Dröge reer 
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iſt / das man nichts zu gleuben vnd zu halten erzwingen 
ſolle / das nicht inn der Schrifft ſtehet. 
Vd koͤnnen auch keine Chriſten anders nicht thun / ſie 
wolten denn da helffen Suͤnde ſtifften / da kein Suͤnd iſt / 
die Chriſtliche freyheit vertrucken / die Conſcientien mit men⸗ 
ſchen ſatzungen verſtricken vnnd verwirren / vnd verdamli⸗ 
che ergerniſs anrichten / der Interim ſchreiber vnd der Papi⸗ 
ſten vnermeslich en freuel billichen / die vns zu vnnoͤtigen din⸗ 
gen wollen zwingen / vnd dauon Suͤnde machen / das an ſich 
keine ſünde iſt / Und von Creſam / Saltz / Liecht / Speiſſe / vnd 
Hemmet vnd Hauben / Artickel des glaubens nachos Vnd 
vnter ſolchem trotz alle jre jrthumb vnd miſs breuche ſtaffi⸗ 
ren vnd erhalten / vnd alſo herein faren / als hetten ſie nie vbel 
gethan / vnd wir arme vnſchuͤldige leute / hetten allein Todt⸗ 
ſuͤnde gethan / das wir aus gutem Chriſtlichem notwen di⸗ 
gen bedencken / inn den ergerlichen miſsbreuchen / vnnd den 
dingen / die wieder tugent noch ſuͤnde in ſich ſein / in vnſern 
Kirchen etwas nach gelegenheit verandert haben / vnnd ſo 
wir hirinn von der Chriſtlichen Kirchen freiheit / den Papi⸗ 
ſten zu willen abwichen / ſo ſuͤndigten wir / vnnd theten vn⸗ 
recht / Denn ſolche ſimulation iſt vnrecht / vnnd S. Paulus 


ſtraffet ſie hart an S. petro. Gal. ij. Vnd dis wollen wir auff Gal, 2, 


alle die ſtuͤck / die frey ſein / vnnd die . machen / 
zur antwort gegeben haben / vnd wiſſen nicht fuͤr noͤtig in vn⸗ 
ſet Religion vnd glaubens ſachen anzunemen / Was Gott vnd 
ſein wort frey leſt / Vmb friedens willen aber wollen wir vns 
gerne den andern kirchen vergleichen / wenn der jrthumb vnd 
all uch / ſo darin bedeckt ſteckt / bekant vnd auffgehoben 
. | 
Vnd wenn ſchon hirin bis auff die erorterung / eines 


gemeinen Chriſtlichen vnnd freyen Concilij, ein vngleſcheite 


bliede / Iſt damit dem glauben vnnd Chriſtlicher einigkeit 
nichts genomen / Denn die ſtehet nicht in gleicheit det Cere- 


d tt menien, 


2 degimus, & quod non legimus, nefas credamus aſtruere, 
Das 


monien, vnd der Biſchoffe ſatzungen / wie zunor 
dern / in der lehre / Glauben vnd der Sacrament rechten 
ebrauch. Aus dem Oiony. lib. de Hierar. Eccle. Cap, 1 
ar / das anfenglich in der Kirchen / zu teuffen / viel ein an 
der gebrauch geweſt / als nachmals gehalten iſt / Vnd hahen 
die nachkomen nicht noͤtig geachtet / einerley Ceremonien 
ſtets bey der Tauff zubrauchen / ſondern das allein noͤtig ge⸗ 
halten / Das nach der ein ſetzung Chriſti / die Subſtancializ, 
in der Tauff gehalten wurden. 
Es wiſſen alle Gelarten wol / Das alles was bey der 
Tauff gebraucht wirt / Erſtlich ad ſignificandam & oft 
dendam uirtutem Baptiſmi, & ad ornandam eius dignitatem 


ſey eingeſetzt . Es iſt aber nun langeſt dahin geraten / Das 


die Ceremonien , die G6teliche Inſtitution vnnd wort im 
der Tauff gantz vertunckelt haben / Vnd das man allein an 
die Ceremonien, die doch gar nichts zum weſen der Tau 


nglich nicht babey gehalten ſein / angeſehen hat / vnnd der 
uff krafft vnd macht nicht der ordnung Chriſti / ſondern 


den Ceremonien zugeſchrieben / Welchs denn ein groſſer / 


ſchedlicher vnd vnleidlicher jrthumb iſt / der alle der jennigen 
Tauffe zweiuelhafftig macht / die allenthalben in der alge/ 
mein Kirchen / in der gantzen welt geeanffe ſein / vnnd noch 
getaufft werden / auſſerhalb ſolcher Tauff / die mit Creſam 
vnd andern jhren Ceremonien nicht zugericht iſt / vnnd doch 
nicht deſter weniger / die rechte vnnd warhafftige Tauffe it. 
Dieweil nun die Ceremonien bey der Tauff jren rechten finem 
vnnd gebrauch verloren / vnnd nicht mehr antzeigen dignits 
tem vnd finem Baptiſmi, ſondern einen falſchen verſtand ein / 
fuͤren / vnd des Herrn werck vnd ordnung vertunckeln / ſo iſt 
es je billich / das die Kirch mit den Ceremonien , die nun 
mehr zu der deſtruction, vnnd nicht ædification dienen / vn 
beſchwert bleibe. | 
Darzu wirt bey der Tauff weihung mit anruffen der 
| Heiligen / 


A 


fel nic der Gerr auch nicht hat verordnet / die auch an / 
E 


gehort / on / 
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Lelligen / Creſam / Tauff kertzen vnd andern miſ#sbrenchen / 

|  Abg6tterey / ergernis vnd viel aberglauben geſtifftet / Vund 
alben erfordert die nott / die Tauff Ceremonien nicht wie⸗ 

der anzurichten / Es ſein denn ʒunor die anhengende jrthumb 
erkleret vnd abgethan / Vnnd wenn das alſo geſchehen vnd 
ein nuͤtzliche ordnung / erzelter Ceremonien gefaſſet wirt / wol⸗ 
len wir vns derſelbigen neben andern / wie Goͤttlich vnd bil⸗ 


lich / wiſſen zuhalten. 
Von der Ceremonie der Meſs. 


As alle tage auffs wenigſt in den Stedten zwu / vnd 
Doͤrffern am Sontag eine Meſs / auff das aller ehr⸗ 
lich ſte / mit aller reuerentz gehalten werde / wenn da 
Communicanten ſein / widerfechten wir nicht / Es iſt auch 
bey vns alſo gebreuchlich / Doch das wort / Meſs / nicht an 
ders von der Euchariſtien oder Abentmal des HERRN ͤzu⸗ 
verſtehen / So aber mit dem wort Meſs / die Priuat Meſo 
darin kein Communion gehalten wirt / ſolte verſtanden wer⸗ 
den / wiſſen wir gar keine Meſs zu billichen / Denn ſolche Meſs 
iſ vnrecht / hat keinen grundt in der ſchrifft / wirt for ein opf⸗ 
der Satisfaction, far lebendige vnd todten gehalten / iſt der 
ordnung Chriſti vom Abentmal gantz zu wieder / Es iſt auch 
ein offentliche Abgoͤtterey vnd miſsbranch / die vielfeltig wid⸗ 
der des Herrn wort / vnd vnſern waren glauben / auff Gottes 
wort gegruͤndet / ſtrebet. 

Dieweil das die Priuat Meſs / die auſſerhalb der Com⸗ 
munion geſchicht / vnrecht iſt / kan der Canon vnnd ſolcher 
Meſs Ceremonien , ſo auff ſolch ertichtet Meſsop fer gericht 
ſin/auch nicht recht ſein / vnnd koͤnnen auch nicht angeno⸗ 
men werden / vnd mus der heubthandel von der Meſs erſt⸗ 
lich abgericht ſein / ehe von den Ceremonien etwas kan ſtatu⸗ 
in werden / Wenn das erwieſen were / Das die Priuat Meſs 
anſſerhalb der Communion recht were / wie in ewigkeit nicht 


kan wit gutem vnnd beſtendigem grund erwieſen 3 
| ette 
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nee Ceemonicn leichtlich zuuertragen vnnd zy a 
ei en. i 

Der Canon, der ſunſt nichts denn ein leidige menſche 
lere iſt / vnnd ſtuͤck weiſe von vielen / mit der zeit zuſamen ge / 
ſetzt / kan auch im Abentmal oder der Euchariſtien, des Herrn 
nicht angenomen / oder gebraucht werden / Denn er leret . 
wind redet viel anders von ſeinem Meſsopffer / denn die by 
Schrifft / von dem Abentmal leret / Machet auch von der 0 


Meſs / ein opffer der verſuͤnung / leret das die Meſs ein opffer E 
— ſey pro redemptione anime ; pro ſpe ſalutis & incolumitatis 7 
ſitq; ſalus mentis & corporis. Item, ſit ſacrificanti & omnibus pio ql 
quibus offertur, ſacrificium propiciabile , Item fit hoſtia imma- ch 
culata, pro innumerabilibus peccatis, meis offenſionibus, & ne- 3 
gligentiijs, & pro omnibus circumſtantibus, & pro omnibus fide, ge 
libus uiuis acdefun&is, ut mihi & illis proficiat ad ſalutem æter- de 
nam. Darzu beſtetiget der Canon auch / die anruffung der 2 


Heiligen / vnd vertunckelt / ja verkert den gantzen rechten ge/ O 
brauch der Euchariſtien des Herrn / vnd ſetzet das Opus Opera, 
tum Miſſæ, an die ſtate Chriſti / vnd richt alſo an / einen ver/ 


damlichen vnglauben / eine ertichte rechtfertigung / vnnd er Eu 
ſehreckliche Abgoͤtterey / vnnd kan derhalben der Canon mit be 


guter conſciengz nicht angenomen / oder inn der Euchariſtien 
gebraucht werden / Es kan auch nichts guts daraus geden / Zu 
tet werden 
Das aber die Interim ſchreiber vermeinen / ſolch ein den / 
: tung vber den Canon zu machen / vnd den alſo mit geſtaffir⸗ 
| ten worten zu ferben / das er ſolle der Schrifft / vnd vnſerm ſel 

glauben an Jheſum Chriſtum gleich meſſitz lauten / iſt verlo / — 
ten arbeit / vnnd ein geputzter betrug / Denn die woͤrter des 
Canons , vnd der gebrauch der Opffer Meſſen / die ſie fuͤr die 
lebendigen vnd todten halten / luͤgenſtraffen ſie vnnd zeigen / 
Das ſie nicht deuter / ſondern verfelſcher ſein des Canonzz al 
vnnd anders reden / denn der Canon redet / Es kuͤnnen þ 
ſich auch auff ſolche Interpretation vnd deutung / die mit den c 
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porter ſtreittig iſt / keine Conſcientien verlaſſen ober vertra⸗ 
pen / ſondern bleiben ſtetz zweiffelhafftig / Denn ſie ſehen / das 
der Text des Canonis anders redet / denn die Gloſe der Interim 
meiſter lautet. | 
Wenn man auch nicht willens were / die Gottloſe lere / 
von Opffermeſſen zuerhalten / die doch kein Chriſten one vers 
lyſt ſeiner Seelenſeligkeit annemen kan / were vnnoͤtig fuͤr den 
Canon zu ſtreitten / Nach dem er vom S Errn Chriſto / in ſeine 
Euchariſtia nicht iſt verordnet / von den Apoſteln vnd jhren 
Juͤngern nicht gebraucht / vnd volgendes von den Bebſten zu 
amen geflickt. Auch zu der Conſecration, wie mans heiſt / ni⸗ 
cht noͤtig iſt / auch nicht das wort iſt / dadurch das Element ein 
Sacrament werde / Ond wenn man die ſache recht behertzi⸗ 
gen wolte / kondte man leichtlich verſtehen / Das die verfechter 
des Canons jhres fuͤrhabens gar nichts befuͤget ſein / vnd allein 
auch / widder jhr eigene gew iſſen / dahin arbeiten das ſie jhre 
Opffer Meſs vnd gew inſt erhalten. & 


So viel die Ceremonien betrifft / die in der haltung der 
Euchariſtien,bey vns gebraucht werden / iſt nicht noͤtig etwas 
anders auff zurichten / Denn wir haben ſtetz in der Euchariſtia 
behalten vnd gebraucht / die rechte / Gottes wort gemeſſe / vnd 
gute gewonliche geſenge / einer jtzlich en zeit / die Gebett / Pre⸗ 
digt / vnd von alters her gebrauchte Kleidung / Kelch / Liech⸗ 
te / Altar / vnd was ſunſt one beſchwerung der Conſcientien 
kan behalten vnd gebraucht werden / Wir haben auch die⸗ 
ſelbige Euchariſtien des Herrn ſtets/ in aller Reuerentie, mit Ce- 
remonien, ſtatlicher vnd ehrlicher gehalten als ſunſt vorhin 
im Bebſtlichen weſen / jre ſtatlichſten Meſſen gehalten ſein. 


Vnd ſein ſtetʒ der meinung geweſt / vnd ſein derſelbigen 
noch das wir vns in allen Ceremonien, ſo one ergernis / aber⸗ 
glauben / vnd der Conſcientien beſchwerung konnen ge⸗ 
braucht werden / den andern Kirchen wollen gleich halten / vñ 

Ce haltens 


haltens dafuͤr auch / Man werde vns vber das nicht weiter 
beſchweren / vnnd wo die Interim meiſter meinten / wir ſolten 
in der Communion die geſtus Scenicos jhrer Meſs wieder an⸗ 
richten / Als. Hic caput inclina, Hic fac ſignum, hic leua, hic fac 
cruces, hic te erigeghic leua, hic repone, hic nomina uiuos, hic mor, 
tuos, hic ſigna teipſum Cruce, hic inclina te ſtrictis manibus, hic 
oſculare altare, hicſtunde pectus, hic dorſum; hic pectus obuerte 
populo,hic fac tres cruces, hic depone corporale, hic leua hoftiam, 
hic fac ſignum foris ſuper calicem, hic intus, hic ante calicem ic 


leua calicem & hoſtiam, Hic oſculare patenam, Hic fac cum pate, | 


na crucem in fronte & pectote , Hic hoſtiam frange, partem pone 
ſuper patenam, fac cum ea crucem infra calicem, mitte in calicem, 
Accipe hoſtiam in manus, accipe calicem, ablue manus. Wo 
der Interim ſchreiber meinung were / Das dieſe kinder vnnd 
Comedien Spiel / ſolten wieder angenomen / vnd in der Com- 
munion Chriſti angericht werden / vnd das das Geuckelſpiel 
der Euchariſtien brauch ſolte anzeigen / wiſſen wirs nicht zu⸗ 
billichen / Es ſein jhrer Goteloſen Opffermeſſen Ceremonien, 
ſie muͤgen ſie behalten / vnd Gott dafuͤr antworten / Wir wol— 
len ſie in der Euchariſtien des ERrn nicht haben / dieweil ſie 
aus Goͤttlichem vnd Chriſtlichem bedencken / abgeſchaffet 
vnd gar vndienſtlich vnd ein recht Affenſpiel ſeind. 


Von den Geſengen vnd Feſten. 


JE Horas Canonicas zu ſingen in der Kirchen / iſt den 
Kirchen dienern / die ſunſt mehr denn zuuiel mit jhrem 
S ampte verhindert ſein / vnmuͤglich / vnd ſunſt die Ho- 
ras Canonicas, durch wenig Schuͤler odder Pfaffen / jrgent in 
einem w..icFel laſſen ſingen / iſt zwar nirgend nige zu / vnd wit 
im Babſtthumb die Horz Canonicæ ſunſt gebraucht worden 
ſein / wars ein oͤffentlicher miſsbrauch Goͤttlichs worts vnd 


namens / denn es wart dadurch niemandts geleret vnd gebeſ⸗ 
ſert / ſondern Gottes wort durch jhren vngereimpten ſang vil 


mehr ver - 
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nehr verachtet vnd verlachet / Denn es war nichts anders / 
als ein vnnuͤtz vnd ledig gedoͤne. | 
Wir laſſen teglich vnſer Schiller zu Chor gehen / vor 
mittag / vnd nach mittag zur Veſper zeit / Das ſie Plalmos vnd 
Cantica de tempore ſingen / vnd Lectiones aus dem alten vnnd 
newen Teſtament ordentlich leſen / wir laſſen auch ſolche ge⸗ 
ſenge durch die Prieſter mit Collecten beſchlieſſen. : 


So die Kirchen mit mehr vnd nottuͤrfftigen Prieſter 
verſorget wurden / vnd die Geiſtlichen Guͤter zu jrem rechten 
gebrauch komen ſolten / vnnd man wolte denn mehr exercitia 
aus der heiligen Schrifft / in den Kirchen zur lere vnnd beſſe⸗ 
rung anrichten / wuͤſten wirs nicht zu wiederfechten / Doch 
das ſolche exercitia den Prieſtern ſamptlich / ordentlich vnnd 
ſchicklich ʒur beſſerung / vnnd nicht loſen vntuͤchtigen vnnd 
trunckenen Chorſchuͤlern zuuͤben vnd treiben auffgelegt / vnd 
ein ſpoͤttiſcher miſs brauch Goͤttlichs wotts wiederumb an⸗ 
gerichtet wuͤrde. | 


Das die fuͤrnemlichen Feſte von alters in der Rirchen an 
gen omen / darzu behalten werden ſollen / Das gew iſſe zeit ſey 
Gottes wort zu predigen vnd zuhoͤren / vnd des Herrn Euchari- 
ſtia zuhalten / iſt vns nicht ʒu wieder / So man aber die feier vii 
Feſtage / ſo inn der erſten Kirchen geweſt ſein / wolle gehalten 
haben / muͤſte man auch verſchaffen / das ſolche feiertage nach 


Gottes befehl geheiliget / vnd nicht zur anruffung der heili⸗ 


gen / vnd ander Abgaͤttiſcher ehre der Heiligen / auch nicht zur 
ſchwelgerey vnd alle ſind vnd ſchand miſsbraucht wihiden/ / 
vmb welches miſsbrauchs willen etzliche Feſte nodtwendig 
abgethan ſein / Denn ſie wurden nicht zur forderung Goͤtt⸗ 
licher ehr / tugent vnnd Seelenſeligkeit / ſondern zum Pfaffen 
dealt Gottes namens vnehre / vnd 31 allerley ſuͤnde vnnd 
aſter gelegenheit gehalten / vnnd were viel beſſer / das gar 
keine oder wenig Heſte gehalten wuͤrden / wenn man der Feier 
| C j alſo wol⸗ 


alſo wolt vorthin gebrauchen / wie ſie biſsher gebraucht iſt in | 
Babſtthumb. 


So aber etzliche heiligen Heſte ſolten gehalten / vnd jra 


zur Imitation gedacht werden / muͤſten jhre Giſtorien vnd Le⸗ 


genden zuuor vberſehen vnd repurgirt werden / Das ein jalither 


Prediger vnd Pfarher von jnen / was recht vnd nuͤtzlich way / 


zupredigen wuͤſte / vnd die Fabeln vnd luͤgen / die ſunſt inn den 
Buͤchern allenthalben / von den Heiligen geſchrieben ſtchen / 


von der warheit wuͤſten zu vnterſcheiden. 


Das aber der Heiligen Feſte / da zu ſolten gehalten werden 


das ſie als Patronen, durch die feir geehret / vnnd wir durch | 


ſolche feire jhnen in jhren verdienſten zugeſellet / vnd mitteilig 
wurden / iſt Abgoͤtterey vnnd keins wegs anzunemen / dauon 
vorhin weiter bericht gethan iſt. ä 

Das die Bettwoch / Proceſsion vnd fanen tragen / wie 
gewoͤnlich / wiederumb auffßerichtet vnnd angen omen ſolte 
werden / wiſſen wir wieder zuraten noch anzunemen / Diewei 


ſie vmb jhres miſsbrauchs willen ſein abgethan / vnnd daryn 
die anruffung der Heiligen / vnd jhre verdienſte fuͤrgeſtellet / 


die Hoͤltzen vnd Silbern bilde vmbgetragen / vnnd 6ffentliche 


Abgoͤtterey getrieben wirt / vnd auch in ſich nichts anders 


denn ein vnnuͤtz vnd Heideniſch Spectakel/Pompa,vnd miſs / 
brauch iſt / Goͤttlichs worts vnd namens. 


Die gewoͤnliche geſenge vnd Solenniteten; ſo in den feſten 
gewoͤnlich gehalten ſein / laſſen wir ſo weit vnangefochtnæ / 


als ſie mit dem wort Gottes ſtimmen / der Kirchen zur beſſe/ 


rung nuͤtze ſein / vnd one beſchwerung der Gewiſſen / vnd on 
ergernis kuͤnnen gehalten vnd gebraucht werden / Wir ach 
tens auch dafuͤr / Nan werde aus den Ceremonien nicht notf 
werck vnd artickel des glaubens machen / vnd menſchen ſat/ 
zungen / nicht vber Gott vnd ſein wort ſetzen / vnd die Gewiſ⸗ 
ſen damit beſchweren. 3 
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Von den Bilden vnd Gemelten. 


Er Bilder vnnd Gemelter halben / wollen wir nicht 
ſtreitten / wir ſagen aber / das luͤgenbilde vnd Gemelte / 


vnd Luͤgenbuͤcher / vnd das kein Bilde oder Gemelte / in der 
Kirchen ſein ſolle / es erinnert denn die leute / guter warhaffti⸗ 
ger Hiſtorien / vnd beſtendiger warhafftiger lere. 


Wir ſagen vnd leren auch / das die Bilde / den Gottes ehr 
dirt zugelegt / die beſucht / angebettet / vnd dafuͤr Abgoͤtterey 
getrieben wirt / aus GO Ttes befehl vnd gebott / ſollen vnnd 


ig muͤſſen aus der Kirchen / Clauſen vnd Cappellen weg gethan 


L werden. 

Wir ſagen auch / Das es ergerlich vnd vnrecht iſt / das 
ie man auff die Bilde vnd Gemelte / in der Kirchen ſo groſſe vn⸗ 
te koſt wendet / vnd die Heiligen anders / denn jhre Hiſtorien zeu⸗ 
il —— Guͤlden ſtuͤcken / bliand / frembden / vbermeſſigen ho⸗ 


/ ren ſie Riinige vnd Fuͤrſten / vnd zu hoffe im Frauwen zimmer 
e geweſen / Was aus ſolchen Bilden vnd Gemelten / fuͤr beſſe⸗ 
8 rung / in der Kirchen kompt / iſt leichtlich zunerſtehen / Es ha⸗ 
[ ben auch lange jar her / alle Gottes verſtendige leute / hir vber 
geklaget / vnd were wol zeit / Das ein mal ein nuͤtzlich einſehen 
hieuon geſchehe / vñ dem ſein maſs gegeben wuͤrde / Das ſolch 


als ʒu erhaltung der miniſteria vnd Studia, vnd vnterhaltung 
der armen notturſfeigen gewendet wuͤrde. 


Das on allen aberglauben vnd abgoͤttiſche heiligen ehre / 
die nuͤtzen vnd ʒur lere dienſtliche Bilde / allein zu erinnerung 
in der Kirchen behalten werden / fechten wir nicht an / Wir 
verdammen nicht die Bilden vnd Gemelte an ſich / Sondern 
den miſsbrauch derſelbigen⸗ vnd die ergernis / ſo da bey iſt / 
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ſo wenig in der Kirchen zu dulden ſein / als falſche Lere 


ertigen / ja auch leichtfertigen habit / vñ alſo malet / als we⸗ 


beksoͤſtigung / auff nuͤtziger vnd noͤtiger dinge in der Kirchen / 


e ig vnd raten 


— 


dethung der Creaturen Gottes. 


As Faſten / vnnd enthaltung der Speis / Dadurch dag 
Fleiſch gezemet / gecaſteiet / gedemuͤtigt / vnnd dem 
geiſt vnterthenig gemacht wirt / nicht ſtehe im vnter⸗ 
ſcheid der ſpeiſe / das den menſchen nicht verunreiniget was in 


den mundt eingehet / Das dem reinen alles rein ſey / Vnd die 


- 


eine ſpets ſo gutt vnd rein Jey/ Als die ander / vnd das mit den 
vnterſcheid der Speiſe / die Conſcientien nicht ſollenþeſchwen 
werden / la ſſen wir alſo / vnd anders nicht recht ſein, 


Das nach gelegenheit / die alte gewonheit / an vnter/ 


ſchiedlichen tagen / Fleiſch oder Viſch zu eſſen / zu gemeinem 


politiſchen nutz / ſolte wiederumb aufßzurichten nuͤtze ſein / 
Laſſen wir auff die Oberkeit beruhen / Der der Marckt / vnnd 
was zu guter politie gehoͤrt / befohlen iſt / Die bey ſich auch wol 
wirt ermeſſen / was f 

wir dieſe politiſche ſatzung nicht anders / denn Ciuiliter an / da⸗ 
mit niemandts vber ſein vermuͤgen / ſolle beſchwert ſein / da⸗ 


mit auch niemandts Conſcientie ſol gefangen vnnd verſtrickt 


werden. | 

Das ein jgliche Creatur Gottes an ſich gut ſey / vnd ſten 
gebrauch / dazu ſie Gott geſchaffen hat / ſtets habe vnd behal/ 
te / vnd ſo ſte vber dend natuͤrlichen gebrauch / etwas wirckt vi 
krafft hat / GO Ttes ſuͤnderlich werck vnd Mirakel ſey / der in 
vnd durch ſeine Creaturen / alles was jhm wolgefellet / auſs / 
richten kan / vnnd nicht der Creatur krafft odder macht / ſon⸗ 
dern Gott ſey zu zuſchreiben / Laſſen wir auff ſich berugen, 
Das aber die Creatur vber jhre natuͤrliche krafft / durchs ſe⸗ 


gen mehr macht ſolte kriegen / vnd durch ſegnung ſolte . . 
1 ; | erei 


. 
vnd raten, das die Bilde ordentlicher weiſe aufftehoben / vo 
die ergernis muͤge verhuͤtet werden. . 


Von Faſten / vnterſcheid der Speiſe vnd bene- 


D 


ie disfals thun kan oder ſol / doch nemen 
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kreitet werden / darzu ſie nicht geſchaffen iſt von G Ott / kan 
us der ſchrifft nicht beweiſet werden. 

Das alle GO Ttes Creaturen / die wir im glauben / mit 
danckſagung gebrauchen / durch GOTTES wort / vnd das 
Gebet vns heilig / vnd nuͤtz ſein / widerfechten wir nicht / Vnd 


dieweil der boͤſe Geiſt / vnd der menſchen boͤſs heit / GOT Tes 


Creatur vergifften / vnd ſchedlich machen kan / vnnd der men⸗ 
ſch auch zu ſeines ſelbſt verderb / ſuͤndlich brauchen kan / leren 
wir das nach der lehr Sanct Pauli / ein jalicher Chriſten / alle 
Gottes Creatur / durch das wort Gottes vnd Gebett geheili⸗ 
get / mit danckſagung ſolle gebrauchen vnd genieſſen / im glau⸗ 
ben nicht zweiffelende / ſon dern ſie ſey jhm heilſam vnd gutt. 


Das aber zu ſonderlichen Ritten im Jare / etzlicher Crea⸗ 
tur beſchwerung / als Saltz / Liechte / Palmen / Feur / Waſſer / 
pilgirmſtebe / Schincken / Fladen / Eyer / vnd dergleichen / ſo 
mit groſſem aberglauben / vnd GOTTes namens vnd worts 
miſsbrauch geſch ihet / ſolte gutt / nuͤtze vnd Gott wolgefellig 
ſein / iſt nichtzubeweiſen / wir wiſſen auch ſolchen aberglau⸗ 
ben vnd miſsb rauch nicht wieder anzurichten. 

Aus den agenden vnnd gemeinem gebrauch / iſt es auch 
vnleugbar war / Das nichts denn Abgoͤtterey vnnd zeuberey 
mit der Creaturen beſchwerung getrieben / vnnd das eben da⸗ 
mit / der nahm Gottes greulich miſs braucht / vnnd erſchreck⸗ 
liche abgoͤtterey angericht werde / als das man Gottes Geiſt / 
vnd ſeine kra fft vnd macht / mit beſchwerung in die Creaturn 
zubringen / ſich vnterſtehet / vnd die damit wil zurichten / Das 
Van Teuffel vnnd alle boͤſe damit ſolle vertreiben / Welchs 
nicht anders iſt / denn Gott ſeinen H Errn verwerffen / vnd an 
ſeine ſtat elende tode creaturẽ ſetzen / ſein wort vii namen miſ⸗ 
brauchen / vnd die welt mit Abgoͤtterey verfuͤllen / Den glau⸗ 
ben vnd vnſere zuuerſicht / zu Gott vnd ſeinem Sohn / von jim 
auff nichtige vnnd vergengliche dinge abwenden / vnnd aller. 
leute ſeligkeit / die ſich ſolcher beſchworen Cregturen / gegen 

| © den Teuffel 


I, Timo,4, 


S 


Gala. 5, 


Ii 4 


ben Teuffel troͤſten / verrhaten / vnnd durch vnglauben in abs a 


grusde der hellen fuͤren / Dieſer ſuͤnde / Abgoͤtterey vnd ver⸗ 
damnis / machen ſich all die jennigen teilhafftig / die ſolche da 
Creatur beſchwerung / vnnd vermeinten benedeiung erhalten 


ein reumen vnd annemen. | 


Von der Prieſter Ehe / vnd der Communion: 


beides teils des Sacraments, 


As die Prieſter vnd Clerici, die durch GO Ttes gnade / 

mit keuſcheit begabet ſein / vnd on Weib ſein kuͤnnen / 

weniger verhindert werden / vnnd der Kirchen empter 
mit weniger verhindernis beſtellen vnnd verwalten kunnen / 
Vñ das auch des heiligen Apoſtoli radt ſey / das die one Weib 
bleiben / die durch Gottes gnade / mit guten gewiſſen in keuſ⸗ 
cheit vnd reinigkeit ſich kuͤnnen erhalten / bekennen wir fuͤrn⸗ 
cht / wolte Gott das viel die gabe hetten. 

Das aber beſſer ſplle Fin/das die Clerici brenneten vnd 
in ſtetlicher vnkeuſcher anreitzung lebten / Als das ſie freieten / 
vnd das es beſſer ſey / das ſie in ehebruch vnd hurerey leben / 
als das ſie thelich werden / vnd jre eigene ehelich Weib haben / 


iſt nicht war / Denn Huren yeger vnd Ehebrecher / was ſtan / 
des vnd weſens die ſein / wirt POL richten / vnnd ſte werden 


Gottes Reich nicht erben, 5 
Das auch die brennenden / vnkeuſchen / vn reinen vnd huͤn / 
chen Clerici, die Atrchen empter beſſer verwalten vnd beſtel / 
en ſolten kuͤnnen / als Gottfuͤrchtige vnd frome eheliche Prie/ 
ſter / das beweiſet das werck ſelbſt viel anders / Das der Ehe / 
ſtand von dem oderrn Chriſto vnd ſeinen Apoſteln / den prie / 
ſternſolte verbotten ſein / vnd das Babſt oder Concilia den zu / 
uerbieten / vnnd zu hurerey / ehebruch vnd andern vnſaglichen 
ſuͤnden vnd ſchanden / den Clexicis vrſach zugeben macht ha / 


ben ſolten / kan aus keiner Schrifft beweiſet werden / ſondan 


das der Eheſtand e gebotten/allen die mit keuſcheſ 
icht ſein begabt / zeugt Gottes wort, Es mach 
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— F#fficiensSacramenci iſt / des Herrn * ordnung vnd wort / 
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Folio. | GW: 
| Es macht ſich auch ber aller ſůnde vnd ſchande teil⸗ 
hafftig / die von den Eheloſen Clericis getrieben vnd begangen 
wirt / der jhnen die freyheit des Eheſtands benimpt / Welche 
vuſer HERY Gott / als ein gemein remedium gegeben hat / 
allen men ſchen / in allen ſtenden / Hurerey vnd vnzucht zuuer⸗ 
naden / vnd darumb geziemet keinem Chriſten / in der geiſtli⸗ 
<en oder Cleriken, vnreine ᷑Ehelos weſen zu willigen. 

Das die diſputation von der Prieſter vnd Cleriken Ehe / 
bys auff eines freien Chriſtlichen gemeinen Concilj eroͤrte⸗ 
mung ſolle berugen / iſt ʒzwat ein vnbedechtiger handel / Denn 
er wirt vielen zu groſſen ſunden vrſach geben / es iſt auch vn⸗ 
goͤttlich / dem Concilio in ſeine handt vnd gewalt geben Got⸗ 
tes ordnung vnd befehl / Darnach ſich doch ein jeder richten 
vnd halten ſol / Vnd ſterbliche menſchen vber Gott vnd ſein 
wort ſetzen / iſt oͤffentlich Gottes leſterung. | 

Die Communion beider teils des Sacraments / iſt des 
Herrn Chriſti beſtendige / vnd ewige ordenung / vnd eins teils 
des Sacraments allein brauchen / iſt der ordnung Chriſti zu 
wieder vnd iſt vnrecht / vnd kan von keinen trewen vnd Got⸗ 
ſeligen Seel ſorgern vngeſtra ffet bleiben / Es kan hyrin auch 
kein Concilium ſich vber den Herrn Chriſtum ſetzen / vnd was 
er geordenet / vnd mit ſeinem tode beſtetiget / vnd nach ſeiner 


Himmelfart in die gantze welt angericht / vnd bis auff ſeine 


widerkunfft / alſo zuhalten befohlen hat / vnd die Chriſtenheit 
gehorſamlich gebraucht hat. 


Das in der Euchariſtien , vnter einem teil des Sacra⸗ 


meme zu gleich Chriſtus Leib vnb Blut ſey / vnd der Chriſt⸗ 


lichen Gemein verreicht werde / iſt aus der Papiſten Ropff 
geredt / wieder Gottes wort / Es iſt auch nicht zubeweiſen / deñ 
die natuͤrliche Concomitantia, hat in geiſtlichen vbernatuͤrli⸗ 
chen / vñ Sacramentlichen ſachen kein ſtatt / Es iſt auch dieſe 
opinion dem wort Chriſtt zu wieder / der vnterſchiedlich ſagt / 
Das das Brot ſein Leib / vnd der Wein ſein Blut ſey / Cauſa 


one 


vnd das Brot ſein Leib / vnd der Wein ſein Blut / eben da⸗ 
rumb ſey / das es der Err vnterſchiedentlich / alſo georden 


hat / Das das Brot ſein Leib / vnd der Wein ſein Blut ſey / vnd 
ſetzet des gantzẽ Sacraments zwey ſtaͤck / als Brot vii Wein / 


vnd nicht allein Brot / Er ſagt auch nicht / das Brot iſt man 


Leib vii Blut / Sondern das Brot iſt mein Leib / vñ der Wein 


mein Blut / Vnd iſt je wieder Gottes wort geredet / Das vn⸗ 
ter dem Brot / in der Euchariftia, beide der Leib vnd das Blut 
Chriſti verreichet werde / Es wirt auch der Herr Chriſtus mit 


dieſer opinion luͤgen geſtraffet / vnd fit einen vnbedechtlichen 


vnd vnnerſtendigen angegeben / Als der das Sacrament in 
zwey ſtuͤcke ʒureichen befihlt / das in einem gegeben wirt / Die 
weil im Brot in der Euchariſtia der E R K Chriſtus gantz / 
mit Leib vnde d lut ſein ſol / nach der Papiſten meinung / {0 
wer es jm auch jhe genug / Das ſie den Wein in jhrer Opſfer/ 


meſs nach lieſen / vnd den G Errn Chriſtum allein / im Brot 


dem Vater opfferten / Denn es iſt eines ſo viel allein / als ſunſt 


beide zuſamen / ſo iſts jhe am brot genug / Kuͤnnen ſie aber das 


nicht ſur ſich / in jhrem vermeinten opffer fuͤr recht vnd war 
halten vnd gleuben / warumb wollen fie denn das wirs in da 
Euchariſtien des & errn / jhnen gleuben ſollen / Wir bleiben bey 
des Herrn Chriſti wort / vnd laſſen ſie mit jhrem kluͤgeln blei/ 
ben gruͤnden vnſern glauben auff des Herrn wort / vnd nicht 


auff menſchen gutduͤncken / laſſen ſie mit jhrer weiſsheit hin/ 


flattern. 


anzubetten ſey / iſt one Gottes wort / vnd der Schtifft exem / 
pel geredet / vnd kan dep Kirchen fir keine gewiſſeleþron 
N LE EX | (l 


one ſeinen befehl / ordnung vnd wort / kan das Brot nicht 
der Leib / vnd der Wein nicht das Blut ſein / dieweil nun des 
Herrn wort vnd ordnung cauſa efficiens iſt des Sacramen / 


Das das Sacrament des leibs vnd Bluts Jheſu chu / 
ſti mit aller reuerentie, in ehren ʒu halten vnd ʒugebrauchm 
ſey / iſt vngezweifelt war / Das aber das Sacrament / inn 
Monſtrang geſetzt / odder vmbher in der Proceſsion getragen 
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Folio. | 8 
den glaub ens Artickel auffgelegt werden / das Gott auſſer⸗ 
halb den Herrn Chriſtum / in einer Creatur ſolle vnd muͤge an⸗ 

ettet werden / iſt nicht zubeweiſen / vnd dieweil Gott anbe⸗ 
zen in ſeinen Creaturn / Abgoͤtterey iſt / vnnd zu viel malen ge⸗ 


firaffet / wiſſen wir in die anbettung der hingeſetzten vnd ver⸗ 


warten oſtien / nicht zuwilligen. 


Gott den G Errn muſs man allein anbetten / Deut. vj. Deut. c. 


Matth. iiij Die Sacrament ſeint GOttes heilige wer vnd Matth. 4. 


ordnung / Aber nicht Gott / Darumb muͤſſen ſie als Gott nicht 
angebettet werden / ſondern in aller reuerentz vnd ehr / darzu 
ſie G Ott gegeben hat / gehalten vnd gebrauchet werden / vnd 
dieſe lere iſt gewis / hirinn kan ein jeder ſein gewiſſen on ſuͤnde 
verwaren / Das kan aber nicht geſchehen / in der gefehrlichen 
lehre von anbettung des Sacraments / Der Herr hat das Sa⸗ 
crament ſeines Leibs / nicht befohlen zunerwaren / hinzuſetzen / 
anzubeten / vnd vmbher zutragen / ſondern zugenieſſen / Wie 


auch Orig. in leui. Ho. q. ca. 7. beʒeuget / Vnd vber dieſen befehl Orige, 


des Herrn / hoͤrt keinem menſchen zuſchreitten / er wolle denn 


Gottes wid der ſacher / vnd ein wiederchriſt ſein. 


Es iſt auch nicht ʒubeweiſen / das die Hoſtia / die zum 
anbetten in der Monſtrantz wirt hingeſetzt / vnnd mit gro ſſer 
vnd ſtatlicher Pompa , vmbher getragen / der Leib Chriſtt ſey / 


denn die Sacrament auſſerhalb GOTTES ordnung / vnnd 


jhren von Gott befohlen rechten gebrauch / ſeint nicht Sacra⸗ 


ment / ſondern allein element / Die Waſſertauff iſt kein Sacra 
ment / ſie werde denn nach des HERrun befehl vnnd wort ge/ 


brauchet / Wie kan denn das Brot ein Sacrament ſein / 
das anſſerhalb des Abentmals / wieder den befehl / wort / vnd 
willen Ce R Iſti / zum Spectakel hingeſetzt / angebettet / vnd 
vmbgetragen wirt / Vnd dieweil da wieder efficiens noch for- 
malis, noch finalis cauſa iſt des Sacraments / werden die 
Interimſchreiber mit beſtendiger warheit / nicht koͤnnen be⸗ 


waſen / Das Brot auſſethalb der Euchariſtien rechten ge# 


Dd ij brauch 


bettung nichts anders ſein / denn verdamliche Abg6ttery 


Denn es wuͤrde Brot / fuͤr den Sohn GOTTES Jheſun | 
Chriſtum angebetet. Es iſt noch nicht erweiſet / Das die 


Sacrament fuͤr ſich anzubetten ſein / Viel weniger iſt bewei⸗ 
ſet / Das ein Element vnd Creatur Gottes / auſſerhalb des re/ 


chten Sacramentlichen gebrauchs ſol angebettet werden / u 


es iſt vnleugbar / das ſolche anbettung Heidniſche Abg6tterey 
ſey. 


ſo man ſich nach des Herrn Chriſti befehl hielte / der befohlen 
hat / das man ſein Leib eſſen / vnd ſein Blut trincken ſol / vnnd 
nicht befohlen / das es zum Spectakel ſey hyn zuſetzen / vnnd 
vmbher zutragen / Dis iſt des Herrn Chriſti / GOttes Sohn 


befehl / der dem folgt kan nicht feylen jrren odder ſuͤndigen / 


Wie angenem es aber dem Herrn iſt / von ſeinem wort abtret/ 
ten / vnd Gott anders ehren vnd dienen / als er gelert vnd be⸗ 
fohlen hat. Iſt von Gott mit vielen erſchrecklichen exempdn 
beweiſet. Er wirts den Papiſten vnd Intetim meiſtern auch 
niche ſchencken / ſie meinens ſo gut odder boſe / als ſie jmmer 
uͤnnen. | | 

Das am ende des Buchs geſchrieben wirt / Das die 
vermeinten Geiſtlichen / zu aller dieſer jtzigen zerruͤttung / vnd 
eingeriſſen ergernis vrſach gegeben haben / vnnd das ſie einer 
guten ſtarcken Reformation, nicht allein am boͤſen leben / ſon/ 
dern auch in jhrer falſchen vnnd verfuͤriſchen lehr / von noͤten 


hetten / iſt mehr als war / Wolte Gott / es koͤndte zu ſolcher 


Reformation komen / Wir koͤntens nicht allein leiden / ſondern 
wolten auch willig / eine gute Chriſtliche Reformation gerne 


fir vns annemen / vnnd mit allem fleis helffen e 5 


brauch vnd ordnung Chriſti / ſein Leib ſey / Vnd ſo ſie das ni / | 
cht beweiſen / mus vnd kan jhrer Hoſtien hinſetzung / vnd / 


Es were zwar den Interim ſchreibern nicht not geweſt / 
wieder jhre eigene Conſcientie, von der hinſetzung vnd anbets | 
tung der Hoſtien zuſchreiben / vnd den vnnoͤtigen vnd vnnuͤ 
gen zanck zuerregen / Dieſe controuerſie were ſchon vertragen / 
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Folio. ; 


ſchlege nicht dahyn / ſondern ſchmuͤcken / ſta ffiren / vnd ferben 
der Papiſten jrthumb ͤgiſsbreuche / vnd abgoͤtterey / vnzuͤch⸗ 


; | CVII. 
die Interim ſchreiber aber richten jhre Sch fee vnnd Rade 


tigeleben / vnd alle Gottloſe weſen / vnd verunglimpffen die 
vnſchuͤldigen / die die warheit Gottes haben / vnd in GOttes 


ſurcht der folgen / Was iſt das anders / denn das ſie die Geiſt⸗ 


ichen in jhrem Gottloſen weſen wollen erhalten / vnd die vn⸗ 


ſchuͤldigen / die mit den vermeinten Geiſtlichen / nicht wollen 
Gottloſs werden / ver druͤcken / Sie werden aber den HErrn 
zum Richter haben / vnd jhren wol verdienten lohn entpfan⸗ 

en. 
alter vnd ſeine arme verlaſſene vnd vertruͤckte Kirche / in 
rechter erkentnis / vnd bekentnis des Herrn Chriſti / vnd ſeines 
heiligẽ Euangelij⸗ gnediglich ſtercken vii erhalten / vmb ſeines 
lieben eingebornen Sohns willen / vnd ſeine gleubigen bewa⸗ 


Der allmechtige Gott wolle ſeine warheit vnnd lehre 


ren / das ſie wieder vmb ehr / gut / vnd dis elende leben / ſich von 


erkanter warheit abwenden oder abziehen laſſen / ſondern be⸗ 
ſtendig / bis ins ende verharren / vnd ſelig werden / durch Ihe⸗ 
ſum Chriſtum vnſern Herrn / Amen. | 


| Jeremias. Cap. ij. 
Solt ſich doch der Himel dafuͤr entſetzen / erſchrecken vnd 
erbeben / ſpricht der Herr / denn mein volck thut eine zweifache 
ſuͤnde / Mich / die lebendigen quelle verla ſſen ſie / vnnd machen 
jhnen ſchoͤne Brunnen / Die doch elende Brunnen ſeind / denn 


ſie geben kein waſſer. 


Dem Herrn vnſerm Gott vnd Vater in Jh Eſu. 
Ce RJ STO / ſey lob / ehr vnnd 
preis in ewigkeit. 


Dd ii 


Ein kurtz 


Iweifache 
ſůnde / das 
iſt / die vori⸗ 
ge ſůͤnde / vñ 
dieſer newe 
Interim-⸗ 
ſche abſgl. 


Schoͤne 


Brunnen / 
das gleiſſen 
de Interim. 


Der puncc / ſo im Interim falſch 


dieſelbigen inn vnſer Bekentnis vnd erklerun 
ſeint angezeigt vnd wiederlegt. 


Von! mien en fiir dem falle, : Folis, 

on dem Nenſchen nach dem falle. olio. 
Don der Erloſung dur riſtum. Folio. 
Von der Kechtfertigung. 5 Folio. 
Von der weiſe der Rechtfertigung. Folio. 
Von der Liebe vnd guten Wercken. Folio. 
Vom pertrawen der vergebung der ſuͤnden. 

Von der Kirchen. Folio. 


Von den zeichen der waren Kirchen. Folio. 


Von der gewalt der Kirchen. Folio. 
Von den Dienern der Kirchen. Jai 
Vom Oberſten Biſchoff. olio. 
Von Sacramenten. : - Folio. 
Von der Tauff / Firmung. Folio. 
Von dem Sacrament der Buſs. Folio, 
Von det Beicht. Folio. 
Von der Genugthuung. Folio. 
Vom Sacrament des Altars. Folio. 
Von der Trans ſubſtantiation. Folio. 
Von der OGelung. Folio. 
Von der Prieſter Weihung. Folio. 
Vom Sacrament der Ehe. | nerdy 
Vom Opffer der Meſs, olio. 


Pon der gedechtn is der Heiligen. Folio. 


/t rei⸗ 


tig / ergerlich vnd hinderliſtig geſtellet / Und wie 
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Regiſter , Folio. 
von der ea der perſtorben, Folio. lxxxix. 


von ber Communion, Folio. xcvj. 
Von den Ceremonien. Folio. xcvij. 
Von der Ceremonia der Tauff, _______—- Folio, xcix. 
er Ceremonia der Meſo. Folio. | Co 
Yon den Geſengen vnd Feſten. Folio Cj 
von den Bilden vnd Gemelte. Folio. ciij. 
n Faſten / vnterſchied der Speiſe / vnnd benedeihung der 
Creatur Gottes. Folio. ciij. 
Von der Prieſter Ehe / vnnd dex Communion betdes teils des 
Sacraments, Folio. ciiij. 
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Meinen lieben Freunden / Bruͤ⸗ 
dern / vnd beindern in Chriſto / zu 
Magdeburgk/ wuͤnſch ich von GOtt dem 
Vater vnd vnſerm HERRN Jheſu 
Chriſto / gluͤck / heil / ſterck / krafft 

vnd ſeeligkeit / amen. 


Jeweil nu das INT E RIM aus 
gangen / vnnd jederman anzunemen 
geboten iſt / So hab ich euch zu 
troſt / Den ich bis ins xyiij. jar das 
heilige Euangelium lauter vnd rein 
geprediget habe / Dieſe meine ant⸗ 
wort / glaub vnd bekentnis / darauff 
wollen laſſen auſsgehen / Darauff 
ich mit Gottes gnade vnd halff / bis in todt ver⸗ 
harren vnd bleiben wil. Darumb ermane vnnd 
bitte ich euch / Ihr wollet euch an dem IN TE. 
RIM nicht ſtoſen noch ergern / Sondern an 
dem wort / das jhr gehort vnnd angenommen 
habt / vnbeweglich feſte halten / vnnd oͤffentlich 
bekennen / So wirdt euch JHEſus CHRIſtus 
vnſer lieber Herr am Juͤngſten tage / fur ſeinem 
Himliſchen Vatter vnnd allen Engeln widder⸗ 
umb bekennen / Vnd laſſet euch des Keyſers na⸗ 
me nicht erſchrecken / Denn die Pfaffen haben 
Key. Maie. betrogen / vnnd thuts vnwiſſent was 
ehr thut / Denn ſein Maie. weis nicht / das ehr 
kein gewalt vnd macht hat / die hertzen vnnd ge⸗ 
wiſſen zu regiren / Denn es iſt allein Leib vnnd 
A ij Guth / 


Gut / vnnd kein gewiſſen noch ſeele vnter ſeiner 
macht vnd gewalt / Sondern ehr iſt Gotts wort 
eben ſo wol / als wir andern vnterworffen / Dies 
weil ehr aber vnſer ſeelen vnnd gewiſſen / mit ſei⸗ 


nem INTER IM angreifft / Vnnd alſo vnſerm 


Herrn Chriſto inn ſein ampt vnnd Reich greifft / 
welchs kein Herr auff erden / vom andern leidet 
noch duldet. So muͤſſen vnnd ſollen wir Pre⸗ 
diger vnd beuelhaber vnſers Herrn Iheſu Chris 
ſti (ſeine recht vnnd gerechtigkeit / widder den 
Teuffels Apoſteln / den Babſt zu Rom mit ynnd 


durch Gottes wort zuuerteidigen / die armen 


betrabten Chriſten / inn dieſer groſſen beſchwe⸗ 
rung / vnnd hoͤchſter not zu troſten vnd ſtercken) 
nicht Keyſer. Maie. Sondern dem IN TERIM 
vnd ſeinen ſchmiden / einrede vnnd widerſtandt 
thun / es gehe vns daruͤber wie Gott wolle. Vnd 
ſo es nicht anders ſein wil / Leib vnnd Gut dar⸗ 
uber laſſen / Darumb laſſet vns getroſt — 
Chriſtus vnſer lieber HErr leuget nicht / Da ehr 


ſpricht / Es ſol euch im Himel reichlich belohnet 


werden. Hlemit befehl ich euch / inn die 
gnad vnnd barmhertzigkeit Gottes / der 
erhalte euch guediglich inn dem er⸗ 
kentnis ſeines Sons / vnſers Herrn 
Iheſu Chriſti / zu lob vnnd ehr 
ſeines heiligen namens / A⸗ 
men. Datum am erſten 
tag Auguſti / etc. 
f P 4 8· 
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Antwort / Glaub vnd Bekenenis / 

auff das ſchoͤne vnnd liebliche 

« | INTERIM, Niclaſen von Amſs- 
| dorffs des veriagten Biſchoffs 
| zur Naumburgk. 


S iſt ein gros wunder das 
die Meſpfaffen vnd jhr anhang / ſo 
an dem ſchoͤnen INTERIM fo lan⸗ 
ge gebrawet / gekochet / gebraten / vñ 
nu entlich geſchmit / vns armen ket⸗ 
zern / die beide geſtalt / vnd der Geiſt⸗ 
| lichen ehe / wiewol ſchwerlich mit 
furcht vnnd zittern / auff das ſie jhren abgot zu 
Rom nicht erzoͤrnen / bis auff ein Concilium 
nachgelaſſen haben / Ja farwar ein gros wun⸗ 
der iſts / das ſie ſichs haben vnderſtehen duͤr⸗ 
ffen / Dieweil fie beydes fuͤr ketzerey halten vnnd 
gehalten / viel frommer Leute darumb verdam⸗ 
met / verbrant / vnnd ermordet haben / welcher 
| Blut teglich gen Himel ſchreiet vnd raffet / wel⸗ 
| ches ſeufftzen vnd klagen gewislich erhoret iſt / 
vnd ob ſich die rach verzeuhet / ſo wird ſie ſich zu 
ſeiner zeit wol finden. 


Ich moͤchte gern wiſſen was der Babſt dar 
zu ſaget / das ſte on ſein wiſſen willen vnd vrlaub 
die beide ſtack / welche ehr ſo geſtrenge verboten 
hat / haben duͤrffen zulaſſen / Wenn der Babſt ſes 
be gewalt vnnd hocheit zuuerteldigen / ſie in den 
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Dann thet / da ſolt einer ein ſchoͤn ſpiel ſehen / 
was far ein tantz ſich erheben wurde / als denn 
wuͤrde man ynne werden / was ſie von Gott dem 
Babſt vnd der warheit hielten / vnd wuͤrden die 
gedancken jhrer hertzen herfuͤr kommen / Das 
ſie nicht denn jhr eigen ehre / gewalt vnd Tyran⸗ 
ney ſuchten / Gottes ehre vnd die warheit moͤch⸗ 


ten bleiben wo ſie wolten. 


Denn ich weis gewis vnnd fuͤrwar / das ſie 
nicht ein cliplein auff den Bann geben wuͤrden / 
Wer nu den Bann ſeines Pfarrhers odder Bi⸗ 
ſchoffs veracht ( Wie fie denn den Babſt far jh⸗ 
ren Siſchoff vnd Pfarrhern achten vnd halten) 
der veracht Gott vnd ſein wort / ſein eigen Reli⸗ 
gion / vnd fragt nicht nach der warheit / dencket / 


dichtet vnd trachtet nur nach dieſer welt Ehre / 


gut vnd gewalt / das weis ich ſicher vnd gewiſs / 
Denn Gottes wort leuget nicht / das ſaget Qui di 
ligit mundum, & ea quæ in mundo ſunt odit Deum. 


Ich aber ſage fuͤr mich / das ichs jhnen keinen 
danck weis / das ſie ſolche beide ſtack mit ſolch⸗ 
em wancken ynd3weiffeln / gewilliget vnd nach 
gelaſſen haben / Vnd bekenne oͤffentlich / das ich 
die beide ſtuck mb jhrent willen / noch ymbs 
Conciliums willen / nicht annemen noch halten 
will / Denn ſie ſeind nicht die Leutte / welche 
der Chriſtenheit gebieten koͤnnen odder ſollen / 
was ſie gleuben odder halten ſoll. Es iſt ein 
ander vnnd einiger Mann / der heiſſet JHEſus 


Chriſtus vnſer lieber Herr / der eingeborne Son 
pes lebendigen G Ortes / Der hat allein gewalt 


vnnd 


ynnd macht von ſeinem Himliſchen Vatter/ſei/ 
ner heiligen Chriſtlichen Kirchen zugebieten 


vnd zubefehlen / was ſic gleuben vnnd halten 


ſollen. Deme ſollen wir alleine folgen vnnd ge⸗ 
hor ſam ſein / wie geſchrieben ſtehet / Das iſt 
mein lieber Sohn / den hoͤret. Vnnd an eim 
andern ort / Der Son GOTXEES / welcher 
ins Vatters ſchos iſt / der hats vns offenbaret. 
Vnnd der Son ſaget fuͤrder zu allen Apoſteln / 
Gehet hin vnnd Leret alle yolcFer halten / was 
ich euch beuohlen habe. Solchem gebot vnnd 
beuebl ſollen alle Menſchen / Babſt / Keyſer / vnd 
Cardinal / eben ſo wol / als die Barvren gehorchs 
en vñ gehorſam ſein trewlich vnd fleiſſig / nichts 
darwider thun noch fuͤrnemen / Denn da ſtehet 
das geſtrenge gebot Gottes des Vatters vnd ſet 
nes Sohns / vnſers lieben Herrn Jheſu Chriſti / 
das die Apoſteln vnd ſhre nachkomen / Pfarrher 
vnd Biſchoff nichts leren noch Predigen ſollen / 
zugleuben vnd zu halten / denn was ſie von Chri⸗ 
ſto gehoͤrt vnd geſehen haben / wie das alle Euan 
gelia klar zeugen vnd beweiſen. 


Nu hat Chriſtus vnſer lieber Herr / die beide 
theil das gantze Sacrament / ſein leib zu eſſen vñ 
ſein blut zu trincken eingeſatzt / geboten vnd be⸗ 
nolhen / Denn ſo lautten die wort / Nemet hin vf 
eſſet / das iſt mein leib / etc. Nemet hin vñ trincket 
alle daraus / etc. Solche gebot vñ beuehl hab ich 
angenohmen vmb Iheſu Chriſti willen / meines 
lieben HER rn / Vnnd wils auch dem Ceuffel zu 
Kom / zu verdries mit GQTtes gnade vnd hulff 
aunehmen vnd halten / dieweil ich lebe / ron 
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keinen weg darumb / das es vonn des T 


\ 


2 


INTERIM jtzt zugelaſſen wirdt / denn wers 
vmbs INT ERI MS willen thut vnnd anni 


der ſtilt vnnd nimpt Gott ſein ehr / vnnd gibt fie | 


den Menſchen die ſolch IN TE RIM geſtalt 
ben / Denn man ſol GOtt allein vnnd ſonſt kei⸗ 
nem Menſchen noch Engel in den ſachen / was 
Gottes ehr vnd dienſt antrifft / gleuben noch ge⸗ 
horſam ſein / wie alle Schrifft ſaget vnd zeuget / 
Bond der Prophet ſpricht / Verflucht ſey / der 
einem Menſchen trawet vnd gleubet / Vnd das 
noch erger iſt / ſo laſſen ſie vns die beide geſtalt 
durch Chriſtum vnſern lieben HERRN aus des 
Vaters befehl eingeſatzt vnnd geboten / alſo zu / 
das ſie darneben jhr eine geſtalt aus des Roml/ 
ſchen Antichriſt gewalt vnd macht / wider Chri/ 
ſti Iheſu vnſers lieben HErrn wort vnnd gebot 
eingeſchlichen / billichen handthaben vnd ſchu/ 
tzen / vnd vns darzu ernſtlichen gebieten / nichts 
darwider zureden oder zuſchreiben. 


Damit ſie klerlich anzeigen / das ſie der Teu/ 
el nicht allein fuͤhret vnd reittet / ſondern das 
r ſie gantz vnd gateſeſſen / vnd ſo durchten / 
t hat / das jrer beſſerung kein troſt noch hoff 
nung mehr da iſt. 


Denn ſie wollen vnnd koͤnnen nicht / Jheſu 


Chriſto vnſerm lieben Herrn gehorſam ſein /blei⸗ 


ben vnd beharren ſtarck / auff jhrem harten ſin / 


Ihre falſche ehre / wirde / vnnd gewalt 
— —4 ob der Meſpfaffe mehr am Sacra / 
ment haben ſolt / denn der eye / Wie pap Conn | 


lum zu Coſtritz beſchloſſen hat / auff das die 
| affiſche wirdigkeit nicht zu ſchanden wer 
de / ſondern inn jhrer wirde vnnd hoheit bleiben 
moͤge / wie die Acta des Concilij zu Coſtnits kler⸗ 
lich anzeigen. | | 


Es iſt ya zuuiel / das man Chriſti Jbeſu vn⸗ 
ſers lieben Herrn gebot / ſol endern vnd auff bes 
ben / ja luͤgenſtraffen / vnd das widderſpiel gebie 
ten / vmb des grewels willen zu Rom / es iſt zu 
viel / wo gedenckt jhr hin / lieben Herrn / es wird 
euch gewis gerewen / es iſt fuͤrwar kein ſchertz / 
ſondern Gotts hoͤchſter ernſt / da er ſagt / Das iſt 
mein lieber Sohn / den hoͤret / Warumh thut jbr 
denn wider ſolche geſtrenge Gottes geoot / vmb 
des Babſts willen zu Rom / welcher doch billich 
als Chriſtus Junger / vnnd Petrus nachkom⸗ 
dende beide geſtalt dem volck reichen / vnd ge⸗ 
I Olt. 


Des gleichen wollen wir mit der Pfarherr 
odder Prediger Ehe auch thun / wollen ſie hal⸗ 
ten vnd behalten / nicht darumb das jhr 1 N T E- 
RIM yns ſolches zuleſſet / ſondern darumb / das 
Iheſus Chriſtus vnſer lieber HERR / dieſelbige 
vns nachgelaſſen / vnnd darzu durch den mund 
Pauli /allen denen die es bedůrffen geboten hat / 
Ein jglicher hab ſein weib / vmb der hurerey wil⸗ 
len /etc. Denn es iſt beſſer freyen den brennen. 


So hats auch die heilige Chriſtliche Kirche / 

enger denn tauſent jar gehalten / ſo lang bis der 

Antichriſt zu Rom / aus eingebung des aug 
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- pmb geitz willen / den Geiſtlichen die Ehe vnd 


Speiſe verboten / Vnd denen fo Ehelich geweſt / 
mit gewalt des bans abgedrungen hat / Weich 
S. Paulus Teuffels lehre nennet vnd blüſſer/ 


che Z euffels lehre haben wir nicht halten / leiden 


noch dulden wollen. 


Derhalben wir auch des Teuffels gebot =, 
Rom auffgehaben / mit fuͤſſen getretten / vnnd 


ſolchs freidig mit vnerſchrockenem hertzen / aus 


dem befehl Jheſu Chriſti vnſers lieben Herrn. 
Ein jglicher hab ſein Weid / vmb der hurerey wil 
len / denn es iſt beſſer freien den brennen. 


Wer nun das INTERIMannimpt / der bil⸗ 
licht die eine geſtalt / wider Chriſti vnſers lieben 
Herrn gebot / beuehl vnd einſatzung / dieweil das 
INTERIM die eine geſtalt des Sacrameitz 
ſeinen Papiſten ſo ernſtlich gebeut᷑ ht. 


Zum andern / ſo nimpt ehr die beide geſtalt 


nicht an / Darumb das es CHRJſtos ynſer lie 


ber HERR hat eingeſatzt / geboten vnnd beuohy 
len / Sondern darumb das es das INTERIN 
nachleſſet vnnd erleubet / ſetzet alſo das INTE 
RIM vber den Son Gottes / vnd Jheſum Chri/ 
ſtum / den Sohn des lebendigen GOttes ynter 
das! N T E RI M. welchs fuͤrwar greulich vnd er⸗ 
ſchrecklich zuhoͤren iſt / das man der Creatur vñ 
ſonderlich den ſchentlichen Gotloſen buben des 
IN TERIMs ſchmide / ſol die ehre geben / die Gott 
allein eigent vnd gebuͤrt / Nemlich das man jnen 
in ſachen des gewiſſens / trawen yñ gleuben ſol 


welches 


" © wes Gott jbm allein furbebalten bat / vnd 
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niemand geben wil / denn ſeinem lieben Son yns - 


ſerm herren Iheſu Chriſto / wie denn Gott der 


Vater ſelbſt ſpricht / Das iſt mein lieber Sohn / 
den hoͤrt / DEN / DEN / vnd keinen andern / deñ 
er iſt des Vaters Son / ins Vaters ſchos / der es 


vns offenbart hat / was wir gleuben vnnd thun 
ſollen / Wie denn auch der HE Rr Chriſtus ſelbſt 


ſeinen Apoſteln geboten vnd beuolhen hat / das 
ie nichts leren noch Predigen ſollen / denn was 
von jhm geſehen vnd gehoͤrt haben. 


Solchs ſollen wir feſte halten / vnnd in kei⸗ 
nen weg daruon weichen / auff das wir Chriſto 
vnſerm lieben Herrn ſein ehre nicht nemen / vnd 
dem INI E RI M geben / Denn wo wir dem IN. 
TERIM gehorchen / ſo beten wir Gott nicht an / 
775 den Teuffel vnd ſeine glidmas des IN 

RIMS ſchmide / vnd muſte Chriſtus vnſer lie 
ber Herr dem N TE RIM weichen / vnd vnrecht 
haben / das I NTE RI M aber oben ſchweben vñ 
recht haben / welchs die allgemein Chriſtliche 
Kirche nicht willigen noch annemen kan / em⸗ 
lich / das Menſchen ſelbſt wollen Herrn vnnd 
Meiſter ſein / gewalt vnd macht haben / alles 
zugebieten vnd verbieten / zuerleuben vnd nach⸗ 
zulaſſen / was wir halten vnnd gleuben ſollen / 
wollen nicht wie ſie billich ſolten / Chriſti Jbeſt 
vnſers lieben Herrn Schuler vnnd Juͤnger ſein / 
ſondern ſchlechts ſeine Meiſter ſein / vnd jhn in 
die Schule fuͤren / Wie er im Euangelio jem⸗ 
merlich klagt / die weiſsheit mus ſich rechtferti⸗ 


igen laſſen / von jhren eigen kindern. 
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allen Chriſten geboten vnd beuohlen hat / O du 
ſchendtlicher Teuffel / wie darffeſtu Gott deinen 
HERrn ſo ſchmehen / leſtern vnnd ſchenden / Ja 
ſein ſpotten / das du aus ſonder gnade vnd liebe 
vnuerſchembt darffeſt zulaſſen / bis auff ein Con⸗ 
cilium / welches allererſt vrteln ſal / obs recht od⸗ 
der vnrecht ſey / was Gott ſo geſtrenge mit gros 
ſem ernſt / durch ſeinen ein gebornen Sohn / aller 
welt zuhalten geboten vnnd beuohlen hat / Gott 
were dir / du luͤgen vnd mord Geiſt / Wie denn 
bald geſchehen wird / Denn die zeit vnnd ſtunde 
iſt vorhanden / das weis ich fuͤrwar / In des mag 
ſtu dein muͤtlein kuͤlen / vnnd vnſchuͤldigk Blut 
deiner art nach / genugk vergieſſen / dauon mage⸗ 
ſtu ſauffen vnnd foll werden / Du ſolt es gewis 
widder ſpeien / vnnd reichlich bezalen / wie die 


Propheten ſchreiben. 


{ nen INTERIM, Iſt vid 
grewlicher vnnd erſchrecklicher 
denn das erſte theil / Denn es 
A gebeut vnd wil haben / das ſeni⸗ 
ge / ſo Chriſtus Jheſus der Son 
Gottes / vnſer lieber Herr verboten hat / Nemlich 
man ſol Meſſe halten / vnnd nichts darinne en⸗ 
dern / auch nicht den Canon. 


Hie ſetzt ſich das IN TE RI M die arme 
| Creatur 


Das ſey das erſte thel vom I ERIn 
darinne es yns nachleſſet vnd erleubet / was Got 


Ys Ander cheil in ſch | 
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Ereatur / ſeſbſt an GOttes ſtadt/auff der Goͤttn⸗ 


9 | chen Maieſtat hoͤchſten ſtul/ vnd wil Gott ſein/ 


Ja vber Gott / Wie S. Paulus von jhm gewei(# 
ſaget hat / vnd leſt ſich anbeten / das iſt / man ſol 
dem INT E RIM gleuben vnd trawen / welches 

doch Gott allein gehoͤret vnnd gebuͤret. Far 

ſchon du ſchoͤne Creatur / ſteig nicht zu hoch das 
du nicht wie Lucifer zutieff herunter geſtoſſen 
werdeſt / Es iſt zuuiel vnnd viel zu hoch / das du 
dich ſolcher gewalt vnterſteheſt / den armen 
Chriſten zugebieten / was jhn Gott ſo geſtrenge / 
mit groſſem ernſt verboten hat / nemlich abgoͤt . 


terey / Du ſolt nicht froͤmbde Goͤtter haben / 


huͤtet euch far Abgoͤtterey / flihet Abgotterey 
ynnd dergleichen vielmehr ſprache die alle Ab⸗ 


voͤttetey verbieten. 
Diarumb iſts viel zuniel / mein ſchoͤnes 1 N⸗ 


TE RIM. das du aus eigener macht vnd gewalt 


zuerſt vns haſt nachgelaſſen vnnd erleubet / was 


yns Gott langſt zuuor / nicht allein nachgelaſſen 
ynnd erleubet / Sondern auch ernſtlich geboten 


vynd beuohlen hat. Als nemlich die Ehe / vnnd 


die beide geſtalt des hochwirdigen Sacra⸗ 
ments / Aber dis ander ſtuͤck iſt weit daruͤber / 
das du vns gebeuteſt / zuthun vnnd halten / was 
Gott die hoͤchſte Maieſtat verboten hat / das iſt 
zuweit geſchritten / vnd zu ferne gangen / du haſt 

ich zu hoch verſtigen / du wirſt gewiſslich fal⸗ 


len / vnd den hals brechen. 


wie ran GoOtt ſolches lenger leiden 


ynd di den / das du * zuthun vnnd hal⸗ 


ten / was 


ten / was ehr auffs ſtrengſte verboten hat / vnn 
daſſelbe jtʒzund zu dieſer zeit / bey ſolchem hellen 
liecht / des heiligen Euangelij. Was wir yorhin |'/ 


vnwiſſent gethan hetten / das hette G Oct nach 
gethaner buſſe vergeſſen vnd vergeben / Aber nu 
fie ſo wiſſentlich ſuͤndigen / vnd wider Gott vnd 
ſein wort / ſo oͤffentlich gebieten / was Gott ver⸗ 
boten hat / das wird dem ſpiel ein ende machen / 
vnd dem vaſs den boden ausſtoſſen. 5 


Vnnd das wir zur ſache kommen / ſo ge⸗ 
beut der ſchoͤne Abgott das IN TERIM / mann 


ſoll inn allen Kirchen widderumb Meſſe hal⸗ 
ten / das iſt / mit der Meſſe / So die menſchen 
aus eigener andacht erdacht haben / ſollen ſie 
GOTT ehren vnnd dienen / Welchs Gott durch 
Moſen / die Propheten vnd Apoſteln ſo geſtren/ 
ge vnnd ernſt verboten hat / Das michs auffs 
hoͤchſte verwundert / das ſolchs ſchendlich vnd 


freches INTERIM ſo vnuerſchempt darff an 


tag kommen / Vnnd aller erſt vns gebieten Meſ⸗ 
ſe zuhalten / So von menſchen aus eigener an? 
dacht on GO es beuehl vnnd wort erfunden 
vnnd geſtifft iſt / Wie das alle Cronicken bezeu⸗ 


gen vnnd beweiſen. Denn Moſes an viel orten 
im fanfften Buch ſo hefftigk mit ausgedruckten 


worten verbeut. Du ſolt nicht thun was dich 
gut deucht / Sondern was ich dir gebotten 8 


ha / 
be. Item du ſolt nicht thun was gutt iſt / für 
deinen augen / ſondern was ich dir gebiete / Wie 


denn die Propheten an allen oͤrten / die Juͤden 
darumb ſchelten vnnd ſtraffen / das ſie aus eige⸗ 


* 
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her andacht auff den Bergen vnd huͤgein Gof | 
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das man Gott nicht ehren noch dienen Fan / mit 
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dfoͤuen / man ſoll Meſſe halten 


ferey nennen. Vnnd Chriſtus vnſer lieber 
y im Euangelio deutlich vnnd kleriich ſagt. 
ie dienen mir vergeblich mit menſchen gebo⸗ 


"i: andern N 
da ſagen / das iſt / die da ſchreien vnnd ruffen 
f HERNE / HERNE ome 

da 
8. 


| E 
hun den wil mein es Hime⸗ 


chen 


Sondern d 


ww 


ehets gewis vnd vnwiderſpre 


ichen tradition / ſondern allein mit dem 
tees wille iſt / welcher yns durch das 

des heiligen Euangelij / kund vnd offenbar 
rift. Nu iſts ye gewis war / aller welt 


kund vnd offenbar / das die Meſſe ein lautter 


menſchen gedicht / aus eigener andacht vnd gut 


1 ol ö 0 der Bebſte vnnd moͤnniche / vmbs geitz 


on Gottes wort vnd beuehl erdacht / ery 
funden / geſtifft vnd eingeſatz t iſt. 


¶ Derhalben auch die Meſſ eein rechter grewel 
vnd warhafftige Abg6tterey for Gott iſt / damit 


2 


man Gott auffs hoͤchſte erzoͤrnet vnd erbittert / 
damit in keinen weg ehren noch dienen 


Fan/wic das genugſam beweiſt vnnd bewerth / 
. dſo klar als die helle Sonne / an tag gegebe au 


"0g N h darff das ſchoͤne ketzlein das ſchendlW © 
che N TE Ri u ſich an tag geben / 8 
tterey 


1 Is 


Abgoͤtterey treiben in allen Kirchen. Nu weis 
die Chriſtliche Kirche von keiner Meſſe / der Raͤ⸗ 
miſche hoff hat ſie eingeſetzet vnnd / 
Chriſtus vnſer lieber HErr hat keine Kae 
geſetzt vnnd geſtifft / Sondern ein Abentmal / 
das iſt / Communionem populi, das man das volck 
berichten ſol. | 


Die Apoſteln wiſſen auch von keiner Meſſe] 


haben auch keine gehalten / fie haben aber dem 

polck durchs brod brechen vnnd austeilen / den 
Leib Chriſti zu eſſen / vnnd das Blut zu trincken 
gereicht / vnd gegeben / Das man Chriſti vnſers 
lieben HErrn / Leiden vnnd Tod darbey geden⸗ 
cken ſolt / Ehr auch / Chriſtus ſelber vnſer lieber 
HERR / hat im Abentmal keine Meſſe gehalten / 
ſein Leib nicht geopffert / noch ſein leib zuopffern 
beuohlen / wie das 1 NT E RI Mleugt vnd treugt / 
Sondern den Juͤngern ſeinen Leib zu eſſen vnnd 
ſein blut zu trincken gereicht vnnd gegeben / vnd 
jnen das ſie es den Chriſten / gleicher maſs reich 
en vnnd geben ſollen / ernſtlich beuohlen / des 
HErrn Chriſti Tod darbey zugedencken. 


Daraus folget das die Meſſe nichts iſt / 
denn ein Humana traditio, ein grewel vnd Abgot/ 
terey far Got / was aber die newen Veter darwi/ 
der ſagen / ſo das INTERIM hie 3ufaret / da gibt 
man nichts auff / dieweil ſie one Schrifft vnnd 
Gottes wort reden / Warumb gleuben vnnd hal⸗ 
ten ſie nicht / die alten erſten Veter / die lieben A/ 

poſteln / welche der heiligen Chriſtlichen Kirch / 
en grundfeſten vnnd ſeulen ſein / aber ſie dienen 

nicht zu jhrer opffer Meſſe / wie jhre 1 
. | | rum 
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Darumb koͤnnen ſie ſich derſelben nicht 


d gos rhümen Der Prophet Malachias redet 


auch weit von einem andern opffer / denn dauon 
das Gotloſe IN TE RIM on allen verſtandt wes 
ſchet vnd plaudert. Denn Chriſtus Leib wirdt 
in der Meſſe nicht geoꝑffert / Dieweil ehr im A⸗ 
bentmal nicht geopffert iſt / ſondern allein ſein 
leib gegeſſen / vnd das Blut getruncken / zum g 


dechtnis des todes Chriſti. | 


Vnd dieweil der Leye / wen ehr das Sacras 
ment empfehet nicht opffert / So kan der Pfa⸗ 
fe auch nichts opffern / Denn der Leye hat eben 
ſo viel am Sacrament als der Pfaffe / vnnd der 
Pfaffe hat nichts mehr denn der Leye / Denn die 
beide theil ſeindt ein einig Sacrament / fuͤr alle 
Chriſten zugleich eingeſetzt / vnd jhnen gegeben / 
das einer ſo viel als der ander / keiner weniger 
noch mehr / denn der ander daran haben ſoll / 
opffert nu der Leye nicht / ſo opffert der Pfaffe 
auch nicht / opffert aber der Leye / ſo opffert der 
Pfaffe auch. 5 | 


Dieweil aber das gewis iſt / das der Leye ni⸗ 
cht opffert / wenn ehr das Sacrament empfehet / 
ſo iſt auch gewieſs / das der Pfaffe nicht opffert / 
denn ehr thut nichts mehr denn der Leye / ohn 
das ehr als ein diener der Kirchen / aus dem 
befehl CHR Iſti / den Leyen das Sacrament dar 


reicht vnnd gibt. 


Daraus folget abermal vnwiderſprechlich / 
das die Meſſe ein lauter . gedicht my 
f vm 


vmb geitz willen erfunden vnnd erdacht / ſo gar 
nicht zum Abentmal gehoͤrt / Sondern iſt gar 
ein frembd ander vnd eigen dingk / vom Abent⸗ 
mal odder der Communion, abgeſundert vnnd 
geſcheiden. Denn des HERRN Abentmal iſt 
ein Sacrament / vnnd kein opffer / Denn die 
beide ſeind weitter von einander geſcheiden / 
denn Himmel vnnd Erde / wie genugſam bes 
weiſt / Vnnd wo es die not erfordert / Ich ab 
GOXST wil mit der Schrifft / nicht mit Vetern 
noch Vettern / klerlich beweiſen wil. Darumb 

mochte das IN TE RIM wol daheime geblieben 
ſein / vnd ſich ſchlaffen gelegt haben. | 


Darnach gebeut das liebe IN TERIMalle 
Miſsbreuche vnnd Abgotterey / im Babſtumb 
nichts ausgeſchloſſen / das es nichts anders 
iſt denn das Babſtum ſelbſt / Darumb wers 
viel zu lange / vnd auch vergeblich jtzund darauff 
zuantworten / dieweil alles genugſam beſchrie⸗ 
ben vnd an tag bracht iſt. | 


Doch wil ich ymb der frommen Leute wil/ 
n zu Magdehurgk / kuͤrtzlich auff die vornem⸗ 
ſten ſtuck antworten / auff das fie ſehen vnnd 
pruͤffen ſollen / Das ich bey dem glauben vnnd 
bey der Lehre ſo ich jhnen bis ins xviij. yar ge/ 
prediget habe / noch beſtendigk bleibe vnnd be/ | 
harre / Vnnd mit GOXTSes huͤlff vnnd gna⸗ 
de darbey / bis inn Todt bleiben vnnd behan / 
ren wil. | 


Vnnd zum erſten mus ich etwas wenige 
| yon dem | 


Von dem Artickel der Juſtification ſagen / denn 


das INTERIM gehet im anfang daher / als 
ein Engel des liechtes / das einer zun Heiligen 
ſehwuͤre / es redte von der ſache wie S. Paulus 
ſelbſt / Aber am ende findet ſichs / das es den 
ſtanck Hinder ſich leſſet / Wie der Teuffel zuthun 
pflegt / Wenn er ſich in einen Engel des liechts 
verwandelt. Denn es beſchleuſt dieſen Artic⸗ 
kel alſo / Der Glaub macht wol rechtfertigt / 
aber wenn die Liebe zum Glauben kompt / So 
macht er den menſchen warhafftigk / gerecht 
vnnd from / Denn der Heilige Geiſt reiniget 


das hertz durch die Liebe inns. hertz gegoſſen / 


Wie denn die Sophiſten allezeit / dieſe zwey 
wg geleret / geprediget ynnd geſchrieben bas 
n. | 


Das erſte / der Glaub macht nicht warhaff 
tigk gerecht / die Liebe komme denn darzu / das 
tſt eben ſo viel als Petrus Maleuenda ſagt. 
_ iuſtificat inchoatiue, ſed charitas ſeu opera com- 
p te, . 


Solchs alles ſeind menſchliche wort vnnd 
gedancken / on grund vnd ſchrifft geſagt / Denn 


Gott ſpricht in ſeiner Schrifft / das wid derſpiel / 


wenn jr alles thut / was jhr ſchuͤldig ſeit zuthun / 
fo ſprechet / wir ſein ynnatze knechte. Das iſt ſo 
viel geſagt / wenn einer gleich alle we ret / welchs 
doch vnmuͤglich iſt gethan hette / die Gott gebo⸗ 
ten hatt / So were ehr doch darumb nicht from 
noch gerecht / Sondern ein ynnatzer knecht / 


vñ muſte eben ſo wol / als der ſ 28 am Creutz 


durch 


aus lautter gnade / from / gerecht vnnd ſeeligt 
werden. | 


Hiemit wirt das Completiue gar geſtirtzet/ 


vnd nider geworffen / nemlich das keine werck / 
keine liebe / den Menſchen from ynnd gerecht 
mache / Wie der Heilige Paulus klerlich vonn 
ſich ſelbſt ſaget. Mir iſt nichts bewuſt / odder 
darumb bin ich nicht gerecht worden / das iſt / 
Ich hab gegleubet vnnd geliebet / alles was ich 
thun ſol / gethan / vnd habe nichts nachgelaſſen / 
noch bin ich darumb nicht gerecht / wo bleibt 
nu des Maleuende Completiue, odder der andern 
Sophiſten Lehre / Nemlich das die liebe / wenn 
ſie — glauben kompt / warhafftigk gerecht 
mache. 


5 Derhalben ſeind des IN TE RI MS wort 
eitel vergebliche vnnd vnnuͤtze geſchwetze / da⸗ 
durch die leutte verfuͤret vnnd verblendet wer⸗ 
den / Da es ſpricht / Der glaube mache gerecht 
wenn die liebe darzu kompt. Denn die liebe kan 
niemand gerecht vnnd from machen / Sondern 
wer Gott vnd ſeinen negſten lieben ſol / der mus 
zuuor from vnd gerecht ſein / vnnd als denn fol⸗ 
get Effectus vnd frucht der gerechtigkeit / nemlich 
die liebe vnd gute werck. 


Darumb kan die liebe nicht ſein Cauſa inſti 
tiæ widder Completiue noch Perfectiue, Sondern 
ſie iſt ein werck / das der glaub ſchaffet vnnd 
wircket / Wie Chriſtus vnſer lieber HERR k — 


durch den glauben ann Gottes barmhertzigkeit 


* 


| 


—— 


——— — 


/ Machet den baum vorhin gut / ſo bring 

get ehr gute fruchte / Denn ein boͤſer baum ( das 
iſt / ein menſch one glauben) Fan nicht gute fras 
chte bringen / das iſt (ehr kan keine gute wer 


Darumb iſt das gewis war / wer Gott vnd 


ſein negeſten lieben ſol / der mus zuuor durch 
den glauben aus Gottes gnade / from vnnd ge⸗ 


recht ſein / Wie denn Sanct Paul den vorigen 


ſpruch Chriſti / deutet vnd ausleget / Da er ſpri⸗ 
cht / Wer in einem newen leben wandeln ſol / der 
mus zuuor ein newe Creatur / durch den glauben 
vnnd Geiſt vernewert ſein / Als denn auch vnſer 
lieber HErr JHEſus CHR Iſtus zu Nicodemo 
ſpricht / Warlich warlich / Ich ſage dir / Es ſey 
denn / das yemand von new geboren werde / ſo 
kan er das reich GO? TC? ES nicht ſehen / das 
iſt / ehr kan durch ſeine werck vnnd verdienſt ni⸗ 
cht from noch gerecht werden / ſondern es mus 
allein durch die newe widergeburt geſchehen. 


Denn die gnade vnnd gerechtigkeit iſt vonn 
GOTT / dem menſchen aus lautter liebe vnnd 
barmhertzigkeit verheiſſen vnnd zugeſagt / wel⸗ 
che yerheiſſung / mit den henden vnnd wercken 
nicht kan ergrieffen noch erlangt werden / Son⸗ 
dern ſie mus durch den glauben / allein mit dem 
hertzen gefaſſet vnnd ergrieffen werden / Nem⸗ 
lich wer das wort / darinne Got ſeine gnade / ge⸗ 
rechtigFeit/ vnnd ewiges leben verheiſſet / mitt 
ernſt vnnd von gantzem hertz en gleubt / derſelbe 
wird on alle werck vund verdienſt / from vnnd 

OR | C ij gerecht. 


erecht. Das ſey genug vom erſten ſtüͤck dieſes 
Atickels von der Juſtification. Bikes 


Das ander ſtuck in dieſem Artickel der Juſ 
tification / welchs das ſchone [N TERIM. any 
zeitg / iſt dis / Das der heilige Geiſt das hertz 
durch die Liebe reiniget / Welchs doch ſo grob / 
klar vnd hell widder die Schrifft iſt / das miehs 
wundert / wie es ol damit an tag kommen / 
Denn es ſtehet jhe offentlich geſchrieben / Fide 
purificans corda eorum, Ehr reiniget jhre hertzen 
durch den Glauben / Darumb iſts falſch vnn. 
ynrecht / das dis ſchone IN TE RIM ſagt / Der 
heilige Geiſt reinige das hertz durch die Liebe / 
Wo ſtehet es geſchrieben? Chriſtus vonſer lieber 
Herr ſagt zu ſeinen Juͤngern / Ihr ſeit rein vmb 
des worts willen / das jhr gehoret habet / das iſt / 
Ihr ſeit rein / from vnnd gerecht / vmb des glau⸗ 
bens vnnd nicht vmb der liebe willen / was will 
doch / oder kan das IN TE RIM mit allen ſeinen 


Meiſtern hie zu ſagen. 


Es iſt ſuͤnde vnd ſchande das man die Leu 
te ſo effen vnd narren ſol / GO behuͤte vnns 
fuͤr dem INT E RIM, das es ya kein CHR Iſten 
menſch halte / gleube noch anneme / Dieweil es 
ſtracks wider Chriſtum vnd ſein wort ſaget / Die 
Liebe reiniget das hertz / So doch Chriſtus vnſer 
lieber Herr klar ſagt / Ir ſeit rein vmb des worts 
willen / etc. Vnd Petrus in Actis / ehr reiniget jh 
re hertzen durch den Glauben / dabey wil ich / ob 
Gott wil bleiben / vnd das Gottloſe N TERIM 
fahren laſſen / es folge darnach was es . 


en ſollen / ſolches mus man auff welliſch 


vom faſten zureden pflegt / Denn die Chriſtliche 


Kirche / redet viel anders vom faſten / Denn die 


rothe hure zu Babilon / die ſich Romanam Curiam 
nennet. | 


Die Chriſtliche Kirche / ſagt / Leret vnd Pre⸗ 
diget / das faſten nichts anders ſey / denn nach/ 
tern vnnd meſſigk leben / Die hertzen mit freſſen 
vnnd ſauffen nicht beſchweren / vnnd zu zeiten 


jhm an gewoͤnlicher ſpeiſe abzubrechen / one alle 
vnterſcheid der ſpeiſe / den (eib Caſteien / vnd zim 


lich hunger leiden / das ehr zum gebet geſchickt 
werde / vnnd ſein hertz zu Gott deſter beſſer erhe⸗ 
ben koͤnne / Wie Chriſtus vnſer lieber Herr vnnd 
der heilige Paulus dauon reden / Aber der Roͤ⸗ 
miſche hoff / das Antichriſtiſch Reich ſchreiet / 
ſchreibet vnd bruͤllet / viel anders von der faſten / 
Nemlich / das man nicht Fleiſch / Butter / Keſe / 
noch Eyer eſſen ſolle / ſondern alleine Fiſche vnd 
Oel / macht alſo vnderſcheid der ſpeiſe die G Ott 
geſchaffen hat / den gleubigen zunemen mit 
danckſagung / Denn alle Creatur Gottes iſt gut / 
vnnd nichts verwerfflich / ſo mit danckſagung 
genotnen wird. j. Timoth. iiiſ. Derhalben 
ſpricht Sanct Paulus / das ſolche ynterſtheid 
ynnd verbietung der ſpeſſe / ſeind Teuffels Lere / 
vnd gebot / welche vns das IN TE RIM jtzt wil 
widerumb auff den hals legen / ſtracks widder 
Gottes wort / gebot vnd befehl. 


Das IN TE RI M gebeut vns auch / das wir 


ynd Roͤmiſch verſtehen / Wie der Roͤmiſche Hoff 


Darumb 


” yy wu wo r PR 


Barumb wenn ſie wolten das faſten gebie⸗ 
ken / ſo ſolten ſie das rechte Chriſtliche faſten ge⸗ 
bieten / Wie es Chriſtus vnſer lieber HERR ge⸗ 
boten / vnnd die erſten alten Chriſten gehalten 
haben / one alle vnterſcheid der ſpeiſe / Nemlich 
das ſte nicht ehr aſſen / denn nach der veſper / aß 
ſen vnnd truncken mesſigk / was ſie hatten / be 
9 jbre bertzen nicht mit freſſen vnnd 

guffen- 

Aber vnſer Pfaffen vnd Pfaffenknechte des 
IN TERI Ms ſchmide / achten ſolchs faſtens ni⸗ 
chts / ſie thuns nicht / vnd haltens auch nicht / 
es iſt jþnen auch kein ernſt / allein das ſie jhren 
mutwillen widder vns gebrauchen / Ihre ehre 
vnd gewalt zuuerteidigen / vnnd widder auffri⸗ 
chten / Denn ſie wollen nicht geirret noch vn⸗ 
recht gethan haben / Denn das rechte Chriſtliche 
faſten iſt ſhnen nicht gelegen eg iſe den weich⸗ 


lingen zu ſchwer. 


Darumb haben ſie inn der faſten bald nach 
der Meſs fuͤr mittage / die Veſper geſungen / auff 
das ſie aus groſſer andacht / das faſten recht 
hielten / Vnnd ja nicht eher / denn nach der Veſ⸗ 
per eſſen. 

Iſt das G Ortes nicht geſpottet? ſo weis 
ich nicht / was ſpotten heiſt / ſolches ſehen Key⸗ 
ſer / Koͤnige / Fuͤrſten vnnd Herrn / ſchweigen ſtill 
darzu / laſſen die Meſpfaffen machen / was ſie 
nort wollen / vnnd erdencken duͤrffen / handtha / 
ben vnd ſchatzen ſie darzu / gleich ob GO T ein 
nar were / vnnd der Pfaffen boͤſheit nicht ver⸗ 
ſtuͤnde / odder jhm gefallen lieſe / ſo doch — 
| a verbie 


verbieten der ſpeiſe Teuffels Lehr vnd gebot iſt / 
wie oben angezeigt. = 5 
Derhalben wer jbr faſten annimpt / der 

nimpt den Teuffel an / ſpottet vnnd lachet des res 

chten waren GOttes / wie der Babſt mit ſeinem 

Roͤmiſchen hoffe / wollen fie aber Ciuiliter vnnd 

policiti fiſche zu eſſen gebieten / ſo thun fie es auff 
den dinſtag / oder donnerſtag / auff das die Pfa⸗ 

ffen in jhrem abgoͤttiſchen mutwillen nicht ge⸗ 

ſterckt noch die arme Leutte yerfaret werden. 


Daraus kan jederman abnehmen / wie ſich 
das ſchone INTERIM ſelbſt ſo ſchendlich be⸗ 
ſchmeiſt / Das ſichs zum erſten an Gottes ſtadt 
in ſein hoͤchſten ſtul ſetzet / vnnd wil ſtracks vn⸗ 
uerſchembt Gott ſein / Die hertzen vnd gewiſſen 
der menſchen / ſeines gefallens regieren vnd mei⸗ 
ſtern / was ſie gleuben vund halten ſollen / wie 
oben gehoͤrt /jtzundt aber hat das ſchone INTE⸗ 
RIM ſein ſelbſt vergeſſen / wirfft ſich herunter 
in die vnderſte Hell / vnnd ſetzt ſich an des Teu⸗ 
ffels ſtadt in ſeinen ſthul / vnd gebeuth der heili⸗ 
gen Kirchen zuhalten / des Leuffels lehre vnd ge⸗ 
bot / Nemlich / das ſie vnterſcheid der ſpeiſe halte 
in der woche zwen tage / vnnd an andern faſta⸗ 
gen nicht fleiſch eſſen ſol. O du vnuerſchemb⸗ 
ter Ceuffel / wie gibſtu dich ſo grob an tag / vnnd 
leſſeſt dein Eſels oren vnnd fuͤſſe oͤffentlich her⸗ 
— 2 das dir GOtt were du ſchentlicher 

eiſt. — 
Du weiſſeſt ſehr wol / das du das Chriſtli⸗ 
che faſten nichts achteſt / nichts * _ 
| ehre 


ehre / odder des leibes Caſteien frageſt / diewen 
du in den faſtagen vnd in der faſten ſelbſt auffs 
herrlichſte vnnd prechtigſte mit eſſen vund trin⸗ 
cken lebeſt / vnnd den bauch auff der morgen⸗ 
malzeit alſo fuͤlleſt / das dich auff den abent ni⸗ 
cht ein biſſen zueſſen laſtet/ Das iſt gewis war / 
ich habs erfaren / denn auff den faſtagen ha⸗ 
ben mit zuͤchten zureden / die geiſtlichen andech⸗ 
tigen Veter kein fleiſch gegeſſen / Aber gutte kar⸗ 
pen / Hechte / Neunaugen / Lachs / Stoͤer / Biber⸗ 
ſchwentze vnnd Lampreten / auffs herrlichſty 
zugericht / die fuͤlle gefreſſen vnnd eingeſchlun⸗ 
gen / das jhn der bauch gedont hat / vnnd darzu 
die beſten Wein auff den abent vnd morgen ge⸗ 
ſoffen / das ein armer gemeiner man / was jhr 
einer auff eine malzeit fras vnnd ſoff / ſich zween 
gantze tage damit vberfluͤſſigk beholffen hette / 
O des ſchentlichen faſtens. Noch ſein die Mei 
ſter des verfluchten IN TE RIMS fo kuͤne / frech 
vnnd vnuerſchembt / das ſie bey ſolchem hellen 
liecht / des heiligen Euangelij Iheſu Chriſti vn⸗ 
ſers lieben Herrn / des Ceuffels gebot vnd Lehre 
vns durffen auff den hals legen / pfu dich an du 
ſchentliches IN TE RI M, ſchemeſtu dich nicht / 
were ein Chriſtliche ader / oder bluts tropffen in 
dir / ſo ſolteſtu dich in dein hertz ſchemen / das du 
ſolch nerriſch vnnd Gottlos gebot / den armen 
Chriſten forhalten vnd gebieten ſolteſt / gleich 
ob wir alle ſtoͤcke vnd bloͤcke weren / die widder 
ſinn noch vernunfft hetten. | 


Von der Heiligen anruffen / mus ich auch 
etwas ſagen / denn das IN TERI M macht — 


wort dauon / das die Heiligen far vns bitten / {6 

doch ſolches alles one ſchrifft gered vnd geſaget 
wird. So weis auch niemand was die Heili⸗ 

en / ſo entſchlaffen ſeind machen / odder wo ſie 
2 / denn das ſie alle fur GOTT leben / vnnd in 
Abrahams ſchos odder im Paradeis ſeind / was 
aber Gott mit Enoch / Elias vñ andern / ſo nach 
der aufferſtehung Chriſti zu Hieruſalem den leu⸗ 
ten erſchienen ſein / das iſt ein ſonderlichs / dar⸗ 
aus man nicht ſchlieſſen kan / das die Heiligen 
im Himel ſeind / vnnd fuͤr vns bitten / Darumb 
ſeinds eitel vergebliche vnd vnn k tze wort / vnnd 
dienen nirgent zu / deñ das Antichriſtiſche reich 
zu Rom widderumb auffzurichten / vnd in vori⸗ 
gen ſtand zubringen / wie denn das IN TE RIM 
in allen ſeinen Artickeln thut / Chriſtus vnſer lie⸗ 
ber HErr iſt allein im Himel / vnſer aduocat vnd 
vorſprecher / wie Johannes ſagt / Von den an⸗ 
dern heiligen iſt alles vngewis / yns perborgen 
ynd in der Schrifft nicht offenbart. 


Darumb ſie bitten odder bitten nicht / ſo gilts 
gleich viel / Aber ſie anzuruffen / dauon das I N - 
TERI M ſchweiget / vnd doch mit dem fuͤrbitten 
das anruffen meinet / iſt ein grewel vnd Abgoͤt⸗ 
terey far Gott / Denn man ſol niemand anruffen 
denn Gott allein / von dem ſol vnnd mus man 
alles bitten / vnnd bey jhm allein troſt vnd huͤlff 
ſuchen vnnd gewarten / wie geſchrieben ſtehet. 
Nuff mich an inn der not / So wil ich dich er⸗ 
retten /etc. Vnnd Johannes in ſeiner Epiſtel 
Wenn wir ſuͤndigen / ſo haben wir ein Aduoca⸗ 
ten ynnd fuͤrſprecher / bey Gott dem Vater / etc. 
2 D if Denn 


Denn des herzen ſeufßen vnnd begir / welchs 
das rechte anruffen iſt erkennet niemandt / kein 
Engel noch Menſch / denn Gott allein / wie der 
Pſalm ſagt / Adiuua iuſtos , quoniam tu Deus iuſtus 
corda & renes probas. | 


| Derhalben wer ein heiligen anrufft/der ma 
cht jhn zu einem Abgott / denn er thut jhm die 
ehre / ſo Gott allein gebuͤrt / nemlich das ehr da⸗ 
uor acht vnd helt / der heilige erkenne ſeines her⸗ 
tzen ſeufftzen vnd begir / welchs vmmuͤglich vnd 
rechte Abgoͤtterey iſt. 


Vom hoͤchſten Biſchoff / plaudert / plad⸗ 
dert vnd fladdert das IN TE RIM yber die maſ⸗ 
ſe viel / Vnnd wolt die arme Chriſten gern wid⸗ 

derumb vnter das Babſtumb / inn das jemmer 
liche Babiloniſche gefengknis brengen / das 

- Babſtumb widderumb anzurichten / inn aller 
mas vnd form / wie es vor geweſen iſt / Nemlich / 
das wir den Bapſt / Fur den oberſten Siſſchoff / 
Pfarrher vnnd Seelſorger / inn der Chriſtlichen 
Kirchen halten ſollen / Vnnd wil yns alſo aus 


dem reich Chriſti / in des Antichriſts reich fuͤren 


vnd darein werffen. 


| Dieweil aber kund vnd offenbar iſt als die 

helle Sonne am Mittag / das der Babſt der re⸗ 
chte ware Antichriſt iſt / vnnd ſeiv Romiſcher 
hoff / des Ant ichriſts reich iſt / ſo hat das IN IE. 
RIM ſeine muͤhe vnd arbeit verloren / vnnd iſt al⸗ 
les vergeblich ynnats ynd erlogen. 


Derhal/ 


—— — —ͤ—— ͤ T— 
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nn of ww WH 


Dierhalben hoff ich / das Fein menſch der 
mit Gottes wort vnterricht iſt / Ihn for ein Hin⸗ 


ten odder Biſchoff / erkennen vnd annehmen 


wird. Vnnd ich ſage fur mich / das ich als ein 
Chriſten / jhn fur keinen Biſchoff noch Pfarher 
halten wil / auch nicht kan noch ſol / Ich wolt 
denn den Antichriſt anbeten / vnnd das zeichen 
von der Beſtia annehmen / vnnd auff mein ſtirn: 


drucken laſſen / Wie Johannes ſagt inn ſeiner 


offenbarung / Cap. xiij. Die Beſtia das thier 
machte das / welche nicht das thiers bilde anbe 
ten / ertöõdtet wurden / vnnd bald hernach. Vnd 
daſſelbe thier gab allen ein malzeichen / an jhre 
rechte hand / odder an jhre ſtirn / Das niemand 
keuffen odder verkeuffen kan / ehr habe denn das 
malzeichen / odder des thiers name / odder die 
zal ſeines namens, etc. FE 


Hier iſt weiſsheit vnd verſtand vonnoͤten / 
Vnnd ſehe jederman zu / das er ſich fur dieſem 


thier vnnd ſeinem malzeichen huͤte / wil er an⸗ 


ders ſeligk werden. Wer hie ſein leben lieb hat / 
vnnd wils aus furcht des todes bewaren / der 
wirts ewigk verlieren / wie Chriſtus vnſer lieber 


herr ſagt / vnd vns ſo treulich warnet vnnd ver⸗ 
manet. Das aber der Babſt der rechte ware 


Antichriſt ſey / dauon die Propheten / Chriſtus 
vnd die Apoſteln geweiſſaget haben / das bewei⸗ 
ſet ſich aus folgenden vrſachen. E 


ZVM Erſten / Der Antichriſt ſol kommen 


im namen Chriſti / Vnnd ſitzen in einer Heiligen 


ſtedte / das iſt / im tempel Gottes / in der heiligen 
Kirchey wy Du Zum 


1 — andern ſol er ſich erheben vber alles 
das Gott 0dder Gottes dienſt heiſſet. 


3D dritten / ſo ſol ehr verbieten ehelich 


zu werden / vnnd die ſpeiſe zu meiden. An den 


dreien ſtuͤcken wollen wir vns auff dismal ge⸗ 


nagen laſſen / es wuͤrde ſonſt zulange / wenn man 
alles / was Daniel / Chriſtus / Paulus vnnd Pe 


trus dauon weiſſagen / handeln ſolt. Dieſe drey 


ſtuck ſein die vornembſten. 


3 D erſten rhůmbt ſich der Babſt/ er ſey 
ein ſtathalter Chriſti / vnd S. Petrus nachkome / 


Denn alles was ehr thut vnd gebeut / das thut 


ehr im namen Chriſti / vnnd im namen der Apo⸗ 
ſteln Petri vnd Pauli / vnnd ſitzt in der heiligen 
ſtedte / das iſt / ehr wil ſein ein Herre vnnd heubt 
der Chriſtenheit / nicht allein vber die Biſchoffe / 
ſondern auch vber Keyſer vnd Koͤnige / welche al⸗ 


le von der Beſtia das malzeichen nemen / vnd jhr 


die fuͤſſe koͤſſen / das jſt / vnterthenig vnd gehor⸗ 
ſam ſein / vnnd for jhren Herrn achten vnnd hal⸗ 
ten / Solchs zeugen alle hiſtorien vñ Cronicken / 
noch wollen wir widder ſehen noch hoͤren / Im 


namen Gotts / ſo bleibet blind ewiglich. Es iſt 


jhe widder Gott / Chriſtum vnnd ſein heiliges 
wort / das der Babſt ſol vber den Keyſer ein Herr 
vnnd heubt ſein. So hats auch Chriſtus ſelbſt 
nicht gethan / noch Petro beuohlen / ſondern ſie 


ſeint diener vnd knechte geweſt / Darumb die 


weil der Babſt ſich rhumet / ein ſtathalter Chri/ 
ſti / vnd G. Peters nachkome / ſo thue ehr auch 
was Chriſtus vnd Petrus jhme geboten vnd be⸗ 
c uohlen / vnd 
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nohlen / vnd ſelbſt zu einem exempel vnnd farbils 
de gethan haben / Es darff niemand dencken / 
das der Antichriſt kommen wird / als ein oͤffent⸗ 
licher feind Chriſti / der den Herrn Chriſtum ſolt 


vVerfluchen vnnd verdammen / wie die Muͤnniche 


d Pfaffen geprediget haben / ſondern er wirt 
kommen im namen Chriſti / Sub ſpecie pietatis, wie 
der heilige Paulus ſagt. | 

3B:M andern / ſol ſich der Antichriſt erhe⸗ 
ben/vber alles das Gott vnd Gots dienſt heiſſet / 
das iſt / vber Gottes wort vnd die heiligen Sa⸗ 
crament / welche ehr in ſeiner gewalt vnd macht 
haben wil / die Schrifft zu deuten / die Sacra⸗ 
ment ʒu endern / nach ſeinem vnnd ſeines Roͤmi⸗ 
ſchen hoffes vnnd ſtuls gefallen / gleich ob ehr 
Chriſti vnſers lieben Herrn Meiſter vnd Doctor 
were / erhebt ſich alſo yber Chriſtum vnſern lie⸗ 
ben Herrn / wil jhn meiſtern / vnd zur ſchule fuͤh⸗ 
ren / den Sohn Gottes vnd Herrn Himels vnnd 
Erden / Gott erbarms das niemand ſolchs ſehen 
noch hoͤren wil. | 
3M dritten / ſo ſol der Antichriſt verbie⸗ 
ten ehelich zuwerden / vnd die ſpeiſe zumeiden / 
welchs der Babſt reichlich mit voller macht vnd 
gewalt erfuͤllet hat / das er nicht allein den geiſt⸗ 
lichen die ehe verboten / ſondern auch jhnen di 
angefangene ehe / nach gewonheit der alten Er⸗ 
ſten Chriſtlichẽ Kirchen / mit gewalt des Bans 
vñ des ſchwerts / aus eingebung des Ceuffels ab 
gedrungen hat / wie die hiſtorien klerlich zeugen / 
daraus ſchleuſt ſich gewaltiglich / das der Babſt 
der rechte ware Antichriſt iſt / welchem kein Chri 
ſten kan noch ſol gehorſam ſein / bey ſeiner See⸗ 


len ſeligkeit. Derhal⸗ 


Derhalben ehr auch kein Pfarher noch Biſchoff 
iſt / viel weniger der oͤberſte. N 


Das aber das | N TE RIM ſagt / Petrus ha⸗ 
be gewalt vnd macht / vber die andern Apoſteln 
empfangen / iſt oͤffentlich erlogen / Denn Ehri⸗ 
ſtus vnſer lieber Herr ſagt / inn dreien Euangeli⸗ 
ſten / vnd gebeut ernſtlich den Apoſteln / das kei 
ner vber den andern / hirſchen noch regiern ſol / 
wie das Mattheus / Marcus vnd Lucas klerlich 
zeugen / Da CHriſtus vnſer lieber HErr / zu den 
Apoſteln ſagt / Vos autem non ſic, &c. Mit dieſen 
worten antwort der HERR Chriſtus den Apo⸗ 
ſteln (Da ſie jhn fragten / wer der groͤſte vnter 
jhnen were) Vnnd gebeut jhn / das keiner vber 
die andern ſol der oͤberſte ſein / ſondern wer der 
groͤſte iſt in gaben vnnd gnaden / der ſol der an⸗ 
dern knecht vnd diener ſein. * 
Solchs iſt alles klar vnnd helle als die liebe 

Sonne / noch darff das ſchendliche ! NT ERIM 
ſo frech / ſtolt; vnd vnuerſchembt / widder ſolche 
helle ſchrifft / gebot vnd beuehl / vnſers HErn 
ae u Chriſti yns gebieten / das wir den Babſt 
ar den oͤberſten Biſchoff erkennen / ſein gebot 
vnnd geſetz halten ſollen / als des / der mit voller 
vnd aller gewalt / allen andern Biſchoffen ſey 
fuͤrgeſetzt / vnnd habe ſolche gewalt vnd recht / 
welche Petrus von Chriſto vnſerm lieben Herrn 
mit dieſen worten / Paſce oues meas, empfangen. 


| Denn dieſe wort / Paſce oues meas, lauten auff 
ihr deutſch alſo / Petre ſey ein HErr vber die an/ 
| dern Apo⸗ 
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tf dem Apoſteln vnd Biſchoffe. Mit ſolcher ihrer 
dentung / ſtraffen ſie CHRJſtum vnſer n lieben 


autem non ſic, &c. Falſch vnd vnrecht die Apoſteln 
geleret hat / das keiner vber die andern ein Herr 
nnd oͤberſter ſein ſolt. Denn das iſt jhe gewis 
ynnd war / wenn dis wort Paſce oues meas, alſo 
wie das IN TE RIM leugt vnd treugt/ſol verſtan 
den werden / Petre ſey ein Herr vber die andern 
Biſchoffe / So mus vonnoͤten jhene wort / Vos 


gen geboͤret. 
| Dieweil aber vnſer lieber Herr Iheſus Chri⸗ 


ſtus / des Himeliſchen Vaters Weiſsheit vnnd 
Warheit iſt / ſo kan er nicht liegen. Derhalben 


| dieſe wort Vos autem non ſic, æc. mit gewalt zwin⸗ 
gen / das jhene wort (Paſceoues meas) Von der 


Herrſchafft vnnd gewalt nicht koͤnnen / moͤgen 
noch ſollen verſtanden werden / Solchs alles 
zeigt der text ſelbſt ſo klar an / das keiner bewei⸗ 
ſung mehr darff / noch vonnoͤten iſt. 


DTDarumb thut mirs von hertzen wehe / das 
die Muͤnche vnd Meſpfaffen Keyſe. Maile. ſo vers 
faren/das ſeine Maie.fich des N TE RI Ns an⸗ 
nimpt / Vnnd ſage das for mein hoffrecht / das 
die ſhenigen / ſo das Key. Maie. geraten haben 


koͤnnen / Sondern vnter der Key. Maie. namen / 
ſuchen ſie ihr eigen nutz / ehre vnd gewalt / wie 
Al f E ſie denn 


- 


den Sohn GOttes / vnnd machen jhn zu 
— ab ehr zuuor da ehr ſagt / vos 


Male. mit trauen vnnd ehren nicht meinen 


nntem non ſic, &c.erlogen ſein / welchs niemant 
denn dem Seuffel vnd ſeinem IN TE RI Mzuſa⸗ 


- 


fie denn wol dreiſſigk jar daher gethan haben. 


Dieweil ſie-es aber mit der heiligen Schrifft m/ 


cht haben ausfuͤhren koͤnnen / ſo ſols Key. Maie;. 
mit gewalt thun / G Ott helff vns armen elenden 
Witwen vñ Weyſen. Wenn ſte aber Gottes ehre 
vnd die warheit ſuchten / ſo ſolten ſie Key. Maie. 
raten / das jhre Maie. das Euangelium frey vnd 
vnuerhindert gehen lieſſe / bis ſolang der Babſt 
oder ein Concilium mit der heiligen Sebrifft be⸗ 
weiſete / das wir ketzer weren / das were recht vñ 
wol geraten / Dieweil fie aber das nicht ihun 
wollen / ſondern allein ſagen vnd nicht berveiſen: 
koͤnnen / ſo wollen vnd ſollen wir armen Lutheri⸗ 
ſchen / bey vnſerm Herrn Jheſu Chriſtodleiben / 
ſie moͤgen beim Babſt vñ jhrem Roͤmiſchen hoff 
bleiben / ſo lange ſie wollen / Dem wirkoͤnnen vñ 
ſollen / auff der Muͤnche vnd Meſpfaffen ſchle⸗ 


chte wort / on alle berveiſung nicht til ſchweigẽ / | 


es gehe vns draber wie Gott wil. | 
Das aber das IN TE RI M ſagt man ol lieb 
vnnd fried halten / das iſt recht / aber ſo fern das 
Gott / ſein wort vnnd der glaube nicht verletzet 
werde. Wenn aber widder Gottes wort vnnd 
den glauben etwas vom Concitio / oder Reichs 
tage furgenomen wird / ſo ſol ein jeder Chriſten 
die warheit bekennen / vnd in keinen weg ſchwei⸗ 
gen / Vnd ab vnfried vñ verfolgung daraus fol⸗ 
gen wolt (Wie Ehriſtus unſer lieber HER ſagt 
Ich bin nicht kommen fried zu ſenden / ſondern 


das ſchwert / das iſt / wenn Chriſtus vnſer lieb? 


Herr in die welt kompt / vnd ſein heiliges Euana 
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gelium predigen leſt / ſo erregt 0 widder vns 


ie werden 
alle ynſere 


Vater / Mutter / Jreunde vnd F 
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alle vnſere feinde / vnd trechten vns nach ſeib vñ 
guth)ſo iſts doch nicht, ynſer ſchult / ſondern der 
henigen / die die warheit nicht wollen auffneh⸗ 
men / deſi wir thun niemant nichts / die Papiſten 
aber verfolgen / veriagen vnd erwuͤrgen vns / deñ 
wir armen ſchaff / die zu vnderſt an dem Bache 
trincken / muͤſſen dem wolffe den bach betruͤbt ha 
bẽ / wir thun was wir wollẽ / ſo muͤſſen wir vnre⸗ 


cht haben. Darumb ſage ich fur mich aber eins / 


das ich ſolch N TE RIM nicht halten wil noch 
ran / deñ man ſol Gott mehr gehorſam ſein denn 
dem menſchen / Ja Labſt / Cardinal / Keyſer vnd 
£6nig ſeint / eben ſo wol als die Bawren / Iheſu 
Chriſto vnſerm lieben Herrn vñ ſeinẽ heiligen E⸗ 


uangelio / gehorſam zu ſein ſchuͤldig vñ pflichtig / 


wie des himeliſchẽ Vaters ſtimme yn gebot lau⸗ 
tet / das iſt mein lieber Son / den hoͤret / den / den / 
ynd kein andern / Trotz hie allen Munchen vnnd 
Meſpfaffen / was ſie darwider ſagen koͤnnen. 

Was mehr in dem ſchonen yn lieblichen I N- 
'TERIMiſt/als von der ſchmire / oder der letztẽ oͤ⸗ 
lung / firmung yn der gleichẽ narwerck mer / das 
iſt nicht werd zuuerantworten. Deñ man mag 


die ſchmire vnnd firm ung ein Sacrament odder 


ſonſt / wie mans wil nennẽ / ſo ſeind fie doch von 
Chriſto vnſerm liebe Hern nicht eingeſatzt / habẽ 
auch nicht verheiſſung der gnade / vñ vergebung 
der ſuͤnde / wie die tauffe vñ das Abentmal / eben 
ſo wenig als der eheſtand vñ der Pfaffen weihe / 


darumd koͤnnen fie in keinen weg Sacramenta 


vnd bleiben / vnnd wer ſie dau 


ſein / ynſers Herrn Jheſu Chriſti / ſie woͤgen des 
Sabſts vnd ſeiner Meſpfaffen Sacrament ſein 
or halten wil / der 
| mag es 


F 


E if 


mag es thuen auff (ein ebentheur. Denn das i 


ſhe gewis war / vnd ein tewer werdes wort / das 
niemant im Himel noch auff Erden gewalt vnd 


macht hat / Sacrament einzuſetzen vnd verge⸗ 
bung der ſuͤnden zuuerheiſen / denn allein Ihe⸗ 
ſus Chriſtus vnſer lieber Herr / der Sohn Gots 
wie ſolt denn der Babſt vnd ſein Romana Curia 
des gewalt vnnd macht haben? Johannes der 
Teuffer der groſſe heilige ſagt ſelbſt / Ich teuffe 
mit waſſer / Es iſt aber ein ander / der groͤſſer iſt 
denn ich / der teufft mit dem heiligen Geiſt / das 
iſt / der ſeibe hat gewalt vnnd macht / gnad vnd 
geiſt zugeben wem ehr wil. | 


VOn der Kirchen ſolt ich dem IN TERIM 
auch wol antworten / ader es iſt genug dauon ge 
ſchrieben / das die Chriſtliche Kirche an keinen 
ort / ſtant oder ampt gebunden iſt / ſondern wo 
Gottes wort / die ſtimme vnſers breutgams vnd 


hirten klinget / daſelbſt iſt die rechtẽ ware Chriſt 


liche Kirche / wie Chriſtus vnſer lieber Herr ſagt / 
Meine ſehaff hoͤren meine ſtimme / eins andern 
ſtim Hort ſie nicht. Wo nu dieſe ſtim des Herrn 
Chriſti / das heilige Euangelium geprediget 
wirdt / da iſt die rechte ware Chriſtliche Kirche / 
das iſt / ware rechte Chriſten / die Geiſt vnnd 


Glauben haben / ſie ſeind wes ſtandes vnnd an 


welchem ort ſie wollen / vnnd wens gleich eitel 
bauren in der Tuͤrckey weren / Bnd widderumb 
wo das Euangeliũ nicht geprediget wird / da iſt 
keine Kirche / es ſey zu Rom oder Jeruſalem / vnd 
wenn gleich eitel Bebſte vnd Biſchoffe da we 
ren ſſo were daſelbſt keine Chriſtliche Ar 
- N 8 eh 
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| ; denn wRom ſtzund/ Souſel es den Aͤmiſthen 


— 7 nicht ſein / ſondern ſie muͤſſen boͤcke vnd 


hoff belangt / keine Chriſtliche Kirche iſt / noch 
kan / das weis ich fuͤrwar / vnd iſt ein gewis 
theures werdes wort / Meine ſchaff hoͤren mei⸗ 
ne ſtimme / Denn zu Rom wirdt die ſtimme Ihe⸗ 


ſoChriſti vnſers hirten nicht gehort / Sondern 


verfolgt vnnd verdampt / Darumb iſt der Roͤmi⸗ 
ſche hoff nicht die Chriſtliche Kirche / ſondern 
ein moͤrder vnd wolffes grube / wie Chriſtus vn⸗ 
ſer lieber Herr / zu den hohen Priſtern vnd Pha⸗ 
riſeern zu Jeruſalem ſagte / welche auch vmb des 
titels / ampts vnnd namens willen / wolten die 
rechte Sinagoga oder Kirche ſein. | 


Denn titel / name vnd ampt thut nichts zur - 
ſache / darumb erbet die Kirche nicht auff die 
nachkomen ſes ſey denn das dieſe ſtimme vnſers 


lieben Hern vnd hirten Iheſu Chriſti mit nach 


folge. Darumb hilfft die opfferpfaffen gar ni⸗ 


chts / das ſie ſich der Apoſteln Succeſſion růͤhmen / 


dieweil fie Succeſſionem uerbi & doctrinæ Chriſti nis 
cht haben / Wenn ſie aber Succeſſionem uerbi ras 
men kunten / ſo wolten wir ſie gerne fur ein ſtack 
vnd theil der Chriſtlichen Kirchen halten. Die⸗ 
weil fie aber Succeſſionem uerbi auff dem predig⸗ 
ſtul nicht rumen Fonnen / vnnd die ſtimme des 
dreutgams nicht haben / Sondern ein andere 
frembde ſtim von der einen geſtalt / von der op⸗ 
ffer meſſe / vom anruffen der Heiligen / erc. Da⸗ 
non Chriſtus vnſer lieber Herr / vnd ſeine heilige 
Apoſteln nichts wiſſen. So koͤnnen ſie die ſchaff 


bleiben / ſie wollen odder wollen nicht. 
E iſ Denn 


Denn ſie haben nicht allein die ſtim / das wort 
vnnd gebot Jheſu Chriſti vnſers lieben HEKry 
verlorn / ſondern haben es darzu als ketzerey ver 
dampt vnnd verboten / vnnd die Leute darumb 
das ſie der ſtim / vnſers lieben Herrn JbeſuChri 
ſti gehorcht vnd gefolgt haben / vnd ſeim gebot 
vñ beuehl ſeind gehorſam geweſt / mit fewr vnd 
ſchwert verfolget vnd erwuͤrget. 


Derhalben ſie gewis / wie ſie Chriſtus vnſer 
lieber Herr nennet / Wolffe / Diebe vnnd moͤrder 
ſeint / vnd in keinen weg die Chriſtliche Kirche / 
das iſt ein mal war / Trotz das ſie ein wort aus 
der ſchrifft dar wider ſagen. 


Darumb wer ſich von dem Roͤmiſchen ſul 
vnd hoff / abſondert vnd ſcheidet / der abſondert 
vnd ſcheidet ſich von Boͤcken / Wolffen / Dieben 
vnnd Mordern / nicht von den ſchaffen Chriſti / 
ehr ſcheidet ſich vom Antichriſt vñ ſeinem Reich 
nicht von der einigkeit der Chriſtlichen Kirchen / 
wie das ſchoͤne N TER IM leugt vnnd alle welt 
betreugt / Das iſt aber gewis war / vnd ein theur 
werdes wort / huͤtet euch fuͤr falſchen Prophe⸗ 
ten / Nemlich die mein wort vnter meinem na⸗ 
men / verfolgen vnd verdammen / von denen ſolt 
jhr euch abſondern / vnnd ſcheiden / ynnd ſie mit 
jſhrem IN TE RIM zum Seuffel fahren laſſen / 
Denn das ſchoͤne NT E RI M richtet wider auff 
vnnd beſtetiget alle Ceremonien / Miſsbreuche / 
Abgoͤtterey / vnnd Muͤnche trewme des gantzen 
Babſtumbs / gleich ob ſie alles recht vnnd wol 
gethan / vnd in keinen weg geirret hetten / vnnd 
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| gar keiner reformatlon in der Lehr vnd jhrem re⸗ 


giment beduͤrffen / pfu dich an / du mord vnnd 


üͤgen Geiſt. 


Vnd in Summa / es leit alles an der Meſſe / 
ſo die Meſſe ſtehet vnnd bleibet / als ein rechter 
warer Chriſtlicher Gottesdienſt / So ſtehet vnd 
bleibet das Babſtumb/ mit allen ſeinen affen vi 
Pfaffen / vnd wir Lutheriſchen fallen dahin mit 
vnſer Lehr vnd glauben / als Ketzer vnnd Buben. 


Fellet aber die Meſſe als ein menſchen gedichte 


vnnd ein rechte ware Abgoͤtterey / ſo fellet dahin 
das gantze Babſtumb mit Muͤnchen / Pfaffen / 
vnnd allen jhren Gottes dienſt / Vnd wir Luthe⸗ 
riſchen bleiben mit vnſer Lehr vnd glauben ewig 
lich / das weis ich fuͤrwar vnnd gewis als ein 
theures werdes wort / Quia Verbum Domini Ma- 
net In Aeternum. 


So koͤnnen auch wir Lutheriſchen / nicht 
ſein die falſchen Propheten / dauon die Schrifft 
ſagt / wenn alle Muͤnche vnd Pfaffen berſten ſol⸗ 
len. Denn wir verbieten nicht ehelich zu werden / 
noch die ſpeiſe ʒu meiden. Trotz hie Rom / Trier / 

Coͤllen vnd Mentz / pfeifft auff ſo 
wollen wir tantzen. 


FINIS. XXXI. Iulj, 
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ORATION 
So D. Ziegler zu Leiptzig am Oſter 
montag wioder die beſtendigen 


Lutheriſchen recitirt hat. | 
1 15 49 
Beuriſche vnd einfeltige antwort / 
| Durch Nicolaum von Amsdorff. 


| Coloſ. 2. 
| Sehet zu das euch niemand beraube/durch 
die Philoſophia vnnd vnnuͤtze verfuͤrung nach 
der menſchen einſatzungen / vnd nach der welt⸗ 

ſatzungen / vnd nicht nach Chriſto. 

85 Eſaias 5. 

Wehe denen / die boͤſes gut vnd gut boͤſes hei⸗ 
ſſen / Die aus finſternis liecht / vnd aus liecht fins 


ſternis machen / Die aus ſawer ſuͤſſe / vnd aus ſüuͤ⸗ 


ſſe ſawer machen. | 

Die den Gottloſen recht ſprechen ymb ge⸗ 
ſchencke willen / vnd das recht der gerechten von 
jhnen wenden. 


Spocciſ<he vnd Bitterhoͤniſche 
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ſolche fehrliche / ſchedliche vnd verterb⸗ 
liche felle vnnd geſchichte in der Chri⸗ 


gelerter fromer leut vleis vñ arbeit / mit 
der heiligen ſchrifft / lůegen vnd falſche lere wid⸗ 
derſtanden / vnnd die reine lere der Goͤttlichen 
warheit erhalten amn geweſt. 


Dieweil nu itzund in vnſer zeit vnd ſonder⸗ 


lich in dieſem 1.5 49. Jare ſolche ſachen fuͤrfal⸗ 
len / dadurch die Chriſtliche lere nicht allein ge⸗ 
ſchwecht vnd gekrenckt / ſonder auch gantz vnd 
gar vntergedruͤckt wirt. So iſts gewis das nie 
gelerter / fromer vnnd Gottfuͤrchtiger Leute von⸗ 
noͤten geweſen ſeint / der Chriſtenheit zu raten 
vnd helffen / denn itzundt zu dieſer zeit / nicht als 
lein widder den Antichriſt Antiochum / ſonder 
auch widder die jenigen / ſo es vorhin mit vns 
gehalten / vnnd itzundt dem Antiocho beifallen / 
welche ſich des Euangelij vnnd der reinen lere 
rhuͤmen vnd doch mit jbrer alteration vnd muta- 


tion der Religion / ſo in vnſern Kirchen nach Got⸗ 


tes wort angericht iſt / der Chriſtlichen Kirchen 
ſich vnterſtehen zu raten vnd helffen. Wie aber 


vnd welcher geſtalt / wollen wir kuͤrtzlich beſe/ 


hen. 

Zum erſten geben ſie fur / es ſollen alle jrthum 
vnd miſsbreuche abgeſchafft vnd geendert wer⸗ 
den / das iſt recht vnd wol geredt. Ob aber des 
Herrn Abentmal (das iſt ) Communio populi, ſo 

5 A ij wir in 


S ſeint allweg zu allen zeiten 


ſtenheit fuͤrgefallen / das allwege durch 


(S 


for, 


„ wy 
* 8 pe 
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wir in vnſern Kirchen nach dem befehl Chriſt 
mit S. Paul vñſeinen Corinthern on einige ſpec 
tackel Meſſe halten vnd gehalten haben / luͤegen 
vnd jrthumb ſey / vnnd jhre newe meſſe / ſo die 
Chriſten in jhren Tempeln hoͤren vnd ſehen ſol 
len / die warheit vnd rechte diſciplin ſein ſol / koͤn⸗ 
nen wir armen yngelerten Stoici, duri, ſuperbi nicht 
verſtehen noch — 2 Desgleichen kan in 
vnſer hertz vnd gewiſſen nicht kommen / das es 
recht vnd Chriſtlich ſey / am freitag / ſonnabent / 


vnd in der faſten fleiſch zu eſſen / zuuerbieten /, 


Darumb moͤchten wir gerne wiſſen / warumbes 
verbotten wirt. So koͤnnen auch wir armen vn⸗ 
gelerten Stoici, ſo der ſachen keinen verſtand ha⸗ 
ben / vnnd vmnb die hendel (Carlwitz vnd ſeiner 
geſellen) gar nichts wiſſen / nicht verſtehen noch 
vernemen / wie ſolches Gebot fuͤr ein zucht vnd 
diſciplin mocht odder Fundt geacht vnd gehalten 
werden / dieweil die fiſchfreſſer mit ſchlemmen 
freſſen vnd ſauffen viel vnzuͤchtiger leben / denn 
die armen fleiſchfreſſer. Zu dem iſt das verbot 
des fleiſchs eſſens / wie S. Paulus ſagt / Teuffels 
lere vnd gebot / wie kans denn zur zucht vnd dil⸗ 
ciplin dienen? Kan man denn on den Teuffelynd 
ſeine lere kein diſciplin noch zucht anrichten? Wir 
armen vnuerſtendigen / ſo nichts wiſſen noch 
verſtehen / dechten / das die jenigen alle Chriſt⸗ 
liche zucht vnd diſciplin zuriſſen vnd austilgeten / 
welche des Antiochi gebot / ſtatut / geſetz vnnd 
mandat annemen ynd willigeten / Chriſto vnnd 


ſeinem Wort nicht folgeten noch gehorchten / 


ſonder dem Antiocho heuchelten / vnnd ſeinen 
5 grewel / 
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. grewel / ſo ehr in die heilige ſtat geſetzet /ehreten : 


dieneten / vnd aubeteten / welchs vnſers achtens 
keinem Chriſten eigent noch gebuͤrt / Denn es 
kan nimmermehr fehlen / wer Antiocho vnnd 
ſeinem anhang folget vnnd gehorchet / der mus 
vonnoͤten Apoſtoliſche lere / zucht vnd diſciplin 
verkeren vnd vnterdruͤcken / vnnd widderumb 
Bebſtiſche vnd monchiſche diſciplin quffrichten / 
wie denn allezeit geſchehen iſt / wenn man men⸗ 
ſchen zugefallen / one Gottes wort vnd befehl in 
der Kirchen ein veranderung machen will. 


Vnd ob wol menſchliche Ceremonien, mores, 
nitus vnd gewonheiten / nach gelegenheit vnd ver⸗ 
anderung der zeit / ſtet vnnd perſonen / durch ge⸗ 
lerte / kluge vnd weiſſe leut / dem gemeinem nutz 
zum beſten / koͤnnen vnd moͤgen geandert / gebeſ⸗ 
ſert vnd reformiret werden. So koͤnnen vnd ſol⸗ 
len doch Goͤtliche Ceremonien vnſers lieben Hern 
Iheſu Chriſti / menſchen zugefallen in keinem 
weg one Abgoͤtterey geendert oder auffgehaben 
werden / wie geſchtieben ſtehet / Ihr ſolt nicht 
thun was euch gut deucht / ſonder das ich euch 
geboten habe. | | 
Derhalben Fan vnd ſol man ex communione 
populi, ſo vnſer lieber Herr Jheſus Chriſtus one 
Meſſe zuhalten eingeſatzt vnd befohlen hat / kein 
ſpectakel Meſſe oder ein Kirchengeprenge / das 
man ſehen vnd hoͤren mus / machen / Desgleich⸗ 
en kan man des Feuffels verbot von der ſpeiſſe 
niemant aufflegen / noch zu halten gebieten / on 
verletzung der gewiſſen vnd des heiligen Evans 
N 4:0 5 gelij / 


geliſ / deñ dis alles ſtind menſchliche ertichte cere 
monien/ſo zu keiner / von keiner /an keiner ſtet ſol⸗ 
len noch koͤunẽ gehaltẽ werdẽ / deñ da ſtehet Got⸗ 
tes wort vn gebot / der befehl vnſers herrn Jheſu 
Chriſti ſol vñ mus von alle Chriſtẽ / zu allen zeitẽ / 
in alle ſtete vnuerẽdert gehaltẽ werdẽ / deñ da ſte⸗ 
het Gottes wort vñ gebot / der befel vnſers Hern 
Iheſu Chriſti / dauon kein gewalt fein weisheit / 
ja ein Enget vmb ein harbreit weichẽ oder nach 
gebẽ kan noch ſol. Darumb fordert die groͤſte vñ 
hoͤchſte not / das wir denẽ(ſo von vns yh} vnſer / ja 
jrer Chriſtlichẽ Religion weichẽ / yn ein new ſpecs 
takel Meſſe oder Kirchẽ geprenge / das man ſehen 
vñ hoͤren ſoll / anrichten) nicht folgẽ ſollen / Dies 
weil fie one Gottes wort vñ befehl umb des zeit⸗ 
lichen guts vii friede wiltẽ / non neceſſatriam [eceſgo- 
nem & defectionem machẽ / allein vmb des willẽ ne 
forte ueniant Romani, & tollant gentem & locum. 
Hiraus iſt nu leichtlich zumercken / wer ſich 
vom andern ſuͤndert vnnd trennet / Mir ſuͤndern 
vnd trennen vns nicht von jnen / ſondern ſietren⸗ 
nen vnd ſuͤndern ſich von vns / Sie richten newe 
Ceremonien , ja die alten Antichriſt iſchen widder 
auff / verlaſſen vnd fallen abe von den Ceremonien, 
ſo ſie ſelbſt nach G Ottes wort eingeſetzt vnd fur 
Chriſtlich geacht vñ gehalten haben / vñ endern 
dieſelben nach jrem gutduͤnckẽ den Fuͤrſten zuge/ 
fallen / ne ueniant Romani & tollant locum & gentem. 
Ja ſage ſie /3u ſolcher verẽderũg ſein wir durch 
groſwichtige vii noͤtige yrſache gedrũgẽ. Aber die 
hoffertigẽ / halsſtarrigẽ / eigẽſinnigẽ / derer hendel 
vnerfahrn / ertichtẽ auff vns aus vnrechtẽ 7 
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em eiuer one verſtãd / das wir one noͤtige vrſachẽ 
dieſe verneuerũg yn verẽderũg anfahen. Hæc illi. 
Da haſtu lieber leſer auff einem hauffen / was 
fie von allen denen / ſo bey der Riligion ſo ſie ſelbſt 
. fur Chriſtlich geleret vnnd gepredigt / beſtendig 
bleiben / achten vnd halten / nemlich das ſie nicht 
alleine vns arme vnuerſtendige vnnd der hendel 
vnerfaren( denn wer kunt der Carlwitzer vnd ſei⸗ 
ner metſsner hendel verſtehen oder erfaren) ſon⸗ 
dern auch den beſtendigen loͤblichen Chuͤrfuͤr⸗ 
ſten / vnd den auserwelten man GOttes Docto⸗ 
rem Martinum / ja den heiligen Geiſt ſelbſt / ſo 
durch jn geret hat mit der that / darumb das ſie 
bleiben bey deme das die Leipzigſcbe Oration will 
geendert haben / richten / verdammen / leſtern 
vnd ſchenden. Denn ſie ſein die bedechtige lent / 
der hendel erfarẽ / ſo aus rechtẽ warem eiuer / die 
jenigẽ ſo bei der angefangenẽ Chriſtlichen Religi- 
on beſtendig bleibẽ / ſchmehen vn ſchendẽ moͤgen. 
Vñ das es ein geiſtlicher ſanfftmutiger ſchein 
ſeilſo redẽ fig vns an in ſolcher andacht vñ groſſer 
hitz Chriſtlicher liebe / wie S. Baſilius die Ceſa⸗ 
rienſes angeret hat / welche ſeine geſenge ſtrafftẽ / 
ſo er in ſeinen Kirchẽ angericht hatte. Ob ſich nu 
ſolchs hiemit reime vñ gleich ſtimme / las ich ein 
jedern richtẽ. Deñ jre geſenge vii Ceremonien, ſo ſie 
anders haltẽ deñ wir / verdãmẽ wir nicht / deñ wir 
woltẽ nicht das die Ceremonien bei der Comunion 
populi in allẽ Kirchẽ muͤſtẽ vñ ſoltẽ gleich werdẽ / 
de mit der zeit wuͤrde doch draus laqueus animarũ. 
Darumb thut vns die ſchoͤne Oration zu 
leipzigk in Oſtern von D. Ziegler gerecitirt vn 4 
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mach der kuuft des wolredens gemacht / groſſe 
gewalt vnnd vnrecht / denn wir zancken nicht 
ymb jhr ſingen vnd leſen / ſonder darumb das ſie 
dem Antiocho zugefallen / Geſetz vnd Alcoran 
daraus machen / Antiochi mandat ynnd Geſetz 
fechten wir an / one das moͤgen ſie vnſerthalben 
ſingen / pfeiffen vnd orgeln / ſo lange ſie wollen / 
allein das ſie drauff ſehen / das die Bebſtliche 
grewel vnd ſonderlich die newe Meſſe / ſo der al⸗ 
ten Bebſtiſchen Meſſe gar gleich iſt / nicht wid⸗ 
derumb einſchleiche vnnd auffgericht werde / 
 welchs wir in keinem weg billichen noch willi⸗ 
gen konnen. | | 

Derhalben gehet vns Baſilius wort nichts 
an / welche ſie allein vns beſtendigen zu ſchme⸗ 
hen vnd verachten / vnd jhre vnbeſtendigkeit vnd 
leichtfertigkeit zu ſchmuͤcken vnnd beſchoͤnen / 
fuͤrgewendet haben. Darumb haben wir gros 
wichtige vnd noͤtige vrſachen / jhnen des Antio⸗ 
chi gebots / vnd des Teuffels perbots halben ein 
zureden / das wir jhre menſchliche ordination / 
ſo Antiochi mandata annimpt / nicht annemen 
noch willigen koͤnnen. Ab nu das ertichte vnd 
vnnoͤtige vrſachen ſeint / jhre heuchley anzufech# 
ten / vñ bey der Lutheriſchen Religion zu bleiben / 
laſſen wir ein jedern richten. Vnd ich kuͤnt hie 
auch wol ſpoͤttiſch vnd hoͤniſch mit jnen reden / 
wenn ichs thun wolt / vnnd mit mehrem grund 
denn die Baſiliſche andacht thut. 


Wir verwerffen vnd verdammen euch noch 
nicht / wie jhr vns ſo hoͤniſch vnd 8 Rh 
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gebt / darumb das jhrs mit vns nicht gleichfore 
mig in ewren Kirchen haltet / Sonder wir kla- 
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gen darumb / das jhr die newe Meſſe / der alten 
in allen dingen gleich / vnnd des Teuffels verbot 
der ſpeiſſe ſo Antiochus haben will vnd geboten 
hat widder CHR Iſtum vnd ſein heiliges Wort 
auffrichtet / williget vnd annemet / dadurch der 
Chriſten gewiſſen ein ſtrick gelegt wirt. 


Wenn man nu durch ſolche newe ertichte 
odder alte widderauffgerichte Meſſe / vnnd des 
Teuffels verbot den Chriſtlichen glauben / ein 
zucht vnd diſciplin erhalten vnd bewaren kuͤnt / ſo 
were nie kein beſſer hirt noch ſeelſorger geweſen / 


denn der Babſt / Denn es hat keiner mehr Geſetz 


vnd Alcoran gemacht / vnnd zu halten geboten / 


denn ehr / welchem ſie itzund trewlich folgen 


vnd gehorchen. * 
Wir ſein auch nicht ſorgfeltig / noch be⸗ 
kuͤmmern vns gar nicht vmb das jenige / was 
wir erdacht odder erwelt haben /fondern ſdrgen 
vnd bekuͤmmern vns darumb / das jhr die wol 
nach Gottes wort angefangen Religion / ſo wir 
von euch entpfangen vnnd angenomen haben / 
yperdammet vnd auffhebet / vnd dagegen menſch⸗ 
liche tradition vnnd Teuffels lehr widderumb an 
die ſtat ſetzet / dadurch das gantz Babſthumb 
widderumb einſchleicht vnnd auffgericht wirt. 
Derhalben ſtraffen wir nicht das vas vnbekand 
vnd vnbewuſt iſt / wie jhr vns aus Chriſtlicher 
liebe ſchmehhet vnd ſchendet / Sonder wir ver⸗ 
ow vund verdammen das itz und alle frome 
Tp. F D 


Chriſten 
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Chriſten wiſſen vnd verſtehen / vnnd wol yerny 
men / nemlich das jhr Antiocho zu gefallen men⸗ 
— tradition / ewers gefallens vnd gutduͤnc⸗ 
ens in der Chriſtlichen Kirchen einſetzen vnnd 
auffrichten wollet. Vnd wir moͤgen von euch 
billich ſagen / das jr aus eigem guttduͤncken vnd 
menſchlicher weiſsheit / verdammet was recht 
CTChriſtlich vnd G Ottſelig iſt / nemlich das wir 
des HERry Abentmal one ewre ſpectakelmeſſe 
halten / vnd ob Gott will halten wollen. 


Wir aber verdammen nicht / das frey vnnd 
willkoͤrig iſt / wie die Ceſarienſes Baſilij geſen⸗ 
ge verdampten / ſondern wir verdammen Anti⸗ 
ochi gebot / die man in den Kirchen halten ſoll 
vnd mus / dadurch der Bebſtliche grewel wid⸗ 
derumb auffgericht vnd beſtetiget wirt. Damit 
thun wir nicht vnmenſchlich noch Kyranniſch / 
Das wir ewer gutduͤncken vnnd wolmeinung 
nach Antiochus gebot / gericht vnd geſtalt / ver 
werffen. Welche auch for fahr vnd vngluͤck ge⸗ 
wiechen / vnd ſicher oͤrte vñ ſtet geſucht haben / 
ſoll zu ſeiner zeit wol angezeigt werden. Wir 
wiſſen auch wol wie die Mitlinge fliehen / vnnd 
fre Kirch verlaſſen wolten / da der wolff kam / ebi 
die / welche itzundt den Wolff das I N TE TIM 
inn jhren ſchaffſtal gelaſſen haben / das es jhre 
Schaff annemen / hoͤren vnnd gleuben ſollen / 
Vnnd dieweil wir vns ſolchs nicht gefallen laß 
ſen / ſo muͤſſen wir hoffertig / ſtoltz / eigenſinnig / 
balsftarrig / grauſam / vnbarmhertzig / yner/ 
farn vnnd vnuerſtendig ſein / wiewol — an 
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gelangt haben / das die Chriſttiche Religion 


durch verenderung der geſenge verletzet / odder 
die gewiſſen verwirret vnnd geergert / die Gots⸗ 
dienſte beſudelt vnd verfelſcht werden / viel we⸗ 
niger haben wir geſagt / das durch vngleiche 
cetemonien in mancherley Kirchen der glaub ſolt 
geſchwecht / vnnd die warheit vntergedruͤckt 
werden / Solches alles haben wir nie gedacht 
noch inn ſin genomen / darumb werden wir vn⸗ 


billich beſchuldiget. 


Wir ſagen das durch menſchliche lere vnd 
Geſetz / vnd durch die gebot Antiochi der glaub 
verletzt / vnnd die warheit vertilget werde. Sin⸗ 
gen vnd leſen ſo in einer jeden Kirchen verordent 
wirt / wie oben angezeigt / ſtraffen wir nicht / 
wir wiſſen GOXS lob wol / das ſolchs nach 
einer jeden Kirchen gelegenheit frey iſt / aber 
Geſetz vnnd gebot daraus zu machen / damit die 
gewiſſen gefangen werden / iſt vntreglich vnnd 
ynleidlich. Warumb ſchendet vnd leſtert jr denn 
vns ? Was haben wir newes angericht vnd ge⸗ 
than? das jhr euch ſo hefftig widder vns legt? 
Es mus fuͤrwar ein grauſam vnnd erfchrecklich 
ſuͤnde ſein / darumb jhr vns ſo greulich ſchendet / 
leſtert vnd verdammet / Dutos, Stoicos, Horridos & 
Supetbos vns nennet vnnd heiſſet / nemlich aus 
Baſiliſcher andacht vnd demut. Wir wiſſen bey 
waren worten nichts denn das einige ſtuͤck / das 


wir vmb zeitlichs guts vñ friede willẽ / des Anti⸗ 


ochi mandat nicht annemẽ koͤnnẽ noch wollt / ſon 


der ſollen vnd muͤſſen bei den ceremouien ſo durch 
: B Docto⸗ 


. 


Doctorem Martinum heiliger gedechtnis nach 
G Ottes wort auffgericht vnnd geordent ſeint / 
beſtendig bleiben. | - 
Vnd eben darumb das wir dieſelbige Reli. 
gion nicht wollen endern noch verlaſſen vnd jbre 
beucheley annemen / ſchelden ſie vns hoffertig 
vnd eigenſinnig / ſo nichts verſtehen noch wiſ⸗ 
ſen. Denn wer kuͤnt ſolchen hohen verſtand ha⸗ 
ben / das ehr dieſen ſpruch vorſtuͤnde / Ne forte 
ueniant Romani & tollant gentem & locum. Vnd die⸗ 
weil wir ſo vnuorſtendig ſein / ſo muͤſſen vnſer 
gedancken ſchedlich vnd vns vom teuffel einge⸗ 
geben ſein / das wir bey der Lutheriſchen religi⸗ 
on bleiben / vnd dem Antichriſt nicht gehorchen 
wollen. Aber noch geſchwinder tichten ſie auff 
vns / das wir ſie ſollen gericht vnd verdampt ha⸗ 
ben. Die geſetz / ſtatut vnd mandata haben wir 
verdampt / die perſonen haben wir nicht ver / 
dampt / Ob wir nu dadurch wollen geſehen ſein 
vnd ein namen gewinnen / wie fie vns abermall 
ſchult geben / laſſen wir vnſer nachtbar richten / 
die vnſer armut / elend vnd not wiſſen / Sie moͤ⸗ 
gen zuſehen / das ſie vom heiligen Geiſt vmbs 
Gerichts willen nicht geſtrafft werden / dieweil 
ſie loben vnd preiſen / das ſchoͤn gericht vnd ver⸗ 
dampt iſt / nemlich die Welt mit allen jren klu⸗ 
gen / weiſſen vnd gelerten / ſo die Kirchen Chriſti 
durch vernuͤnfftige wort menſchlicher weisheit / 
pflantzen / bawen vnd gubernieren wollen. 


HY Derhalben haben wir keine luſt noch liebe 


jemand zuuerdammen / Solten wir darumb io 
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bid richten / vrteilen vnd verdammen /wefi wir 


durchs Euangelium jemand / einem freunde / 
Bruder / odder Praeceptor anzeigeten / was ge⸗ 
richt vnd verdampt iſt. | 

Wir wollens auch einem jedern heimſtel⸗ 
len / welcher kluͤger vnnd weiſſer ſein will / mehr 
denn ſichs gebuͤrt. Der ſo bey der Religion vnd 
Ceremonien, welche von dem diener Chriſti nach 
dem heiligen Euangelio wol geordent vnd ein⸗ 
geſar3t ſeint / als ein ſchaler vnd Junger beſten⸗ 
dig bleibt / nichts endert noch newes ayfehet / 
Oder der ſo den Fuͤrſten zugefallen auff jre bitt / 
die nach GOttes wort wol angerichte Religion 
yerleſſet vnd ahſchaffet / vnd widderumb newe 
ordenung one Gottes wort vnd befehl auffricht 
vnd einſetzt / vnd alles / wie es jm gefelt nach ſei⸗ 
ner Philoſophia ordent / ſetzet / auffhebet vnd en⸗ 
dert / vnd one Gottes wort alle Kirchen regieren 
will vnd gefangen nemeen. 
Welcher will nu klug ſein mehr denn ſichs 
geburt/dieſer ſo ſeins gefallens alles thut / odder 
jener ſo Gottes wort folget vnd gehorchet? 


Es entſchuͤldiget ſie auch gar 1 
ſich ruͤhmen / fie haben die reine lere nie verlaſſen 
noch verleugnet. Denn was hilffts das einer 
ſagt / er bleibe bey dem Euangelio / vnnd ſey nie 
dauon abgefallen / wenn er mit der that darwi⸗ 
der thut / nemlich das er ein newe Meſſe erticht / 
der Papiſtiſchen Meſſe in allen dingen gleich / 
welche ein Kirchen geprenge vñ euſſerlich were 
iſt / fo man in den Fempeln vnnd Kirchen ſehen 
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vnd hoͤren foll / damit ſie ein Gotsdienſt wirt / 
vnnd die Bebſtiſche Meſſe widderumb heimlich 
einſchleicht vnnd widderumb auffgericht wirt / 
wie es denn der Antichriſt vnſer Antiochus ha⸗ 
ben will vnd geboten hat. g | 
Iſt das nach dem Euangelio gehandelt / 
vnd bey Gottes wort geblieben / das man men⸗ 
chliche tradition zu einem ſpectakel in der Kirc;; 
en Chriſti ordent vnd ſtifftet ? Leſſet der nicht die 
ſcbrifft faren / der Teuffels lere vnd gebot den 
iſten zuhalten aufflegt vnnd gebeut? Haben 
e nicht in der negſten Faſte fleiſch feil zuhaben 
vnd eſſen verbotten ? Iſt das bey der reinen lere 
des heiligen Euangelij bleiben? inen 


Wo ſtehet das im Euangelio das man neben 
der Communion populi ein ſpectaFel Meſſe ſine Cy 
none halten ſoll vnd mus? Iſt das dem Euan / 
gelio vnd der Himliſchen lere gemes / das man 
das feſt-Corporis Chtiſti widderumb halten vnnd 
celebrieren ſolls Iſt das nicht widder das Euan⸗ 
gelium / das die Meſsbiſchoffe vnſer Kirchen 
diener ordinieren vnd weihen ſollen / ſo ſie doch 
niemand denn zur opffermeſſe weihen vnd ordi⸗ 
nieren? Vnd wenn ſchoͤn etliche die gewonliche 
Bebſtliche ordinirung woltẽ nachlaſſen / welchs 
doch nicht geſehihet / ſo duͤrffen fic es doch for 
vnſerm Antiocho nicht thun. 

Dieweil nu dieſe vnd andere ſtuck mehr one 
not itzt zuerzelen / von dem diener Gottes Docto/ 
re Martino Luther: heiliger gedechtuis / durch 
vnnd mit krafft der heiligen ſchrifft / mo 

i vn 


| - ynd'vioder gelegt ſein. Wie kan denn der ſo 


der reinen lehr beſtendig bleiben? Derhalben 
begeren wir nicht / wie die Oration vns ſchuld 
gibt / das man thun ſoll was wir wollen / ſonder 
wir begeren vnd bitten / das man G Ottes wort 
vnd willen folgen vnd thun ſoll / welchen G Ott 
r Himliſche Vater durch ſeinen heiligen dies 
Ann une Propheten Doctorem Martinum ons 
geoffenbaret hat. 21100 
Denn wir wiſſen das GOtt jhn ſeine Kir⸗ 
che zu reformieren vnnd regieren erweckt 1 
het G Ott durch hochgelerte leut / mit yernan 
tigen worten menſchlicher weiſsheit ſeine hei⸗ 
ge Kirche pflantzen ynd bawen wollen / So het 
er nicht darzu vngelerte fiſcher die lieben Apo⸗ 
ſteln erwelet / wie S. Paulus zu den Corinthern 
ſagt / Alſo auch het GOSXS ſeine Kirche durch 
menſchliche weiſsheit / kunſt vnnd Philoſophia 
reformiern wollen / ſo hetter Bembum / Budeum 
vnd Eraſmum lumina mundi, wie ſje ſich vnterel⸗ 
nander ſchelten / vnd nicht den vngelerten Dos⸗ 
tor Martinum darzu erwelet / qui uix, ut Erafsmus 
inquit, noſtras litteras attigit. Aber der heilige Pau⸗ 
{us / will nicht das Chriſtus perſuaſibilibus huma- 
nz ſapientiæ uerbis ſoll geprediget werden / auff 
das die Weltweiſen vnnd hochgelerten inn 
Heidniſchen kuͤnſten zuſchanden werden. Wars 
umb vnterſtehet jhr euch denn / durch ewre 
kuͤnſt vnnd weiſgheit one GO ⁊ E ES Wort 
die Kirche 2 J zu reformieren vnnd re⸗ 
gieren? Goͤttliche vnd Chriſtliche 8 
CH) zue 


ſolchs widder auffricht / bey Gottes wort vnnd 


- 


* 


guendern / vnd Teuffels lere vnd menſehen fine 
an jener ſtat widder auff urichten: 


* 


reſtaurieren vnd regieren wollen / nimmermehr 


les er nicht deſchneiden / vmb der Juͤden _ 


Darumb thut vns ewer zierliche OR a7: 
ON gewalt vnd vnrecht / das jhr vns zeihet / wir 
wollen thun was vns liebet vnd wolgefelt / Wir 


thun vnd folgen Doctori Martino / heiliger ge⸗ 


dechtnis / den G Ott widder die ſchandbiſcho/ 
erweckt hat / vnnd wollen euch ob Gott wil / 
o. nach ewer Philoſophia die Kirche CHRJſti 


folgen / dieweil jhr des heiligen mannes Lutheri 


Chriſtliche ordnung vnnd Ceremonien auffhebt / 


vnd nidderlegt / vnd dargegen ewer narrenwerck 
dabey G Ottes wort nicht ſtehen noch bleiben / 
vnd die reine lehre nicht kan erhalten werden /in 


der kirchen Chriſti auffrichten vnd ordenet. 


Wir wiſſen auch / GOtt lob /ſehr wol / das 
S. Paulus mit allen iſt alles worden / bey den 


ſchwachen aber / nicht mit den Phariſeern / wel 


che jhre Geſetz vnd tradition far recht wolten ge/ 


halten haben. Den ſthwachen dienet er wol ein 
zeitlang / das er fie nicht ergerte / Aber den Pha/ 


riſeern wolt er nicht ein ſtunde weichen / auff 


das die warheit des Euangelij beſtonde / vnnd 
wenn er den ſehwachen zu gefallen lebete / ſo 


machte er kein Geſetz noch Alkoran draus / ſo in 
der Chriſtenheit bleiben noch gehalten werden 


ſolten. Er lies wol Timotheum beſchneiden 


vmb der ſchwachen willen / welchen er damit 
dienete / vnd ſie nicht ergern wolte / Aber Titum 


die es far recht haben wolten / auff das die wars 


heit des Euangelij nicht verletzt / noch die Chri⸗ 
ſtliche freiheit nicht vntergedruͤckt wuͤrde. Alſo 
koͤnnen wir auch ewer Alcoranos vnnd geſets 
menſchlicher tradition, die der Antichriſt far recht 
haben will / vnd zuuor als GOttesdienſte einge⸗ 
ſatzt vnd gebotten hatt / in keinem weg annemen 
noch zulaſſen. Denn durch ſolche Alcoran vnd 
Geſetz / wirt den halsſtarrigen Phariſeern vnnd 
nicht den ſchwachen gedienet noch geholffen / 
jener neid vnd has / vnd nicht die liebe der Chri⸗ 
ſten geſterckt. | 

Des Feuffels Sinagoga / nicht der Kirch⸗ 
en nutz vnd frommen geſchafft / ſonder in grunt 
perterbet / Denn das erkentnis Chriſti / vnnd der 
gnaden Gottes werden dadurch vertunckelt / der 
glaub vertilget / die Chriſtliche freiheit vnterge⸗ 
druͤckt / die ſchwachen geergert vnnd in jrthumb 
gefart / die Tyranney geſtercket / die liebe verhin⸗ 
dert / neid vnd has gemehret / vnnd in Summa 
Gott erzuͤrnet / vnd Antiochus verſuͤnet. 


Vnnd ob ſie wol ſagen / ſolche ſtack ſeint 
nicht darumb eingeſatzt / das es ſollen Gottes⸗ 
dienſt ſein (ſondern darumb / das die reine Him⸗ 
liſche lere des heiligen Euangelij / von vnſerm 
Herrn Jheſu CHRJſto erhalten vnd frey gepre⸗ 
digt werde / vnd in der Kirchen ehrlich vnd loͤb⸗ 
lieh zugehe ) ſo iſts doch vergeblich / denn wie kan 
das nicht Gottes dienſt ſein / das man in Tem/ 
peln vnd Kirchen halten / ſehen vnnd hoͤren ſoll 
nd mus / Sonderlich „ fur 


Gottes 


- 


' 


Gottes dienſt will geacht vnd gehalten haben / 
Wie kan auch die reine Himliſche Lere durch 
menſchen tradition vnnd Ceuffels gebot erhalten 
vnnd dafuͤr frey geprediget werden? Vnnd wie 
kans doch Chriſtlich vnd Goͤttlich in den Kirch⸗ 
en zugehen / darinne ſpectakel Geprenge one 
GO ES Wort erticht / auffgericht vnnd ge⸗ 
halten werden 3 


Wirt nicht durch menſchen tradition Gottes 
Wort vnd gebot verkeret vnnd verfelſchet ? Wie 
kan doch durch die newe Meſſe vnd erzelung der 
Suͤnde / wie ſie rahmen / zucht vnnd diſciplin, ſo 
verfallen ift widder auffgericht werden? Wirt 
auch durch Fiſcheſſen ſemand gebeſſert / from / 
nuchtern ynnd meſſig : Ich rede hie nicht vom 
Chriſtlichen faſten ſondern vom vnterſcheid der 


ſpeiſſe. Will man zucht vnd diſciplin anrichten / 


ſo thue mans mit Gottes wort vnd gebiete / das 
niemandt ſein Hertz mit freſſen vnd ſauffen be⸗ 
ſchwere / vnd ſonderlich an dem tage wenn man 
faſten ſoll / nort den drittentheil odder vngeuer⸗ 
lich die helffte ſo viel eſſe als er ſonſt gewonlich 
zu eſſen pflegt / das wurde ein beſſer diſciplin ma⸗ 
chen / denn am Freitag vnd Sonnabent fleiſch 
eſſen zuuerbieten. Item man ſetze vnnd gebiete 
das G. Ott ſchoͤn geboten hat / das ein jeder am 
Feiertage ein predigt hoͤre / dem Pfarherr vnnd 
dem Conſiſtario gehorſam ſey / Gottes gebot trew 
lich vnd fleiſſig halte / vnnd die vbertreter ernſt⸗ 
lich ſtraffe / ſo wirt ſich zucht vnnd diſciplin woll 
finden / Die newe Meſſe vnnd erzelung der — 
: 3 8 | wer 


| werden es noch lange nicht thun / Darumd 


duͤrfft man die abgeſchafften miſsbreuche / ſo 
Antiochus gebotten hat / nicht widderumb auff 
en. | 
1 Ole moget jhr nu ſelbſt proffen / obewre 
Meiſsniſche ordenung / wie jhr euch ruͤhmet / 
zu Gottes ehren gereiche? Ob ewer ſorge vnnd 
befammernis der Kirchen nutz vid gut ſeys Hb 
ewer myhe vnd arbeit der Chriſtlichen freiheit 
in jrem itz igen elenden gefencknis diene vnd for 


derlich ſei? Sehet aber zu das durch ewer ſorge / 


gros bekuͤmmerniſs / muͤhe vnd arbeit die gewiſs 


ſen der kleinen nicht verwirret / deſchwert / geer⸗ 


gert noch gefangen werden. 13 
Dieweil jhr mit ewer Ordination das Babſt⸗ 
thumb widder auff urichten vrſach gebet / Der⸗ 
halben verwerffen wir billich ewer ordination, 
Aber ewer perſon verwerffen wir nach nicht / wle 
yns die Leipzigſche oration far Got vnrecht thut. 


Das ſhr aber fuͤrcht / wenn man nichts nach⸗ 
lieſſe / ſo moͤcht ein groſſe zurrattung der Kirchen 


folgen / iſt ein vergẽblich vnnuͤtze furcht. Denn 


wo es alles nach ewer ordenung an vnd auffge⸗ 
richt wuͤrde / ſo wuͤrde es erger / denn es vor nie 
geweſen iſt / denn die Kirche wuͤrde nicht allein 
zuruͤttet / ſondern gantz vnd gar ausgetilget wer⸗ 
den / wie es vnter dem Babſtthumb geſchehẽ iſt / 
weiches eben durch ſolche weiſe vnd wege / nem⸗ 
lich mit ſeinẽ ertichten geſetzẽ / decreten vñ Gots⸗ 
dienſtẽ / der Kirchẽ hat rate vñ helffen wollen / da⸗ 
durch ſie zu grũd pi} bodẽ gegangẽ iſt / wie den itzt 
a C ij am Rein 
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am Rein / in Schwaben vnd andern oͤrtern mehr 
da das Interim angenomen / auch geſchehen iſt. 


Weiter rhuͤmet ſich Baſilius in der Leipzig⸗ 
ſcherrOcation ſte bleiben bey der reinen Lere / laſs 
ſen das Euangelium predigen / Wer ficht das 
an à wir wiſſens ſehr wol / Wir fragen darnach / 
warumb jr ein newe meſſe neben der Communion 
populi widder Chriſtus wort vñ befehl zuhalten 
geordẽt habt. Warumb jr des Ceuffels verbot võ 
der ſpeiſe gewilliget vñ angenomen habt? Denn 
dardwurch mus mit der zeit die reine Himliſche le⸗ 

ergehen / der glaub vertilget / vnnd die liebe 
auſsgeleſchet werden / Denn wo menſchen lere 
regieren / da kan GOXSEes wort kein ſtat noch 


Wir achtens auch vnd haltens daför / das 


Baſilius ſolches ſein fuͤrnemen nicht vmb ei⸗ 
gens nutz willen / fonder guter wolmeinung an⸗ 
gefangen habe. Ehr ſehe aber zu / das jhn ſein 


wolmeinung nicht betriege / denn es iſt yumog/ 


lich / das durch die newe Meſſe / vnd das verbot 
der ſpeiſſe / Gottes ehre nicht ſolt verletzt odder 
die Kirche verterbet werden / Dieweil es klar vnd 
offenbar iſt / das durch menſchen tradition GOtt 
nicht kan geehret noch gedienet werden / wie der 
Prophet vi.d Chriſtus beide ſagen. Darumb ha⸗ 
ben wir nicht falſch noch vnrecht / wie vns Ba⸗ 
filius ſchult gibt / ſondern recht vnd woll jhre or 
dination gerichtet vnnd verdammet / dieweil wir 


nicht was une ſondern CHAJſto vnferm lieben 


Herrn miſsfelt / vnnd Antiochus geboten hat / 


verdampt 
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yverdampt haben / Darumb deuten vnnd geden⸗ 
cken wir ewrer ordination vnd geſenge / nicht mit 


> 
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hinderliſt vnd falſehen rencken zum ergſten / wie 


ewre Oration ſinget / ſondern wir wolten gern 


das ewre ordenunge vnd geſenge nach der maſs 
vnd regel vnſers lieben Herrn Jheſu CHRIſti/ 
nicht nach vnſerm kopff eingeſatzt vnd geordent 
Weiter ſaget jhr / das jhr nichts thut wid⸗ 

der den buchſtaben der heiligen Schrifft / das 
kuͤnt vnd wolt ich euch gerne goͤnnen / Aber die# 
weil jhrs nort ſaget / vnnd doch das widderſpiel 
mit der newen Meſſe vnnd verbot der ſpeiſe am 
tage iſt / ſo muͤſſen wirs G Ott befehlen / Ob jhr 
auch / wie jr euch ruͤhmet / der Kirchen damit ras 
ten vnnd helffen / vnnd ſie in ein gute ordenung 
bringen werdet / daͤs werdet jhr. noch bey ewrem 
leben erfahren vnd gewahr werden 
Dans oo . 27770490 
Dievyn wer hat je gehoͤrt / das durch menſch⸗ 
liche tradition, kunſt vnnd weiſsheit / der Chriſtli⸗ 


chen Kirchen kuͤnd odder moͤcht geholffen / vnd 


durch Teuffels lethre inn ein gute ordenung ge⸗ 
bracht werden. Dem Babſthumd vnnd ſeinen 
Stiffren moͤchte damit geraten vnnd geholffen 
werden. Derhalben auch das Interim zu predi⸗ 
gen / gleuben vnnd zu halten ſo ernſtlich geboten 
vnnd befohlen iſt. Darumb moͤchten wir woll 
widder euch wie jhr widder vns thut ſchreien / 
ruffen / weinen vnd klagen / das durch ewre men 
ſehliche tradition jrthomb beſtetiget / die watheit 
verraten / vnnd die Gottloſen Gottes dienſte er⸗ 
it cr, C ii halten 


halten vnd beſtetiget werden / Es kan auch nie 
mand leugnen / das die Kirche ein groſſe ſtarcke 
teformation bedarff / aber das kan durch die newe 
Meſſe / das verbot der ſpeiſſe / vnd durch die erze⸗ 
lung der ſande / vnnd die aufferlegte genugthu⸗ 
ung nicht geſcheen / Ewre ſonos vñ uoces verdam 
men wir nicht / Aber ewre Alcoran vnd leges ver⸗ 
dammen wir / dardurch dem Antiocho thuͤr vnd 
fenſter auffgethan werden / das Babſtthumb 
widder auſfzurichten / Das ergert / betruͤbt vnnd 
perwirret viel frommer gewiſſen. Ob ſich aber 
die jenigen / ſo der heilige Geiſt von Dreſen vnnd 
leipʒigk geſterckt vnd getroͤſtet hat / ſich nicht ers 
gern / das muͤſſen wir Gott befehlen / Wir wiſſen 
aber das wol das dieſelbigen / ſo itzt ſo ſtoltz vnd 
kuͤne widder vns ſein / das ſie zu der zeit ehe der 
Geiſt von Leipzigk kam / ſo bloͤde / feige / verzagt 
vii kleinmuͤtig warẽ / das fie nicht wuſten wo ſie 
bleiben ſolten. Q Luther ich gedencke itzt an 
deine letzte prophecey / ſo itzund G Ott ſey es ge 
klagt erfallet vnd war worden iſt etc. | 


Die Pſalmen vnnd Letaney ſingen wir wie 
wir ſie von euch entpfangen / vii jhr ſelbſt in ew⸗ 
ren kirchen fuͤrs Keiſers zuk unfft geſungen habt / 
das jr euch erores hoͤniſchen ſtachlens vnd ſpot/ 
tens wol hettet enthalten moͤgen / es were denn 
das jhr nicht leiden kuͤndet / das wir for vnſer 
feinde bitten / das fie buſſe thun / ſieh bekeren vnd 
beſſern ſollen / odder wo nicht / das Gott jhnen zu 
ihren bon n/fein gluͤck / ſieg nach wolfart 
geben wolt / ſonder jnen ſteuren vnd —_ 4 
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grunde tilgen vnd auſsrotten / denn vns geburt 
nicht ſunde vñ boͤſe thaten zu loben vnd preiſen / 


dielweniger for die theter zu bitten. 


Darumb ſagen wir zu euch / wie jhr in ewrer 
Otation zu vns ſagt / fragt ſo fleiſſig als jhr immer 
kuͤndt nach vnſerm thun / findet jhr vns ſtreff⸗ 
lich / ſo wollen wir die ſtraffe geduldig leiden / 
pns beſſern vnd bekeren / dergleichen hoffen wir / 
werdet jhr auch thun / dieweil wir euch ewre ge⸗ 


brechen angezeigt haben / Das gebe Gott / das 


wir auff beidem theil bei dem bleiben / das Doc⸗ 
tor Martinus heiliger gedechtnis nach G Ottes 
wort zuhalten geordent hat / Denn er war der 
man / den Gott ſeine Kirchen zu reformieren vnd 
gubernieren erwelet vnd erweckt hat. 


Dieweil hr nu euch on G Ottes wort / die 
Kirchen Chriſti nach der Philoſophia vñ erwrem 
gutduͤncken / durch ewre verenderung zurefor⸗ 
mieren vnterſtehet / ſo ſehet zu ob jhr die wunder 
leut ſeit / die Gott vmb jhrer Phil oſophia / kunſt 
vnd weiſsheit willen darzu erwelet hat / das jhr 
der Kirchen raten vnd helffen ſolt. 8 


Das ſhr aber wie die guten redener zuthun 
pflegen / fo hoͤniſch vñ ſpoͤttiſch von vns begert / 
das wir ſtarcken / groſſen vnd beſtendigen / euch 
ſchwache / kleine / geringe vnd forchtſame/ aus 
Chriſtlicher liebe dulden vnnd tragen ſollen / 


das iſt ein ſtich der blut nicht / vnnd wie jhr es 


meint da behuͤt vns GOR Tfuͤr / ang 


ihr weret geringe vnnd vngelerte ſo hettet jhr 
ſolch gros ergernuſs in allen Chriſtlichen Kirch⸗ 


en nicht koͤnnen anrichten. 


Wir wiſſen ſehr wol das jhr in vnſern Kir⸗ 
chen die hoͤchſten vnd gelerteſten ſeit / Darumb 
ſolt jhr vns billch dulden / leiden vnd tragen / vnd 
nicht ſo ſchentlich vns hoͤnen / ſpotten vnd ery 
lachen / ſonderlich dieweil wir nichts endern 
noch newes anfahen / ſondern bleiben bey der 
Religion vnnd Ceremonien ſo wir von euch ent⸗ 
pfangen haben / weiche wir wiſſen das ſie recht 
vnnd Chriſtlich ſein / darumb wir auch dauon 
nicht weichen noch abfallen koͤnnen noch ſol⸗ 
len. Derhalben hettet jhr ewer bitter / hoͤniſch 
ſpotten wol moͤgen nachlaſſen / auff das nie⸗ 
mand argwohn gewuͤnne / das jhr vmb ewer 
kunſt vnd Philoſophia willen / darmit jhr vber viel 
andere leute hoch begabet ſeit / widder Lutherum 
heiliger gedechtnis der Kirchen meiſter vnd res 
gierer / an allen orten ſein wollet. So haben wir 
auch kein freude noch wonne / wie ſhr vns be⸗ 
zichtiget / das wir aber mit ſorgen vnnd befums 
mernis vns ſelbſt vergeblich ſolten ſchwechen 
vnd krencken / das thun wir nicht / Denn die (a/ 
che ſtehet nicht in vnſer weiſsheit / macht vnnd 
gewalt / ſondern in Gottes handen / dem haben 
wirs befohlen / er wirts wol machen /wir folgen 
dem Herrn cChriſto da er ſpricht / Fuͤrchtet euch 
nicht for dem / der pen Leib toͤdten kan / ſondem 
Fur dem der den Leib vnd ſeele toͤdten / vnd ewig 
in die helle werffen kan. einn 
es = Darumd 


Darumb bitter wir / jhr wollet vns arme 
Sehuͤler vnd Juͤnger Lutheri heiliger gedecht⸗ 
nis nicht ſo bitter hoͤniſch ſpotten / denn die zeit 
| iſ verhanden / das die ſpotter ſollen wider ver⸗ 
ſpottet werden / vnd ſehet eben zu / das euch die 
| parren teidigung / heucheley vnd ſchambarep / 
wort / ſo 8 gebet nicht widerum 

for die Naſe geſtoſſen werdenn / Auch macht jhr 

ſonſt viel weſens de Eccleſiarũ defectione, Hie rich⸗ b 

te nu wer richten Fan bimel vnd erde. wer die 

kirche verleſſet / der ſo vmbs Interims willen ver⸗ 

iagt vnd nit gelieden wirt? Oder der ſo teufels / 

lehre willigt vnd annimbt / vnd in den kirchen / 

menſchliche tradition for ein ſpectakel vnd kirch⸗ 

en gepreng / das die Chriſten ſehen / vnd hoͤren / 

ſollen ymbs Antichriſts willen / ſtifftet vnd an⸗ 

richt / Ne forte Veniant Romani & tollant gentem & 

locum die Arrianer verlieſſen jhre tempel vnd ſtu⸗ 

le auch nicht / aber durch jre eigene lehre verlie⸗ 

ſen fie die Chri ſtliche Kirche mit der that vnd 

in der warheit / In Summa wir wuͤnſchen vnd 

bitten teglich von gantzem hertzen / das zu 

druͤmmern vnd boden gehe / alles was falſch vñ 

pnrecht iſt / vnd allein die rechte ware Chriſt⸗ 
liche celigion erhalden werde. Das auch die /ſo 
Naben oder des volcks gunſt ſuchen / Kein / 

giact nach folge haben / ſondern baldt von die⸗ 
fer erden ausgetilget vnd ausgerottet werden/ 
Auff das doch die Chriſtliche kirche far den Fal 
ſchẽ brůdern ſicher bleibe / vñ nicht ſo jemmertich 
yerfiret / verwirret vnd betrogen werde / Vnd 
wie bon uẽ wir doch vnter eim fulſchẽ ſchein der. 
17714. 1. D Religion 
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Religion iemant betriegen / die weil jhr yns$zx 
offentliche ſtoltze / eigenſinnige / vnd hoffertige 
ſunder ausſchreiet vñ auſsruffet / allein darumb 
das wir bey Doctoris Martini ſeliger gedecht⸗ 
nis wol aufgerichten Ceremonien bleibẽ / vnd ewr 
en perſuaſibilibus humanæ ſapientiæ Verbis nicht fol 
gen / noch gehorchen wollen. Vnnd das wirs / 
mit ewrer nach der hochgelerten Weiſe wolge⸗ 
zirten oration beſchlieſſen / kunt ihr anzeigen vn 
nd beweiſen / das es mit not ſey vnſerm Antio⸗ 
cho dem Antichriſt zu widerſprechen / ſonder 
Das wir mit gutem gewiſſen im koͤnnen gehor⸗ 
ſam ſein / vnd ſeinen grewel / ſo ehr in die heilige 
Kirche geſatzt hat anbeten / das iſt predigen vnd 
gleuben moͤgen / ſo wollen wir mit euch eins ſein 


Die weil jhr aber ſolchs nicht thun kundt / 
vnd von vns vnd der rechten Chriſtlichen Religi; 
on ſo jhr ſelbſt geleret vnnd gehalten habt / dur 
ch ewre ordination vnd newe Alcoran / abgefallen 
vnd gewiechen ſeit / ſo Kundt jhr vns nicht Ver / 


dencken das wir euch einreden vnd widerſtre / 


ben. Vnd kuͤnd euch mit den Propheten vnd 
Apoſtelen ſo ſich von phariſeern abſondern vnd 
trennen muſten / gar nicht entſchuͤldigen / Denn 
jſbr trennet vnd ſondert euch nicht von denen / 
die falſche lehre vnd gotioſe Ceremonien Haben / 
ſondern jhr ſundert vnd trennet euch von denen 
ſo Gots wort / die reine lehre vnd Chriſtliche / 
Ceremonien haben vnd halten. welche jhr ſelbſt / 

in ewren Kirchen gelehret vnd gehalten habt. 
Hiraus laſſen wir nu jederman yrtelen var — 
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ten wer ynn6tige contentiones vnd diſiund ĩones, ſe- 


tiones / trennung vnd ſpaltung anrichtet / die 
weil jhr von vns vnd der wolange richten Religi⸗ 


on ſo ſchentlich weichet vnd abfallet / vnd Wir / 


nit von euch. Warumb ſcheltet vnd verdammet 
jr vns dan mit ſolchem ſpot vnd hon / gleich obs 
wir newe ketzerey vnd der Kirchen zuruͤttung an⸗ 
gericht hetten. Ob wir nu ante cognitionem pro- 
nun cieren vnnd ante iudicium condemnieren , laſſen 
wir Chriſtum vnſern lieben Herrn(der den Ceu⸗ 
fel mit aller menſchlichen weisheit vnd tradition 
gericht vnd verdampt hat) richten vnd vrteilen. 

Die Chriſtliche Kirche hat vberfluͤſſig Cere⸗ 
monien genug / an denen die Chriſtus vnſer lie⸗ 
ber Herr eingeſetzt / vnd allen voͤlckern zu halten 
befohlen hat. Nemlich die predigt des Euange⸗ 
lij / die Tauffe vnnd Communion populi darbey 
wollen wir es auch bleiben vnd wenden laſſen, / 
Will aber jemandt Communionem populi, des 
Hern Abentmal mit geſengen vor vnd nach zie⸗ 
ren vnd ſchmuͤcken / das thue er one ein ſpecta⸗ 


Lelmeſſe / one Decret / Alkoran vnd Geſetz / dar⸗ 
nach er zeit / ſtet vnd perſonen hat / vnnd iſt gar 
nicht yonnoten / das es mit den Ceremonien - 


gleichförmig in allen Kirchen zugehe. Denn 
gleichfoͤrmigkeit vnd ſonderlich wenn ſie gebo⸗ 


ten wirt / iſt es ſehr fehrlich / darumb das ſtricke 


der gewiſſen daraus werdẽ / derhalben man fic 


woll dafur huͤten vnd bewaͤren mag / Man dar 


den Zeuffel nicht an die wand malen / er Fompt 
one das woll. | 


Gedrůckt zu Magdeburgk durch 
Michael Cotther. 
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Die Weiſsagung wirdt ſa noch erfuͤllet werden / zu ſeiner zeit / 
vnd wirdt endlich frey an tag komen / vnd nicht auſen 
bleiben. Ob ſie aber verzeucht / ſo harre jhr / ſie wird | 
| gewiſslich komen vnd nicht vorzichen. 


F 
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d dennoch von an fir vnd fuͤr in der Welt man 
— — Gott vnd Goͤtelicher Lere 
in / vnd wird ſolche vngleicheit bleiben / biſs auff das offents 


Dirweil wir aber die chr ſo mihn 5700. Jar in ber 
ABirchen geweſen / fur Goͤttliche warheit halten / vnd darauſs 
wiſſen / das der hoͤchſten Gebot eines iſt / das man dieſelbige 
Lchre / geſchrieben durch die Propheten vnd Apoſtel / lerne vnd 
chalten helffen / vnd das Got jm eine ewige Kirche damit ſam⸗ 
len wo vns jtzt befohlen iſt anzuzeigen was vnſere Kirch⸗ 
m / in allen Seubt Artick eln der Lehr halten / thun wir darauff 


3 das wir w n_ _ 
frag 


das die buͤcher von den Propheten vnd Apoſteln 

die in der Chriſtlichen Kirchen erhalten ſind / warhafftig ſein / 
vnd das Gott in derſelbigen Lehr / ſein Weſen vnd ſeinen Wil⸗ 
len / menſchlichem geſchlecht aus groſſer Barmhertzigkeit ge⸗ 
— hat / vnd woͤlle jm damit eine ewige Kirche verſam⸗ 


Dieſe Bucher nemen wir an mit feſtem glauben / vnd ne⸗ 
mẽ ſie an eben in dem verſtant / welcher in den Simbolis Apoſto 
lico Niczno vnd Athanaſiano / vnd in den bewerten Concilijs 
Nicæno, Conſtantinopolitano Epheſino vnd Chalædonenſi 
—— iſt / vnd zweiffeln nicht der ſelbe verſtandt eben in 
den Simbolis vii in gedachtẽ Concilijs Er gegruͤn⸗ 
tj det 


= 
> ” 
7 
- 1 . 
7 4 
. c FE? 
Me 


det in Goͤttlicher Schrifft / vnd ſey ber rechte einige vnd wat 
hafftige verſtandt Goͤttlicher Schtifft. of 
f Wir bekennen auch das allezeit im menſchlichen . 
ſchlecht / nach dem Adam vnd na wiederumb a N 
ſind / eine ſichtbare Kirche Gottes auff Erden / darin Gottes 
Er verheiſſung / vnd die Echre zur Seligkeit noͤtig a⸗ 
| iſt / geweſen ſey / vnd bleiben werde. 
Vnd iſt die Kirche die verſamlung der rechtgleubigen / in 
welcher Gott wirckt durchs Predigampt vnd Sacrament / 
vnd will die / ſo ſich zu jm bekeren / annemen vnd ſelig machen / 
vnd ſind allezeit etliche darin zu Gott bekkeret / ob gleich danchen 
viel ſind / die in boͤſen gewiſſen leben.. | ; 
- Es iſt auch die Kirche alletzeit von andern Voͤlckern vii 
Secten vnterſchieden geweſen / mit erhaltung vnd bekentaiſs 
ganzer lchr von Gott gegeben / vnd mit den Sacramaten zu 
jeder zeit / dabey das iche Predigampt geweſen iſt. 
Vnd dieweil wir nuhn von dieſer Kirchen reden muͤſſen / 
die verſamlet iſt / nach dem der Son Gottes menſchz worden / 
und ſan Opffer auſsgericht hat / ſo halten wir dieſe Goͤttliche 
Echre / die der Son Gottes ſelber geprediget / vnd die durch die 
— beſchrieben vnd ausgebreitet iſt / vñ nemen an der Pro⸗ 

vnd ones ſchrifft / jn dem verſtand / wie der Son 
Gottes vnd die Apoſtel ſich ſelds erkleren / vnd wie hernach die 
Summa gefaſſet iſt inn Simbolis „ Apoſtolico, Nicæno vnd 
Athanaſiano, vnd wie dieſe jn den bewerten Concilijs, die zunor 
ä ſindt / erkleret / vnd halten gedachte Simbola, mit fe 
ſtem glauben / vnd Predigen ſie trewlich. 

Vnd nach dem inn Goͤttlicher ſchrifft vnd in den Sin 
bolis die lere von der ſůnde / vnd vergebung der ſünde / vnd von 
der Kirchen / vnd Sacramenten begriffen iſt / thun wit da von 
vo bericht / wie es auch in vnſern kirchen gehalten wirt / 
vñ habrn keinen zweiffel dieſe lehr / wie ſie in vnſern Kirchen ye- 
prediget / vnd von den verſtendigen gehalten vnd erkleret wirdt / 
: fey der einige warhafftige verſtandt / der altzeit in Catholica | 
Eccleſia Chriſti / bey verſtendigen warhafftigen gen 2 


euere Gottes chr vid 3 ſlight der men 


E iſt auch in keinem wege vnſer gemiit/etwas newes oder 
anders zu leren / dan die einige ewige lahr / im Euangelio vnd 
Simbolis klar ausgedruckt / vnd wie in Catholica Eccleſia zu 

allen zeiten der verſtendigen / gleubigen Chriſten verſtandt gewe 
ſin iſt. Bitten auch Gott mit gantzem hertzen / er wolle vns 

nnediglich alſo regieren vnd bewaren / das wir in ſeiner war⸗ 
— vnd warhafftiger Catholica Kirchen / ewiglich bleiben. 


Nuhn volget der Artickelde Suſtificas 
tt.oone / dan was vor dem ſelben Tittel ſteht / wirdt 
nicht angefochten. 


N Wie der menſch fiir Gott gerecht wirdt / etc. 


Nach dem nu geſagt iſt / das aus wunderbarlichen vnauſs 
gruͤndlichem radt Gottes Son zum Mitler vii Galand geſetzt 
t / vnd das vns vmb des ſelben willen vergebung der ſuͤnden / 
| ſt / gerechticheit vnd Ewiges leben gewiſslich gege⸗ 
den wirdt / ſol man weiter wiſſen / wie man die hohe / groſſe gna⸗ 
de / vnd wolthaten erlanget / nemlich alſo. | | 
Wiewol Gott den menſchen nicht gerecht macht / durch 
ver dienſt eigener werck / die der menſch thut / ſondern aus barm 
haxtzigkeit vmb ſonſt on vnſer verdienſt / das der Rhum nicht 
vnſer ſey / ſondern Chriſti / durch welchs verdienſt allein wer⸗ 
den wir von ſůnden erloͤſet / vnd gerecht gemacht / gleich wol 
wircket der Barmhertzige Gott nicht alſo mit dem menſchen / 
wie mit einem block / ſondern zeuhet jn alſo / das ſein wille auch , 
mit wircket / ſo er in verſtendigen Jaren iſt, | 


| 
| | Denn ein ſolcher menſch empfehet die wolthaten Chriſti 
licht / wo nicht durch vorgehende Genade / der will vnnd das 
| hertz bewegt wird / das —— Gottes zorn erſchrecke / vnd ein 
miſsfallen habe an der ſůnde / deñ r die ſůnde feindſchaſt 
iij macht 
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nachez wiſchen Got vnd dem menſcher / Wie Eſaits ſpricht 


So kan niemand zu dem Thron der gnaden vnd barmhertzig⸗ 
Feit erecten/ſ0 er ſich nicht durch rechte rew võ ſůnden wendet / 


Darumb auch Johames / da er dem lerrn den beraitet/ 
dir buſſ/deidas - 


e — ain 


Vad ſt gar vii gantz kein zweyffdl / es muſs in der bekerung 
ein — — ſeyn fur Gottes gericht / vnd ſd lang die 
ſicherheit bleibet / die in ſůnden wider das gewiſſen verharres / 
da iſt kein bekerung vnd kein vergebung. 

- 'Darumb ſpricht Eſaias / jn welchem wil Gott wonene 


x die ein zuſchlagen hertz haben / das ertzittert fur Gottes 


— 1 richt / Der is = — vertze⸗ 
rent fewer ſt/ Er zuͤrnet w tiglich vnnd ſchrecklich 
vber alle ſunde / vnd hat dieſes ſein gericht balt nach dem Fall / 
mit ſeinem Wort / vnd mit den ſtraffen verkuͤndiget / vnd hat her 
nach darumb das Geſerz mit gewiſſen zeugnuſſen gegeben / vnd 
darin goo das Todt / zerſtoͤrung vnd andere plagen / erinne⸗ 
| ein / doran wir den zom erkennen ſollen / vnd wil dazu das 
in ſaner Kirchen / biſs zu entlicher erloͤſung / Die ſůnde durchs 
Wort vnd heiligen Geiſt / in den hertzen geſtrafft werden / Wie 
geſchrieben ſteht / der heilige Geiſt wirt die welt ſtraffen / Joan⸗ 
Es hat aber Gott nicht allein ſeinen ʒorn geoffenbaret / ſon 
dern hat auch dabey ſeine gnedige verheiſſung / nemlich von dem 
Son Gottes — iſt ſein ewiger vii vnwandelbar wil⸗ 
le / mit ſeinem Eid / vnd mit dem Blut ſeines Sous / vil deſſelben 
Auſfe vnd vielen Mirackeln beſtertiget / das Er gewis⸗ 
lich die ſünde vergeben wolle / wolle vns ſeinen heiligen Geiſt gr⸗ 
ben / annemen vernerpen / vnd erben machen ewiger Sel 
vmb ſeines Sons willen / nicht von wegen vnſer verdianſt / oder 
wirdigkeit / ſd wir in dieſem ſchrecken vnd Rew warhafftig⸗ 
lich vnd vertrauwen das vns vmb deſſelben Nndtlers 
willen / gewiſdlich die Suͤnde vergeben werden / vnd gleubet die⸗ 
ſer 5 — glaube / alle Artiefel des glaubens. 9 
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aupfangen haben / in w 


| * 3 Gott recht erkenn / vnd gleubet ſc day andern Arti⸗ 
| ——— Artickel / Ich gleube ben. der Suͤnde / das ſie 


auch mir vnd nicht allein andem mitgeteil 
Dann ob wol viel in boͤſen girviſſen leben / ſo die Chriſt⸗ 


lch Lehr auch bekennen / ſich des glaubens rhůmen / ſd it es 
Gabel ue, 


nicht ein ganzer glaub / denn ein ſolch hertz | 
das jm folte verg der Suͤnden gegeben ſein / vnd nimpt die 
verheiſſung nicht an / fleucht von Gore / vnd iſt kein troſt vnd 
rechte anruffung in jm. Vnd iſt kein zweiffel / das Teuffels 
glaub / der grawſamlich erſchrickt fuͤr Gottes gericht / iſt weit 
un ander ding denn dieſer warhafftiger glaub / der die verheiſ⸗ 
vnd gnedigen troſt annimpt / wie auch Paulus klar bezeu⸗ 
m. 4. das er von dieſem glauben — 
mpt / welcher nicht allein ein erkentniſs iſt / wie es in 
ffeln i oder in menſchen die in boſen gewiſſen leben / Sonder 
dieſer glaub / gleubt ſampt andern Artickeln / die vergebung der 
Suͤnden / Nimpt die — ay vnd iſt im hertzen ein war⸗ 
haffriges vertrawen / auff den Son Gottes / welcher troſt vnd 
. andere tugenden mit wircket. 

. Don welchem glauben die wort Eſaie reden / die Panlus 
anzenhet Rom. o. Mer auff jn vertrawet / wirt nicht zu ſchan⸗ 
ben, Vnd iſt gewiſslich war / das kein ander weg iſt zu Gott 
vnd ver der Suͤnden / denn allein dieſer durch den Son / 
— eben ſtehet / Niemandt kompt zum Vater one durch 


Vnd wird darumb zu gleich / der heilige Geiſt in vnſert 

. eben / ſo wir alſo die Goͤttliche verheiſſung mit glau⸗ 
faſſen / vnd vns damit troͤſten vnd auffrichten / wie ſolchs 
Har auſe gedruckt iſt Gall. 3. Das wir die verheiſſung des hei⸗ 
ligm Geiſts empfahen durch den glauben / vnd wircket als 
denn der heilige Geiſt im hertzen troſt vnd leben / vnd zůndet an 
alle notige tugenden / feſten glauben / anruffung / Gottes furcht / 
Lich / guten vorſar / — — andern tugende / vnd ſind 
dieſe/ die alſo vergebung der Suͤnden vnd den heiligen Geiſt 
d ben der heilige Geiſt glauben vñ vers 

A uy trawen 


traroen auff den Son Gottes / liebe vnd hoffnung etc. anfcher / 
als deñ erben der ewigen ſeligkeit vmb des —— willen / wis 
S. Paulus ſpricht / Das ewigeleben iſt an geſchenck Gotn 
durch Chrijtum Jheſum vnſern S Erren etc. 5 

. Vnd diewal jm Gott allezeit gnediglich ein Kirchen er 
bawet vnd erhalten hat / nach dem er Adam vnd ua wider⸗ 


umb angenommen / vnd hat jnen die verheiſſung vom kuͤnffu⸗ 


em Heiland geben / hat er auch dieſen verſtandt von der 
— vnd glauben fir vnd fur ee. 9 
Vnd ob er wol in vielen offt verdunckelt iſt / Welche vers 
gebung durch eigene wer geſucht haben / oder ſindt im 3wey« 
ffel ſtecken blieben / als die heiden / bey welchen kein gedechtniſe 
mer von der ung geblieben / ſo hat doch Gott dieſen ver 
ſtand / in ſeiner ſchrifft Har auſs gedruckt / vnd fur vnd fiir wis 
derumb in ſeiner Kirchen erkleren laſſen / damit die erkentnis vñ 
ehr ſeines Sons nicht vertilget wuͤrde / vnd er jm fiir vnd fur in 
Kirche ſamlet / vnd viel menſchen ſelig machet. 


Vnd iſt dieſe rede nicht reche / das man an vergcbung der 


ſůnden ʒweyffeln ſolle / vnd im zweyffel bleiben / denn es Gottes 
vnwandlerbar gebot / das wir den Son Gottes annemen / vnd 
der verheiſſung gleuben ſollen / Wie S. Paulus ſpricht / die vers 
herſſung muſs mit glauben angenommen werden / vnd Johan⸗ 
nes ſpricht. Wer Gott nicht gleubet / der helt jn fuͤr eynen 
ner / Welches ein ſchr harte rede iſt / wider die vnrechte lehr / w 
che ſagt das man im zweyffel bleiben ſol / Iſt aber allen Chriſt⸗ 
gleubigen ſehr troͤſtlich / das ſie wiſſen / Das es Gottes wil 


le vnd gebot iſt / das ein jeder fur ſich vergebung fe. 


ner ſuͤnden gleuben ſol. 


Das aber dargegen etliche ſprechen / Die verheiſſungſy 
ſey / 


Conditionalis/Gott wiſſe wer wirdig oder vnwirdi 
ſe Ketzer rede kompt aus blindheit / das viel nicht wiſſen vntu⸗ 
ſcheid des Geſerzs vnd Euangelij. | 

{Eben darumb iſt der wunderbarliche radt vom Son bv 
ſchloſſen / vnd die verheiſſung geben / drewell wir vnwirdig ſain! 
vnd hat Gott darumb ſeinen willen in der verheiſſung 
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tun das wir dieſin ſeine gnedige) willen wiſſen ſollam / vñ nl 


ſin / guter furſatz vnd 22 


cht j ffel leben / wie die Heyden / die auch Geſetz / lchr vnnd 

— ſcho nn Tugent habent / Sie zweyffeln aber / ob Gott ſie 

achte / annemen vnd erhoͤren wolle / oder was Got mit den men 
machen wolle. 


1 der Chriſtlichen Kirchen / ſollen alle m bey⸗ 


deft} wiſſen vnd warhafftiglich gleuben / wer in ſunden wi⸗ 
der gewiſſen lebet / Der lol gewiſlich vrteilen / das er in Gottes 
zorn ſey / Vnd ſd er ſich nicht bekeret / werde er in ewige ſtraffe 
fallen. Alſo dargegen in rechter bekerung iſt Gottes | 

ir wille vnd beuchl / das wir ſane verhaſſung annemẽ vii glaus 
ben / das vns nicht von wegen vnſer wirdigkeit / ſondern von 
* des verſdners vnd Ntlers / Gott gnedig 1 wolle vns 

ere 


ſuͤnde vergeben / wolle vns annemen vnd helffen eto. 
Dias aber dakegen etliche ſprechen / dieſes ſind ſeltzame re⸗ 
den / ſo doch ein jeder bey ſich ſelb befindet / das viel zweyffel von 
Gott im hertzen ſtecket / vnd bleibet / das iſt leider war. Es iſt 
vnd bleibet viel zweyffeln vnd zappeln vnd fluchen in allen men 
ſchen / Dieſe ſchwacheit iſt der ſchade von der Erbſůnde. 
Dagegen aber hatt Gott ſeine verheiſſung geben uns zu 
troͤſten vnd zu ſtercken / das wir den zweyffel vberwinden / vnd 
zu Gott zuflucht haben moͤgen. 
Vnd das S. Paulus ſprich ! / Ich bin mir nichts bewuſt / 


aber darumb bin ich nicht gerecht / Sie mit leret er nicht / das 


man zweyffeln ſolle / ſondern wil / das wir beide ſtuͤck gewislich 
ſchlieſſen ſollen / das gewiſſen ſol recht ſtehen / dabey aber ſindt 
noch viel gebrechen in vns / vnd darumb ſollen wir wiſſen / das 


wir gleichwol gerecht / Das iſt Gotte gefellig ſind vmb des 


Sons willen / vnd iſt recht wie Auguſtinus ſpricht. Totius fidu, 
ciæ certicudo eſſe debet in precioſo ſanguine Chriſti. * 
Vnd iſt die Goͤtliche vnd vnwandelbare watheit / das in 
dem hertzen / das vergebung der ſůnde / durch den Glauben em⸗ 
angen hat / zu gleich des heilligen Geiſt anruffung / liebe vnd 
vnd andere tugenden anf ahet / vnd muͤſſen nu dabey 
iſſen / vnd Johan. ſpricht / Wer 
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nicht lichet / der bleibet jim 
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Dieſẽs iſt alles gewiſslich war / gleichwol muſs man dar, 
bey wiſſen / das noch in dieſem ſchwachen — menſch 
en viel neygung ſeind wider Gottes gebot / Viel vnwiſſenher / 
zweifel / vnd mancherley vnordnung / Wie S. Paulus ſpricht 
Roma. v. Ich ſehe eyn ander Geſetz in meinen gliedern / das do 
ſtreittet wider das Geſetz im verſtand / vnd der Pſalm ſpricht / 
Es iſt fur deinen augen kein lebendiger gerecht / Vnd Dam 
ſpricht. Nicht von wegen vnſer gerechigkeit / ſondern durch 
dane Barmhertzigkeit / vmb des H Erren willen erhoͤre vns. 
Vnd volgen aus vnſer ſchwacheit auch in Gottfuͤrchti⸗ 
vnnd verſtendigen leuten in dieſem leben viel vnwiſſenheit / 
ſichaher zwiyffan an Gott / vnrecht vertrawen / auff agene 
1 viel ſyndliche werck die wenig menſchen vaſts 
en. | | $ 
Darumb ob gleich an newer gehorſam angefangen iſt / ſo iſt 


doch nicht zugedencken / die Perſon hab darumb vergebung der 


ſider vnd ſey nun alſo rein / das ſie keiner vergebung der 


den vnd keines Mitlers beduͤrffe / der Son Gottes iſt vnd bia | 


bet mitler fiir vnd fuͤr / vnd ſtehet im heimlichen Goͤtlichen radt 
vnd bittet fuͤr vns / das der ernſtliche zorn Gottes wider die ſin 
de nicht vber vns auſsgegoſſen werde. 


Vnd iſt nicht gnug geredt / das man ſagt / Gott wolle dit 
vbrige ſchwacheit nicht ʒurechnen / vñ richtet die Perſon ſey on 


ſůnde / machet alſo falſch vertrawen auff eigene gerechtigta 
ſondern es muſs beydes in vns ſein / Gut gewiſſen vñ angefang 
ner gehorſam / vnd dabey dieſe demut vnd Glaube / nemlich das 
wir bekennen / das wir noch ſuͤnde haben / vnd das in vns ernſt 
licher ſchmertz vnd miſsfallen an vnſern ſuͤnden ſey. Bekennen 
auch das wir ſtraff verdienet haben / vnd ſind Gott darin ge⸗ 
horſam / wie Daniel ſpricht. Tibi Domine iuftitia, nobis au- 
tem confuſio faciei, etc. Dabey muſs der noͤtige troſt auch 
ſein / das Gott die Perſon gewiſslich annemen wolle / vnd ſey de 
gnedig vb ſeynes Sons willen / Dieſes vertrawen / das alſo 
den Mittler in Goͤttlichem gericht anſchawet / muſs allageit in 
dieſem ſchwachen leben / die anderen tugenden vberſchatten. 
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Darumb ſo Panlus ſpricht / Durch den Glauben werden 
wir gerecht / ſollen ſeine reden nicht in einen frembden verſtand ge 
werden / der Glaub ſey eine vorbereitung / nemlich eyn be⸗ 
— erlange andere tugende / von welcher wegen die 
Paſon hernach warhafftiglich gerecht ſan , : 
Man ſoll dem Son Gottes ſan ehr laſſen / das er mitler 
ſey vnd bleibe / wir ſollen auch in dieſer demut ſtehen / das wir 
bekennen / wir haben noch ſůnde vnd beduͤrffen gnade / vnd das 
vns Gott gewiſslich alſo wolle gnedig ſein / ſo wir in dieſer de⸗ 
mut bleiben / er ſey vns gnedig vmb des Sons willen / vnd das 
dieſer troſt allen Gottfůrchtigen noͤtig ſey / das befindet ein yes 
licher in ſeinem hertzen / in aller angſt vnd ernſtlichem a ä 
ſchrejen wir alle / Ah ich byn ein armer Suͤnder / ich byn nicht 
dig das mich Gott erhoͤre. Inn dieſer nodt ſol man den 
menſchen nicht dahyn weyſen / das er dichte / Ich habe nuhn 
viel ſchoͤner newen tugent / dorumb byn ich rein / ſondern er ſol 
haben zu dem Son Gottes / vnd 9 er auff 
den ſdbigen / laut der verheiſſung / vertrawen ſolle / wie Daniel 
ſpricht. Nicht von wegen vnſer gerechtigkeit / ſondern durch 
ertzigkeit vmb des Herren willen / das iſt / vmb des vers 
heiſſen cheilands willen. | | | 
Dieſer verſtandt iſt klar ausgedruckt in Gottes Wort / 


vnd bey den fuͤrnembſten Scribenten / vnd iſt one zweiffel allen 


verſtendigen Chriſten bekandt / S. Paulus ſtellet aller Welt den 
dae Abraham fuͤr / der mit hohen tugenden getzieret war / 
vnd lehret an jm / das der glaub zur gerechtigkeit zugerechnet 
wirt / welchs ja nicht alſo kan verſtanden werden / das der 
allein eine vorbereitung ſey / vnd das hernach erſt wars 
ei 7 komme von andern tugenden. Vnd her⸗ 
nach f et er vns Dauid fuͤr / der hat auch groſſe tugende / 
mg ſpricht er / Er beduͤrffe vergebung der Suͤnden / vnd 
ty alſo gerecht / ſo ſeyne Suͤnde vergeben vnd zugedeckt wer⸗ 
den / vnd dieſe vergebung wirt mit glauben angenomen. 
Es iſt auch nicht zweiffel / dieſer verſtandt iſt allezeit bey 
den verſtendigen Chriſten b lieben. Vnd - wol die ſe you 
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offt vngleiehe reden fůren / ſo erkleren ſich doch etliche / bas jr 
meinung vnd verſtandt mit vns cintrechtig iſt, | 
ſpricht alſo / Pſal. 88.der Heilandt Chriſtus wirt ewiglich hers 
— in ſeinen heiligen. Dieſes hat Goͤtt geſprochen / zugeſa 
vnd mit einen Eid beſtetigt. Dieweil denn die verha 

vnd gerviſs iſt / ncht von wegen vnſer verdienſt / ſonder von we 
gen der Barmhertzigkeit / Jo ſollen wir troͤſtlich gleuben vnd an⸗ 
ruffen. Aus dieſen allen iſt beydes klar / das war iſt / das in vns 
ein newer gehorſam anf py vnd das dennoch der glaub 
vnd das vertrawen / auff den Son Gottes fiir vnd fuͤr blabey 
muſs / vnd dieſen troſt halten / das vns Gott gnedig ſey vmb ſezs 
nes Sons willen / vnd wo dieſer glaub weg fellet / da kan nicht 
lieb vnd zuflucht zu Gott / vnd recht anruffung ſein, Sondem 


dieſer glaub wircket / troſt / lieb / vnd anruffung / wie geſagt iſt/ 


vnd iſt nicht one lieb / es werden auch die tugenden vnd 
werck in ſolchen verſůnneten gerechtigkeit genennet / doch nicht 
in dieſe verſtant / das darumb die Perſon vergebung der ſůnden 
habe / oder das die perſon in Gottes Gericht on ſunde ſey / ſon⸗ 
dern das Got jhm dieſem ſchwachẽ angefangenen gehorſam in 
dieſer elenden gebrechlichen natur vmb ſeines Sohns willen in 
den gleubigen gefallen wil laſſen / von welcher — 2 
keit Johannes redet / do er ſpricht / der gerechtigkeit thut / der i 
gerecht / vnd iſt war / wo die wer wider Gott ſtreitten / da iſt. 
Gottes verachtung / vnd keine bekerung zu Gott im hertzen ge⸗ 
ſchehen / Wie der baum iſt / alſo ſind die fruͤchte / Wie hernach 
weiter zu ſagen. — 


Von guten Wercken. 


Wir zweiffeln auch nicht / vnſer lehr vñ verſtand von 
ten wercken / ſey Goͤttlicher Schrifft vii dem verſtand zu alla) 
zeiten der Catholiſchen Kirchen gemeſs / vnnd diewal viſe 
ſchrifften da von / am tage ſind/ift nicht noͤtig alhie lange bo 
richt zu chin. Ond 
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Vnd damit eine gewiſſe regel ſey / berichten wir / das dicſe 


Gottes Gebot wiſſentlich handlet / 


werck gut vnd noͤtig ſind / die Gott geboten hat / laud der Ze⸗ 

hen Gebot / vnd der ſelbigen erklerung in der Apoſteln ſchrifften 

am ausgedruckt. Nach dieſer Regel iſt gut gewiſſen vi 

ſs gewiſſen zu vnterſcheideu / vnd wie zuuor geſagt / Gottes 

ernſter beuchl / das wir in guten gewiſſen leben. Vnd wie S. 
paul ſagt / Ochaltet glauben vnd gut gewiſſen. 

Wer nun in ſunden 1 — wider das gewiſſen / der iſt 

nicht bekeret zu Gott / vnd iſt noch Gottes feind / vnd bleibet der 

zorn Gottes vber jhm / ſo er ſich nicht bekeret / das iſt gantz ge⸗ 


= _— dieſer ſpruch/ad Gala.5. Von dieſem habe ich euch 


agt / vnd ſage es noch / der ſolchs thut / wirt das reich Got⸗ 
tes nicht erben / Vnd Gott hat in ſeinem Eid beydes gefaſſet / 
das dieſe bekerung noͤttig ſey / vnd das man vergebung glauben 
ſol. So war ich lebe / Ich wil nicht den todt des ſünders/ ſonder 
das er bekeret werde / vñ das leben erhalte / Darumb wo keine be⸗ 
kerung iſt / da iſt keine gnade / Dieſes wiſſen alle verſtendige one 
lange erklerung. | | 
Weiter 8 jemand / der in Gots * geweſen iſt / wider 
er betruͤber den Heiligen 
Geiſt / vnd verleuret gnade vnd gerechtigkeit / vnd felt in Gottes 
zorn / vnd ſd er nicht widerumb bekeret wirt / fellet er in ewige 
ſtraffe / Wie Saul vnd viel andere. Dieſes iſt klar auſsgedrucket 
ad Roma. s. Ir ſat ſchuͤldig nicht nach dem fleiſch zu leben / ſo 
jhr nach dem fleiſch lebet / werdet jr ſterben / das iſt / ſo jr den bo 
oo neygungen wider gewiſſen folget/ werdet jr in ewige ſtraffe 
en | 


Vnd verdienen ſolche ſůnde nicht allein evige trff nach 


dieſem leben / ſondern viel grauſamer ſtraffen in dieſem leben / da 
mit der theter vnd viel andere leute zu gleich vberf allen werden / 


Wie Dauids Ehebruch vñ Todtſchlag geſtrafft wardt 
Auſs dieſen vrſachen / kuͤrtzlich zu reden / iſt leicht zuuerſte⸗ 
hen / das gute werck noͤttig ſind / denn Gott hat ſie geboten / vnd 
ſo dakegen gehandlet / wurd Gottes gnad vii heiliger Geiſt aus 
geſchůttet / vnd verdienen ſolche ſůnde ewige verdamnus. Es 
| D ii gefal⸗ 
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gefallen aber die tugenden vnd gute werck Gott alſo / Wie ge⸗ 
ſagt iſt / in den verſůneten / dieweil ſie gleuben / das Gott die pers 
ſon annimpt vmb Chriſti willen / Vnd wil jm in ſolchen dieſen 
vnuolkommen gehorſam auch gefallen laſſen. | 
Vnd iſt war / das das ewige leben vmb des Herrn Chriſti 
willen gegeben wirt / aus gnaden / vnd das zu gleich erben ſind / 
der ewigen Seligkeit / alle die ſich zu Gott bekeren / vnd durch 
glauben vergebunge der Suͤnden vnd heiligen Geiſt empfan⸗ 
gen / Gleichwol ſind die newen tugenden / vnd gute werck alſo 
hoch von noͤten / das ſie nicht im hertzen weren / were keine ems 


pfahung Goͤttlicher gnade. So mus ja empfahung Goͤttlich⸗ | 


er gnade in vns ſein / vnd iſt der troſt nicht ein fauler gedancken / 
ſondern iſt leben vnd errettung aus groſſer angſt / wie der Koͤ⸗ 
nig Ezechias ſpricht / Eſai. 38. Gott hat alle meine bein zu⸗ 


chmett t wie ein Law / Er hat aber meine ſeel errettet / vnd al⸗ 


e meine Suͤnde zu ruͤck geworffen / Alſo ſpricht Pau. Wir wer 


den widerumb angetzogen werden / doch wo wir nicht bloſs ge⸗ 


funden werden / vnd Apocaly. 2. Sey trew vnd gleubig bis in 
den todt / ſo wil ich dir die kron des Lebens geben. In dieſem 


— ſind ij. ſtuͤck begriffen. Das erſte / das in dieſem Leben 
der 


chehen muſs zur ewigen Seligkeit. Das ander / 


das wir fuͤr vnſerm ende nicht dauon abfallen muͤſſen. 

So iſt auch die widergeburt vnd ewiges leben an jr ſelbs 
ein newes Liecht / Gottes furcht / lieb vnd freude inn Gott vnd 
anderen tugenden / Wie der Spruch ſagt / Dieſes iſt das ewige 


Leben / das ſie dich warhafftigen Gott erkennen / vnd mich Jhe 


ſum Chriſtum etc. 


Wie nuhn dieſes warhafftig erkennen inn vns leuchten 
mus / alſo iſt gewislich war / das dieſe tugenden / Glaub / Lich / 


1 ng vnd andere / in vns ſein muͤſſen / vnd zur Seligkeit noͤ⸗ 
tig ſind. | | 
Dieſes alles iſt leicht zuuerſtehen den Gottfuͤrchtigen / di 
troſt bey Gott ſuchen vnd erfaren / vnd dieweil — vñ 
te YOer Gott gefallen wie geſagt iſt / ſo verdienen ſie auch 


belonung in dieſem Leben / Geiſtlich vnd zeitlich nach * 


Rath / vnd mehr belohnung in ewigem Leben. 


; Vnd werden hiemit in keinem wege der Muͤnche jrthumb © 
beſtetiget / das ewige Seligkeit durch wirdigkeit vnſerer werck 
verdienet wirdt / Item das wir andern vnſere vordienſt moͤgen 
miteilen / ſondern der glaub erkennet vnſere eigene ſchwacheit / vñ 
hat zuflucht zu dem Son Gottes / vnd empfehet dieſen ewigen 
troſt / aus deſſelbigen ver dienſt / laut ſeiner gnedigen vnd vnuͤber⸗ 
ſchwencklicher reichen verheiſſung / vnd weiſs / das wir zu jeder 
eit / in der bekerung / Gott zu gleuben ſchuͤldig ſan / der gnad 
verheiſſen hat / vnd hat ſolche verheiſſung mit ſeinem Eid beſte⸗ 
yp Fa 5 als ein Gottes leſterung / fuͤr die 
| nde, 

Weiter werden gute werck mis vielen zeitlich en verheiſſun 

gen vnd groſſem lob in Goͤttlicher ſchrifft getzirt / dauon wir 


nach der lenge ſonſt in vnſern ſchrifften Chriſtliche vnterricht 


n haben / Vnd durch Gottes gna de zu allerzeit thun wol⸗ 
Denn Gott wil auch in zeitlichen gaben erkant vnd ange⸗ 
ruffen ſein / vñ wil das die ſelbe anruffung auch im glauben vi 
D | : 
as aber weiter zureden iſt von wercken / die Gott _— 
geboten hat daraus die Biſchoue vnd Muͤnche Gottes dien 
gemacht haben / vnd die in den ſpruch gehoͤren. Vergebens 
ehren ſie mich mit menſchen geboten. Dauon iſt auch 
noth die warheit zu erhalten / das rechter verſtand bleibe / wel⸗ 
che noͤtige vnd Gottgefellige Gottes dienſt ſein / vnd welche zu 
werffen / dauon wir hernach erinnerung thun wollen. 


Oengel im Interim bey dem Artickel 


von der Rechtfertunge. 


Wiewol in dieſem Artickel viel gutes geſagt wirdt / fur⸗ 
hemlich auch etliche ſchoͤne herrliche / vñ troͤſtliche ſpruͤch an⸗ 
gezogen / ſonderlich auch bekant wirdt / das wir vmb ſonſt 
aus gnaden one ver dienſt gerechfertiget / vnd da neben / wiewol 
langſam des glaubens erwehnet das der Glayb/ſo uche wirs 
Px; hp fi 


cet / todt ſey. Item das in den gerechtfertigen vbrige ſuͤnde 
vnd zuneigung / vnd ſie nicht volkomlich gerecht ſept / ſondern 


fi ** 

Jeſu Chriſti volkommene gerechtigkeit erſtattet / vnd aus 
. — wunden ſ⸗ dhe abel) vn vns — 
ben. Item / das man gervislich vertrawen ſolle / vnd nicht zwey⸗ 
ffeln / welchs denn ſane liebliche Wort ſeint / auch das anſche 
gemacht / das da fur gehalten / in dem ſey vom letzten teil der Ar/ 


tickel luſtificationis klerũich vnd ch eingereumet / Wie de 


auch ſte viel anders denn zuuor reden / vnd aus dem dam 
volgen ſolt vieler gegen lehr / vnd misbreuche abſtellung. 


Aber daneben werden / ſo mans vleisſiger erweget / niche 


wenige mangel geſpůͤret vnd ſeind viel Clauſeln mit ein gewor⸗ 
ffen / vnd Phariſeiſcher ſaurteig mit ein dadurch ver⸗ 
tunckelt / vnd entlich auff den kegen verſtand / dann es angeno- 


men vnnd gemeinet / das es hat ſein ſollen. Subtil vnd be⸗ 


hendiglich / das es nicht wol zu mercken gefuͤret / Als es auch 
das gegenteil ſelbſt annimpt / vnd bereit deutet / vii darumb jhre 
meinung fuͤr Catholiſch bekennen / freilich nicht wie wir es gern 
verſtehen wolten / ſondern wie ſie es vnd alle wege gemeint / ſonſt 
wuͤſte gewoaltiglich folgen / das viel misbrruche / ſo ſte fur Ca⸗ 
tholiſch rhuͤmen / auch ernach im Buch volgen / dadurch nider 


gele | 
So iſt jhebald anfengklich dierſer mangel / das die Vocu⸗ 


la Iuſtificatio nicht recht gedeutet / denn es eigentlich nach Ht 


breiſcher ſprach proptie heiſt einen los ſprechen / luſtificare in 
pium / einen ſchuůldigen abſoluiren / das iſt die ſiinde vergeben / 
vnd widerumb zu Gnade auff nemen / Wie denn Eſaie 5. luſti⸗ 
ficantes reum propter munera. Et Roma. s. Wer wil die aus 
erwelten Gottes beſchuͤldigen. Gott iſt hie der da gerecht mach⸗ 
et. Wer wil verdamnen / Welcher zeugnus der ſchrifft im Alta 
vnd Newen Teſtament ſehr viel muͤgen erwieſen werden. 8 
wil aber alhie das woͤrtlein Iuſtificatio auffs Og one 
werden / als ſey das den Gottloſen rechtfertigen / jm niche 
allein die ſůnde vergeben / Sondern auch das der heilige Gaſt 


dlaher gebrechen vnd vnuolkomimenheit / durch vnſers Herrn 
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— do es 


domit wir ni 


had —— — — ͤ ͤ— 


TT paliher werde / durch ben dic liebe b1 viſe hertz gegoſſer / 
durch welche der menſch das gute begere vnd cee 
auch durch ſolch leben gerecht / das iſt Gott angenem werde. 

et 


F 


Nuhn iſts war / das wir durch den glauben den heiligen 
Gaſt erlangen / welcher doch auch den glauben in vns wircket / 
vnd durch jhnen in vnſer hertzen nouos motus vnd bewegung 
zum guten erreget / vnd vns beſſer macht / vnd erzuͤndet werden 
Gott widerumb zu lieben / Fur die groſſe vnd vnauſprechliche 
liebe Gottes gegen vns / vñ anf ahen das gute zu begeren vnd zu 
thun / wie der heilige Johannes ſagt / vnd alſo gute fruͤchte / vnd 
gerechte werck / vnd auch euſſerliche gerechtigkeit volget / vnd 


von tag zu tag zunemen ſol / auch Gott eynen Gnedigen gefal⸗ 


len daran hat. | | 
Aber glachwol/ſo iſt ſolche beſſerung vnd angefangene froͤ⸗ 
igkeit nicht die rechtfertigung / dauon alhie ſol geredt werden / 
ſo —— ſo — 9 __— — — — der Vater Kongo | 
get vnſere vnreinigkeit nicht anzuſchen / ſondern zu gnaden 
auff f olchem newen loben ſolte ſte⸗ 
weil das vnuolkomen / wie auch hernach bekant wirt / den 
es nur Primitiæ ſpiritus heiſſen / were man der ſeligkeit nicht al⸗ 
I. ondern dieweil noch viel vnreinigkeit in vns / vnd 
dem Goͤttlichem Geſerz in dieſem leben nicht gnug geſchicht / 
Wer man dann auch der verdamnus gewis / denn man nicht ge 
recht / vnd noch in ſuͤnden were / vnnd der beſoldung dafuͤr des 


twigam todes zugewarten hette / vñ wolt daraus volgen / ob wol 


Chriſtus gnug fuͤr die ſůnde gethan / Auch vmb ſeines Leidens 
willen / die vergeben wuͤrde / ſd mangelts doch noch am leben / 
wes gerechtfertigt. Denn es in dieſem Artickel jhe 
| ie vernewerung des leben geſtellet / vñ wirdt alſo die recht⸗ 
firtigung / der beſſerung des lebens zugeſchrieben / domit die chre 
den gebeſſerten leben / vnd nicht dem verdienſt Chriſti allein zu⸗ 
geeget wirdt / So iſt aber dauon alhier die rede / wodurch wir 
Gott angenem werden / das er vns mit Gnaden auffnimmet / 
vnd vnſer vnuollommenheit vnd vnreinigkeit nicht anſehen wol 
le/ſondern fůr gerecht halten / 48 I vmb des Mitlers _ 


truth efftig werden / das iſt / das wit vits ſolchs zu Gott gewis⸗ 
lich verſchen / vnd darauf verlaſſen inoͤ gen / das kan jhe mcht 
vnſer leben ſtin / es ſey auch gebeſſert wie cs mmer wolle / ſondem 
das mus durch den Glauben geſchehen / der Gott die chre (das 
ers zuſs gnaden thut / vnd warhafftig iſt) demuͤtiglich gibt / der 
ſich nicht auff eigene wirdigkeit vnd vernewrung des lebens / 
ſondern die vmvandelbare Gnade ſteure etc. Der Glaub 


macht das hertz getroſt durch den kan man jn anruffen / da vol 
get lieb vnd alles gutes / Dann ob es wol war iſt / das wir nn 


auch euſſerlich ſollen gerecht beweiſen / vnd alſo zweierley gerech 
tigkeit iſt / eine die fur Gott alleine gilt / Nemlich das er vmbs 
Mitlers willen vns zu Gnaden annimpt / vnd allein auff gna⸗ 
den ſteht / wie Auguſtinus ſagt in Epiſtola ig. ad Hierony mum, 
de Petro reprehenſo a Paulo; quod ſola gratia noſsent credẽtet 
ſe iuſtificari ſaluosq; fieri. ; 
Die andere gerechtigkeit / aber fuͤr den menſchen ſein mus / 
dadurch wir auch gerecht erkant / dauon S. Jacob redet / Als 
Auguſtinus in prefatis Pſalmi 31, zeuget. So iſt die doch nicht 
anders denn vmb der erſten willen Gott gefellig / vnd iſt nicht 
die iuſtificatio impij dauon hie gehandlet wirdt / denn die ſicht 
allein auff dem Glauben des Mitlers. | 
Dieweil nbun ein menſch ſo lang er auff erden lebt. 
Dieſer wort meinung iſt dieſe / das wir zum erſten gerecht 
ſein durch die eingegebene gerechtigkeit / welche ſie die liebe verſte 
hen / welche dieweil ſie in dieſem leben nicht volkommen iſt / So 
kom vns hernach Chriſtus mit ſeiner gerechtigkeit / vnd af 
lung zu huͤlffe / durch welchen wir denn volkomenlich 
——— Hy gerecheigkeit in zwey — al 0 _ 
e ſelbi | — ener gerechtigkeit / das 
der —— des lebens / vnd vnſern wercken / darnach 
auch von Chriſto komme vnd erfuͤllet werden. ; 
Das tſt vnrecht / denn Chriſtus it allein vnſert gert oy 


keit / das iſt wir der ſuͤnden / vnd ewiges 
ben —— Chriſtos en / durch Glauben / vnd 2 


8 


leben Sgons willen / vnd durch was mitte wir ſolcher gam 


— — 7 —__ „ — 


} j von wegen der vernewerũg / oder eingegebner 


——— wis 
nomen etc. Vnd das dis jhre meinung vnd verſtand ſey / 


zen volgende wort klerlich an / Da alſd geſchrieben iſt. 


o kommen zuſammen Chriſti Verdienſt / vnd ein 


gegebene gerechtikeit / zu welcher wir vernewert durch 


die gabe der liebe. ect. 
In volgenden worten iſt das wol recht / das ſie ſagen / 
das verdienſt Chriſti ſey ein vrſach der eingegebenen 


gerechtigkeit / Das iſt der lieb vnd vernewrung des lebens / 
— ſie aber ſagen / Das verdienſt Chriſti diene erſtlich 


dazu das / vns die liebe vnd vernewrung des lebens ein 
gegoſſen werde / durch, welche wir gerecht werden / dar 
nach auch dis vnſer verdienſt / vnſer vnuolkomene ge 
rechtigkeit erfuͤlle. etc. Das iſt vnrecht / dann wir nicht 
fir vnd fůr gerecht ſind vnd ſelig werden / durch jrgent was / 
ſd an oder in vns iſt / ſondern allein durch vnd vmb des Errn 
Chriſti willen / der do ſitzet zur gerechten des Vaters / welcher 
vmb vnſere ſůnde willen dahin gegeben / vnd vmb vnſer gerech⸗ 
tigkeit willen aufferweckt iſt. Am ende Pin Artickels iſt das 
recht / Do ſie ſagen / Das · man auff den verdienſt Chris. 


Bis her iſt auch ein groſſer mangel / das des Glaubens 


ſti trawen ſol, 


an dem ort da die Halt: 28ſt — erwenet / 
el ſo 


welchen doch der heilige Apo hart erſtreitet / vnd jim 
mer auff der zungen hat / Jha auch der name des Glaubens 

wirt mit vleis gemiden / vnd im 138 Roma. v. luſti- 
ficati igitur ex Fide pacem habemus, Das woͤrtlein Fide aus⸗ 
ſengelaſſen/vnd do es nicht verſchen vom ſchreiber were / Were 


E ein groſſe vergeſſenheit / vnd Summa / Es ſcheinet / das man 
ji. are aus den augen vnd hergor brꝛige wolle / das wir 


Glauben Gott ſollen angenem ſein / vnd kinder Got⸗ 


es werden / ſo doch Johannis primo ſteht / das Gott gewaldt 


Cegeven/kinder Gottes zu ſeit dazen die do glauben an ſemen nas 
C Dieſe 


: \ 3 : | . | 
D * Dieſe wore widerſtreben den vorigen do geſagt / Das 
wir zum teil aus che gerechtigkeit / das iſt / 


durch die liebe vnd vernewerung / vnd darnach auch 


hierin zuſchen / das viel meiſter vber dieſem Buch geweſen / nie 
cht einerley meinung. 

E Das Gott den menſchen ziehe mit ſeinem willen / 
vnd durch ſeine Gnade bereite iſt recht. | 
Es befrembdet vns aber da von der weiſe geredt wirt / wu 
der menſch zu der gerechtigkeit kommet / vnd angetzeigt / das a 
die ſide haſſen vnd rewe haben mus / das alda der Predigt deg 
Geſezs dadurch die ſůnde geoffenbaret / keine meldung tv 
ſchicht / noch im gantzen Buch / ſo viel vermercket / das nie ges 
dacht / viel weniger / das ichtes von vnterſchied des Euan⸗ 
ge vnd Geſerzes det / welchs etwas Antinomiſch reucht. 
Aber dieweil das vbergangen wird / laſſen wir es dabey hlaben/ 
25 von den vnſern Gott lob vielfeltig vnd nützlich dauon ge 

p Alhier aber iſt klerlich zuſchen / Was ſie die gerechtigkai 
nennen / — exche allein die vergebung der ſůnde / w 
wir aus gnaden durch Chriſtum haben / Wie denn S. Pau⸗ 
lus lehre fplche berzeuget / ſondern ſie ſagen mit ausdruͤcklich⸗ 
en worten / das wir auch gerecht werden durch die ga⸗ 
ben vnd werck des heiligen Geiſtes / die er in vns wir⸗ 
cket / vnd verfelſchen alhier den ſpruch Pauli Roma . v. ſpre⸗ 
chen / das die lieb / durch welche wir Gott lieben aus / 
Sachen ſey in vnſer hertz / Welche ſo ſie zum Glauben vñ 
der hoffnun g komme / ſd werden wir dann gerecht / So doch 
S. Paulus an ſolchem orth nicht von vnſer liebe gegen Gott / 
ſondern von der liebe Gottes gegen vns redet / Wie er do ſich 
ſelb erkleret / do er volgent ſpricht / Gott preyſet ſeine liebe gegen 

vns / das Chriſtus fur vns geſtorgen iſt / vnd j. Johan. iii. ſteht 
chrieben / Darin ſteht die liebe nicht das wir Not geliebet ha 


durch das verdienſt Chriſti gerecht werden / Vnd iſi 


ſondern das er vns geli t / vnd geſandt einen Son zu 
ſo | v glich e hat x geſs — 


a LT I. I 
* - 


; paſting vnſer ſuͤnde. Darumb ſteht vnſer gerechtigkeit nicht 


1 
bf 


n 


lauter gnaden / nicht zu rechne / ſeligkeit vnd ewiges leben geben 


das wir vom rechten warhafftigen glauben ſagen / nemlich de 


dam / damit ſie ja ſolche gewiſſe zuuerſicht / Wal ſie die nicht 
ſeglich / oder nicht / ſd wil glachwol dis Buchs gruͤndtlicher 


2 225 Tridentiſchen ſchlus recht vnd wol verworf⸗ 
en / ſo 
redt / das man ſchier nicht weis was es ſey / vnd doch der ent⸗ 


in vnſer lieb oder vernewerung / ſondern allein jm Glauben vnd 
der zuuorſicht / das vns Got der Vater vnſere ſůnde vmb ſeines 


licben Sons Jeſu Chriſti willen aus ſeiner liebe gegen vns vnd 


wolle. | | | | 
Heanach aber / do des Glaubens gemeldet / wirt do kein an⸗ 
der Glaub verſtanden / deñ das fir war gehalten / was geſchrie 
ben / das iſt fides Hiſtorica / dadurch man võ Heiden vii Juͤden 
ſo ſolchs nicht gleuben / geſchieden / vñ alſo den todten glauben / 
meinẽ / da von S. Jacob ſchreibet / vñ den die Teuffel haben / vñ 


fiducia etc. das der ein warhaſfrig vii gewis vetrawen vii zu⸗ 
nerſicht iſt auff die Gnade etc. Das heiſſenſie die hoffnung / 
durch welche wir do in gedult / was wir feſtiglich gleubẽ mit 
begirten vnd verlangenen erwarten / vnd ver en es alſo ſel⸗ 


gantz aus tilgen muͤſſen / doch ſchwechen. Solchs thun ſie fur⸗ 


ſtand do hinaus. 3 5 
Vnd ob wol auch im Buch der zweyffel wider der Mun 


wirdt aber vom vertrawen widerymb ſo perplexe ge⸗ 


lich Scopus iſt / ſolchs vertrawen fuͤr eine vermeſſenheit zu 
halten / ſo es doch die hoͤchſte ehre Gottes iſt / vñ die groͤſte ver 
* it iſt auff eigene werck bawen. 
ier iſt abermal zu ſchen / was ſie glauben nennen / S 
nemlich nicht die lebendige zuuerſicht auff Gottes guͤte vnd 
barmhertzigkeit durch Chriſtum vns erworben / ſon dern den 
todten g vnd das bloſſe —— der hiſtorien / vnd der Ar 
tickel des Glaubens / welcher glaub auch in den Teuffeln vnd 
vngleubigen iſt. / 
In dem das mit anhenget/ das auch in denen ſo die 
liebe nicht haben / vnd Suͤndigen / der He bleibe / : 
| | may 


dem waren Glauben an den Mitler Chriſtum denn S. Paul, 
ad Timoth. alſo ſaget. Habens fidem & bonam couſcittiam, 


qua repulſa nonnulli circa fidem naufragium fecerunt, Deny 
durch wiſſentliche ſůnde wirdt der heilige Geiſt ansgetrieben/ 
dann die ſůnde vnd vbertrettuug vnd boͤs gewiſſen aus dem vn 
Nauben volget / vnd kan auch das gewiſſen / nach dem ſündli⸗ 
chen Fal nicht zu frieden ſein / es werde denn ſolcher Glaub vnd 
zuuerſicht an Chriſtum / wider durch den heiligen Geiſt im her⸗ 


gen erweckt. Exemplum in Daniele. Dann ob wol dieſe tuͤ 


gende Glaub / hoffnung / liebe / vnterſcheiden / ſo gehoͤren ſie doch 
alle zuſamen / do eines verleſcht / da verleurt ſich auch das ande⸗ 
re / Vnd darumb wo die liebe nicht iſt / iſt gewislich zunor der 
Glaub todt / vnd war iſt. Fides ſine operibus mortua eſt, Et 
qui non diligit manet in morte, Ergo non credit, Qui enim 
credit in me, ſagt der ER / etiamſi mortuus fuerit uiuet, 
Darumb iſt der Glaub / da durch das hertz wider lebẽdig wird 
vnd zur liebe beweger. 

Dis iſt recht one das ſie ſagen / das die liebe vnd gute 
werck gerecht machen / Dann dieſẽ propoſition iſt gewis⸗ 
lich war / das niemands one lieb vnd gute werck kan ſelig wer⸗ 
den / doch werdẽ wir nicht durch die liebe vnd gute werck / ſon⸗ 
dern aus Gnaden vmb Jheſu Chriſti willen gerecht /damn alſd 
geſchrieben ſteht Act. x. Von dieſem zeugen alle Propheten / das 
durch ſeinen namen / alle die an jhn gleuben vergebung der ſlin- 

den empſahen ſollen etc, | 


volkomenheit der liebe vnd das die ein brun der guten 
werck —.— 1 igkeit ererbet / vnd ob wol wit 
Paulus ſagt / das groͤſte iſt die liebe / vnd wenn erlanget / was 
gegleubet vnd gehoffer / ſie / in jenem leben erſt volko men vnd 
ewig bleiben wird / ſo iſt aber vnſer liebe gleichwol nicht die vr⸗ 
ſach vnſer ſeligkeit / wie Johannes ſagt. Non quod priores ilũ 
dilexrimus, ſondern des vaters liebe / damit er vns zuuor gelicht / 
dadurch er den Son zum ſoͤneopffer gegeben / So iſt _ — 


mag wol ſein de fide hiſtorica & diabolica, Aber nicht ven 


den ſo | 
pelich aber wirt im Buch die ware gerechtigkeit vnd 


i. dts 8 
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be nicht das mittel / dadurch wir ſolchs empfchig werden 


denn ſo wuͤrden wir ſolchs in dieſem leben mimmermehr erlan⸗ 
gm / vnd denn in jenes nicht komen / ſondern der glaub wie die 


. 1 damit auff Gottes liebe vnd gnad ſich gruͤndet / 


werden wir auch nicht vmb vnſer lieb willen kinder vnd 
erben Gottes / denn dis ſagt die ganz ſchrifft klar vnd hell vom 
glauben / ſo iſt auch die liebe nicht der quell vnd brun der rech⸗ 
ten werck / ſondern wie die heilige ſchrifft / Auguſtinus vnd an⸗ 
dere beruͤmbte Lerer zeugen / iſt der heubt quell der glaub / aus 
welchem die liebe entſpringet / denn ſo das hertz gleubet / das es 
einen Gnedigen Gott hat durch Chriſtum / den der Vater 


aus groſſer liebe fuͤr vns gegeben / da volget ein froͤlich gewiſſen / 
vnd das wir jhn wider lieben / vns aus ſolcher lieb gern alles 
gutes thun. Solche gradus ſetzet der heilige Paulus ad Ti- 


motheum. Finis precepti eſt charitas ex puro corde, conſcientia 
bona,& fide non ficta, da redet er nicht von maul oder Hiſto⸗ 
— glauben / ſondern der warhafftig im hertzen leuchtende / 

Solchs ſagen wir nicht das vnſer meinung ſey / wie mans 


denter / vnd viel rohe leute gern verſtehen / das / wo man nur ſa⸗ 


ge / glaube / glaube / on hertzen grundt / das es gnugſam vnd ni⸗ 
cht rewe / Liebe / F offnung vii gute werck auch do jan ſollen / deñ 
trawen die ſchlieſſen wir nicht aus / leren die trewlich / bitten teg⸗ 
lich. Auge in nobis queſumus domine, fidem rectam; ſpem fir- 
mam, charitatemq; perfectam, & Sancti ſpiritus lucem in cordi- 
bus noſtris ſemper accende. Sondern wir reden hieruon (do 
gleich ſolche tugende in vns angefangen / wollen auch ſagen / 
mod Ae 1 7 — zugenomẽ / das dennoch — 
r dieſen allen / wird erfuͤr leuchten muͤſſen / der gl 

durch den Mitler / vmb welchs willen wir allein dem Vater 
Damit ſich vnſer hertz in der groſſen not wiſſe 
Gottes gnade vnd zu wagen/ ſich nicht erhebe 
— — adGs 
dock t wirdt / vnd da 
dieſe lieb vnd wer gerhuͤmet / dadurch man doch die⸗ 
oſt nicht haben mag Dar⸗ 


Darumb iſt das nicht ein wort / ſondern ein notz anck / zu 
erhaltung Chriſti chre vnd verſicherung vnſer ſeligkeit. 
e werden die opera Supererogatioius hoch an 
vnd geſchicht ſolchs allein des halben / das die Moͤncherey vnd 
| . Abgoͤtterey widerumb eingefůret vñ beſtetiget bay 
Denn dieſe der Moͤnchen lehr falſch vnd vnrecht iſt / das ein 
menſch noch groͤſſere vnd beſſere were thun moͤge / denn von 
Gott in zehen Gebot beuohlen / Denn die weil niemand die ze⸗ 
hen Gebot Gottes alſo helt vnd erfuͤllet / Wie ſie Gott von vn 
erfordert / wie ſolt da der menſch noch vber die werck der zehn 
Gebot andere thun koͤnnen / damit ſeligkeit vnd gerechtigkeit zu 
verdienen / wie die Moͤnche gelert / vñ jre opera ſupererogationis 
andern leuten zu erwerbung der vergebung der ſůnden / vnd ſe⸗ 
ligkeit geſchencket / vnd 38 zeiten gar tewer verkaufft / vnd da 


ber Brieff vnd Sigil geben haben / denn keuſcheit zuhalten nicht 


vnſer wer noch vermuͤgẽ / ſondern eine gabe Gottes iſt / welche 


nicht jederman verliehen / Wie Chriſtus Matth. ig. ſelbs by 


et. 

J das ſie ruͤmen / das alles verlaſſen vnd verkeu⸗ 
ffen / vnd dem Derrn nachfolgen / auch ein Werck Su⸗ 
pererogationis, das nicht geboten ſey / Das iſt vnrecht / 
denn es in dem andern Gebot Gottes geboten / Das wir do es 
von noͤten das wort Gottes mit verlaſſung der gůter leibes vi 
lebens bekennen ſollen / wie auch Chriſtus ſpricht / Wer wab 
vnd kind / haus vnd hoff lieber hat denn mich / der iſt meiner ni⸗ 
cht werdt. Item das Dauid fuͤr der Archen tantzt / Iſt 
ein opus cõfeſſionis & gratiara actiõis nicht Supererogati61s, 

Das auch S. Paulus die gebuͤhrliche beſoldung 
erlaſſen / vnd nicht genomen / Das iſt ein were eynes fre 
willigen geiſtes vnd der liebe / Welchs er vmb der falſchen 
ſteln willen / Wie er ſelb bezeuget gethan hat / daraus aber hat « 
keinen Gottes dienſt gemacht / dadurch er vermeinet het etwas 
zuuer dienen / Wie die Moͤnche mit ſolchen jhren eigen erwelten 
wercken thun / Von welchen allen Chriſtus dis vrtal pe 


Fraſtra colunt me mandatis hominum. Item Marci > 


- Aa e ee . 


\ 7 fanhatvon euch heuchlern Eſaias geweiſſagget / Wie geſchrla⸗ 
| f — t / Dis volck ehrt mich mit den lippen / IN | 
n von mir / Vergeblich aber iſts / das ſie mir dienen / dieweil ſte 
E ſolche lere / die nichts iſt denn menſchen gebot / Ir verlaſſet 
Gottes gebot / vnd haltet der menſchen aufffſetze. 
Tt˖tu ſtuͤck iſt recht / vnd den andern oben de iuftificatione K 
denn darin das Decretum Tridentini Concilij de du 
dititione, das der menſch ſeiner ſeligkeit nicht gewis ſein moͤge / 
vnd der hohen ſchule vnd Munchen lere dauon auff gehoben / 
vnd (wie recht) geſtraffet wuͤrde 


Pon der Kirchen bnd ihren Zeichen. 


' Dieſer Artickel iſt nicht vnrecht in genere ſd er recht ver⸗ 
ſtanden wird / allein das ſie einer generalitet gebrauchen / in L. 
dan worten / do ſie ſagen. Das die Kirche macht habe 
Canones zu machen. . | 
| Alhier aber iſt zu bedencken / welchs die Kirche ſey / die da 
alhie wird beſchrieben / Als nemilich die ſeind / die da die rein 
lehr des heiligen Euangelij / vnd den rechten gebrauch der hoch 
| wirdiqn Saoramenten / wie ſie von vnſerm H Errn Chriſto ein 
geſetzt / haben oder nicht haben / obs die ſeind / welche menſchli⸗ 
chen verdienſt / vnnd wercken die rechtferti zuſchraben . 
| tem die ſpeiſe vnd Che verbieten / vnd von der Propheten / des 
Errn Chriſti vnd der Apoſtel lehre abweichen / welche die ln⸗ 
ſtitution des H Errn Chriſti im Abentmal verenderen / vnd an⸗ 
ders denn Chriſtus an eh etzt gebrauchen. 
| Item alhie iſt zu bedencken / Welche das Band der eini 
keit zuriſſen / vnd aller Spaltung vii zertrennung durch falſche 
lhre vnd falſche Gottes dienſt vnd newerung mit Meſſen / hei⸗ 
| 
| 


ligen anruffung / Walffarten / ſo mancherley Moͤncherey vnnd 

Orden etc / in die Kirche on vnd widder Gottes Gebott einge⸗ 
ret. ; 

Jem bey welchen Kirchen die rechte Succeſſio ueræ doctri⸗ 


næ 


. &urtotahy cultuum Del ſey vnd befunden werde / wachs ſo 
vie eas irate? wirt leichelich fund Wache die rech 
— tliche Catholiſche vnd Apoſtoliſche Kirche ſey odder 
niche. . 


Ob nun wol die / vnter welchen dieſe obgenante ſrthumb 
vnnd misbreuche befunden / Der groͤſte vnd der gewzldigſte 
haufft / vnd jrer viel mehr denn derer / bey denen die Reine lehr 

iſt / volget darumb nicht / das ſie die rechte all gemeine Chriſtli⸗ 


ſpricht / Fuͤrchte dich nicht du kleine Herde. 


derſelbigen Dienern / oͤberſten Biſchoffe. 


NT: Das wil der hesſigſte Artickel ſein / Dann wir achten / ſie 
fragen nicht ſo gros nach dem vorigen / als nach dieſem / dum 
da iſt jhr netuus / daran es jhnen alles gelegen. | 


Oengel. 


05 — Kirchen — Ace 
wirt / vñ leidlicher deñ zuuor von jnen gelert / ſo i as 

| — er ſehr — — wie man nuhn die⸗ 
ſe kunſt / hat auff eine Schrawbe geſatzt / da gleich ſolche wort 
angenommen / muͤgen ſie doch zu jeder zeit / widder hinter zogen 
werden vnd endtlich zur ſterckung aller misbreuche — 
werden / denn das iſt eben die zuriſſen Spin webe / Darin die 
Flieglein behangen / die wolten ſie gerne wider flicken. 

Dann ob ſchon recht vnd wol geſetzt iſt / das die Rit#/ 
che eine verſamlung ſep der gleubigen / Wie ſie vnſicht⸗ 
bar vnd ſichtbar/Viein der euſſerlichen gemeinſchafft boͤſe vñ 

gutt ſein / ertzelet werden / die zeichen / dabey die Kirche zʒuerken⸗ 


L 


che Kirche ſey / Denn Chriſtus ſan heuflein klein nennet / da er 


Artickel von der keirchen Gewalt / ond 


in / vñ das ſic das Goͤttliche wort haben / den rechten _ 


— — 
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der Rirchen diener. 245 

Ss wirt doch mit eingetzogẽ wie die Kirche Canonẽ ſcrip- 
uratum angenomen / Weichs an jhm ſelber auch ſeinen rechten 
| d hat. Wiewol von kegenteil wider S. Augſtini mey⸗ 
nnn / der ſolchs ſetzt / dahin misgebraucht / Das die Kirche 
auch macht habe vber die Schrifft / vnd was darin verordnet 
wuerendern / vnd haben den grundt ſonderlich zu beſchoͤnen die 


verenderung im Sacrament gebraucht / dahin ſie auch getzo⸗ 


gen was geſagt wirdt / de traditis per manum / Welches hieher 
auff die Kinder Tauff Exemplificirt — doch ant das in 
der Schrifft gegruͤndet. Aber gleich wol es der vngerviſſen 
gebreuch wille geſagt / die ſie aus der heiligen Schrifft ſonſt ni⸗ 
cht erhalten konnen / ja der zum teil entkegen / da hin wirdt ge⸗ 
meinet / De elicitis ex Scripturis, & reuelatis & c. Daneben geben 
fie den Prelatis ius condendi Canones, Welchs doch Vrbanus 
Papa ſelh limitirt 25, queſtione &c. Cap.i. Sunt quidam &c. 
Aber das alhie vneyngetz ogen / ſo Generaliter geſetzt / iſt fchr⸗ 
lich alſd ein zugehn / Dann ob wir es hernach auch recht deu⸗ 
ten moͤchten / ſo iſt es doch dahin gemeinet / das damit alle mis 

ſche Canones erhalten / vñ wer den hernach denen nicht 
wolt folgen / der muͤſte denn vngehorſam ſein / vber das aber iſt 
noch das / das fehrlichſte / das Indiſtincte den Biſchoffen Auto - 
ricas interpretandi ſcripturas zugelegt / Weil man doch weis / 
wie ſie ſich der Schrifft vleyſſigen / vnd dannoch es in Conci⸗ 
Ins ſo wol als auſſer denen / auff die Moͤnche komet / was den 
denen Trewmet zu erhalten jrer Superſtition das ſdl denn in- 
ſpiratio Spiritus ſancti & ſcripturarum interpretatio ſein / vnd 
ob — 0 ſolchs in den worten verhuͤtet / das ſie jhre ge⸗ 
walt in ædificationem & nõ in deſtructionem gebrauchen ſolꝰ 
lm / ſo iſt doch ſolchs ſehr generaliter geredt / vnd hafftet noch 
der mis verſtand / was zu brechen oder zu bawen ſey, 

Vnd dis iſt die Summa / das man von der klaren gewiſ⸗ 
ſen Schrifft die leutte wendet / zu den vngewiſſen traditionen, 
die doch kein end noch nutz haben / Sondern dartzu auch / nicht 
wenig fehrlich ſeind. D ij Zu 


u dem aber / wirdt ſolchs ſingulare donumInterpreny 
di ſeripturas, an gewiſſen ort vnd Perſonen (ſo nicht gleich 
per ſucceſſionem ordinariam gebunden / Welchs donum beide 
im Newen vnnd Alten Teſtament ſondern Perſon gewonlich 
durch den heiligen Geiſt verlichen / das doch offt / vnd ʒum di⸗ 
Fern mal / denen ſd in ordinaria poteſtate geweſen gemangelt / 
Ja auch das verfolget Exemplum bey vielen Propheten / als 
ia / Eliſeo / Eſaia / Amos vii andern mehr 3uſchen / dazu ſeint 
der Apoſtel etliche ex Tribu Naphtalin vnd Zabulon Saucen, 
Welche alle nicht in der Ordentlicher Succeſſion des Kirchen 
dienſt geweſen / vnd gleich wol die hohen Pieſter / Schrifftgeier⸗ 
ten vnd n ſo in —_—_— — —_— 
gen jrer falſchen lehre vnd Abgoͤtterey aus Goͤttlichem ben 
geſtrafft haben. In ſonderheit hat auch Auguſtinus — 


re donun interpretandi ſcripturas gehabt fur vielen andern u 


ſeiner zeit lerern / vnd was Panormitanus ſchreibt de Paphun- 
cio / vnd Sieronymo / derer meinung in Concilijs fuͤrgego⸗ 
gen / ſo doch in dem des — Geiſtes gaben von jnen nur ſol⸗ 
ten hoch gehalten werden / Wir wollen ſchweigen von den ga⸗ 
ben / ſo bey vnſer zeit in verklerung vnnd erleuchtung vieler ort in 


der heiligen Schrifft / reichlichen verliehen / Das doch leider die 


Weit verachtet jr zuſchaden. Nun iſt aber bey dem kegental die 
Interpretatio nicht gemeint / das die Schrifft erklert werde / ſon⸗ 
dern das es bey jhnen ſtehe zur erkleren / wo man der ſchrifft wol 
gen / oder vngeachtet der ſelbigen bey jren 2 gebreuchẽ 
vnd Tradition bleiben ſollen / Wie dann zu Coſtnitzt geſchehen. 

Vnd wo dieſer Artickel Simpliciter concedirt wurde / duͤrfft 
G es hernach in Concilio vnd ſonſt nicht weiter diſputirens / ſon⸗ 
dern was die / ſo in ſolchem Ampt ſeſſen / jres gefallẽs ſchluſſs!/ 
das mus man alſd eigener bewilligung nach halten / vnd ſant 
als denn alle zimliche Remedia abgeſchnitten / vnd ob man der 

gleichen gebrauchen wolte / wurde dem nicht mehr ſtat gegche / 
oder man muͤſte ergers gewarten. Vnd wiewol wir hiemt / de⸗ 


nen ſo es geſtelt / nicht wollen auflegen / das ſic es der maſſen ge⸗ 


fchriich gement / ſo fick en gleichwol dieſe gefahr hierime da 


? 


| 
| 
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7 umb hoch von noten / das man ſich wol fůrſche / denn an bem - 


vi beide Lehr vnd Chriſtlich Kirch hafften / die zubehalten 


Oder zuuer lieren / ſd das eingereumbt. 


So viel aber den oberſten Biſſchoff / vnd andere Biſcho⸗ 
fe vnd jre Iuris diction belanget / iſt one not jtzt zuerholen die 
proſſe miſsbreuche / ſo darinnen geweſt / vñ darin ſie vnbusfertig 
2 auff dieſen tag verharren / denn dieſes alle Buͤcher vnd der 
Leyt mundt voll iſt vnd vnuergeſſen. 

UNuhn aber / ſo iſt offenbar / was man ſich offtmal in den 
ſoig erboten / vnd noch / da ſie vns nur Gottes wort / vnd 
rechten brauch der hochwirdigen Sacrament laſſen wollen / vñ 
vnſer gewiſſen mit vngottlichen traditionibus nicht beſchwe⸗ 
rin / vñ vmb des Euangelij willen nicht veruolgen. etc. Das man 
ſhnen die Iurisdiction, ordination vnd herrligteit vnd gebuͤr⸗ 
lichen gehorſam willig wollen einreumen / vñ die loͤbiichen Stiff 


te gern erhalten ſchen / vnd ſd viel an vns / darzu dienen wollen. 


Aber dieweil ſie nicht reformirt / auch zu dem Interim ſich 
nicht ich wollen begeben / ſondern ſtracks auff jhren miſs⸗ 
/die ſie ale Catholiſchen rhuͤmen / one allen vnterſcheid 
verharren / auch das Exempel auſsweiſet / wie ſie bereit in der 
ingereumbten lurisdiction handlen ſollen / mit auffrichtung als 
ler Abgoͤtterey / auch veriagung der fromen Prieſter / ſo die Blas⸗ 
phemiſche abiuration nicht thun. Darumb iſt vnſerm Herrn 
vnd gantzen Landtſchafft gut acht darauff zu haben / ſo es 
Gaffel dn wolt fuͤrgenomen werden / in dieſen Landen vnd 
Stifften / ſo durch Goͤttlichen gnaden nuhn mit hohen gaben 
getzieret / als reiner Lehre viel feiner Prediger / wol geſtalter Rir- 
chen orden / vnnd Gott lob / zimlicher angerichter diſciplin, 
vnd conſiſtoria, des gem der Hohen vnd wol angerichten 
Schulen / rechte gute 
tumb vnd 25 ren / vnd alles das zu guter policey geh0- 
ret / ſonderlich from gehorſam Volck / der emſchaſſ belies 
bent, Iſt wol zuermeſſen was hieraus volgen wuͤrde fir be⸗ 
trůbnus / Onwille / Verachtung / Nachrede / Vnruhe / Zer- 
roͤttung / Zertrennung der Kirchen / Ze-ſtorung aller guter 
5 . - Ordnung 


egiment / Zucht / Narung / groſſen reich⸗ 


_-7 


Ordnung / ergernuſs / mou frembden /vitler ſeelen Sdigtch | | 


. 


vnd ewiger vorluſt / wollen geſchweigen von zeitlichen ſchede / 
— — daraus auch Land vnd Leute — ants 
ſtehen kůndt / dazu wie ſchwerlich ſolchs zuuorantworten / das 
die liebe jugent dem boͤſen widder inn den Rachen wird geſcho⸗ 
ben / vnd ſo ſie ſich gleich erboͤten / nach dem Interim zu halten / 
ſo redet man eben von den mengeln / ſo auch darin in dieſe 
punct ſein / Denn ſie nichts anders die Kirchendiener wuͤrden 
Ordiniren / denn nach jhrem misbrauch / auch der lehr halben 
nicht gebuͤrlich auffſchen haben. Vnd wenn denn die lehre 
anf dem Predigſtul gefallen / darnach ſie nichts fragen / ode 
mit geferbtem ſchein / wie der Mentziſche weyhe Biſſchoff thut / 


gefelſcht / ſo wurde das alsbald hernach / ſo gleich als leidlich 


zugelaſſen / zu grundt verterbet / So hoch iſts an reiner lehr 
legen / das one die alle Ceremonien ſchadhafftig werden / 1 
die hochwirdige Saorament zu miſsbrauch gedeien / in luris⸗ 
dition wuͤrden ſie auch jhren vorigen boͤſen gebreuchen nach 
gehen / Darumb iſts auffs hoͤchſt bedencklich one vorgehende 
ö am declaration vnd reformation dieſes ein zurtumen. 
Wir wollen aber nicht diſputiren von primatu eines ober⸗ 
ſten —— . — der Kirchen zu hohem 
nachteil vbel gebraucht / vnd mit was vngrund hierzu præ⸗ 
rogatiua petri angetʒogen. Sonder ſo der nicht als lure diuino 
erdrungen / vñ in ſuis limitibus bliebe / wie vom Concilio Nicz 
no verordnet / vnd dauon von Sieronimo ad Euagrium, vnd in 
Epiſtola ad Titum geſchrieben. Vnd zu Cypriani vnd Auguſti⸗ 
ni zeiten in vbung geweſen / vnd die eingefuͤrte miſsbreuche / wir 
wol vnmuͤglich gegleubet in einem Chriſtlichen Concilio abge⸗ 
ſtellet / vnd ſolche gewalt zu erhaltung einigkeit / in der Lehre/ 
vnd Chriſtlichem weſen angewand. Als denn wer ſolchs nicht 
allein nicht zu fechten / ſondern zu fur dern / denn wir jhe die poli- 
tiam Eccleſ1aſticam gerne wolgeordent ſehen / auff den fal / wi 
den Biſſchoffen / jhre lurisdiction herglich gern guͤnneten. 
| Aber jtzund wie — gemeldet / gantz fehrlich / Dann ſim 
cht allein das offantliche ſchedliche weſen dadurch er — 
wolte 


eres eee r Bn. = 
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lern / ſondern auch die ſchedliche miſsbreuche durch allerle⸗ 
. e ame vnterlaſſen. | „ 
Vom Sacrament in gemein. Wir woͤllen von der N. 

a [der Zacrament nicht ſtreitten / das zeigen wir aber zu einem 
dicht an / daraus zu ſchen / welchs rechte vnd von Gott einge⸗ „ 
te vnd befohlene Saorament ſind / vnd welche von menſchen 
acht / denn das heiffen eigentlich Sacrament / welche euſſer⸗ 
he / vnd ſichtbarliche Ceremonien von Gott beuohlen vnd 
| digeſts ſind / welchen die verheiſſung der gnaden vimd verge⸗ 
dung der Suͤnden angehefftet / vnd vns durch dieſelbige die 
| wolthaten vnſers Herrn IJheſu Chriſti: mit applicirt / vnd mit 
werden / durch welche wie ſonſt in muͤndlichen wort / der | 
ge Geiſt in hertzen der gleubigen krefftig iſt / als da ſind die N 

ͤdas Abentmal des Herren / die Buſs vnd Abſolution / | 
wache nuhn nicht die einſetzung vnd den heuchl Chriſti / noch 
die verheiſſung der gnaden vnd vergebung der Suͤnden haben / 
das ſind proprie nicht COT ſo man das wort 
acramentum largo modo nennen wil / ſind viel mehr ding die? 
da etwas Gaſtlichs bedeuten / der wegen ſie Sacramenta v 
umet werden / wie bey Alten Lehren auch geſchehen. 


Von der Tauffe. | 


Vnter dieſem Titel / ſtehen volgende wort / Auff den be/ O 
wehl vnſers Derrn Jeſu Chriſti / Tauffet ſie im na⸗ 
men des Vaters / des Sons vnd heiligen Geiſtes / ſteu⸗ Ab 
ret vnd verlaſſet ſich / So offt die Tauffe aus geteilet 
wird der glawbe des / der da die Tauffe entpfebet .- 

Fur die inder aber der glawb derer / ſo ſie auſs 
der Tauff heben / vnd fuͤr ſie bekennen / Ja auch der 
— glawb / vnd das wort des dieners / 
der ſich des beuehls gebraucht etc. Dieſer letzter Punce” 
Bunch / denn die Kinder nicht * . — ain 
2 % un , | 
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der Tauff heben / auch nicht auff der Kirchen / Sondern 
Gottes beuelh — Sbm g het werden / vnd wircket 1. 
ige Geiſt in der Tauffe neigung in Kindern / nach jrer mas / 
ich wis Gottes furcht / Glaub vnd liebe gegen Gott / vii wie 
im Johanne zuſchen / dañ niemand wird ſelig one vernewrung 
durch den heiligen Geiſt. 

Das bekennen wir aber / das das Gebet des Teuffers / vnd 
derer aller — — Tauff ſtehen / nicht vergeblich / ſondern ſcht 
| —— fy ttig iſt etc, Was ſonſt von der Tauffe volge i 
t vnr ; 


Ponder $irmung. 


Wiewol in Adis Apoſtolicis geleſen wird / das durch auff⸗ 

p lages der hend der Apoſtel/derhalige Geiſt auff die ſo — 
ſeim / ſichtiglich gefallen / Welche zum ſondern Er liracktl da a 
ſten Kirchen geſchchen / daraus denn ernach die Confirmation 
getzogen / vnd etwan wol gebraucht / vñ noch tzum Examen mit 
der hende / neben dem Gebet vmb ſterckung des hal⸗ 

gebraucht werden moͤchte / So iſt gleichwol niche 

raditio Catholica von Chriſto eingeſetzt / odder durch aus jhe 
vnd alle wege wie vnter andern ſolchs auch erſcheh⸗ 
net / Aus dem C. quando de Conſue. & ibi per Panormitanum in 
der Chriſtenheit gehalten / vnd hat wider M andatũ / noch pro- 


nicht von der Confirmation reden / ſonderu von der gabe des ha 
lige Geiſtẽs / alle Chriſtẽ zu allen zeiten betreffende / viel weniger 


noch pro ritu Catholico vnd Sacramento zu halten ſey / das 
lichferige SpectacH/So die ſchan Biſchoff ernach daraus 


nia vnd gebrauch / das die getaufften / ſo ſie zu jhren ſaren kom⸗ 
men jhres glaubens verhoͤret / Bekentnus theten / vnd inn den ga 
horſam Chriſtlicher Kirchen ſich ſelb willig ergeben / vnd dow 
mit auff legung der hende iuxta ritum Apoſtolicum vher 


miſſionem, dann die Spruͤch / ſo im Buch falſch ang 4 


gemacht / Aber alſo were die Confirmation eine nutze Ceremo | 


e ,. 
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ö F | 3 ſterck vnd beſtendigkeit gebeten wuͤrde / mit Reformation 
. F rũ abſtellung der misbreuche / ſo in dem eingefuͤret / Sonderlich 
das es an jm ſeiber zur Seugkeit nicht fůr nottwendig geleret. 


Bo Vom Sacrament der Buſs, 1 


Die erzelung der Suͤnden iſt von Gott nicht geboten / denn a 
| fie vnnuͤtz ich / wie der Pſalm ſpricht/Lelita quis intelligitidan 
die vergebung nicht auff die ertzelung der Suͤnden / ſondern auff 
die Promiſſion vnd Abſolution durch den Glauben angenom⸗ 
man / geſtellet vñ geordnet iſt. Das iſt aber recht / das der / welcher 
die Abſolution ſd von Chriſto ſe:b geordnct / bittet vnd be 
ſich fur Gott vnd dem Prieſter fur einen ſůnder vnd ſchuldigk 
bekendt / vnd do er etliche ſunde vnd beſchwerung ſeines gewis⸗ 
| ſens hat / Iſt nuͤtzlich das er vmb troſt vnd berichts willen / die 
Abigen antzeige / damit jm deſte beſſer gerathen mag werden / 
| t dann ſolchs in vnſer Kirchen gehalten / das niemand zum 
| + Sacramantzugelaſſm/er habe dann 3uuor gebeichtet vnnd die 
nay empfangen. a ſehen | Wadich 
aber eine groſſẽ ied zwi eines Weltlich⸗ 
en Richters vnd 3 Ampt / So an Gottes ſtadt die * 
Abſolution ſpricht / vnd iſt im Buch nicht recht / das es ar⸗ 
guirt / Die Abſolution koͤnne nicht geſcbeben one er⸗ 
kentnus / Denn es iſt vnterſchied zwiſchen der lurisdiction, 
die offenliche ſache betrifft. vnd zwiſchen dem Miniſterio, das 
die Abſolution verkuͤndiget aus Goͤttlichem beuehl vber alle ſin 
de nota & ignota. | 


Das gute früchte der Bus volgen ſollen / iſt klerlich in der 


heiligen Schrifft gemeldet / das aber ſolche fruͤchte genug 
thuung fir vnſer ſuͤnde ſein / oder die vber gebliebẽ ſuns 
de / heilen ſolle / Wie das Buch ruͤmet. Das iſt vnrecht / dann 
wie S. Ambroſius ſpricht / Sola mors Chriſti I pro 
peccatis eſt, Was aber bey der Alten Kirchen Satisfaction, vnd 
derſelbige gebrauch In publica U e en / Iſt hie — 
. | 8 


* 


lang zuertzelen / vnd in vielen der onſern büchern / anch bey dn 
Alten lerern zuerſchen. | ; „ 


Von dem hochwirdigen Sacrament des 


waren Leibs vnd Bluts vnſgs Herm Jeſt 
- Chriſti. etc. = 


| Glauben vnd lehren wir / haben vns auch in der reichung 

8 vnd empfahung des Labs vnd Bluts'vnſers HiERRn Jheſu 

Chriſti in dieſen Lunden eintrechtiglich nach dem Wort vnnd 

tinſetzung vnſers HErm Jeſu Chriſti / auch nach lehr vnd ge⸗ 

brauch / der waren Gemeinen Chriſtlichen Kirchen / Darumb 
wir alhier dauon nicht weiter wollen Diſputiren 


aiſd laut. vnd durch dieſe heilige oelung vorgebe dir 
Gott alle deine ſůͤnde / die da mit ſehen / hoͤren / riech 
en geſun digt baſt ) die Remisſio peccatorum der olung 
zu gemeſſen. Der gleichen iſt die” Ceremonien mit amuffing 


der heiligen verderhee. von 
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- ſten vnd gnedigen Herrn in den Conſiſtorijs 


auch mit gewiſſer maſs / damit die? 


Pr.-̃n der weihe der Prieſter, 


Von der weihe IM Prieſter [aſſen wir es bey der antwort 
bleiben / welche oben mit M bezeichent / vnd wundſchen das ſie 


recht vnd Chriſtlich gehalten / vnd das es nicht allein ein Cere⸗ 
monia vnd Spectakel were / ſondern das die Ordinanten wol 


verhoͤret vnd vnterwieſen werden / vnd erunſtliche gebet geſche⸗ 
hen / vnd darnach ein vleiſsig anſehen auff die chr vnd ſitten 
der Prieſter geſchehen / das ſie das reine lauter Gottes Wort 
predigten / Die Hochwir digen Sacramenta nach Ordnung 


beuchl vnd einſatzung vnſers lieben Herrn Iheſu Chriſti reichen 
vnd adminiſtriern / vñ Erbarlich ſid in jhrem leben / nach dem 


deuchl S. Pauli halten. 


Vom Sacrament der Ehe. 


Inn dieſem ArticFel befinden wir fuͤrnenilich in zweien 


ſtuͤcken mangel. Als erſtlich / Das im fall des Ehebruchs 


oder der deſettion dem vnſchuldigen teil ſich ander⸗ 


weits zuuerehelichen ſoll verboten ſein / vnd zum ans 


dern was den Conſenſum parentum belanget i 
Nu wird es aus beuehl vnd — vnſerer Gnedig⸗ 


die Pfarherr / der maſſen gehalten / das aller muͤglicher vleiſs 
zur verſoͤnung fuͤrgewend wird / welche ſo nicht zu 5 65 
wird dem vnſchuldigen teil ſich wider zuuerehelichen erlaub 
Auch wird one verwiſſen vnd 3 der Eltern / Idoch 
tern jhrer gewalt nicht 
miſsbrauchen / den Rindern ſich ʒuuerehelichen nicht geſtattet / 


Wie denn ſolchs alles die Celliſche Ordnung aus beuehl vn⸗ 


ſers gnedigſten Herrn auffgericht / mit ich bringet darin vr⸗ 
ſach vnd ms aus Goͤttlicher Schrifft / naturlichen vnd Rei⸗ 
ſerlichen Rechten gnugſam angercige/ der gleichen auch X — 
f | q en der 


ſonſt durch 


— N 


— 
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len der vnſern Schrifften eto · Da nu dieſe tzwene Punct nach 
meldung dieſes Buchs ſolten augenomen werden / wuͤrden ſol⸗ 
che Ordnungen in Conſiſtorijs můſſen fallen / vnd viel zurruͤt⸗ . 
tung auch der gewiſſen verwirrunge volgen. | 


Vom Gpffer der {Deſs, | 


T7. Der eingang dieſes ſtuͤcks iſt vnrecht / denn rechte Goͤttliche 
N Relient — CE ſondern von Gott dem Herrn | | 
— —— geoffenbaret vnd beuholen / Alſo auch die Goͤtt⸗ 
cen Ceremonien vnd opffer. Denn Adam die lehr vnd opffer 
ſampt allem Gottes dienſt / So er in ſeiner Kirchen geuͤbet / ſelb | 
nicht erfunde oder erdacht / Sondern von Gott empfangen / vñ 
aus Gottes beuehl gethan. Sonſt were ſeine Religion vnd ops 
fer / auch vnter dem Spruch begriffen. Fruftra colunt me man- 
datis hominum, Dann Adams vnd Abels opffer ein Sacra⸗ 
ment vnd zeugnus ſeines Glaubens geweſen / damit er betzeuget / 
das er Gleubte an des Weibes ſamen / Welcher ſich tzur verſů⸗ 
mung des menſchlichen geſchlechts Got dem Vater wuͤrde op⸗ 
fern. Das aber die Heyden nachmals auch ſolch opffer ge⸗ 
chan / das hat ſic nicht die Natur geleret / Sondern habens von 
Vetern / Adam / Seth / Noah / Sem / Abraham / eto. genommen / WM 
vnd one Glauben vnd erkentnus des Weibes ſamen/ ſolche ops [| 
er gethan / vnd mancherley weis verterbt vnnd mifsbraucht. 
as aber hernach von dem opffer des Herrn Chriſti volgt / 
wie er ſich ſelb fur vnſere ſůnde geopffert / iſt recht. | f 
Z Dis iſt vnrecht / das ſie ſagen / das die andere opffer (da 7 
durch ſie die eſp verſtehen) vns das opffer Chriſti tzuei * 1 
Deñ ſolchs nicht durch die Meſs / Sondern durch die meſſung MN 
vnd gebrauch des heiligen Leibes vnd Bluts vnſers Herrn l 
ſu Chriſti / welche nieſſung im Glauben nach dem beuchl vnſers 
S Errn Jeſu Chriſti⸗geſe muſs / vnd nicht durch die Cars 
monien in Meſshalten / vnd Prieſters werck / vns Applicirt nd 
tzugerechnet wirdt / Wie denn Abacus ſpricht. luſtus Fide ſus | J 


aluct, | v 62 
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Von dieſem orth an bis auff das Bb iſt der Irthumb / 
das ſie dreyerley Geſirz machen / vnd eynem ieglichen [ein opffer 44 
tzueignen / Als er ſtlich / Das Geſetz der Tatur / we. chs 
ſeyne opffer gehabt habe / Darnach das Geſetz Mo? 
ö ſi / Welchs auch ſein Sunderlich opffer habe. Sum 
diitten / das Geſetz Chriſti / In welchem Chriſtus das 
groͤſte opffer erſtlich durch ſich ſelb gethan / Vnd 

| darnach die Meſſe zum ewigen opffer in einem Ge/ 

| ſetz gerodnet haben ſoll. | 


Alhhier iſt nun klerlich tzunermercken / aus was Grund ſie 

re Meſs wollen eynfůhren / Nemlich wie hernach volget / das 

Chriſtus in ſeinem Geſetz ein New Prieſterthum / vnd in dem 

| ſelbigen auch ſonderliche Opffer verordnet / Die Prieſter aber 

| ſollen die Apoſteln vnd jhe nachkommen ſein / Vnd alle ſo nach 

jhnen geuolgt vnd dargy geordniret vnd geweyhet werden vnd 

nach geweyhet werden. Das Opffer aber ſey dis Sacramens 

| des Leibes vnd Bluts Chriſti / Welchs er tzu — ge⸗ 

q brauch eingeſetzt habe / Erſtlich zum gebrauch vnd ſung | 

1 nemlich inn dieſen worten / Nemet hin] vnnd Eſſet ( Alhier 

An laſſen ſie die ander Nieſſung / voni Trinck en mit vlaſs aus 
ſſen) Darnach auch das Gpffer / So durch die Prieſter / die 

Apoſtel geſchehen ſoll / mit dieſen Worten eingeſetzt / Das thut 

| zu meinem gedechtnus. | X 


wiewol ſie nuhn hie bekenuen / das das opffer Chriſti am 
Erenz einmal geſchehen / allein ſey die einige gnugthnung fiir 
veuſir Suͤnde / vnd moͤchte kein anders der gleichen auffge⸗ 
Fracht werden / vnnd ſey alſo das opffer der Meſs / nicht ein 

 facrificium piopitiatorium / Sondern nur ein gedechtnus / 
| des vorgeſchehenen am Creuz Opffers / welchs recht. So 


| volgt aber nicht darumb das vnſer ch E RR Chriſtus im ne⸗ 

. wen Teſtament / ein anders ſacerdotium vnd Meſs opffer wei⸗ 
| r dan die danckſagung vnnd alle 1 inn der * 
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ſolt ein geſerz haben / dem das miniſterium in der Kirchen ans 
1 nicht weiter denn auff Lchren vnd Sacrament 
reichen / Alſo das des Dieners empfahung vnd handlung mi 
dem Sacrament inn der {Jeſſe der gemein vnd der Kirchen 
nicht moͤge appliciret werden / ſondern das es der Diener ans 
dern reiche / vnd alſo ein jeder das im glauben empfahe / vnd jm 
ſelber alſo nuͤtz mache / welchs als denn die rechte Commemo⸗ 
ratio des tods Chriſti iſt / welche alſo nicht ſteht in dem werck 
des Prieſters / ſondern in der empfahung eines jeden gleubigen / 
ſd zum Sacrament gehet / Wie auch der Canon ſagt de conſe, 
c. 7. l · cum frangitur hoſtia cum ſanguis de calice in ora ade 
um funditur, quid aliud quam dominici corporis in cruce i 
molatio eiusq; ſanguinis de latere effuſio deſignatur. Solche 
cõmemoratio eines jeden in der empfahung & gratiarũ actio & 
inuocatio iſt Sacrificium Enchariſticũ, vñ nicht das der Prieſter 
Chriſtum im Sacrament auff ein newes opffer / da doch das 
Buch hinaus wil. Derhalben den Vetern vnguͤtlich geſchicht / 
da man jhre wort vom opffern auff das Prieſters werck in der 
Meſs zeucht / ob ſie es gleich ein opffer nenneu / ſo erkleren ſie ſich 
doch ſelb alſd / das es nicht vergebung der Suͤnd verdiene / 
Item auch nicht alſo / das ſie ſelb den Son Gottes dem Va⸗ 
ter opffern / denn dieſes iſt ein eigen werck des einigen Sons der 
ſich ſelb geopffert / wie der Text ſpricht / Heb. 9. Dieſer iſt durch 
ſein eingen blut in das heiligthumb getretten / vnd ſteht vor den 
Vater als der verſůner fuͤr vnd fuͤr / vnd bittet fuͤr vns / in dem 
ſelbigẽ allerheimligſten radt / das iſt das heiligthumb. Aber von 
menſchlichem opffer reden die Veter alſo / das es ſey eine danck⸗ 
ſagung vnd (wie die alten Veter von opffern reden) gedecht⸗ 
nus / das iſt / da man mit glauben die erworbene vergebung vmb 
des Sons willen / bittet vnnd annimpt / vnd dieſes gebet vnd 
danckſagung ſollen geſchehen in der auſsteilung vnd nieſſung 
wie es beuholen vnd eingeſerʒt iſt / vnd iſt die Ceremonia an jhr 
ſelber / on die ſelbigen werck im hertzen glauben / gebet / vnd danck 
ſc kein opffer. Zu dem iſt auch der ſpruch Malach. |. 
auff ſolch opffer der Meſs im buch vbel von jhnen — 
5 gen / 
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mn / denn Malachias ſagt vom opfftr des Euangelij / ſo im 
nave Teſtament in aller welt ſol geprediget werden / daher 
auch die 2 vnd Veter geſchen haben / da ſte nennen die 
Predigt des gelij ein opffer Rom . Ich ſolt ein Diener 
2975 ſein / den Heiden zu opffern das Euangelium Gottes / 
das die Heiden ein opffer werden Gott angenem / geheili⸗ 
get durch den heiligen Gaſt. Item Epiphanius ſpricht. Sacri- 
hcantes Euangelium per orbem terrarum / ſo verſtchet Tertula- 
nus aduerſus Martionem li. 3. den ſpruch Malachiæ auch nicht 
anders / deñ von der Predigt des Euangelij / vñ nicht von Meſs 
opffer / wie er im buch darauff getzogen wird. . 
Ahie iſt abermal klar / wie auch drunten im Titell von gg 
der Communion / das ſie in der Meſſe / durch jre werck / Chri⸗ 
ſtum dem Vater furſtellen vnd opffern / welchs doch nicht eines 
menſchen / ſondern allein des Sons Gottes eigen werck 1ſt / wie 
wir droben / aus dem 9. Cap. ad Hebre. angetzeiget haben / der 
(bot wir nicht Chriſtum durch vnſer werck dem Vater fuͤr⸗ 
ringen / ſonden jn bitten / das er das werck ſo ſein Son gethan 
= anſehen / vñ alſo demnach ſeine Gnad im Glauben anne⸗ 


was nun von anruffung der heiligen vnnd Seel Meſſen 
berichts bedarff / iſt angetzeigt in dem vorigen / vber antworten C 
bedencken / vnd das ſe elbige vmb merers berichts willẽ / vnd das 

bey ſammen gefunden wurde / auff kuͤrtze hie mit repetiret. 


Von der Geiligen Anruffung. 
Die anruffung eines vnſichtbarn weſens / das nicht bey vns 
ſt / gibt dem ſe — weſen — ehre / das es aller menſchen hertz⸗ 
mx vnd ſeufftzen erkenne / vnd richten koͤnne. | 
Dieſe ehr gebůrt allein Goͤttlichen weſen / darumb iſt der 
Sagetanruffung vnrecht / vñ das man gleich dagegen ertich 
et hat / Gott thue jhnen beſunderliche offenbarung / Das redet 
man one grund / vñ ſetzen wir dakegen _ hohen . 
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ſolt Gott deinen H Errn anbeten / vnd jhm alleine dienen. 


Das man auch ſagt / Man ruffe ſie an als diener vnd vor 
bitter / Dieſe Antwort iſt auch nicht gnugſam. Denn die . | 


ffung an jhr ſelbſt iſt tzeugnus / das man den vnſichtbarn 
n fur 


ag : 
Zum andern ſollẽ wir neben dem Heyland dem ſon Gots 
tes nicht andere mitler ſtellen. 
Zum dritten / ſoiſt offentlichin der gantzen Welt / das man 


die heiligen nicht allein zu Mitlern gemacht / Sondun mam 


iſt viel weiter gangen / man hat huͤlffe bey jgnen geſucht. Dieſe 


groſſe Abgoͤtterey wirdt geſterett / ſo man den au ang vnd dies, 


je anruffung behelt / Dauon das Buch ſagt. | 
Zum vierden / Man ſol keinen Cultum in die Kirche einfů⸗ 


ren / den Gott nicht geordnet hat durch ſein Wort. Der heuigen 


dienſt hat keinen Goctlichen beuehl / Wie oͤffentlich iſt. 

Zum fuͤnfften / das menſchlich hertz ſol vnd kan nicht an⸗ 
ruffen / Wenn es nicht weis / ob Gott ſolche Form der anruff- 
ung gefellig iſt. Nu iſt kein Gottes Wort / das vns lere alſo an⸗ 
ruffen / Vnd ſeind dakegen die verbot ſtarck / welche leren / Das 
man allein Goͤttlich weſen vnd durch den Mitler anruffen ſol / 
vnd ſol dieſer ſpruch feſte bleiben. Was jhr den Vater bitten 
werdet in meinem Namen das wirdt er euch geben / dieſer einig 
Son — fuͤrgeſtellet / als Mitler / Vorbitter / vnd Verſüner. 

a kegen ſagt das Buch nicht allein von vorbitten / ſon 
dern auch von vordienſt der heyligen / das noch. ſtreflicher iſt. 
vi} iſt ein vnuerſchempte lůgẽ / das er ſagt Jacob habe ſeine kin⸗ 
der geleret / Abraham / Iſaac vnd jn antzuruffen / vñ deutet den 
ſpruch Gene. 48. Sie ſollen meines vnd Iſaacs vii Abrahams 
kinder genennet wer den / Das iſt / Ich betzeuge / das die vorhey⸗ 
ſſung / die Abraham / Iſaac vnd mir age ſeint / Die ſollen 
auch ſie als vnſere nachkomen Erben / ich / das ſie gewis⸗ 
lich eine Kirche vñ ment habẽ werden / vñ werden darinnẽ 
viel erben ſein Ewiger Seligkeit. Dieſen warhafftigen verſtand 
leſt das Buch fallen / vnd dichtet einen falſchen von der amuff⸗ 
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Aus dieſen allen iſt klar / das niemand in dieſe Artickel des 

Buchs willigen ſolle / in welchem der heiligen auruffung gebo⸗ 

ten vnd geſterckt wirdt. . 8 | ry 

Aber der gantzen Kirchen Hiſtorien von Anfang bis zu 

ende zu wiſſen / 1ſt zu vielen ſachen nuͤtzlich / das man zeugnus 

daraus neme / das Got ſeine Kirche fuͤr vnd fir erhelt / vnd das 

man Got danckſage / Das er ſich in den Heiligẽ offenbaret hat, 

| Item das wir vns mit der Heiligen Exempel vnterweiſen 

vnd ſtercken. | | 5 x 

Ci Dazu werden der Heiligen Hiſtorien bey vns in den Pres 

digten offt angetzogen / Vnd den leuten fuͤrgetragen / Welchs 

wir auch hinfurt thun wollen. : 


PVon den Seelmeſſen. 


Die Seelmeſſen ſeint in kloͤſtern vñ andern Kirchen ſchyr 
nmallen Landen die gemeineſten Cæeremonien. Dann ſie tra 

Sete / Vnd ſeindt viel Irthumb zu gleych mit den Seelmeſſen 
im die Welt eingeſchlichen / Dauon jetz zu lange zu reden iſt, Es 
itt aͤber auch eine verkerung des Sacraments / Das mans fur 
Todten Applicirt / denn das Sacrament iſt ein Geſetz der leben⸗ 
digen Glauben damit zu erwecken / vnd zu ſtercken. Item zur 


1 gedechtnis etc. 


Nhun ſeint die Todten nicht dabey / vnd wirt on allen 
Grundt geredt / Das der Prieſter jhnen etwas durch dieſe Cæte⸗ 
monien verdiene. Darumb iſt dieſer Artickel im Buch auch in 
keinem weg zu willigen / Vnd der angetzogene ſpruch aus Dio⸗ 
nyſio von der begrebnus / redet gantz nicht von der Meſs. vnd 
das etliche fiir die Todten gebeten haben / gehet die Meſs nichts 
| * 81, Das ſey dauon auch gnug auff dis mal etc. 3 


Seien CTanonem betreffend in der 
Pr | i 
Wel der gantzen Chriſtenheit / an dieſer ſache viel gelegen 4 
und alle menſchen die warheit Gott zu lob vnd jhnen zur Selig 
eat mit ernſt zuſuchen vnd zuerhalten ſchuldigk / vnd keinen 
9 tsdienſt in der Krichen zu "mm vñ zu machen / der _ 


in Gottes Wort geordnet vnd beuohlen iſt / So ſind gleichwol 
nach volgende greuliche ſtuͤck in vñ mit den Papiſtiſchen Meſs 


ſen wider vnd ohne Gottes wort vnd befehl in die Kirche eyn⸗ 


geſchlichen / vnd nun Gott lob in dieſen tetzten zeiten durch Got 


des wort entdeckt vnd kendtlich gemacht / dem in minore & ma 


iore Canone die opfferuirg des Brots vnd Weins / ſo nochni/ 
cht Cõſecriet / das dadurch die vergebung der ſůnde erlanget zu 
gelegt / Wie die wort in maiore vnd minore Canone klar geben. 

Suſcipe Sancte Pater Omnipotens æterne Deus hanc im- 
maculatam hoſt iam, quam ego indignus famulus tuus offero 
tibi, Deo mes uiuo & uero, pro in numerabilibus peccatis mei 
& offenſionibus & negligentijs , & pro omnib , circumſtanti, 
bus, Sed & pro omnib. Fidehbus uiuis atq; defunctis, ut mihi 
& illis proficiat ad ſalutem zternam, Vnd dieſe Wort werden 
in jeden Meſsbuͤchern befunden. 

Item in Maiore Canone, ehe noch das Brott vnd Wan 
Coõſectiert, Vt accepta habeas & benedicas, hæc dona; hæc my, 
nera, hæc Sancta ſacrificia illibata, quæ tibi offerimus, pro 
tua Eccleſia Sancta Catholica, vnd darnach pro quibus tibi 
offerimus, uel qui tibi offerunt hoc Sacrificium taudis v prole 
Luis omnibus, pro redemptione animarum ſuarum. 


Item ſie haben auch dazu Characteres gemacht / So ſich 


zum wort des orts gar nichts reimen / dadurch bey vielen einfe- ' 


tigen geacht / das aus krafft· derſelbigen die Conſecration geſche 
he oder da zu noͤttig. eto. - 

Item hanc igitur oblationem feruitutis noſtre &c. Et cun/ 
Refamiliz tuæ queſumus Domine, Vt placatus accipias etc. 
Dieſe vnnd der gleichen erſchrecklich wort geſchehen noch vba 
Brot vnd Wein vnconſecriert / Darnach poſt Conſecrationem 
volgen dieſe wort / Hoſtiam puram,hoſtiam ſanctam, hoſtiam 
immaculatam,panem ſanctum, uitæ æternæ, & Calicem ſalutis 
perpetuæ, ſupra quz propino , ac ſereno uultu reſpicere digne- 
xis, & accepta habere, ſicuti accepta habere dignatus es munen 

uri tui iuſti Abel & Sacrificium Patriarchæ Abrahæ etcet. 
t ſolchen worten in effectu eigenelich angetzeigt / das der Pri 
ſter oder Miſshalter Gott bittet / das er jm ſeinen 33 
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Wels vnd melchiſedeks Opffer/wolle angenem ſein vnd tefal 


laſſen. | | 
Item da der Prieſter ſpricht zu lent Sacrificium quod ocu» _ 
lis tux Maieſtatis, indignus obculi, fit tibi acceptabilemihiqz & 
omnibus pro quibus obtuli, Sit te miſerante propitiabile &c, 
Solche vnd viel mehr offentliche Blasphemiæ vnnd gravel ſte⸗ 
hen in Canone, welche der Weich Biſchoff in ſeinen Predigten 
von der Meſſe nicht gedenckt / vnd fein furuͤber gehe / lobet vn⸗ 
ter des Gloria in excelſis, Kyrie eleyſon & c. Item Gebet zu 
thun fir allerley Stende / ppelchs wir auch ſelb wol wiſſen / das 
recht vnd gut iſt / vnd in vnſern Kirchen brauchen vnd halten. 
Aber dieſe ſtuͤck daran es hafftet / vnd wider Gottes Wort vnd 
Ordnung ſtreitet verſchweyget er gar. | 
Nhun ſetʒt dis Buch / das man am Canone nichts endern 
ſol / ſol nichts daran geendert werden / So muͤſſen alle vnd zum 
tal droben ertzelte grewel bleiben vnnd gehalten werden / Man 
gloſiere vnd deute es wie man wolle / vnd ſol ein ſonderlich deu⸗ 
tung ( wie das buch meldet) vber den Canonem geſtalt werden / 
dem Volck vortzuleſen / ſd wirdt der Meſahalter Gott mit dem 
Canone greulich leſtern / vnd auff andere weiſe gegen dem volck 
ſolche leſterung deuten / das alſo aus einem munde zu 11755 kalt 
vnd warm / Maledictiones & Benedictiones 47 ſſen. 
Vnd iſt offentlich / das der gebrauch der en / wie bisher 
in vbung geweſen / von alters in der all Gemeinen Kirchen vnd 
allenthalben / nicht gleichformig gehalten / So erſcheinet es vn⸗ 
leugbar aus dem Canone / welchen auch die Cræci vnd andere 
Chriſten nicht auff die weiſe haben. | 
Des gleichen / das Miſſa Iſidori in Eccleſia Toletana in Hiſ- 
pania gar eyn ander weiſſe hat / vñ in Italia ſelbſt Fecleſia Mes 
diolonenſis ein ander ordnũg helt / das auch Gregorius / Aug 
ſtino Cantuarienſi / Da er die Kirche in Engeland angeri 
frey gelaſſen/ welche form er wolte / zugebrauchen / So betz 


Gregorius kurtz vor ſeiner ankunfft gemacht / vñ man fin 
det in alten Mesbuͤchern / in Canone viel vnformigkeit / vñ das 
jmer mehr vnd mehr hin zu geſetzt / vnd wirt in rationali diuino 
rum klar berandt / das Petrus vñd di andern Apoſtel zur Com 
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munion nicht mehr denn das Vater vnſer vnd uerba Conſecy, 
rionis, vnd das in jhren gewoͤnlichen kleidern geſprochen / vnd 
wird daſelbſt / vnd in decretis Canonicis auch in Hortulis ani- 


mx (wie man es nennet) angezeigt / was ein jeder Bapſt dar, 


zu gethan / vnd was ein jedes bedeuten ſol / wiewol auch nicht 
gleichformlich angetzogen / vnd in Summa 1ſt der Canon gar 
ein zuſamen geſatzt ding / das wider aneinandtr henget oder aus 
Die Meſs halten wir in vnſer Kirchen mit groſſer Re 
gerentz in den gewoͤnlichen Meſsgewandten / mit Chriſtlichen 
Geſengen vnnd lectiombus am Sontag vnnd Feſten / wam 
Communicanten verhanden. vnd ſen erboͤtig / auch inn der 
wochen nach gelegenheit der groͤſſe / der Stedte vii flecke / Mes 
zu halten / vnd gewiſſe tage dazu zuuerordnen / wo Communi⸗ 
canten verhanden ſein werden. n. 


Von den Teremonien. 
Inn vnſern Kirchen ſeint die fuͤrnembſten Cæremonien 
die zur Kirchen dienen / als Sontag vnd Feſt mit gewoͤnlichen 
lection vnd geſang / nicht viel geendert / wollen auch noch dic 
ſe . mit vleiſs erhalten. 


nd wo man denn in ſolchen Mitteldingen etwas beden⸗ 


cken wuͤrde / mit gutem rath der jenigen / die die Kirchen regieren 

ſollen / das ʒu mehrer gleicheit vnd guter zucht dienlich / Wollm 
wir gerne helffen ginigkeit vnd gute zucht erhalten. Denn mir 
wollẽ von den ſelbigen Mitteldingen nichts zancken / ſo viel den 
euſſerlichen gebrauch belanget. Alſo jrret vns auch nicht / man 
eſſe Fleiſch ober Viſche. 

Gleich wol muſs man die Lehre von vnterſcheidt rechtes 
Bottes dienſt / vnd ſolcher ? Nitler vnnoͤtiger dingen nicht va 
leſchen laſſen / wie auguſtinus zu ſeiner zeit / vnd fůr hundert ja⸗ 
ren Gerſon ſehr geklaget haben. = 

Denn ob gleich jrthumb im groͤſſern hauſfenin der Kits 
chen fuͤr vnd für ſein / ſo bleibt doch in etlichen rechte erkentnis 
Gottes / vnd rechte anruffung / vnd beſſer verſtandt der Goͤtt⸗ 
chen Achre / denn im groͤſſern hauffen . vnd iſt Gostes wie 
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dos man jederman von rechten Gottes dienſtan trewlichen vn⸗ 


gerweiſen. | 
Was aber betrifft die geſenge von den Halicten/ do iſt zu⸗ 


x 


| 


| 


nor von geſagt / das die anruffung nicht anzunemen iſt, 
Item / dieweil wir in vnſern Kirchen das Sacramen ni⸗ 
cht teilen / So ſind auch die Proceſsion / darin ein teil getragen 
wird / zu vnterlaſſen. | | 
Darzu iſt gewiſslich war / das dic Sacrament inn jhrem 
gebrauch / wie ſie durch Gottes Wort geordnet ſein / warhaff⸗ 
tige Sacrament ſein / nicht wenn ſie zu andern froͤmbden wer⸗ 
cken auſſer jhrer einſatzung gewendet werden. Darumb iſt das 


Spectakel inn der Proceſsion vnrecht / vnd ſdl nicht geſterckt 


oder wider auff gericht werden. 
ber das alles ſo iſt dieſes auch bey den wid derſachern 


bekandt / das Priuat Meſſen / Heiligen anru /Scelmeſſen vñ 


die Proceſs ion / vnd etliche mehr ſolche gewonheit / wenn ſie 
gleich zu entſchuldigen weren / dennoch vnnoͤtig vnd fehrlich 
ſend / vnd das das Exempel der widder auffrichtung die gro⸗ 
ſſen jrthumb vnd miſsbreuch / bey den andern ſtercket / vnd in 
dieſe Kirche widerumb einfuͤhret. | 2 
c Jem das das ergernus viel Gottfuͤrchtiger Leut betrů⸗ 
en wird. 

Item das viel verfolgung verurſacht / vnnd viel Prieſter 
—— perſon veriaget / gefangen vnd vieleicht getoͤdtet 
werden. | | 3 

Was dic Agendam belanget / dieweil in der Alten viel mis 
breuch / vnd wir bereit eyne ſchoͤne Chriſtliche Agenda nhun ets 
liche Jar her jm brauch haben / Schen wir fur gutt an / das die 
ſelbige bleibe vnd gebeſſert / wider gedruckt werde / das in der rei⸗ 
chung der Sacrament auch ſonſt in dem Rirchenampt Deud⸗ 
ſche ſprach gebraucht werde / iſt nuͤtzlich vii aus beuchl der Ca⸗ 
nonum, c. Quoniam in plerisq; locis de offi, indi. ordi , &c, 

Was aber den Kirchen Ornat belanget / wirt gemeinig⸗ 
lich in vnſern Kirchen gehalten / Vnd do es gefallen / kan leicht⸗ 

wider in eyntrechtigen brauch gebracht werden. 
Des gleichen wer den ——_ Geſenge De tempore & — 
_— | 


Ris gehalten / vnd ſindt erboͤttig / Was man bedencken wirhy 
das zu guter ordnung vnd wolſtand in der Kirchen / vnd zu gu 
tem Exempel dienet / das ſelbige gern zuthun vi zu fuͤidern / da 
Gott dem aller chen hertzen bekand ſein / Der weis dgs wir 
nichts hoͤchers auff erden begeren / denn Gott gefellige Seli 
— Regiment / Geiſtlich vii Weltliche / darumb wir auch 
FF Vicgilien ſeint eigentlich / die wach geweſen / ſo man bey dey 
verſtorbenen Coͤrpern gehalten / da man zu troſt vnd verma⸗ 
nung Lectiones vnd Geſenge / von der Aufferſtehung der todten 
aus de chrifft 28 Wiewol die hernacher misbraucht / 
der verſtorbenen erloͤſung damit zu erwerben. | 
Memoriam mortuorum zu halten / iſt das beſt / ein Chriſt 
licher wandel / vnd den leuten gutts zu thun / vnd das auch kan 
im bedechtnus behalten werden / durch etliche Epitaphia / vnd 


ſd das jenige / So ſie den armen verordent / Jerlich zur zeit jhres 


abſcheidts trewlich ausgeteilet werde / Vnd fur die gaben / Go 
Gott jhnen ertzeiget / Durch viele / (Wie S. Paulus ad Connth, 
von Almoſen ſagt) gedanckt werde / Doch iſt vber das die be⸗ 
ſte memoria dauon die Schrifft ſagt / in memoria æterna erunt 
iuſti, Das man auch in jhrem abſchied trewlich fur ſie bitte / iſt 
auch am hoͤchſten noͤttig / Wie auch die Kirchen geſungen / De⸗ 
us uita uiuentium, Spes morientium ſalusq; omnium in te ſpe- 
rantium, miſerere omnium ex hac luce migrantium, Der ſd- 
bige wolle ſich auch eines jeden in ſeiner letzten nott gnediglich 
erbarmen. ä 

Wir haben aber hieneben von denen / ſo in warẽ Glauben 


geſtorben / von vnſerm Herrn Jheſi Chriſto eine gewiſſe zuſage 


mit ſeiner Goͤttlichen warheit ſelb bekrefftiget Johan. F. War⸗ 
lich warlich ſage ich euch / Wer mein Wort hoͤret vnd Gleubet 
dem / der mich geſandt hat / der hat das Ewige leben / vnd kon- 
met nicht in das Gericht / ſondern er iſt vom Tod jns leben hin⸗ 
durch gedrungen / den troſt laſt vns nicht nemen / vnns in vnſa 
nott darauff verlaſſen / vnd vmb vnſer liebe verſtorbene freun 
de des ſelben vns gewislich troͤſten / Wie auch der liebe Paul. ad 
Theſſa. vermanet / vnd iſt der beſte Radt / Das wir w_ 0 

ieſen 
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dieſen gewiſſen Goͤtrlichen zeugniſſen / auff vngewiſſe Diſput.t/ 
tion vnd wahn nicht fuhren / vnd ſelber vnſer letzte ſtunde ſchwe 


rer laſſen machen / Sondern vmb eynen feſten Glauben bitten / 


vnd die andere dahin weiſen / da kegen von den vnglaubigen er⸗ 


ſchrecklich geſagt wirdt / Aui non crediderit iam condemnatus 
elt, & ira Dei manet ſuper eum &c. loan. 3. Dafuͤr behuͤte vns 
vnſer lieber HH Erre Gott. By 

Was aber feſta belanget / dauon dis Buch meldung thut/ 
werden faſt in vnſern Kirchen alle der maſſen gehalten / nicht 
aber der meinung / das wir die heiligen anruffen / odder vns 
durch jhre vorbitte oder verdienſt ſolte geholffen werden / ſon⸗ 
dern das man Gott dancke / Das er durch ſolche werckzeuge 
ſine lehr aus gebreittet / vnnd ſie zu ſchoͤnen Exempel der liebe / 
der beſtendigkeit im Glauben / der hoffnung / gedult vñ anderer 
Chriſtlichen tugent / der Kirchen fuͤrgeſtelt / Da fiir wir Gott 
dancken vnd bitten / das er vns Gnade verleihe jhrem Exempel 


zuuolgen. Die Betwochen vnd Proceſsion ſand in vnſern Airs 
chen gefallen. Es werden aber die Gebet vnd Litanien alle wo⸗ 
chen durchs gantze jar mit groſſem ernſt ga 


lten 
Die Segen aber des Waſſers / Saltz / Wuͤrtze Fladen vnd 
dergleichen Creaturn / ſintemal den ſelbigen Goͤttliche krafft zu⸗ 
S Teuffel zuuertreiben / die Suͤnde zuuertilgen vnd die 
Aigkeit zu fodern / koͤnnen one miſsbrauch Goͤttliches Na⸗ 
mens vñ ſuperſtition nicht gebrauchet werden / Das man aber 
Gott fiir die ſpeiſs vnd andere leibs nodturfft / dancke / iſt hoch 
von noten / vnd von Gott geboten. | 
Was Flaſth eſſen belanget / wird die Weltliche Oberkeit 
wol wiſſen zu ordnen. Jedoch mit der maſs / das kein Cultus 


daraus 2 noch die gewiſſen damit beſchweret werden / 
wie au 


Panormitanus in ſolchen Traditionibus radt gibt / 

Cum olim. de clericis coniugatis. | | 
Der Prieſter Ehe / vnd der gebrauch bey der os des 
Sacraments / iſt alſo klar in Goͤttlicher ſchriffe gegruͤndet / das 


dauon nicht zu diſputiren / halten die ſelben auch nicht aus 
menſchlicher zulaſſung / ſondern aus Goͤttlicher ordnung / vñ be 
koͤnnen aber der kegen phones nicht billichen. 
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aus derſſelben vnrecht verſtandenen vnd angerzogen zeu 


ſen / zu ſterckung jres misbrauches vom Opffer / Meſſe / Stelme⸗ 


e / Heili nruffung / Fegfewer / erweiſen vñ erhalten wollen. 
— da —— ſelb jhren ſchrifften nicht walter glauben 
wollen gegeben haben / Deñ als ferne die mit Goͤttlicher ſchrifft 
vberein ſtimmen / Wie dauon Cyprian vnd Auguſtin ſtone 
ſpruͤch in — — — — diſt: nona verleibet. 
ing: Zu anrichtung Chriſtlicher diſciplin wer gut / das die rech 
* te Chriſtliche excommunication auffgerichtet 2 wie wir 
9. denn ſchon publicam pcoenirentiam in brauch gebracht. 


3 — Diſs iſt vnſer einfeltig bedencken / ſo wir auff gethanes be⸗ 
guſtinus geren vnd benehl nach trewer vnd Chriſtlicher wolmeinung / 


lub. 3. de 2 0 f 
radtſchlag der Religion halben zu ſpurg geſtalt / vnſen 
* vleiſs vnd pflichten nach kuͤrtzlich babes aw. antzeigen / In 
welchem wir nicht alles aus beweglichen vrſachen wollen ſtra 
ten vñ anfechten / Sondern allein in ſolcher eil den ſachen ferner 
vnnd weiter nach zudencken vrſach geben wollen. Vnd wolte 
Gott / das dis groſſe werck / ſo nicht allein friede vnd ruhe der 
Regiment / ſondern vieler Nation ſeelen Seligkeit / vnd Gottes 
Ehr belanget / mit ſolchem ernſt vnd vleiſs betrachtet wuͤrde / 
wie die groſſe not erfordert. Vnſer lieber H Err Iheſus Chri⸗ 
ſtus erleuchte aller menſchen hoch vii mdriges ſtandes / hertzen / 

Das hierin ſein ehr / vnd der warhafftigen Chriſtlichen 
Kirchen mitz vnd Seelen 1 geſucht | 
vnd gefordert werde / AM EN. 


V.ud iſt zunerwundern/ das in dieſen beiden Artickan / 
welche bey den Vetern aus grund Goͤttlicher Schrifft / einhel⸗ 
lig gelert vnd gehaltẽ / jhre zeugnus nicht gelten ſol / So ſie doch 


wie wir aus vnd nach Goͤttlichem Wort verſtehen / auff den 


— 
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manung zur 


beſten digkeit / in belentnis der war⸗ 


hat / Creutz / vnd Gebett / in dieſer betruͤbten 


zeit ſehr nůtzlich vnd troͤſtlich / durch M. 
Nuatthiam Flacium Illyricum / Hebrei 
g ſchen leſer zu Wittenberg. 


| . Reg. 18. : 
| Mie lang hincket jhr auff beiden ſeiten ? Jſt 
der HERR Gott / ſo wandelt jhm nach ? Jſts 
aber Baal / ſo wandelt jhm nach. 
Luce 9. 
Wer ſein handt an den Pflug leget / vnnd 
— zu rack / der iſt nicht geſchickt zum Reich 
Gottes. 


Prouerb. 28. 


Die das Geſetz verlaſſen loben den Gottlo⸗ 


ſen / die es aber bewaren / ſindt vnwillig auff ſie. 


Matthei 10. | 
Wer Vater vnd Mutter / Sohn vnd Coch⸗ 
| P — liebet denn mich / der iſt mein nicht 
erdt. 


Ein Prophecet D. Martini Cu 
theri ſeliger gedechtnis / von den dingen / die 
die lauter reine Leer des Euange⸗ 


lij verderben werden. 


J Ret dingk werden die ware 
Religion verderben. Zum erſten 
— die vndanckbarkeit / das wir ver 


geſſen der groſſen wolthaten / die wir von 


dem lieben Euangelto entpfangen haben. 
Zum andern / die ſicherheit / die nun faſt ſehr 


vberhandt nimpt / vnd allenthalben regiert. 


Zum dritten / die menſchliche Klugheit / 
welche alle ding in eine gewiſſe ord⸗ 
nung bringen / vnd reformieren 
wil. vnd dem gemeinen friede 
mit Goͤttloſem Radt 
helffen. 
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Dem hochgeboren vnd durchleuch⸗ 


tigſten Fuͤrſten Herrn Johan Friderich Her⸗ 
tzogen zu Sachſen etc. Meinem 
gnedigſten Herren. 


Goldt Gott der Herre / das 


vermanung zur beſtendigkeit in der 
Lehr / vnnd Gebett / in dieſer groſſen 


| jhenigen ſchrieben / die cs viel beſſer 
vnnd mit grojſcrem anſehen thun koͤnten / vnnd 
auch biliich ſolten. Ohn zweiuel woſſie es bezeit 
hetten gethan / es ſolte der armen Chriſtenheit 
ſehr nuͤtzlich geweſen ſein / vnnd were viel ein 
andere beſtendigkeit / beide bei den Lehrern / vnd 
zuhoͤrern erfunden / vnnd weren biſsanher nicht 


ſo viel Kirchen Gottes verwuͤſtet vnd vmbgeke⸗ 


ret worden. Ich wolt auch ſehre gerne (welchs 


Gott der Herr weis) ſtilſchweigen / vnnd ſonders | 


lich diefer arbeit / darzu ich ja gar nicht geſchickt 
bin / mich enthalten. | . 
Aber dieweil leider gantz vnd gar / das wie⸗ 
derſpiel geſchicht / vnnd ich ſehe das ſo viel leut / 
alles troſtes / vnd ſterckung beraubt / eines teils 
von der reinen Lehr gar abfallen / vnnd ſich zu 
dem Antichriſt / vnnd anderen Gottloſen geſel/ 
len. Eins teils aberſalle hoffnung verlieren / vom 
gebett ablaſſen / vnnd alſo von trubſal verſchma⸗ 
cytcn / dardurch auch GOttes name wirt ge/ 
| = 8 unehret / 


angſt / betruͤbten zeit / vnd abfall / die 


* 


a : a ; 


betrobt/ vnd thut mir hertzlich wehe. Bin dy 
halben durch dieſen groſſen ſchmertzen bezwuy 
gen / das ich mus was ſchreien / das do viel 
leicht bey etlichen Weltweiſen / vnnd den jheni/ 


| ol die ſolchen ſchmertzen vnd wehe nicht yiel | 


uelen / nicht allzuwol lauten werd. 

Ich halts aber fuͤrwar / das immer fort ay 
(wie es denn auch zuuorn gerveſen iſt) alles was 
ſehr mechtig / klug / vnnd gelert iſt / wirt entwe⸗ 
der Chriſti feind werden / oder Chriſtum nicht 
gros achten / odder ja wenns auffs beſte etwas 
thuen wirt / etwan bey nacht zu Chriſto kom⸗ 
men / darmits menſchliche gunſt behalten ms/ 


ge / vnnd wirt etwan nuhr der verfluchte Pobel/ —/ 


welchs das geſetz Gotts nicht weis / vnnd gar 


vngelert iſt / zu jhm lauffen / oder ein blinder von 


Chriſto neulich erleuchtet / odder ein ſchecher 


am Creutz / odder ein Heubtman ynter dem 


Creutz / odder die kleinen vnuerſtendigen Kinder 
werden jhn preiſen / odder die felſen werden ſich 
noch auffthuen / vnd jhm zeugnis geben muͤſſen / 
wenn ja alle menſchen dem Ceuffel hoffieren 
werden / vnd ſeinen zugewanten zu willen ſtum 
ſein / vnd ſchweigen. 

Es wirt doch ja immer alſo bleiben / das 
nicht viel gewaltigen / nicht viel edlen / vnd nicht 
viel klugen / ſich zu Chriſto recht geſellen wer⸗ 
den / Denn alles / was in dieſer welt gros / vond 
klug iſt / ſucht das ſeine vnd nicht was des Hern 
iſt / vnd wil durch ſeine eigene klugheit alles aus 
ſpeculieren vnd regieren / vnd ſich dem 1 


Y 


mehyet / werde ich dardurch (Gott weis es) ſ | 


| machen / So fragt auch Chriſtus 


. ' of 


( 


barlichem regiment Chriſti Muse vnterthan 
nicht viel nach 
ſolchen klugen Regenten / vnnd leſt ſie in einen 
verkerten ſyn geraten. Denn er auch ein oͤberſter 
Regent ſein wil / vnnd gnediglich regieren / nur 
die armen natren / die ſich ſchlechts gentzlich 


auff jhn verlaſſen / jhn bekennen / vnnd ſich jhm 


beuehlen. | | 

Darumb ich mich auch faſt gern zu dem 
kleinen / armen / nerriſchen / verachten Hauffen 
halte / welcher es darfuͤr helt / das man keine 
weis / oder weg / erfinden koͤndt / zweien Herren 
zu gleich zu dienen / Gottes / vnd der Welt gunſt 
zubehalten / Chriſten ſein / vnd dem armen Chri⸗ 
ſto ſein Creutz nicht wollen tragen helffen. Wil 
auch alſo mit den andern vnuerſtendigen Kin⸗ 
dern Es ſey gleich den hohen Prieſtern / vnd K y⸗ 
rannen lieb oder leid) ſingen / Gelobet ſey der da 
kompt im Namen des HERRN / Am tungſten 


Gericht aber werden wir ſehen / welchs die rech⸗ 


te Alugkheit / oder thorheit geweſen ſey / vnnd ob 
heuchelen / oder die warheit einfeltig bekennen 


das beſte ſey. 


Es iſt aber itzt {blche uermanung darumb 
mehr denn zu andern zeiten von noͤten / das 
nun vnter anderen viel / vnd mannicher jammer / 
ſo die arme Chriſtenheit plagt / auch die Adia⸗ 


. phora find / ynter welchem ſchein vnd namen / 
nun alles vngluͤck / vnnd das gantze Rabſt umb 
in die Kirchen widderumb einreiſt / auch bey de⸗ 


nen die ſich des Euangelij Chriſti hoch bei huͤ⸗ 
men / vnd ſonderliche kunſt wiſſen / Chriſtum vnd 


Delial zuuergleichen. A2 iin 


— 


Es iſt vorwar mit den Adiaphorts ein 
dingt / wie es mit des Aarons Kalb war / Denn 
wie Aaron / nach dem das Moiſes der rechte 
Prophet weg war / gedrenget durch den gewal⸗ 
tigſten hauffen / fandt er ein fuͤndlein / damit er 
das volck (wie geſchrieben ſtehet Exodi xxxij) 
Frey machte yon dem Geſetz GOectes / welchs 
ſchlecht gebot / man ſolte nur einen Gott haben / 
vnd jhm keine bilder machen / vnd alſo wart das 
volck erfreyet / vnnd erlediget / von dem gebott / 
gehorſam / vnd fureht Gottes / Es doͤrffte nun 
ein iglicher thun was er wolte / Das volck ſatzte 
ſich zu eſſen vnd zu trincken / rnd ſtunden auff zu 
ſpielen / fuͤrchtet ſieh nicht das fie Gott ſtraffen 
wuͤrde wie zuuorn / vnnd meinete jhm geziemete 
ſehr wol ſeines gefallens Gottes dienſte zutich⸗ 


ten vnd anzurichten. 


Alſo haben itzunder auch die Adiephora 
die leuth frey vnd ledigk von Gottes Geſetz / ge⸗ 
horſam vnd furcht gemacht / Es darff nu ein 
iglicher thun was er wil / annemen / vnnd voren⸗ 
dern in der Kirchen / wie vnd wenn ehr wil. Es 
darff ſchir ein iglicher Juncker ein new Jnte/ 
rim / oder Alcoran ſchreiben / vnd ſeinen eigen kel⸗ 
ber Goͤtzen dienſt anrichten / mit dieſem ſchein / 
das ehr wil das Euangelion Chriſti alſo erhal- 
ten / wie auch Aaron ſagte / morgen wirt das feſt 
des Herrn / ja trawen / vnd nicht des Kalbs. 


Chriſtum klar bekennen / vnd aus der ſchrifft 
die warheit reden / iſt nun niemants mehr ſchul/ 
bigk / ja iſt die groſſeſte ſund ynd auffrur / vnd iſt 


gro}/ 
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groſſe heiligkeit / ſich mit Kirchen dienſten / vnd 
anderen geberden alſo vorſtellen / als were er ein 
Papiſt worden / vñ alſo auff ein newe weis Chri⸗ 
ſtũ verleugnen / Es iſt nu mehr kein ſuͤnd / ſonder 
hohe weiſsheit / lob vnnd preis / ſehr viel leut er⸗ 
gern / die Gottloſen in jhrem Gottloſen weſen 
ſtercken / die fromen hertzen betruͤben / die armen 
gewiſſen ihrre machen / warhafftige anruffung 
verhindern / vnd endrelich in zweiffel fuͤren / aller 
Papiſtereie wiederumb raum geben / mit dieſen 
ycrenderungen yrſach geben / das Chriſti name 
geleſtert / des Teuffels aber / vnd des Antichriſts 
geehret / vnnd dardurch alſo anderen manchen 
ſchaden / vnnd jammer in der Kirchren zugeſche⸗ 
hen zulaſſen. 

Es iſt a kein ſuͤnde / ſondern &0gent/ vnnd 
Gottsdienſt / Gott wirt vns auch darumb nicht 


ſtraffen / wir mogen thun was wir wollen / es 


ſchadt nichts / es ſein doch eitel Adiaphora / die 
wir mogen verendern nach vnſerm wolgefallen / 
vnd wenn gleich was ſunde dar were / ſo ſchadt 
es doch nicht / vnſer Herr Gott muſs ſich mit vns 
leiden / Denn man kan auch wol Diſpenſieren / 
etwas kegen Gottes gebott / Wens die noth vnd 
fahr erfordert / ſo bindet Gottes Wort vnnd ge/ 
bott / niemants weiter / als es vns nuͤtzlich / vnd 
dem hauffen / oder gewaltigen gefelt. 


Alſo ſeindt die leuth entfreyet vnd erlediget 
von Gottes gebott vnd forcht / Wie auch ein ſehr 
groſſer man geſagt hat / man ſol die gewiſſen 
auffſchnuͤren / ſie habens warlich genung / vn P 

| | mehr 
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mehr ond e auffgeſchnoͤret vmb zeitlich 


en fried vnd Wolfart willen / Darff nun ein igli⸗ 
cher in der waren Religion thun / wie vnnd was 
ehr wil / vnnd wirt itzundt vnter dem ſchein der 


Religion groſſer trotz / vnnd mutwille widder 


Chriſtliche warheit gebraucht / als je geſchehen 
iſt / wie es aber jhnen bekommen werde / zeigen 


der ſchrifft Exempel genungſam an. 
Es hat zu Torgaw ein frommer vnd kluger 


man / welcher aber nicht viel Grekiſch gekundt 


hat / ſehr recht geſagt / was iſts doch fir ein 
wort Adiaphora ? Ich halt der leidige Teuffel 
ſelber hats erfunden / es iſt nun ſchir alles Adia⸗ 
phora / man bete Gott oder den Teuffel an. 


Es ſolten aber die leut wiſſen / das in Caſe 
confeſsionis, Scandali, & cum neceſsitas ſeruandi adiun- 


- Raeſt, Item cum aliqua non ædificant pios animos, ſed 


corrumpunt, deſtruunt, & labefactant, impios uero con- 
firmant gar nichts Adiaphoron iſt. | 


Das iſt erſtlich / wenn etwan ein dingk zur 
zeit der beFentnis alſo ſcheinet / das wir nicht 
ſtracks / vnd klar bekennen wollen / ſondern das 
wir den ſachen / mit heuchel farbe helffen wol 
len / vns zu den Gottloſen geſellen / vnd bey jhnen 
Gnad ſuchen / ſo iſt es nicht mehr Adiaphoron / 
vnd wenn mans thut / ſo iſt es ein ve leugnuſs 
Goͤttlicher warheit / die richtig ſol geleret / be⸗ 


kant / vnd erhalten werden. 


Als einem Judiſchen Prieſter zur Mager 
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beer zelt /mit namen Eeaſar yy n einem Heubt⸗ 
man des Antiochi geraten / d von dem 


Judiſchen Opffer eſſen ſolte / er aber wolte zu ſei⸗ 
dem KriegsuolcE ſagen / das er von dem 1 wed 


ſchen Opffer geſſen hette / das wolte der ffome 
Prieſter nicht willigen / vnd ward alſo erwuͤrget. 


Hie moͤcht ein Interimiſt oder Adiaphoriſt 
ſagen / iſt es doch ein mittel ding eſſen vom Opf⸗ 
fer fleiſch / oder nicht / warumb ſolt ich es mein 
leben der Kirchen / vnnd nicht mir zu gutt zube⸗ 
halten / nicht eſſen £ Vnns wenn der Heubtman 
darzu liegen wil / was kan ich jhm thun / ich 
mus warlich mein Oberkeit nicht luͤgen ſtraf⸗ 
fen? Ja lieber wenn er in einem ſolchen fall das 


gethan hette / ſo hette er ſein Religion verleug⸗ 


net / ynnd zu ſeiner zeit wieder Gottes wort / mit 
groſſer ergerniſſe gehandelt. | 

Es leſt ſich ein dingk vor den menſchen wol 
ſtoffirn vnnd ſchmuͤcken / Aber Gott der rechte 


Richter leſt ſich nicht betriegen / er ſihet ſcharff 
genug. 


Zum andern ſo iſts nicht Adiaphoron / 
wenns mit ergerniſſe geſchicht / als itzund / wie 
niemants leugnen Fan. | 

Zum dritten wenn die not darbey iſt / das 
man es muͤſſe als ein noͤtigk ding halten vnnd 
thun / denn es iſt widder die Chriſtliche freiheit. 


Zum vierden / wennsdes ſey auff welcher weis 
es wolle) nicht zu erbawung / ſondern zu zerruͤt⸗ 


tung vnd betruͤbung der gewiſſen / vnd ſterckung 
| | D der 


der en gereichet als itzunder nuch die 
— PPſeiſzpen Ceremonien / wenn ſie 


widderumb approbieret vnd angenomen / ma⸗ 


ſein Ein vrſach / das der & euffel vnd alle Gottloy 
ſen / die ware Chriſtliche Kirche verlachet vnnd 
verſpottet / vnnd das anffs newe alle wolgeor⸗ 
dente Kirchen vnruchig werden / vnd der Anti⸗ 
chriſt mit der zeit mehr platz kriege. 

Die Adiaphora ſollen zu erbawung / vnnd 
nicht zu zerruͤttung der Chriſten dienen / vnnd 
darumb ſeind es keine Adiaphora / die itzt aus 
der Papiſterey / dem Antichriſt zugefallen / wid⸗ 
der auffgericht vnd eingefuͤrt werden. 


ſpin vnſer Chriſtllehe lehre zuſchanden /ynnd 


Vnd las ſein / das die Adiaphora / ſo man 
itzt aus des Antichriſts grewel wid derumb in 
die Kirchen Chriſti einzufuͤren ſich vnterſtehet / 
Die geringſten / welche am wenigſten ſchaden 
konnen / ſein muͤgen / ſo ſtehen fie doch der Chriſt 


lichen Kirchen nicht anders / vnnd alſo fein an / 


Als wenn man einer erlichen Matron oder Boͤr⸗ 
germeiſter / ein ſchellen auff den ſchleier oder hut 
hefftete / vnd alſo auff die ſtraſſen gehen lieſſe. 


Gleich als neulich ein groſſer abtruͤnniger 
Herr / zu ſeinem Predicanten / welcher ſolch af⸗ 
fenſpiel nicht hat billichen wollen / geſagt / yvnnd 
jhn gefragt / ob er nicht hette jhemals faſtnacht 
ſpielen gelauffen / welchs als es der Predicant 
geſtanden / hat er geſagt / ſo moͤcht jhr mit den 
Adiaphoris auch thun. 


hs 
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Du Gottes vereehter las in deinem hoff / 


die vollen Junckern faſtnacht ſhjeblauff ffen / vnd 
nicht den Prediger des Euangelij in der Kirchen 
Cbriſt. 
Aus dieſen kurtzen vnd waren Regeln / kan 
man wiſſen / vnd gewiſslich ſchlieſſen / das man 
auch die rechtſchaffene Adiaphora / nach dem 
fie itʒund zur deſtruction vnd ergerniſs gebraucht / 
zu dieſer zeit nicht annemen ſol oder duͤrffe / viel 
weniger loben vnd recht achten das / ſo trotzlich 
vnter dem ſchein der Adiaphoren / oder mittel⸗ 
ding wirt auffgericht. | i 1 
a Dieweil nun die leut itzunder mit boͤſen Ex⸗ 
empotn / vnd mancherley Sophiſtiſchen ſtuͤcken / 
darzu auch mit dieſen teuffels fuͤndlein den Adi⸗ 
aphoris / alſo von Gottes Wort vnd furcht e 
freiet / vnd entlediget ſind / vnd alſo ſicher 1d 
fan worden / das ſie nun vmb zeitliches n tzs 


vnd frieds willen / doͤrffen mit der Religion / vn⸗ 


— Gottes Wort vnd willen / vmbgehen / 
wie ſie wollen / vnnd auch ſunſt vmb der fromen 
willen / welche alſo in angſt jhres hertzen ſchier 
vorſchmachten / ſehr von noͤten / das man das 
volck beide mit Predigen vnd ſchreiben ernſtlich 
vermanet zur furcht Gottes / beſtendigkeit in der 
Religion / Creutz vnud Gebett / darneben troͤſte 
mit Gottes verheiſſungen / vnnd alſo das volck 
widderumb mit Gottes Wort vnnd furcht fan⸗ 
gen vnd verfaſſen / vnnd widderumb zu GOXEET 
bringen / die gewiſſen heilen vnnd erbawen / wie 

es zu der zeit D. Martini iſt geſchehen. | 

Wiewol nun ich gerne geſehen hette / dieſe 
| B ij verma⸗ 
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vermanu 
groſſer aut 
vnnd ſolchs nuͤtzlicher hetten thun koͤnnen ;/ ſo 


ere von denen geſchrieben / vu 
vnd ayſehen haben / als ich / | 


hab ich doch dieſe arbeit / vmb der yorgedady 


len 


ben ſtercken moͤchte / vnd auch meinem gewiſſen 
genung thete / nach dem ich auch ein gradum / 
vnd ampt in GDXTxes Kirchen habe / vnnd ſeine 
warheit bekennen / vnd mit verfechten ſoll. 


Es werffen mir etliche fur / das ich nichts 
denn ſchelten kan / wie ſolchs auch alle die ien 
gen / die lieber die warheit ſagen / denn heuchlen 
boren muͤſſen. Es wil aber Gott haben / das man 
wedder das boͤſe mit guten worten ſchmuͤcke / 


— — auch dieſer nachuolgenden vrſach wi 
iff mich genommen / das ich mich ſelber / 
vnd ander meine mitbruͤder in Chriſto imglay | 


noch das gute mit boͤſen worten verungelimp / 
denn ſolchs thun die falſchen Propheten die 


ſagen (wie Eſaias ſpricht) das liecht ſey finſter 
nis / finſternis aber ſey liecht / der tag ſey nacht / 


bitter ſuͤſſe. Item fried fried. Ich hab farwar 
von niemants priuata uita was geſagt / daran ſie 
mercken koͤnnen / das ich gar keine luſt habe / von 
jemants vbel zu reden. Nur alleine die ſelbige 
that vnnd hendele hab ich ein wenig angetaſtet / 
welche der Chriſtlichen Kirchen zum ſchaden / 
vnd nachteil / wie ich klar beweiſe / vnd ſie ſelber 
offt bekennen / reichen. Dis zuthun dringet mich 
Gottes gebott von liebe gegen Gott / vnd den ve/ 
geſten. Denn dieweil durch dieſe liſtige / vnd be⸗ 
tragliche hendel / die Religion verfelſchet _ 
Pp 
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7 and Gottes ehre / vnnd des negeſten l 
ligfeit verletzet / Habe ich dieſe 
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he Teuf⸗ 
fels ſtrick ſo in etlichen Sophiſtiſchen Sow 4 
ten/yund hendelen yerborgen/ eee 


den armen Scheffelein CHRIſti zeigen wollen / 
das ſie die meiden koͤnnen. In denſelbigen ſtraf⸗ 
fen aber / habe ich vleiſſig der regel Chriſti Matt. 
bo De ordine progrediendi in reprehenſione nach ge/ 
olget⸗ b 6 | ! ; DI | . 

E. F. G. Aber habe ich dieſe vermanung 
vntertheniglichen zugeſchrieben / nicht der mei⸗ 
nung / als beduͤrffe E. F. G. meines rermagens 
(dennes verwundern ſich auch die -Feifpdepber 
E. F. G. ſtanthaffrigkeit vnnd frey bekentnis 
des Euangelij / dadurch nicht allein die Chriſten 
allenthalben / inn jhrem glauben geſtereket wer⸗ 
den / ſonder auch viel / ſo zuuor vom Euangelio 
nichts gewuſt / beide in dieſen vnnd andern lan⸗ 
den / zur rechten Religion beFeret ſindt) Sonder 
das dis buͤchlein / weil es einem ſolchen freidi⸗ 


gen / weit vnd hochberuͤmbten zeugen Chriſti zu⸗ 


geſchrieben iſt / ein herlich anſehen gewinne / 
ynd mit groſſer frucht geleſen werde. 


Denn ich wolt / das es jederman dafur hielt / 
das E. F. G. eben dieſe / oder ein viel beſſere ver? 
manung jrem lieben Vaterland fuͤrgeprediget. 
denn das Creutz / ſo E. F. G. vnſerm Herrn Chri⸗ 
ſto mit freidigem hertzen nachtregt / ſchreiet / 
vnnd vermanet jederman allenthalben zum be⸗ 
ſtendigen bekentnis des Euangelij / vnnd wirt 
ſolchs thun bis an den Juͤngſten tag. Warlich 
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vnd ſe/ 
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nnd meucheln / vmb zeitlichs 


durch he 


frieden vnd ger tag willen / wirt das Euange⸗ 


lium nicht gefordert / noch der Himliſche Vater 
et /ſondern durch ein frey bekentnis / vnnd 
ieiden vmb des Namens / vnſers Herrn Chriſti 
willen. 


E. F. G. tugenden ſagen / wenn dieſelben nicht 
ſunſt bekant weren / vnnd wir vnſern preiſs 
vnnd rhum inn jhener Welt erſt krie⸗ 
gen ſolten. Aldar (wenn die kinder 
56 Od es offenbaret werden) auch 
wwidder des Feuffels / Antichriſts / 

Tyrannen / vnd aller Balamiten 
danck / wir vnſern rhum kriegen 
werden. Zu welcher ehr / lob vnd 
rhum vns der Vater vnſers 
lieben Hern CHRJSTJ/ 
omb ſeins lieben Sons 
verdienſt vnnd vorbitt 
willẽ / balde mit vber⸗ 
windung des Teuf⸗ 
fels vnd aller ſei⸗ 
ner gliedmaſ⸗ 
ſen / zubrin⸗ 
gen wolle 
Amen. 


7 | 


E. F. G. vntertheniger 
M. Matthias Flacius 


Alhie ſolte ich aber wol etwas mehr von 


[ 
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mn hundert vnd ſechſten Pſalm / darin die 
groſſe gůete vnnd wolthat Gottes / den Jus 

den erzeigt / vnd ſein wunderbarlich Regi⸗ 
ment / dardurch er das Judiſche volck regieret / 
| ynnd widderumb der Juͤden yvnuerſtandt / vn⸗ 
glauben / vngehorſam vnnd vngedult abgemalet 
wirt / ſagt der heilige Geiſt / ſie haben nicht er⸗ 
wartet Gottes Rath. * 
Welcher ſpruch vorwar wol zumercken iſt / 

denn vnſer Herr G.OTT hat eine ſuͤnderliche art 
vnd weiſe / der welt klugheit gentzlich entgegen / 
die gantze welt / vnd ſonderlich ſeine liebe Kirche 
zu regieren / vnd zu erhalten / Vnnd iſt gantz ein 
wunderbarlicher G Ott in ſeinen heiligen / vnd 
gantz vnbegreifflich ſindt ſeine wege / von wel⸗ 
cher nerriſchen ( alſo zureden) Gottlicher hand⸗ 
lung ſchreibt weiter S Paulus j.Corint.j. 


Darnach wil vnſer Herr GOTT / das das 
menſchliche geſchlecht ſolche ſeine weiſe vnnd 
rath ſol hoch achten / demſelben folgen / ſich al⸗ 
lenthalben darnach richten / nicht fragen / wie / 
warumb ſolchs geſchee? vnd was es fur einen 
ausgang gewinnẽ werde? Sondern jm ſchlecht 
die gantze ſache / vnnd all ynſer leben vnd ſorge 
beuelen / vnd jþm trawen / Hat auch verheiſſen 
das ers wol machen vnd ausfuͤren wil. Vnd ſol⸗ 
len alſo alle vnſer gedancken hindan ſetzen / vnd 
— ſeinem rath vnd willen yns gentzlich ſchic⸗ 


en. | f 
| | Aber 


* 


menſch / denn ehr verſtehet ſolchen Gottlichen 
1. Cor: 2. radt nicht / kan jhn auch nicht vornemen / vnnd 
| iſt gar ein thorheit vor jm / Denn ſolchs iſt gar 
vber ſein vernunfft vn verſtand / vnd kan wed⸗ 
der deſſelben anfang / mittel noch ende mit nich⸗ 
ten erkennen / ſondern fuͤelet vnd ſihet alzeit das 
widderſpiel / volget ſeiner eigen blindtyeit / ynnd 
thut was jhm gefelt. a | 
SE Demnach dieweil wir ſolchen Goͤttlichen 
Radt mit vnſer vernunfft nicht auszugruͤnden / 
vnd zuuerſtehen vermoͤgen. Iſt es nicht zuſagen / 
wie beſchwerlich wir vns dem willen Gottes er⸗ 
geben / vnd deſſelben Radt erwarten koͤnnen / vnd 
wollen. Denn der alte Adam wil die handt ſelbſt 
allenthalben mit im ſote haben / alles erforſch⸗ 
en / regieren / vnd nach ſeinem gutduͤncken mach⸗ 
en vnd gentzlich Gott gleich / ja gerne Gott ſelbſt 
ſein wolte / vnnd das mehr iſt / ehr wolte ſich 
ſambt dem Teuffel gerne vber Gott ſetzen / vnnd 
vnſers Herren GOttes vormuͤnder ſein / Aber 
durch ſolche hoffart iſt ein mal Teuffel vnnd 
menſch zu boden geſtoſſen / vnd wirt itzt vnſern 
vermeſſenen Junckern auch nicht beſſer gehen. 


Gott der Herr ſagt / das ehr die Welt erhal⸗ 

te vnd regiere / fordert auch von vns / das wir jhn 
hoͤren / jhn fuͤrchten / vnd jhm alleine trawen / ge⸗ 
horſam ſein vnd folgen / vnd darneben verheiſſet 
ehr / das er vns in all vnſeren noͤthen vnnd anli⸗ 
gen / huͤlffe vnd beiſtandt leiſten wolle / So wol⸗ 


len wir einen andern weg hinnaus / vnd duͤrffen 
c | ons 


Aber hirentgegen ſtrebet der fleiſchliche 


G0 CORSA 


yns vnterſtehen beide die Welt vund Kirchen / 
durch vnſer klugheit zuregieren vnd zureformie⸗ 
ren / wollen das er vns gehorſam ſein ſol vnnd 
folgen / wir doͤrffen auch kuͤnlich Gottes Religi⸗ 
on nach vnſerm wolgefallen vorendern jm wol⸗ 
zuthun vns vnterſtehen / vnd ſeine wolthat nicht 
gros achten. ; 
Solchen des Allmechtigen GOttes wun⸗ 
derbarlichen Radt vnd willen / darzu vnſer grau⸗ 
ſame bosheit / vnd verkerte natur / ſollen wir wol 
lernen erkennen / vnd betrachten / darmit wir ſol⸗ 
cher vnſer Teuffeliſcher klugkheit / vnnd kuͤnheit 

widderſtehen / vnd vns Goͤttlichem willen vnd 
Radt vnterwerffen / nicht alleine in ſachen vnſer 
perſon allein betreffent / ſondern auch in gemei⸗ 
nen handelungen / vnd geferligkeiten / vnd vor⸗ 
nemlich in dieſer ſtzigen erſchrecklichen not der 
heiligen Chriſtlichen Kirchen / vnnd gewiſslich 
gleuben / vñ ſchlieſſen / das ehr alleine gut / weis / 
vnnd Almechtig ſey / welcher vns alles gutes 
guͤnne / wiſſe auch am beſten / was vns nuͤtzlich 
iſt / vnd das ehr daſſelbige auffs reichlichſte ges 
ben koͤnne / Denn dieweil vnſer lieber Herr Gott 
in dieſen dreien jharen / dem Teuffel vnnd ſeinen 
gliedmaſſen / den zuͤgel zulangk widder ſeine Kir⸗ 
chen zu wuͤten vnd toben gelaſſen / vnd die Gott⸗ 
furchtigen vnd frommen ſo bald vnnd auff die 
weiſe / als ſie gerne geſehen / nicht errettet / ſeindt 
r viel / derer etliche aus verzweiffelung / als koͤn⸗ 
ten ſie nicht erloͤſet werden / das gebett gar hin⸗ 
dan ſetzen / in trawrigkeit vnd angſt fallen / vnd 
als abgetriebene pferde nichts mehr darzu thun 
| | C wollen / 


wollen / vnnd alſo verſchmachten / Etliche aber 
achten es ſey kein GOtt / noch Goͤttlicher Radt 
mehr verhanden / vnnd werden alſo gentzlichen 
Gottlos / vnnd geſellen ſich zu den jhenigen wel⸗ 
chen es in dieſem zeitlichen leben am beſten vnd 
gluͤckſeligſten gehet / vnd nimpt alſo die Epicu⸗ 
reiſchen art je lenger vnd mehr von tag zu tag zu. 


Solcher leut ſchrecklicher fall vnd jammer 
iſt zuerbarmen / vnnd damit ſolchs nicht andern 
mehr widderfare / ſollen ſich die Gottfuͤrchtigen 
an die heilige ſchrifft vnd die Goͤtliche huͤlffe fe⸗ 

ſtiglich halten / vnd ſich darmit troͤſten vnd ſterc⸗ 
ken / vnd ſollen derhalben alle Chriſten vornem⸗ 
lich / vnd vor allen dingen jhren muglichen yleis 
mit gebett darzu thun / dar mit ſie die reine vnnd 
ware lehr haben moͤgen / vnd darbey beſtendig/ 
lich verharren. 

Denn vnſer lieber Herr G Ott fordert vor⸗ 
nemlich von dem menſchlichen geſchlecht das 
es jhn rechtſchaffen erkenne vnd ehre / vnd nicht 
etwas ſuͤnderlichs / wie es jhm gutdůuͤncket / von 
ſhm tichte / ſtiffte / vnd anrichte. 


Derhalben darmit ehr yns ſein erfentnis 
vnd willen ja eigentlich einbilden vnd leren moͤ⸗ 
chte / hat ehr erſtlich ſelbſt / darnach durch die 
— vnd Propheten / vnd letzlich durch 

ein eingebornen Son (welchen ehr in die Welt 
geſandt) mit vns geredet / vnd ſchicket auch dar? 
umb den heiligen Geiſt in vnſer hertzen / das eht 
vns in alle warheit leite. Di 


Die Gottloſen meinẽ / es ſey gar wenig / ja gar 
nichtes dara'* zelegen/das wir die rechte Lehre / 
von Gott / vn von erkentnis ſeines willens ha- 
ben moͤgen vnd derſelben folgen / Aber darin ſer⸗ 
zen fie die groſte heiligkeit / das wir G Oc & viel 
opffern / vnd ſhm mit vnſern wercken vnd gaben 
yns zu eigen machen. Gleich als die exempel von 

den Kindern von Iſrael zeugen. Saul auff das er 


Ochſen vnd Schaffe opffern konte / verachtet er Sam. 154 


Gottes gebott / vnd wart ſein Gottes dienſt ein 
greulich vngehorſam kegen Gott. Denn Samu⸗ 
el ſagt im / meinſtu das der Herre mehr luſt ha / 
be am Opffer vnnd brandopffer / als am gehor⸗ 
ſam der ſtim des Herren / ſiehe gehorſam iſt beſ⸗ 
ſer denn Opffer / vnnd auffmercken beſſer denn 
das fette von Wieddern. Item im Iheremia 
ſagt Gott / das ehr den Juͤden nichts vom Opf/ 
1 das ſie ſeine ſtim hoͤreten / gebotten 
8 e. t 

| So iſt nu zumercken / das Gott fuͤrnemli⸗ 
chen haben wil / das wir ſein erkentnis eygent⸗ 
lich wiſſen / vund demſelben nachfolgen ſollen. 
Will vns auch durch keinen andern weg gnedig 
ſein / denn durch dieſe ſeine warheit / welche ſoll 
ein leuchte vnd lucern vnſern fuͤſſen ſein. Durch 
daſſelbig ſein Wort erwecket ehr den glauben / 
heiliget / vnd ernewert vns / vnd bringt vns wid⸗ 
derumb zum Ewigen leben / Als Johan. j. ſtehet / 
Er hat macht gegeben G Ottes Kinder zu wer⸗ 
den / denen / ſo an jhn gleuben. Alſo heiſſet auch 
Chriſtus ſelig die jenigen / ſo ſein Wort hoͤren / 
vnd daſſelbige bewaren. Item der erſt Pſalm 
5 C ij heiſſet 


heiſſet die ſelig / ſo auff das geſetz Gottes tag vnd 
nacht dencken. | 

Auch ſagt der heilig Geiſt an einem andern 
ort / das Gottes Wort beſſer ſey denn Golt vnd 
Eddelgeſteine / vnd ſuͤſſer denn honig / An einem 
andern ort ſagt ehr / Es ſey koͤſtlicher denn viel 


tauſent guͤlden / Auch heiſſet ers einen brunnen 
des Lebens / vnd iſt die ſchrifft voller ſpruͤch / wel 


che das Goͤttliche Wort auffs hoͤheſt preiſen / 
von dem warhafftigen Gott ſelbſt / den menſch⸗ 
en verküͤndiget / vnd geoffenbaret. 


Aber der menſchen thorheit blindheit / 


vnnd vorkarte natur / iſt ſo gros / das dieweil ſie 
die dinge ſo Gott belangen nicht begreiffen kan / 
helt ſie viel mehr von den irdiſchen vnd vergenck 


lichen dingen (welche vns doch .enig helffen 


koͤnnen / wie vns die erfarung ſelbſt leret) denn 
von Gott / vnd der Goͤttlichen lere / vnd dem jhe⸗ 
nigen / was vns Gott darinne verheiſſet. Dar⸗ 
umb ſetzen wir all vnſer thun vnd gedancken da⸗ 
hin / das wir gelt vnd gut zuſammen raffen / vnd 
dem Gott Mammon mit gauntzem ernſt dienen. 
Vnd dieweil wir ſolehs mit ſo groſſem fleis vnd 
ernſte thun / verlaſſen wir den warhafftigen 
Gott ſeine gaben / vnd ſein Wort / ja verleugnen 
jhn auch wol darzu / vnnd wollen gar mit nichte 
vnſerm Heilland gleuben / in dem das ehr ſagt / 
was hilfft es einem menſchen ſo ehr die gantze 
Welt gewuͤnne / vnnd verluͤre doch ſeine eigene 
Seele / darumb muͤſſen wir entlich ein mal das 
ſchrecklich G Ottes vrteil hoͤren / du Narr — 
nac 
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nacht wirt deine ſeele von dir genommen wer⸗ 


ben haſt. | 

Vnd wie der geitz vnd die vnbeſtendigkeit / 
welche der geitz fuͤrnemlich verurſacht ein greu⸗ 
lich vntugent iſt / vnnd gantz ſchedlich in allen 
handlungen / ſo iſt ſie doch viel greulicher vnnd 
ſchedlicher inn Religion ſachen. Denn ſol⸗ 
chen leuten were viel beſſer / ſie hetten die war⸗ 
heit noch nie erkant / ja ſie weren nie geborn / 


den / wes wirt es denn ſein / welchs du erwor⸗ 


denn nach deme ſie die jrrige vnd falſche lere ein 


mal von ſich geworffen / vnnd gleichſam auſsge⸗ 
ſpeiet / vnd die guͤttige warheit Gottes / vnd den 
heiligen Geiſt geſchmecket haben / vnnd nu den 
auſsgeſpeiten grewel widder auffreſſen / denn 


Heb, 6. 


derſelben letztes / wirt viel erger werden denn 


das erſte / vnd wo zuuorn ein Teuffel aus jhnen 


gefahren / da kommen ſieben erger wiederumb 
in jhr hertz / welche ſo ſie wiederumb einnemen / 
werden ſie darnoch dieſelben nach jhrer luſt / 
vnd gefallen reiten. | 

Weiter / es it viel klerer vnnd krefftiglicher 
beweiſet vnd dargethan / das dis das warhaff⸗ 


tigts Euangelium ſey / welchs vns heiliger ge⸗ 


dechtnis vnſer lieber Vater D. Martinus Luther 
geleret / Denn das jemandt (welcher dieſe ſache 
vnd handlung weis vnd verſtehet) daran in ſei⸗ 
nem gewiſſen gegen G Ott zweiffeln ſolte odder 
koͤnte / ſa es bekennens auch vnſer widderſacher 
ſelber / inn dem das ſie vns zu keiner freyen vnnd 
offentlicher verhoͤr vnnd erkentnis der ſachen 
duͤrffen kommen laſſen / Vnnd auch den drugk 


C ih yerbie/ 


verbieten vnd verhindern denn die luͤgen ſchew⸗ 
et das liecht / ſondern thun alles mit hinderli⸗ 
ſtigkeit vnd gewalt / das iſt mit luͤgen vnd todt⸗ 
ſchlag / wie jhres Vaters art iſt. Damit ichs aber 
kurtz mache (Nach deme ſolchs von anderen ge⸗ 


nugſam angezeigt vnd krefftiglich beweiſet ) wil 


ich allhie nicht weitter dauon reden. 


Dis wil ich aber allhie kurtzlich vermanet 
haben / Dieweil der Teuffel ein kuͤnſtlicher mei⸗ 
ſter iſt / vnnd verſucht mancherley / den guten ſa⸗ 
men aus der menſchen hertzen zureiſſen / Das 
wir mit fleiſs vnd offt die ſpruͤche der ſchrifft le⸗ 
ſen / darin die Papiſtiſchen jrthumb / krefftig⸗ 
lich widderlegt werden / die ſelben wol bedenck⸗ 
en / vnd vor augen haben / darmit wir widder des 
Teuffels willen / den guten ſamen im hertzen be⸗ 
halten / viel fruͤchte tragen / vnd alſo allen Teuff/ 
liſchen anlauff / menlichen wiederſtandt thun 
moͤgen. | 
. Dieweil uu vns vnſer lieber Herr G Ott aus 
groſſer barmhertz igkeit ſein liecht des heiligen 
Euangelij / nach ſo langer zeit der finſternis / 


darin wir geſeſſen / gnediglich wiederumb hat 


ſcheinen laſſen / vnd wir ſolchs heilſam liecht mit 
groſſen frewden angenommen vnd entpfangen / 
ſo ſolten wir ja vnſerem lieben G Ott von wegen 
ſolcher vnausſprechlicher wolthat danckbar 
ſein / vnd dieſelbige beſtendiglich lieben vnd be⸗ 
halten / Auch ehe alles daruber wagen vnd zuſe⸗ 
tzen / denn vns dieſe klare Sonne weiederumb 


verfinſtern laſſen. 
f ſ . Aber 


Aber es iſt (0 eine grewliche vndanckbar⸗ 
keit / welche vnſer Herr GQ noch ernſtlichen 
vnd ſchwerlichen ſtraffen wirt / das wir ſolcher 
groſſen erzeigten gnade vnnd wolthat ſo vergeſ⸗ 
ſen / vnnd vndanck bar ſein / das wir nicht allein / 
damit wir die reine lere behalten moͤchten / nicht 
das leben / ſondern die guter auch nicht verlieren 
wollen / ja auch von vnſeren einkommen vnd ge⸗ 
ringen gewinſten / nichts mangeln odder entpe⸗ 
ren wollen / Vnd das wir keuffen vnd verkeuffen 
moͤgen / wie in Apocalip. am xiij.ſtehet / Nemen 
wir das zeichen des Thieres an vnſere ſtirne / 


vnd beten ſein bilde an / das iſt / damit wir vnſer 


hantierung brauchen moͤgen / nemen wir das 
Interim an / vnnd ergeben vns in alles Gottlos 
weſen. | | 5 
Wir pflegen offt zuſchelten / vnnd nicht vn⸗ 
billich / auff der Kinder von Iſrael vndanckbar⸗ 
keit / welche / nach dem fie durch ſonderliche Goͤt⸗ 
liche huͤlffe / aus dem ſchweren dienſt in Egipten 
gefaeret / offt wiederumb hinnein hegerten / Aber 
ynſer abtruͤnniger vndanck barkeit / iſt viel mehr 
zu ſtraffen vnnd zuuerfluchen / denn es iſt vns 
nicht vmb leibliche dienſtbarkeit / wie jenen / zu⸗ 
thun / welche wir doch im Babſtumb genugſam 
verſucht vnd getragen / Sondern vmb die ewige 
ſeligkeit / die wir gewislich durch ſolche verleug⸗ 
nung Chriſti / vnnd annemung des Antichriſti⸗ 
ſchen grewels / verlieren werden. Ich wil ge⸗ 
ſchweigen das ſie / die Kinder Iſrael noch nicht 
ins gelobte Landt kommen waren / ſondern aus 
den langen ſchweren wegen vermuͤdet / win 
um 


Eſal. 11, 
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umb keren wolten / wir aber wollen von dem er⸗ 
langten ſchatz der Goͤttlichen warheit abweich/ 
en / vnd vnſer Seelen ſeligkeit ymb ein gant; ge⸗ 
ringes verlaſſen. | 

Ach dieſer itziger abtruͤnniger Abfall / iſt 
viel ſchentlicher den jhemals der Iſraeliten ods 
der Chriſten geweſen / denn die warheit iſt noch 
nie ſo klar an dentag kommen / vnd jederman bes 
kant worden / als itzt / Vnd iſt gewislich die zeit 
verhanden / daruon die Propheten ſagen / das 
Gott in den letzten zeiten ſein warheit auff erden 
als das Meer ausgieſſen werde / darzu haben ſie 
noch nicht das groͤſſeſte verſucht / ſie haben noch 
nicht bis auffs blutuergieſſen gekempffet. Es iſt 
nur vmb ein geringe verlaſſung dieſer zeitlichen 
gutter zuthun / da fallen ſie (als weren fie mit dem 
Teuffel beſeſſen / vnnd gantz vnſinnig worden) 
von der heilſamen bekanten lere zum Antichriſt. 


Aber wir wollen ſolche Mammelucken ſo + 


mehr die menſchen denn GOtt fuͤrchten / vnnd 
mehr dieſe zeitliche vergengliche dingk / als das 
ewige leben achten / fahren laſſen / vnd viel mehr 
vns vnnd andere / welche der ewigen verdamnis 
entfliehen / vnnd das ewige leben gerne ererben 
wolten / leren vnd ſtercken. 

Wir ſtercken vns aber widder den Ceuffel / 


welcher vns gerne zu Abgoͤtterey bringen wolte / 


Erſtlich mit dem ſchild des glaubens / ſo man 
beſtendig an G Ottes worte henget / vnnd allein 


von jhm huͤlffe erwartet / Darnach mit dem 


ſchwert des Geiſtes / dem wort n — 
chem 
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ſieg / vnnd ſollen in dieſer ſachen anſehen vnnd 


nachfolgen dem Exempel der heiligen Prophe# - 
ten / vnſers liebe Herrn Iheſu Chriſti / der Apo⸗ 


ſteln / vnd heiligen Marterern / ſo vorzeiten vnnd 
auch itzt vor das wort G Ottes jhr leben laſſen / 
Denn ſolche Exempel koͤnnen vns ſtercken / vnnd 
zu leiden vmb Chriſti Nanſen willen / willig vnd 


bereit machen / welche Exempel ich vmb der 
kuͤrtz willen / vnd das ſie jederman bekant / allhie 


zuerzelen nicht von noͤten achte. 


Derhalben ſollen wir zuſehen das wir dem 

Ee allein in dem / da ehr vns oͤffent⸗ 

lich in ſeiner grewlichen geſtalt angreifft / vnnd 

begeret das wir rene eee anbe⸗ 
c 


ten ſoͤllen / ſondern auch da er / durch ſeine 


liſtige anlauffe / in einen Engel des liechtes yers Ephe. s. 


wandelt / vnd vns alſo zufellen vnterſtehet / men⸗ 
lich entgegen kommen / vnd jhm widderſtehen / 
denn ehr iſt ein tauſent kuͤnſtiger / vnd ſo ehr ſie⸗ 
het das es jm durch die groben verſuchungẽ ni⸗ 


cht gelingen will / ſuchet ehr allezeit andere liſti⸗ 


ge rencke vnd griffe / damit ehr die leute beruͤcken 
Die groben griffe vnnd ſtuͤcke des Teuffels 
ſindt dieſe / welche Chriſtus Matthei xiij. erzelet / 
In dem gleichnis von dem ſamen der auff man⸗ 
cherley Erdreich felt / als das der Keuffel etlichen 
das Wort GOTTES aus dem hertzen reiſet / 
welche die ſind / die anfenglich die W 
| | ore 


chem ſo wir den Teuffel/ſeine diener / vnnd den. 
alten Adam menlich hawen / behalten wir den 
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Horet haben / darnach aber dieweil ſte ſich ent⸗ 
wedder an mannigfaltigem diſputieren vnnd 
ſchwerem verſtand der lehr ergern / odder ſonſt 
der warheit nach zu dencken / laſs vnnd muͤde 
werden / entlich das gantze erkentnis der Goͤtt⸗ 
lichen warheit verlieren. : 


Die andern ſind / welche die warheit erſt; 


lich auch rechtſchaffen annemen vnd erkennen / 
Aber hernachmals inn der zeit der verfolgung 
vnnd Creutzes fallen ſie bald widder ab / derer 
itzunder ſehr viel ſein. 
Das wir aber ſolchem vorkommen vnnd 
 widderſtehen moͤgen / muͤſſen wir den ſpruch 
Chriſti fleiſſig lernen / vnd ins hertze bilden / jhr 
ſollet nicht fuͤrchten die / welche allein den Lei 


nemen koͤnnen / Sondern fuͤrchtet den / welc 


zugleich den Leib vnd Seele toͤdten kan / Darns 


ben auch gedencken / wie viel groͤſſer die Ewige 


verdamnis / denn dieſe zeitliche verfolgunge vnd 
beſchwerung ſey / In allem aber ſollen wir halff 
vnnd beyſtand / von vnſerem Herrn Gott bitten 
vnd vns im troͤſtlich beuehlen. | 


Die letzten / welche die Goͤttliche warheit 
von wegen ſorgfeltigkeit dieſes lebens fahren 
laſſen / ſint faſt viel leute / weñ die ſach wol ſtehet / 
das aber wir dieſen Ceuffels kuͤnſten vnd liſten / 
wiederſtand thun moͤgen / iſt von noͤten / das wir 
vns erinnern das wir nicht zu dieſem elenden 
pvergenglichen leben / ſondern zu dem zukuͤnffti⸗ 

gen geſchaffen vnd erloͤſet ſein / vnd das GOR 
verheiſſen hat / das denen ſo jhn fürchte 
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hen vnd anhengen / niehts boſes widderfaren 
ſoll / Item / das denen ſo erſtlich das Reich Got⸗ 
tes ſuchen / das ander alles zufallen ſoll. | 


Aber dis ſind (wie geſagt iſt ) des Teuffels 
grobe kůͤnſte / welche mit Gottes hulffe / von de⸗ 
nen die ein wenig ſich in der heiligen ſchrifft ge⸗ 
uͤbet haben / erkant / vnd vermeidet werden koͤn⸗ 
nen / das ſein aber ſeine liſtige anſchlege rencke 
vnd grieffe / wenn ehr vnter dem ſchein der wars 
heit / die warheit verdruͤcket / vnnd ynter der ge⸗ 
ſtalt / Gott zu ehren / die ehr Gottes gentzlich zu 
nichte machet. 1 

Alſo ſein geweſen alle Ketzereyen vnd Aber 
glauben / vnd itzt ſind des Babſts / Wiederteuf 
fer vnd andere / vnd ſonderlich die liſtige fuͤndt⸗ 
lein / vnd getichte des Teuffels / vom Interim vnd 
Adiaphoris, von mittel dingen / da vnter dem ſchei⸗ 
ne des Euangelij vnd reine Lehre zu erhalten / 
die Chriſtliche Kirch in die dienſtbarkeit / abgoͤt⸗ 
terey vnnd Gottloſe weſen des Antichriſts wid⸗ 
derumb gefaret wirt / vnnd ynter dem ſchein die 
Kirchẽ nicht zuuerlaſſen / dieſelbigen jemmerlich 
verraten vnnd verwuͤſtet werden / vnter dem 
ſchein euſſerlichen friedens / vnmeſſigk vieler ge⸗ 
wiſſen vnruͤgigk gemacht werden / vnd vnter dem 
ſchein der euſſerlichen einigkeit / Chriſti Kirch 
vnd einigkeit der fromen lehrer / jemmerlich zer⸗ 
rattet vnd zerſtoͤrt wirt. 

Widder welche griffe / wenn wir vns zur 
notturfft mit der heiligen ſchrifft geſtercket / dis 
der negeſt vnd beſte weg iſt / gleich als auch inn 
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dem Feuffel nicht viel wort noch diſputirens 
mache / vnnd nicht viel kluͤgele / ſondern ſolche 
des CTeuffels ſtricke / ſo viel als moͤglich / vermei⸗ 
de vnd fliege. 

Es wer der Eua gut geweſen / die weil ſie 
Gottes gebott wuſte / das ſie ſich mit dem Sa⸗ 
than gentzlich nicht hette mit diſputiren einge⸗ 
laſſen / Sondern nach dem ſie jhn einmall durch 
Gottes wort weg getrieben / verachtet vnnd ge⸗ 
flogen hette. 

Der Kenffel pflegt allezeit an einem gerin⸗ 
gen vñ nicht grewlichem dinge anzufahen / aber 


ehr gedencket darmit fort zu ſchreiten / ſo weit 


ehr kommen mag / vnd iſt darnach nicht in vn⸗ 
ſer gewalt daruon / wenn wir woͤllen abzuſte⸗ 
hen / wenn wir einmall vns mit dem Ceuffel vnd 
ſeinen werckzeugen freundlich zu handeln ein⸗ 
laſſen / deuchtet vns darnach alles viel beſſer ynd 
lieblicher denn es vns zuuorn angeſehen hatt / 
Der Eue dauchte die frucht von dem baume des 
erkentnis gutes vnd boͤſes / erſtlich auch nicht 
ſo gar ſuͤſſe vnd lieblich / wie fie jbr hernachmals 
dauchte / derhalben in ſolchen des Ceuffels liſti⸗ 
gen griffen / ſo ehr itzundt brauchet / vnd teglich 
berfur bringen wirt / iſt Fein beſſer vnd Gott an⸗ 
genemer ding / denn ſolche netze des Ceuffels / 
mit allem fleiſſe meiden. 

Ich koͤnte auch woll erſchreckliche Exem⸗ 
pel / ſo ſich zu dieſer zeit zugetfagen / erzelen / der 
jenigen ſo erſtlich gegen vielen geſaget / vnnd be⸗ 
zeuget / das mit keinem guten gewiſſen / * — 
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pñuar anſtoſſen vnd verſuchungen / das man mit 


fer yergleichung vnſers Herrn CHRIS / mit 
dem Tevffel zu handeln / die itzundt aber nicht 
alleine handelen daruon vnter den feinden Gots - 
tes / ſondern auch das Tevffliſche getichte annes 
men / vnd das mehr iſt / verteidigen vnd verfech⸗ 
ten daſſelbige / als recht vnd heilig / vnd arbeiten 
mit henden vnnd fuͤſſen / das ſie ander leute / 
ſolchs anzune men auch bereden moͤgen / Aber 
ich will jhrer itzunder vmb beſſer yerhoffnung 


willen verſchonen. 


Ign des aber ſollen wir dis allhie lernen / das 
dieweil wir gewiſs vnd eigentlich wiſſen / vnnd 
ſolchs auch for G Ott vnſer gewiſſen bezeuget / 
das vnſer lere / Gottes dienſt vnd gebrauch in der 
Kirchen Gott gefalle / vnd Chriſti Kirch bawen / 


das das der beſte weg ſey / Alle ſolche enderun⸗ 


gen vnd zerbrechungen weit / weit / fliehen / nnd 
alle ſo ſolchs helffen anſtifften vnd fuͤrdern / ver⸗ 
dechtig halten. : | 8 

Es iſt ein gemein ſprichwort / man ſol nicht 
ſchertzen mit dem auge / geruͤcht vnd glauben / Es 
iſt ja nicht ʒu ſchertzen mit der Religion / der 


Keuffel iſt wol ſo klug / das ehr vnter einem ſehr 


feinem ſchein / die Lehre bald verfelſchen kan / 
Darumb halte feſt / wer da ſelig zu werden yvnnd 
Gottes gunſt zubehalten begert. | 


Vnd iſt nicht genng / die warheit im hert⸗ 
zen erkennen / vnd vor ſolchen liſten des Leuffels 
einen grewel haben / aber in des in dem cuſſerli⸗ 
chem wandel ſich in allerley form verſtellen / end 


alſo nach wolgefallen der welt ſchicken / das wir 
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der menſehen gunſt behalten / vnnd das Creutz 
nicht tragen doͤrffen vnd ſagen / man ſoll leiden 
wo es von noͤten iſt / itzt ſey nicht zeit zu leiden / 
Als itzt die Dauidianer auch lehren / ſondern es 
mus ein jeder nach ſeiner gelegenheit / Gott 
mehr fuͤrchten denn die Menſchen / vnd CHRJ/ | 
ſtum offentlich vnd recht ſchaffen / one falſch be⸗ 
kennen / ſo ehr wil das 115 Chriſtus widderumb 
fur ſeinem himliſchen Vater bekenne / vnd leiden 
1 das jenige / ſo GOtt vber jhn verhengt / denn es | | 
om. to. ſtehet geſchrieben / mit dẽ munde geſchicht das 
| bekentnis zur ſeligkeit. | | | 
23 Chriſtum zubekennen iſt immer zeit / das 
aber itzt / dieweil die Papiſten mit grauſamer | | 
tiranney vnd liſten jþre Abgoͤtterey in unſer Kir? 
5 chen eindringen / nicht zeit ſein ſoͤll zu leiden / 
| vnd zubekennen / vnd ſich in erhaltung der Chris. 
ſtlichen gebreuche / widder die Papiſten nicht 
menlich zuſetzen / iſt nicht anders / denn das fuͤr⸗ 
nemen / das wir vnſern eigen gewiſſen / ſa Gott 
ſelbſt eine naſen drehen wollen / vnnd alſo das 
Creutz fliehen / vnnd ynſern bauch verſorgen 
mogen. | 
Aber wolan / es vnderſtehe ſich ein jeder 
ſein eigen gewiſſen ja Gott ſelbſt zubetriegen / ſo 
lang ehr woͤlle / Gewiſs iſts aber / G Ott leſt ſich 
nicht effen odder narren / die kluͤgelinge werden 
ſich ſelbſt betriegen / vnd wirt jhnen entlich das 
begegenen / welchs Chriſtus ſagt / wer mich ver / 
leugnen wirt fuͤr den menſchen / den wil ich auch 
verleugnen fuͤr meinem himliſchen Vater / vnnd 


wirt entlich an dem tage des Juͤngſten gerichts | 
an da 


r abs. ao cc oi. * 


22e 0 


7 


— rʒꝛ2 ꝗ4 — — 
— ———— ——AUñ— 


ä Ee... 


an das liecht kommen / was ſolche newe Flugs 
heit / das Creutz vnnd bekentnis zu fliehen / fur 


gutes geſchafft habe / ynd far Gott gelte. 


Darumb ſoll ein iglicher beide Oberkeit 
vnd vnterthan / in ſeinem beruff ſo viel im moͤg⸗ 
lich / vleis ankeren / das wir das Euangelium 
Chriſti nicht verlieren. F | 


Das Euangelium hebt nicht auff weltliche 
ordnung ſo mid dem Geſetz der Natur yberein 
kommen. Hat ein vnterſas recht vmb einiger vr⸗ 
ſach willen / widder ſeinen Oberhern zuhandeln 


ſo hat ehr ſolch recht auch in der Religion ſache. 


Der Pfarherr ſol nicht one groſſe vrſach 
ſein herd verlaſſen / viel weniger ſol ehr annemen 
etliche zeichen des widderchriſts / noch widder 
die wolffe auff hoͤren zu ſchreien / ſondern vmb 
ſeiner ſchaffe willen ſeinem Herren zu ehren / ets 
was leiden / vnnd jhnen damit ein Exempel ge⸗ 


ben / bey der warheit beſtendiglich zubleiben. 


Ein Oberkeit ſie ſey wer ſie wolle / hat nicht 
macht eim Paſtor die reine leer zuuerbieten / denn 
wenn die Oberkeit jemandt berufft / das Euan⸗ 
gelium zu predigen / ſo thut fie was jhr am pt for⸗ 
dert / wenn fie aber verbeut das Euangelium zu 
predigen / odder heiſt den Pfarhern weg ziehen / 
da thut ſie widder jhr ampt / Denn in ſolchem 
falle ſagt S. Peter man ſolle Gott mehr gehor⸗ 
chen / wedder den meyſchen. «2 
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Wenn nu ynter des / weil der Pfarherr ſein 
volck vermanet / bey der warheit / widder den 
Antichriſt feſt zuhalten / ſich ein empoͤrung er⸗ 
hebt / ſo hat der Pfarherr kein ſchult daran / ſon⸗ 
dern die wolffe / ſo die Schaffe mit gewalt zureiſ⸗ 


ſen wollen. Paulus war nicht ſchuͤldig an den 


auffruren / die ſich zu Epheſo vii Jeruſalem vber 
ſeiner Leer erhuben. Darumb ſol der Pfarher mit 
ernſt anhalten / damit ehr ſein volck bey der war⸗ 
heit feſt halte / wirt vnter des das ſchwert auff er 


dẽ geſendet / ſo befehl ers Gott. Chriſtus iſt offt / 


mals zu frieden / da man ſich for auffrur ge/ 
fuͤrchtet / blieben. | | 

| Dieweil nu aber geſchrieben ſtehet / wenn 
ſie euch in einer ſtadt verfolgen / ſo fliehet in ein 
ander / Darumb wenn ein gar groſſe gefahr ver⸗ 
handen iſt / ſo kan ehr mit gutem gerviſſen fliehẽ / 
Aber viel mit einem beſſern gewiſſen kan ehr bey 
ſeinen ſchaffen bleiben / vnnd mit ſhnen von dem 
Wolff etwas leiden / vnnd mit ſeinem leiden die 
Leer verſiegeln / vnd ſein volck ſtercken. 


Bis anher haben wir kuͤrtzlich geſagt / das 
man die warheit vnnd die reine Goͤttliche Lehre 
behalten ſoll / vnd dieſelbige auch mit dem mun⸗ 
de bekennen / fuͤr den menſchen / itzt aber dieweil 
das Creutz / dem bekentnis allezeit nachfolget / 
vnnd daſſelbige ein yvrſache iſt / das jhr viel von 
Chriſto abweichen / Wollen wir auch ein wenig 
vom Creutze ſagen. | TE 


Der heilig Geiſt leret yns in der helligen 5 
ſehnſſt vom Ereutz/Erſtlich das die Gottfarcht 
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gen nicht in dieſem ſondern in jenem leben fried 
vnd wolfart haben werden. | 
Darnach das ſolche muͤhe vnd angſt in die⸗ 
ſem leben / nicht on gefehr / als ſchlieffe vnſer 
Herrgott / wie die Gottloſen daruon reden / ſon⸗ 
dern aus ſonderlicher vrſach (welche hernach⸗ 
mals zum teil angezeigt werden ſoͤllen) den fro⸗ 


men begegenen vnd widderfaren. 


Vnd letzlich leret ſie auch das Gott die ſei⸗ 
nen entlich erloͤſen / vnnd die Gottloſen ſtraffen 
ynd gruͤntlich verterben werde / Aber wir wollen 
nacheinander von einem ideren ſtuͤcke beſondern 

agen. 
8 Vnnd damit wir zum erſten ſtuͤck widder 
kommen / leret die heilige ſchrifft / das zweierley 
leben ſey / Das erſte inn dieſer welt / bis wir von 


hinnen ſcheiden / Das ander aber nach dem Lo⸗ 


de / in ewigkeit werend / ſo der menſch nicht ge⸗ 
ſuͤndiget hette / wer ſein leben immer hin vnnd 
ewig on alle iammer geweſen / nu aber dieweil 
Gottes gebot vbertreten iſt / das menſchlich ge⸗ 
ſchlecht dem Tod vnd allerley angſt vnd gefahr 
ja dem ewigen verterbe vnterworffen / nach Got⸗ 
tes ernſten vnnd vnwandelbarem vrteil / wel⸗ 
ow tages du daruõ eſſen wirſt / ſoltu des todes 
erben. | 
Dieſen vnausſprechlichen jammer / elend vn 
ewig verterbẽ menſchlichen geſchlechts / hat der 
Allmechtige G Ott / nach ſeiner gruntloſen gute 
vnd barmhertzigkeit / durch ſeinen Son / in ewi⸗ 
ße freud vnd ſeligkeit nach dieſem leben verwan⸗ 
of E delt/ 
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fluch geworden iſt / darmit ehr vns yon dem 
fluch / verdamnis vnd anklag des geſetzes erloͤſe / 
vnnd iſt darumb geſchlagen worden / das wir 
durch ſeine wunden geheilet werden / Durch 
dieſen Son hat G Ott jhm eine ewige Kirch er⸗ 
bawet vnd verſamlet / vmb welche es alſo gethan 
iſt / das ſie in dieſer welt allerley gefahr vnd not 
vnterworffen / aber in jhenem leben der ewigen 
freud mit Gott genieſſen ſoll. 

Derhalben jrret der jhenige weit / welcher 
darumb ein Chriſt wirt / das ehr allhie gute tage 
haben wolle / Denn Chriſtus ſagt ſelbſt / In der 
welt habt jhr angſt / in mir aber fried / Item jhr 


werdet weinen / ſie aber werden lachen / darzu 


zeuget die ſchrifft / das die Chriſten nicht anders 
ſein / denn als Schaffe zu der ſchlacht banck ver⸗ 


Pal. 44-ordent / welche on vnterlas von den Gottloſen 
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geſchlachtet vnd abgethan werden. 


Von dem andern leben aber leret die ſchrifft / 
das die rechte Chriſten halt nach dem tod gehen 
in ein ſolch leben / darin vns Gott ſolche vnnd ſo 


3 = Cor, 2. groſſe frewde vñ guͤter bereitet / welchs kein auge 
*g. geſehen / kein ohr gehoͤret / noch kein menſchlich 


hertz erforſchet hatt / Denn G Ott verheiſſet vn⸗ 


ſers fleiſches eine herliche aufferweckung / das 


vnſer leichnam als denn alſo leuchten werden / 
als die liebe Sonne Mon vnd ander himliſche⸗ 


liechter / Darentgegen drawet ehr den GOtt⸗ 


loſen die Ewige verdamnis / darin ſoll ſein heu⸗ 
len vnd zehen klappern. | d 


delt / Welcher ſein lieber Son / darumb ſelbſt ein 
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Vnd iſt ja kein ʒzweiffel das es wirt ein ſolch 
ſammer vnd angſt ſein / ſo dem Gottloſen zu jhe⸗ 
ner zeit bereit iſt / das es mit menſchen zungen 
nicht geredet werden mag / darwidder auch ein 
pberaus gros vnd vnausſprechliche frewde vnd 
wonne der fromen / Dieweil G Ottes Son ſelbſt 
vom Himel geſtiegen vnd ſich erniddriget / Alſo 
auch das ehr den aller ſchentlichſten Todt erlit⸗ 
ten / damit ehr von ſolcher augſt das menſchli⸗ 
che geſchlecht erretten / vnd zu der ewigen ſelig⸗ 
keit widderumb bringen moͤchte. Es mus war⸗ 
lich ja ein vberans wichtige vrſach ſein / war⸗ 
umb Gottes Son ein ſolche groſſe ſehmach hat 
leiden ſollen. | 

Derhalben dieweil wir Chriſten / nicht das 
wir in dieſem elenden leben gute tage haben ſol⸗ 
len / zum Chriſtenthumb gefordert werden / ſon⸗ 
dern in jenem leben / ja dieweil wir eben in deme 
das wir Chriſten ſein / der welt entſagen / darin⸗ 
ne feine burger ſondern allein geſte werden / vnd 
vnſer Creutz auff vns nemen / So ſollen wirs ge⸗ 
duͤldig leiden / ſo es vns in dieſem leben nicht al⸗ 


zu gluͤckſelig vnd wol gehet. 


CHRJſus ſagt ſelbſt / mein Reich iſt nicht 
von dieſer welt / alſo auch nicht vnſers / Darumb 
moͤgen wir verlieb nemen / das wir allhie keine 
groſſe Herrn werden / vnd gleich als ein frembd⸗ 
lingk wol geſchehen leſt vnnd darmit zu frieden 
iſt / ſo vngeferlich der Koning ſtirbt / vnd ehr ni⸗ 
— widderumb an ſein ſtat zum Koͤnige erwelet 
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Aber dieweil wir ſo emſigk dieſer welt glůͤck 
vnd wolfart nachſtellen / vnd das Creutz fliehen / 
zeigen wir warlich darmit klar an / das wir den 
namen Chriſti nicht mit ernſte bekant noch ſein 
Creutz auff vnſer ſchuldern genommen haben. 


Doch es hat mir offt dis paradoxon odder 
vnglaubliche rede war gedauchtet ſein / Das es 
den Gottloſen auch inn dieſem leben nicht viel 


beſſer gehet denn den fromen / nur das ſiees 


nach jhres hertzen hertigkeit nicht fuͤelen ynnd 
erkennen wollen / Denn in des das die fromen 
etwas vmb Chriſtus willen leiden muͤſſen / So 
leiden die Gottloſen vmb jhrer ſchentliche luſt / 
begierde vnd mancherley ſchalckheit vnd buben⸗ 
ſtuͤcke willen / welchs man gar fein ſehen mag / 
ſo man entwedder den gantzen hauffen der Got⸗ 
loſen gegen die Chriſtliche kirche od der auch die 


entzelen perſonen gegen einnander halten will / 


denn es ſint vorwar vnter zeiten gantze ſtet vnd 
Lande nicht linder geſtrafft / verſtoͤret vnnd vmb⸗ 
gekeret / wie die hiſtorien auſsweiſen / denn 
als die Chriſten von den Tyrannen geplaget vnd 
gemartert worden. 

Ich wil geſchweigen / das gutt gewiſſen 
der fromen ynd die froͤliche hoffnung auff Gott / 


vnd erwartung der ewigen frewde / welchs recht 


ein teglich wolleben iſt / Wie Salomon ſpricht / 
vnd auch den Wurm des gewiſſens der Gottlo⸗ 
ſen / welcher ſie teglich gnaget / vnnd die erwar⸗ 
tung der ewigen verdamnis / welchs die greulig/ 
ſten hencker vnd peiniger ſein. 1 
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las es aber ſein / das in dieſem leben die 


Gottloſen etwas beſſer tage haben denn die fros 


men / ſo iſt doch dasſelbige / in dem man die ewi⸗ 
ge pein der Gottloſen betrachtet / widder nach 
der groͤſſe odder nach der lenge deſſelben / mit 
nichten zuuergleichen / denn was iſt zeitlich be⸗ 
ſchwer vnd vngluͤck gegen die ewige verdamnis 
zurechen 2 Ws | 
Derhalben dieweil es denn ja vmb die Chris 
ſten alſo gethan iſt / das ſie in dieſem leben das 
Creutz / in jenem leben aber die ewige freud vnnd 
ſeligkeit / von wegen jres ſtandes vnd Condition 
erwarten ſollen / vnnd ſie inn dieſem leben nicht 


viel armer odder muͤgſeliger als die GOtrloſen 


ſein / vnnd entlich das in vergleichung des vn⸗ 


gluͤcks dieſes lebens gegen die ewige verdamnis 
der Gottloſen vnnd ewige wolfart der fromen 


gar nichtes ſey / ſollen wir das Creutz vnd ſolche 


lat vmb Chriſtus willen geduldig tragen / denn 


— wirt vns in jenem leben reichlich belonet wer⸗ 
en. | 
Wir wollen aber nu auch die vrſach / war⸗ 
umb die Kirche vornemlich alſo mit jhrem Chris 
ſto gezachtiget wirt / erzelen / Auff das wir wiſſen 
moͤgen / das dieſe beſchwerliche nott / nicht on 
gefer / vnnd als ſehe vnſer Herr Gott / vnd wiſſe 
nicht was vns begegene / ſondern das ſolchs 
ſein veterlicher wille ſey. 
Vnd iſt die erſte vrſache / das er vns zur bu⸗ 
ſſe ruffet / denn es ſtehet geſchrieben / Prouer. iij. 
vnd zun Hebre. xij. das G Ott den jenigen / ſo ehr 
lieb hat / ſtraffet / vnd zuͤchtiget den Son / ſo ehr 
| E (ij widder 
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ſage S. Paulus / das ſo wir on zuͤchtigunge lebẽ / 
welcher alle frome Chriſten teilhafftig worden 
ſein / ſo ſind wir nicht Kinder ſondern baſtarte. 


Derhalben dieweil vns ſolche ſtraffe begeg⸗ 

net / nicht allein aus Goͤttlicher nachgebung / 
_— ſondern auch aus gutem veterlichem vnnd wol⸗ 
geneigtem willen gegen vns / ſo ſolten wir nicht 

ſagen / das entwedder kein Gott were / oder wir 


ſeinen veterlichen willen / dardurch er vns mit 

ſolcher zuͤchtigung der Buſſe erinnerte vnnd yer- 

1. Cor. ii. mante / erkennen / darmit wir mit der welt nicht 
ewig verdampt werden moͤchten. 


Vnd ob wol die zuͤchtigung vnd ſtraffe (als 
der Apoſtel darſelbſt ſagt) wehe thut / ſo ſollen 
doch die Chriſten / ſo das ewig leben erwarten ⸗ 


vnnd beſchwernis mehr denn die jegenwertige 
not betrachten. 

S. Petrus in der erſten Epiſtel am iiij Cap. 
ſagt das das Gerichte an dem hauſſe Gottes an⸗ 
fahe / fehets nu aldar an / was wirt denn denen 

begegenen ſo dem Euangelio keinen gehorſam 
geleiſtet haben? Als wolt er ſagen / ſie werden 
hundertmall mehr geſtraffet werden / Derhal⸗ 
ben dieweil wir durch ſolche zuͤchtigung ſo ve⸗ 
terlich zur Buſſe gereitzet werden / ſollen wir vns 
nach Gottes willen richten / vnd nicht das ſegen⸗ 
ſpiel verſuchen / ynd von Gott abfallen. 


widder angenomen hat / vnd an dem ſelben orte 


gentzlich verlaſſen / ſondern viel mehr hir aus 


die nachfolgenden ewigen fruͤchte ſolcher laſt 
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Die ander iſt / das Gott will das die Kirche 
dem Ebenbilde ſeines Sons gleichformig wer⸗ 
de / vnnd mit im leide / damit er gepreiſet / vnnd 
das dardurch der himliſche Vater beide in be⸗ 
kentnis ſeiner lere vnnd in erforderung vnnd er⸗ 
wartung ſeiner huͤlff geeret werde / wie viel ſpru/ 
ch in der heiligen ſchrifft bezeugen / Matt. x. Der 
Juͤnger iſt nicht vber ſeinen Meiſter / noch der 
ktnecht vber ſeinen Herren / Es iſt dem Janger 
genug das er ſey wie ſein Meiſter / vnd der knecht 
wie ſein Herr / Haben fie den hauſsuater Beelze⸗ 
bub geheiſſen / wie viel mehr werdẽ ſie ſeine haus 
genoſſen alſo heiſſen / Darumb furchtet euch 
nicht vor jnen / Daſelbſt ſagt auch Chriſtus / das 
er die ſeinen ſende gleich als Schaffe mitten vn⸗ 
ter die wolffe / vnd das er das ſchwert ſende mit⸗ 
ten vnter die menſchen / Item ſo jemant nicht 
ſein Creutz auff ſich neme vnd mir nachfolge etc. 
Item Joan. ix. Es hat widder dieſer noch ſeine 
Eltern geſuͤndiget / ſondern das G Ottes werck 
an hm geoffenbaret werden moͤchte. 


Solch Creutz ſollen wir willig vnd mit ge⸗ 
dult tragen / dieweil wir wiſſen das es alſo Got⸗ 
tes wille iſt / welcher ſolchs von yns fordert / vnd 
das ſolchs alle Gottfuͤrchtigen zugleich mit vns 
leiden / Heb. xij. j. Pet. v. Darzu auch alle Crea⸗ 
turen / wie S. Paulus zun Romern am viij. ſagt / 
ſich mit vns ſenen vnd engſten / ja auch Gottes 
Son ſelbſt. | 

Vnd legt vns vnſer lieber Hergott ein ſolch 
Creutz vnd laſt nicht auff / als den Gotloſen 008 
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verterben / ſondern verheiſſet vns far ſolch leiden 
vberaus groſſe dingk widderumb / denn er gelo⸗ 
bet den jhenigen ſo jhn far der Welt bekennen 
werden / das ehr ſie widderumb bei ſeinem Him⸗ 
liſehen Vater bekennen will / Matt. x. Rom.wviij. 
ſagt S. Paulus / Das der ſo mit Chriſto leidet / 
zugleich mit jhme auch geehret wirt / ij. Cor. iii. 
findet man / das dieſe vnſer truͤbſall die zeitlich 
vnd leichte iſt / eine ewige vnd vberaus wichtige 
herligkeit verſchaffe. | | 

Auch folgen dem heiligen Creutz noch viel 
ander groſſe nutze vnnd herliche dingk / Denn 
Eſaias am xxviiſ. ſagt / Die anfechtung leret 
auffs wort mercken / Alſo ſagt auch Dauid im 
cxix. Pſalm. Herr es iſt mir gut das du mich ge⸗ 
demuͤtiget haſt / das ich deine rechte lerne / Vnd 


Jeremias ſagt / Wol dem der ſein Creutz von ju⸗ 


gent auff getragen hatt / Solchs bezeuget auch 
Moiſes Deut. viiſ. warumb die Kinder von Iſta⸗ 
el ſo mannigfaltig gezachtiget worden / vnd ent⸗ 
lich ſagt S. Paulus Rom. viij. Den Gottfuͤrch⸗ 
tigen wirt alles zum guten gereichen. 


Summa der heilige Geiſt helt vnd redet viel 
anders von dem Creutz / denn vnſer alter Adam. 
Es ſagt Chriſtus Matt. v. Selig ſeit jhr (ja nicht 
arm vnnd elend) wenn euch die menſchen vmb 
meinet willen ſchmehen vnd verfolgen / vnnd re/ 
dc allerlei vbels widder euch / ſo ſie daran liegen. 
Seid froͤlich vnd getroſt (vnd nicht traurig vnd 
verzagt) es wirt euch im Himel wol belonet wer⸗ 
den. Alſo hoch achtet S. Paulus das 1 
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ehr zum Philippern ſchreibt / Euch iſt gegeben 


nieht allein zu gleuben an CHR Iſtum / ſondern 
auch zu leiden vmb ſeinet willen. Da hoͤren wir 
das S. Paulus ſagt es ſey ein hohe gabe Gottes / 
das einer vmb Chriſtus willen was leidet. Die 
yerdampte welt gonnet vns ſolche geſchencke 
wol / vnd der alte Adam begerts gar nicht / aber 
wir werden am Jungſten tag klar ſehen / ob der 
alte Adam weiſſer vnd warhafftiger geweſen iſt / 
odder der heilige Geiſt. | 
Dieweil vns nu aus ſolchem geringen vnnd 
kurtzem leiden dieſes lebens / ſo groſſe vnnd vn⸗ 


_ . gysſprechliche gewinſte widderfaren / warumb 


wollen wir denn ſolch Creutz vmb G Ottes wil⸗ 
len nicht allein mit gedult / ſondern auch mit 
groſſer frewd tragen / Als von den Apoſteln Act. 
y. geleſen wirt / vnnd anderen viel mehr Heiligen 
Marteren / welcher Exempel vnnd fůrbilde wir 
billich nachfolgen ſolten. | 

Nu wollen wir auch von dem / daruon wir 
droben am letzten orte meldung gethan / nem⸗ 
lich von der verheiſſung vnſer errettung vnnd er⸗ 
loͤſung etwas ſagen / Jeremi. am xxx ſagt Gott / 
das er es nicht mit ſeinem Volcke / ſondern mit 
den Heiden vnd Gottloſen wolle ein ende mach⸗ 
en / vnnd Eſai. am xxvij. ſagt er / das er die ſeinen 
nicht alſo ſchlagen wolle / als jhre verfolger vnd 
widderſacher / Das ehr aber die fromen zuͤchti⸗ 
get / geſchicht aus einem veterlichen willen / dar⸗ 
mit er vns zum ewigen leben helffe / wie droben 
angezeigt iſt / vnnd gedencket mitten im zorn ſei⸗ 


ner barmhertzigkeit / Habacuk 1 * 
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Die Gottloſen aber ſtraffet er alſo / das er 
fie gentlich aus rottet / vnd entlich in das ewige 
feur ſtoͤſſet / alſo auch das man die ſtete da ſie ge⸗ 
weſen ſein / nicht erkennen mag / als der xxxyij. 
Pſalm anzeigt. | oy 
.  Derhalben furct er die fromen in die. Hellen / 
leſt ſie aber nicht drinnen / ſondern Holet fie wids 
derumb herrlich heraus / Als Anna die mutter 
Samuelis ſinget / Ehr ſchlegt ſie vnnd heilet ſie 
widder / Hoſe. vj. == 
Wenn er aber vnterweilen etwas hefftiger 
ſtraffet / wie ſichs anſehen leſt / vnd ſo bald nicht 
widderumb hilfft / ſollen wir darumb an ſeiner 
huͤlffe nicht verzweiffelen / ſondern beſtendiglich 
dieſelbige huͤlff vnd rettung bitten vnnd erwar⸗ 
ten / Denn ſolche hefftige vnd zuuerleſſige erwar⸗ 
tung kan vns nicht betriegen / Wie die Schrifft 
vnnd die erfarung von anbegin krefftiglich zeu⸗ 
get. | 
Vnd ſollen billich ſolchen wunderbarlich⸗ 
en Ratt vnſers lieben Gottes (welcher doch alle⸗ 
zeit zum beſten gerichtet iſt) aus der ſchrifft vnd 
erfarung lernen / vnd ob es woll in vnſern augen 
ſcheinet / als wer es nerriſch vnnd vergeblich / ja 
auch ſchedlich / nichts deſte weniger yns darzu 
gewenen / vnd vns jm vnterwerffen / vnnd vicht 
alſo vnſern nerriſchen gedancken raum geben / 
vnnd vnſeren Herrngott als einen vnwilligen 
ſtraffen / vnnd in dem wir vnſerm kopff folgen 
wollen / Gottes Ratt hochmuͤtig verachten. 


Die ausfuͤrung der kinder Iſrael aus ear 
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ten / iſt allezeit der gantzen Kirchen vnnd aller 
Chriſten ein figur vnd fuͤrbilde geweſen / Denn 
Ott der Herr fuͤret allezeit die ſeinen durch ei⸗ 
ven wunderlichen weg / Itzt leſter ſie aus einem 
ſichern vnnd gutem ſtande / in ein groſſe gefahr 
vnd nott fallen / bald hilfft er jhnen wunderbar⸗ 
licher weiſſe aus ſolchen groſſen noͤten / nd brin 
get ſie widderumb in ein rugſam ſte 3 


94. 3 
Vnd pflegt fie gemeiniglich in die hoͤheſten 
dienſtbarkeiten der G Ottloſen fallen zu laſſen / 
aber er leſt ſie nicht darinnen / ſondern hilfft jhn 
alſo heraus / das ſie auch ſieg vnd triumph vber 
die Gottloſen erlangen / itzt bringet er fie bey das 
rote Mehr / da eittel tod fuͤr augen iſt / aber balt 
darnach leſt er ſie mit trockenen fuͤſſen durch das 
Mehr mit frolocken gehen / Er fuͤret ſie biswei⸗ 
len in die Wuͤſten / da nichts zu erhaltung des 
leibes verhanden / aber balt gibt er jhn waſſer 
aus den duͤrren Felſen / vnnd ſpeiſet fie mit brot 
ynd fleiſch vom Himel / Es hat vnſer Herr GSOtt 
auch jn dieſen dreiſſig jaren manch mall mit ſei⸗ 
ner lieben Kirchen ſolche ſpill geſpielet / wenn 
wir es nur zu hertzen nemen vnnd betrachten 
wolten. | 
1 Aus ſolcher vnſers lieben Herrn Gottes 
wunderbarlicher weiſſe / darin er vns leitet / wie 
ſolchs die heilige ſchrifft allenthalben vberfluͤſ⸗ 
ſig leret / ſollen wir wiſſen das nichtes beſſer ſey / 
denn ſich jhin vnterwerffen vnnd gentzlich erge⸗ 
den / ſeiner lere beſtendiglich anhangen / von jhm 
bulff pund errettung erwarten / ob ſchou allent⸗ 
ihr: = halben 


halben das widderſpiel erſcheine / vnd die erret⸗ 
tung verzogen werde. 5 

Y Aber dieweil es zum teil dem hertzen ſehr 
wehe thut / wenn ein dingk / ſo wir gerne hetten 
vnd begerten / etwas verzogen wirt / als Salo⸗ 


mon ſagt / zum teil nach dem wir Gottes willen 


nicht rechtſchaffen erkennen / vnd zum teil auch 
in den menſchen eine ſolche Teuffliſche art vnnd 
gifft iſt / welche allezeit das jenige / was Gott ent 
gegen iſt / begeret vnnd thut / So balt wif in ein 
vngluͤck vnd leiden fallen / heben wir flucks an / 
wie die Iſraeliten / mit G Ott zu zuͤruen / widder 
ihn zu murren vnnd vngeduͤltig zu ſein / vnnd ſo 
ſchon etliche G Ottes huͤlffe zu begeren vnd dar⸗ 
umb zu bitten anfangen / doch ſo die gefahr zu⸗ 
nimpt / vnd ſie ſo balt nicht erloͤſet werden / be⸗ 
ginnen ſie zu zweiffeln / vnd fallen alſo als abge⸗ 
martert dahin. LEE 

O wie viel ſind jhr itzunder / die beide auff 
Gott vnd auff Moiſen zornig vnnd vngeduͤltig 
ſein / das er fie aus der Egiptiſchen dienſt barkeit 
des Antichriſts gefuret hat / verachten das Him 


liſche Manna des heiligen Euangelij / wollen 


toͤpff foll fleiſch / zwibeln vnd knoblauch haben / 

vnd befleiſſen ſich mit henden vnd fuͤſſen / das ſie 

widderumb in Egipten zum Antichriſt kommen 

mogen. 

VdiDtäoch ſein jhr auch viel / welche die groſſe 
wolthut Gottes erkennen / das er ſie aus ſolcher 


ſchweren dienſtbarkeit des Pharaonis erloͤſet 


hat / Aber dieweil jhn teglich newe vnnd andere 
beſchwerungen vnnd nott / vnter augen ſdeſſe⸗ 
5 zweiffe⸗ 
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zweiffelen ſie ob ſie G Ott koͤnne odder wolle ers 
retten / vnnd in dem ſie Gottes ratt vnd willen / 
widder wiſſen noch darauff harren koͤnnen / ſuͤn⸗ 
digen ſie ſchwerlich widder GOXT / vnd fallen 
entwedder gentzlich zu den Gottloſen / odder ſet⸗ 
zen die hoffnung hindan / hoͤren auff zu beten / 
ynd verſchmachten in betruͤbnis jhrer ſeelen. 


In folchen groſſen noͤten iſt kein beſſer ertz⸗ 
ney vnd yatt / denn ein beharrlicher glaub / vnnd 
in dem glauben ein hefftig / embſig vnd zuuerleſ⸗ 
fig gebet / Denn menſchlicher ratt / huͤlff vnd ertz⸗ 
ney iſt nichts / Denn nu arbeit / ſorg vnnd angſt 
des hertzen / als Dauid ſagt / welche / je mehr fie 
gebraucht werden / jhe erger fie die kranckheit 


machen / als das Exempel des weibleins ſo lang 


den blutgang gelitten Marci v. anzeigt / Das 
aber das die einige vnd bewerteſte ertzney wid⸗ 
der alle yngluck ſei / bezeuget Chriſtus da er ſagt / 


das dem gleubigen alle ding moͤglich ſey / Item 
vittet ſo werdet jhr entpfangen / vnnd werdets 


haben / Item das Gott ſagt Pſalm 1. Ruff mich 


nan in der zeit der nott / ſo will ich dich erretten / 


ſo wirſtu mich preiſen / Hir widderumb wer an 
derswo / vnnd nicht bey G Ott / huͤlffe ſuchet / der 
legt ſein gelt aus fur das / das nicht brot iſt / vnd 
ſeine muͤhe fir das / das da nicht ſetiget / wie 
Iſa. am ly.redet. © 1 


Item ehr verleſt den brun des lebendigen 
waſſers / vnnd grebet jhm brunnen welehe kein 
waſſer haben / wie Jeremias ſpricber gleich — 
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der heilige Geiſt ſagt / verflucht ſey der jenige / 
welcher auff menſchen vertrawet. 


Darumb ſoll man ſich ſtetz zu dieſer ertzney 
mit fleis halten / nemlich zu dem embſigen ge⸗ 
— — G Oc / durch das verdienſt vnnd vorbit 

riſti. h 


ſehr ſchwer dingk iſt / mus ein Chriſt die lehre 
vom gebet wol gelernet haben / das er eigentlich 
wiſſe / wenn vnd wie er bete vnd anruffe / denn es 
iſt Fein dingk welchs der Teuffel vngerner leiden 
mag / odder dem der zweiffel vnnd vnwiſſenheit 


mehr ſchaden kan / als das gebet / Nach deme 


aber dieſe lere an anderz orten genugſam vnnd 
reichlich an tag geben / ſoll fie alſhir allein kuͤrtz⸗ 
lich widderholet werden. . | 
Erſtlich ſollen wir wiſſen wenn wir anruf⸗ 
fen / denn wir ſollen nicht vergeblich / odder inn 
den wind ſchnattern / odder ein iglichen GOtt 
.odder Bilde anbeten / als vor zeiten die Heiden 
gethan / vnd itzt die Papiſten thun / ſondern die 
EChriſten ſollen eigentlich bey ſich ſchlieſſen / das 
ſie einen Gott haben / Schoͤpffer himels vnd der 
erden / welcher iſt Gott Vater / Gott Son vnnd 
Gott heiliger Geiſt / welcher allein der rechte ynd 
einige G Ott ſey / welchen wir durch die Cauffe / 
vnd das leiden vnſers lieben herrn Iheſu Chriſti 
eingeleibet vnd zugethan ſein. 
Darnach muͤſſen wir auch wiſſen / das vns 


derſelbige din Mer fer vnd geboten habe / das 
wir jn in aller Mer not vnnd truͤbſall ae 
„ 3 | _ : | 0 
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Weitter dieweil ein rechtſchaffen gebet ein 


ee _ 


ſollen / welchs darumb zutfiereFen iſt / das wie⸗ 
wol vnſer gantz leben durch Gottes wort ſol ge⸗ 


regieret vnd nichtes gethan werden / daran wir 


zweiffelen / ob es Gott gefalle odder nicht / denn 
was auſſerhalb den glaubẽ iſt / das iſt ſuůnde / fur 
nemlich aber muͤſſen wir in dẽ gebet geruͤſt ſein / 
wi dder vnſer gedancken vnd dieſen vnd andere 
des Teuffels anlauff / das wir vnwirdig ſein et⸗ 
was von Gott zu bitten. — 

Vnnd gilt hir nicht ſolche rechnung / wie 
dieſe auch nicht / Ich bin vnwirdig / das ich 


Gott / odder meinen negeſten liebe / denn G Ott 


wil ſchlechts haben das du ſolchs thuſt / du ſeiſt 
wirdig odder nicht / Alſo fordert er auch klerlich 
vnnd ernſtlich von dir / Ruff mich an in der zeit 
der not / vnnd gehoͤret dieſer befehl in das erſte 
vnd ander gebot G Ottes / denn durch ein recht⸗ 
ſchaffen gebet wirt Gott am meiſten geert. 


Zum dritten / ſoll man auch die verheiſſun⸗ 


gen mercken vnd allezeit vor angen haben / auff 
das wir hefftiger vnnd mit groͤſſerm vertrawen 


vnd zuuerſicht von Gott etwas bitten vnd ſchlies 1 


ſſen moͤgen / das vnſer gebet erhoͤret werde / denn 
es iſt nichts ſchwerer / vnnd am meiſten in dem 
gebet von noͤten / denn am ende des gebets / ei⸗ 
gentlichen vnd vngezweiffelt / das man erhoͤret 
ſey ſchlieſſen / vnd iſt daſſelbige gleich als das le⸗ 


ben in dem gebet / welchs leben vnd ſeele des ge#— 
bets / durch das wort AMEN angezeigt wirt / 


Wie es inn den worten D. Martinus Luther 
Amen Amen / das ſey war / ſehr fein ausgelegt. 
38910 Hiruon 
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i Hiruon hahen die Papiſten nicht geleret / 
denn ſie (als Chriſtus von den Heiden ſagt) mei⸗ 
nen / wenn ſie viel vnd lang plappern / vnnd on 
yexſtand die wort heraus ſchnattern / das ſie 
recht gebetet haben / aber Chriſcus ſagt / das die⸗ 
ſe ſtuck in dem gebet am hoͤchſten von noͤten ſein 
ais er Marci am ij. anzeigt / Wenn jhr betet ſo 
gleubet das jhrs haben werdet / ſo ſol es geſche⸗ 
hen. Item Jacobus / da er ſagt / das der ſo im 
gebet zweiffelt / nichts erlangen werde. 

SI3=2< 2 . ä a 
Derhalben wenn wir beten / ſollen wir alle⸗ 
Zeit in dem gebet widderholen die Goͤttlichen zu 
ſagen / welche ſolche dingk verheiſſen / vnd ſollen 
ſie ſo gros vnnd wichtig achten / gleich als hoͤre⸗ 
ten wir yns dardurch vom Himel antworten / 
vorwar vorwar was jr in meines Sons Namen 
gebeten habet / das ſoll geſchehen etc. Vnd nicht 
anders ſchlieſſen / deñ wir ſein ſchon erhoͤret. 

Zu dieſem teil der lere vom gebet wollen wir 
auch die lere von dem Mittler / durch welchen 
wir bitten ſollen / hinzu thun / Die Papiſten ha⸗ 
ben nach jhrem gefallen vnd gut duͤncken einem 
iglichen / durch einen jglichen angeruffen / Gott 
aber ſey danck / der vns durch das liecht ſeines 
wortes widderumb / wie wir recht beten ſollen / 
geoffenbaret hat. | 

Derwegen / iſt die lere von dem mitler Chri⸗ 
ſto / gantz noͤtig / vnd hat viel troſtes in ſich / das 
nemlich er der liebe herr Chriſtus / nach dem er 
Suͤnd / Teuffel / Tod / Hell vnd alles vngluͤck vber 
wunden hat / herlich gen Himel gefaren / 6 
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ſitzet zur rechten hand ſeines Himliſchen Vat⸗ 
ters / das er alda ynſer ewiger Prieſter vnd mit⸗ 
ler ſey / welcher teglich far vns bitte / als Heb. vii, 


* 


j- Joan. j. vnd Ci. ij.geieret wirt. 


Doctor Martinus Luther pflegt ſich ſebr 
zu troͤſten / mit dieſem ſpruch / Pſalm cx. Das er 
es auch Hebreiſch offt zu guten freunden ſchrie⸗ 
be / Seb lijemini / Setze dich zumeiner rechten / 
Denn er gedacht das es ein vberſchwenglicher 
yn vnausſprechlicher troſtwere / wie es auch vor 
war iſt / Das Gottes Son / welcher zur rechten 


Gottes ſitzet / teglich vnd on vnterlas vor vns ar⸗ 


me verdampte ſander bitte. 
Oder ſchentlichen vii teuffliſchẽ vnſinnigkeit 
der Papiſtẽ / welche an ſtat eines ſo. groſſen vñ ge 
waltigẽ Mitlers vñ vorſprecher / Menſchẽzu ſes 
tzen / ſich vnterſtehen dorffen. | 
So offt wir derwegen beten wollen / ſolle 


wir alſo gedencken / das wir vor den Vatter vn⸗ 
ſers lieben Herrn Jbeſu Chriſti treten / zu welch⸗ 


es rechten / der ſelbig vnſer herr Iheſus Chriſtus 


der eingeborne Son Gottes ſitze / durch welchẽ / 
vnd vmb welches willen wir vmb erhoͤrung bit⸗ 


ten ſollen. | 
Vnd iſt zu mercken / das vnſer lieber Herr 


Chriſtus / vns alda zwo wolthat erzeiget / Erſt⸗ 


lich das er durch ſeinen gehorſam vnd bitter lei⸗ 


den vnd ſterben / verdienet vnd gleichſam daſſel/ 
bige bezalet / vmb welchs willen vns Gott yerſus 


vet iſt / vnd vns erhoͤren will / Zum andern das 
er vnſer vorſprecher iſt / vñ vnſer gebet vor Ott 
bripget. G Darumb 


Darumb ſo wir beten / ſollen wir auch die 
vrſache / warumb yns G Ott erhoren ſoll / nem⸗ 
lich das verdienſt ſeines lieben Sons furſtellen/ 
vnd auch eigentlich im glauben ſchlieſſen / ynnd 
es vngezweiffelt gewis darfur halten / das der 
Son Gottes vor vns bitte / vnd ynſer gebet por 
Gott bringe. : 

ind das ſollen wir erſtlich darumb wiſſen / 
dieweil es die klare warheit alſo iſt / Zũ andern / 
damit wir alſo mit groſſer zuuerſicht / vor die 
Maieſtat Gottes tretẽ doͤrffen vñ ſchlieſſen / das 
nicht alleine wir armen ſuͤnder alda vor Gott ſte⸗ 
hen / ſondern das auch vnſer Herr Iheſus Chri— 
ſtus vnſer vorſprach da ſey / vnnd zu gleich mit 
vns vor den Vatertrete / vnd vns bey ſtehe / Dis 
iſt ein herliche vnd gros wichtige lere / wolt Gott 
das ſie es alle / ſo beten / recht betrachteten / ynd 
ins werck brechten. 

Zum letzten / ſollen wir auch betrachten / 
was wir bitten / welchs wir thun muͤßen / mb 
dieſer dreier vrſach willen / Erſtlich / dieweil 
wir muͤſſen etwas anzeigẽ / warumb wir Gott bit 
ten / denn wir ſollen nicht allein vergeblich vor 
Gottcals die Papiſten thun) plappern / vnd nicht 
gedencken / was odder von wem wir etwas bit⸗ 
ten / Zum andern / das wir von wegen yhſer 
groͤſſen not / duͤrfftigkeit / embſiger vnd zuuerleſ⸗ 
ſiger bey Gott hulffe ſuchen. 

Zum dritten / das auch ein vnterſcheid yvnter 
dem das wir bitten gehalten werde / Denn geiſt⸗ 
liche guͤter / als heiligung des Gaͤttlichen Na— 
mens / vergebung der Sünden / vermerung - 
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den vns yngezweiffelt gegeben / Die zeielichen 


anderen zu nutze gereichen moͤchte. 


zeitlichen gleich vorgehen. 


gaben des heillgen Geiſtes / vnnd regierung yn/ 
ſers lebens / ſollen wir on Condition vnd ange— 
hengte bedeutung bitten / denn dieſelbigen wer— 


aber / ala leib vnd leben / gut geſundheit / fried / 
gelt vund gut etc. ſollen wir allezeit mit dem be⸗ 
ſcheide vnnd Condition bitten / ſo ſolchs zu der 
tore Hottes / zu ynſerem vnd anderer heil rund 
wolfart g retiche.) mochte / vnnd yns ynter den 
Göttlichen willen ergeben / der da wil / das wir. 
das Treat; tragen ſollen / aber mit der hoffnung 
das er vns erretten wil / gleich als ich Chriſtus 
vnter den willen ſeines Himliſchen Vaters er— 
gibc/ da er ſage / Vater ſo es moͤglich iſt / ſo gehe J 
dieſer Kelch von mir / doch nicht wie ich ſondern 14 
wie du wilt / Item als Dauid ſagt / So es dem 9144 
Herrn gefelt / wirt er mich widder holen / ſoe | f 
aber ſagen wirt / ich hab nicht luſt zu dir / ſihe 

hie bin ich / er machs mit mir / wie es im wolge⸗ 
fellet / Derhalben ſollen wir dieſe zeitliche din⸗ 
ge mit groſſem ernſt / vnd on zweiffel bitten / aber 
ſo ferne / als es zu der ehr GOttes / vnnd yns vnd 


Zum vierden / ſol man auch d in dem / 
darumb wir bitten / ein vnterſcheid bas PE 
allezeit che wir etwas zeitliches bitten wo 
wir zuuorn vergebung der ſunden muͤſſen erlan⸗ 


get haben / vnnd Gott zuuorn verſuͤnet ſein / nd 
alſo die erlangung der Geiſtlichen gaben / die 


Bis hieher haben wir die lere vom gebet 
G ij auffs 


auffs kůrtzte gehandelt vnnd erʒelet / Nu muͤſſen 
wir auch ein wenig ſagen / von der beſtendigkeit 
in dem bitten vnd erwarten dieſer zeitlichen Gif 
ter. 
Vnſer Heber Herrgott damit er vnſeren 
giauben probiere vnnd vbe / pflegt vnter zeiten 
gerne / nicht allein das gute ſo wir bitten / auffßi⸗ 
hen / ſondern vns auch offt das gegenſpiel ſehen 
laſſen / als das Exempel von dem Cananeiſchem 
Weiblein anzeigt / da ſie Chriſtus in jhren hoͤch⸗ 
ſten noͤten nicht allein nicht ſo balt erhoͤret / _ 
dern weiſet auch mit harten worten von ſich. 


Darnach / ſo iſt vnſere verkerte natur alſo | 
geſchlekt/ das wir gantz vngeduͤldig die Goͤttli 


che huͤlff erwarten / ſo balt die errettung ein we⸗ 
nig auffgezogen wirt / beginnen wir mit vnſerm 
Herrngott zu zuͤrnen / vnnd widder jhn zu mur⸗ 
ren / vnd die hoffnung vnnd gebet g= aqlich hin⸗ 
dan zu ſetzen. 

Derhalben widder dieſe zwei ſchedliche ding 
mus ein Cbriſt geroͤſt ſein. / mit einem ſtarcken 
glauben / vnd menlichen ſtreiten / Er mus durch 
5 glauben die Goͤttlichen verheiſſungen erha⸗ 

ſchen vnd ergreiffen / augen / oren vnd mund zu⸗ 
thun / des — dams weiſsheit vnd klugkheit 
entzlich hindan ſetzen / vund auff dieſen zweien 
ilern / nemlich die — — War⸗ 
N darauff die verheiſſungen gegruͤn⸗ 


A ve 2 5 und vleſlbige zwen 


eee grun 


eſte vnnd vnbeweglich ſtehe —— | 


* 
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achten / Denn da ſyin / die gantze welt / der Tevſs 
fel vnd all vnſers alten Adams klugheit / weis⸗ 
heit vnd gewalt / welche boͤſswichter gemeinig⸗ 
—.— die Goͤttlichen verheiſſungen ſtrei⸗ 
n / vnd ſich befleiſſen auffs hoͤchſte / damit ſie 
yys von den gedachten zweien fundamenten 
vnd gruntfeſten reiſſen moͤchten / vunnd herab in 
die Helle ſtuͤrtzen. | | et 
Laſſet vns zum Exempel nemen / das Cana⸗ 
geiſch weiblein / welches ob fie wol jhre vnwir⸗ 


digkeit wuſte / vnd groſſes von dem Herrn beger⸗ 


te / vnd CHR Iſtum von allen klugen vnd weiſen 
dieſer welt nicht allein verachtet ſahe: / ſondery 
guch von jhm ein hart antwort Horete / ſo hat 
fie doch auff die lere von Chriſto alſo Cerlich 
ſich verlaſſen / vnd die verheiſſung von Chriſto (@ 
fate gefaſſet / das ſie gar nicht zweiffelt / das 
riſtus vmb ſeiner groſſen gate vnd · barmher / 
tigkeit willen / jhr wolte ynd koͤnte heiffen. 


Aldo auch der patriach Jacob / als im vnſer 


Herrgott widderumb in ſein Vaterland zu reiſ⸗ 


ſen befolen / vnd im ſein huͤlffe verheiſſen hatte 
verlies er ſich auff die Goͤttlichen verheiſſungen / 
vñ da er auff dem wege allezeit das vngluͤck ſich 
* ſahe / vñ gleich vermercket / als wolt jm vn 
gott gar nicht helffen / ſo Fempffet vii rin⸗ 
get er ſo lange mit vnſerm Hergott / in dem er die 
iſſeve huͤlff ſo beſtendig fordert / das er ents 


ub tt vberwindet / vnnd die zugeſagte bulff 
Solch ein ſtarck gebet iſt auch des Moiſt 
e | G jj gewe⸗ 


geweſen an vlelen orten / vnd ſonderlich bey dem 
roten Mere / vnnd in der ſchlacht widder die A⸗ 
malekiter / da wol zu mercken iſt / das / wenn 
Moiſes die hende auffhebet / ſo gewinnet Iſrael / 
wenn er ſie aber nidder fallen leſt / ſo gewinnen 
die Amalekiter / denn wenn wir hefftig beten / 
ſo gewinnen wir / wenn wir aber das gebet fal⸗ 
len laſſen / ſo werden wir geſchlagen. | 


Dieſe Exempel ſollen vns vermanen / glei 
cher weis in einem embſigen gebet / vnd beſten⸗ 
digem glauben zu bitten / vnnd alſo den Teuffel 
vnd ſeine gliedmaſſen vberwinden / denn ſo wir 
das gebet fallen laſſen / murren widder vnſern 
Herngott / vnd folgen alſo / mit verachtung Got⸗ 
tes rat / vnſerem eigen gutdoͤnckel / aber verzwel⸗ 
feln gentzlich an vns ſelbſt / ſo ſein wir gewiſs⸗ 
lich verloren. | | 

Zu ſolcher beſtendigkeit im gebet vnd glau⸗ 
ben / vermanet vns S. Pau. j. Teſ. v. Vnd zun Co⸗ 
loſſern iiij. da er ſagt / Bittet on vnterlas / vnnd 
Chriſtus in dem gleichnis von dem vnrechtfer / 
tigen Richter / welcher entlich durch das ſtetige 
vberlauffen der Witwen vberwunden wart / 
denn Gott auch / one zweiffel / welcher guͤtig iſt / 
vnd willig zu helffen / wirt durch das embſig ge⸗ 
bet ſeiner Kinder bewegt vnd vberwunden. 


Das hab ich wollen ſagen von der beſten⸗ 
digkeit im gebet / welchs zu erlangung der Goͤtt⸗ 
lichen huͤlffe / vnnd errettung vornemlich hoch 
von noͤten iſt / denn G Ott wil nicht (wie 15 
OW — E. 


— 


ſagt) das man zeit odder ſtunde/ wenn vnnd wie 
er vns helffen ſolle / jſhm vorſchreiben / als vnſer 
alter Adam begert / vnnd allezeit zuthun pflegt / 
welcher / wenn es nicht alles alſo hinnaus gehet 
wie er jhm trawmen leſt / hebet er balt an mit vn⸗ 
ſerm Herngott zu zuͤrnen / vnnd wirfft das gebet 
yon ſich / als man in der reiſſe der kinder von Iſ⸗ 
rael fein ſehen kan. | 1] 2 
S So ferne haben wir in dieſer yermanung 
zu beſtendigem erkentnis des heiligen Euange⸗ 
lij / vom Creutz vnnd Gebet ein kurtze lehr gege⸗ 
den / dieweil das Creutz allezeit vnnd ſonderlich 
itzt / bey der bekentnis des Goͤttlichen wortes zu⸗ 
gleich ſein will / vnnd das gebet / darmit man die 
warheit erhalten / das Creutz geduͤldig tragen / 
vnd dem wuͤeten der widderſacher menlich wid⸗ 
derſtant thun moͤge / vornemlich von noͤten iſt / 
Nu dieweil wir dieſelbigen ſtuͤck / ſo viel es ſich 
hat leiden wollen / vollendiget haben / wollen wir 
widder zum heubtſtuͤck greiffen. | 


Es iſt aber in dieſer materla auch das zu 


mercken / das gleich wie Chriſtus / do er auff eres 


den gingk / zu einer zeit — n zur andern 
geachtet wurde / vnnd das die leute zu einer zeit 
anders denn zur andern gegen jhm geſinnet ge⸗ 
weſen / eine zeit haben ſie ſeine lere hoch geachtet 
vnd mit groſſem verwundern dieſelbige gehoͤret 


ond angenomen / Gebenedeiet ſey der da kompt / 


etc. geſchriehen / vnd jhm allenthalben wo ehr 
bingereiffet nachgefolget / ja haben jn auch zum 
Konig machen wollen / ſonderlich da ehr ſie wol 

Gs ſpeiſet / 
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iſet. / Auff ein ander zeit aber / haben ſie ſeine 


| 2 zu hart ynnd ſtrack zu ſein geachtet / widder 


in gemurret / vnd von jm gewiechen / ſa auch viel 
ſo die beſten ynd ſeine neheſten ſein wolten / ha⸗ 
ben jhn verleugnet vnd verlaſſen / Alſo ſcheinet eg 
auch / das das liebe Euangelion Chriſti eine zeit 
ein ander geſtalt habe denn die ander / vnd ſon⸗ 
derlich itzunder. | 

FEE Yor kurtzen jharen / da man gemercket das 
das Euangelium auch dem bauch etwas gedie⸗ 
net / hat jederman wollen Euangeliſch ſein / je⸗ 
erman hat geſchriehen / Gebenedeiet ſey der da 
umpt etc. Jederman hat geſagt/hie iſt gut ſein / 
lederman hat daruon geſchrieben / geſungen vnd 
geſagt / Aber itzt / dieweil die Euangeliſchen das 
Creutʒ tragen ſollen iſt niemants daheim / lauf/ 
fen jþr viel heuffig von CHR Iſto hiuweg / uie⸗ 
wants hat jn jemals getant / ja das viel kleglich⸗ 
er vnnd erbermlicher iſt / die jenigen ſo die nehe⸗ 
ſten haben ſein wollen / die verachten entwed⸗ 
ders / odder verleugnen / odder ja auffs wenigſt 


mit ihrem ſtilſchweigen / vnnd nicht bekennen / 


verlaſſen fie den armen Chriſtum. 2 
Die fromen aber vnnd die rechten Juͤnger 


| Chriſti/di ſollen ſich an dieſem ſtracken anblick 


hriſti nicht ergern / ſondern viel mehr alſo mit 


den lieben Apoſteln ſagen ynnd gedencken / wir 


gleuben vnd haben erkant / das dis die reine lere 
von Chriſto ſey / das es wort des lebens ſein / ynd 


keine andere / wo wolten wir denn von Chriſto 


hin lauffen ? Zum Antichriſt Mahomet? odder 
zum Teuffel ? da behuͤt yns ynſer lieber * — 
994 ie 


— 
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dieſem Chriſto / dem eingebornen Son G Ottes 
vnſerm erloͤſer / vnnd dieſem ſeinem Euangelio/ 
wollen wir allein folgen. | iz 
Es gehet dem armen Chriſto in dieſer mar⸗ 
ter Woche / wie es im ging for ſeinem ſterben / 
Denn er daſſelbige mal auch jemmerlich durch 
perreterey gefangen / vnd ſchentlich gecreutziget 
wart / die Hohen prieſter ſpotteten ſein hochmuͤ⸗ 
tiglic)h / Der armen Apoſteln ein teil verleugne⸗ 
ten jn / ein teil vorſteckten ſich vnnd verlieſſen ju / 
Der ha affe ſchrie Creutzige Creutzige jn. 
IJaudas wolt dennoch der froniſte ſein 
mit ſeiner Rotte / denn ſie wolten jn ja zum Rab⸗ 


di vnd Koͤnige haben / aber nicht auff die rechte 


weis / ſondern wie es jn gelegen war / ſie kuͤſſeten 
jn / aber das ſie jn damit verrieten / Sie ſetzten d 


m ein Kron auff das heubt / aber von dornen / 


Sie zogen jm an ein purpur kleid / aber es war 


alt /miſsgebraucht / verworffen / erger denn mit⸗ 


tel ding / odder mittelmeſſig zuriſſen vnd gar vn⸗ 
tachtig. | — 


Weiter gaben ſie jm ein ſcepter in ſeine hand / 
aber von rore / knieten far jm nidder vnd graſſe/ 


ten jn / aber nur zu hon vnd ſpot / vnnd alſo ehre⸗ 


ten / vnd beteten ſie jn ſo lange an / bis ſie jn ent 

lich erhoͤheten vnd an das Creutz brachten. 
Warlich an einem ſolchen elenden, jemmer⸗ 
lichen / verachten vnd verſchmeheten CHR To 
ich nicht ergern / da gehoͤrt ein groſſer glaub zu / 
[ber ſelig ſind die / die ſich an jm nicht ergern. 
Es war freilich ſehr ſchwer zu gleuben zu 
ſolcher zeit / das der arme / verratene / gefangene / 
| oy H verleug⸗ 


verleugnete / beide von menſchen vnd von G Ott 
(wie es ſich anſehen lies) verlaſſene / verdampte 
vnnd auff ſo mancherley weis verſpeiete / ja auch 
ſchentlich gecreutzigete / vnter ein ſehr groſſen 


ſtein begrabene / verſiegelte / vnd mit allem fleis 
bewarete Chriſtus ſolte / odder kondte widder⸗ 


umb herfuͤr kommen vnnd aufferſtehen / vnnd 
gleubten trawen auch ſolchs viel vnter ſeiner 
Juͤnger nicht / dennoch aber ſtund er auff wid⸗ 
der aller ſeiner feinde danck / vnnd ſeiner eigen 
Juͤnger hoffnung vnd warten. Alſo wirt er auch 
zu dieſer zeit one zweifel aufferſtehen in aller her⸗ 
ligkeit / vnd Frefftig ich yber alle ſeine feinde ſie⸗ 
gen. O Gott gib vhs gnade / das wirs gleuben 
mogen / vnd ſolche ſeine herliche aufferſtehnng 
erwarten. O ſelig iſt der knecht / welchen / wenn 
der Herr kommen wirt / wachend wirt finden. 
Wir ſollen vns far den & yrannen vnd jrein 
weten nicht ſo ſehr entſetzen / das wir die / ſo al 


lein den leib toͤdten konnen / mehr fuͤrchten / denn 


den / ſo beide leib vñ ſeele ewiglich verterbẽ kan / 
wiewol ſie auch den eib nicht toͤdten koͤnnẽ / (0 
fern / als es vnſer Herr Dr nicht will zu geben 

nd verhengen / wenn aber vnſer Herr G Ott yer) 


enget / das ſie vns murtern vnd wuͤrgen ſollen / 


So fliehen wir ſolch vngluͤck / in dem wir jn ver⸗ 
leugnen / vergeblich. ; : 
Vnſer lieber Hergott ſagt im Eſaia / Das 


lala. is, er der jhenige ſey der da ſtraffet / die Tyrannen 


aber ſein alleine die ruten / damit er vns zůͤchti⸗ 
et / welchem ſo wir gleubten / koͤnten wir leicht 
ichen erkennen / wie nerriſch ynnd vnbedech e 


— — — 
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die handelen / welche mit erzuͤrnung des jenigen 

ſo die Rute in der hand hat / dieſelbige Rute ver⸗ 

Nen wollen. 1 
Denn ſo es auch muͤglich were / das man 


die Rute verſuͤnen koͤnte / das fie vns nicht ſtrie⸗ 


che / So miſte man ſich doch beſorgen / das vn⸗ 
ſer Herr Gott nicht einen hamer neme ynnd vns 
damit gentzlich zerſchmetterte / welchs vorwar 

vorwar ſehr zu fuͤrchten iſt / das es nicht den je⸗ 

nigen / (0.itzund dem Euangelio alſo abfallen / 
balt widderfare / Denn das iſt einmal war / wel⸗ 
cher allhie ſein leben erretten will / der wirt es 
durch das gerechte gericht GOttes auch in dies 
ſem leben verlieren / wer aber etwas vmb Gottes 


willen verlieren wirt / dem wirts auch in dieſem 


leben hundertfeltig von vnſerm Herngott ver⸗ 
golten werden. 7 2 

Aber die welt iſt ſo raſend vnd toll / verach⸗ 
tet Gott / vnd helt viel mehr von dem Ceuffel vnd 
ſeinen knechten / denn von dem zorn odder ver⸗ 
heiſſungen Gottes / auch leſt fie Erz die erfarung 
nicht bewegen / die mit vielen Exempeln erwei⸗ 
ſet / das / ob woll die Gottfuͤrchtigen mancher⸗ 
ley weiſſe gemartert vnnd geplaget werden / ſie 
doch vnſer lieber Hergott entlichen aus aller not 
erloͤſe ( Als auch der xxxiiij. Pſalm anzeigt) Die 
Gottloſen aber mit wortzelen vnd allem ausrot⸗ 
te / vnd in das ewige helliſche Feur werffe. 

O wie recht hat D. Martinus Luther geſagt / 
drei ding wurden die reine Religion verterben. 
"i erſten / das man der wolthaten yon dem 

Pangelio entpfangen / vergeſſen wirt. Zum 
| H ij andern / 


andern / die ſicherheit. Zum dritten Cäilnenſch⸗ 


liche weisheit / die Gottliche dinge meiſtern / vnd 


durch Gottloſe reth frieden ſuchen will. 
Denn weil itzt niemand bedenckt / wie gros 


die Tyranney ynter dem Babſt geweſt / vnnd wie 


grewlich er die leute / beide an leib vnd ſeele / mit 
vntreglichen geſetzen vnd burden geplagt vnnd 
gemartert hat / Vnnd zwar das er vns mit dem 
eiſern joch beſchweret hat in den dingen / die zu 
dieſem euſſerlichen leben gehoͤren / were noch zu 
dulden / das er aber vnzeliche Seelen verfuͤret 
hat / das kan man mit keinen trenen nimmer/ 
mehr genugſam beweinen. 

Das nu vnſer Herr Chriſtus vns von dem 
eiſern joch gnediglich erloͤſet / vnd zu der erkent⸗ 
nis ſeines Euangelij gefart hat / das (ſage ich) 
bedencken wenig leute / ja etliche thun darzu wie 
Core vnd Dathan / ſo ſich widder Moiſen entpoͤ⸗ 
reten / vnd das volck widder inn Egipten fuͤren 
wolten. | 

Darnach ſo find die leut ſo ſicher / als ob 
kein Cenffcl mehr vorhanden ſep / der vmb vns 
her gehe / vnd ſuche welchen er verſchlinge / wie 
S. Peter ſagt / Sie dencken nicht / das G Ott fie 
ſtraffen moͤcht / nicht allein in leiblichen / ſonder 
auch inn Geiſtlichen dingen / mit verluſt der rei⸗ 
nen Religion / ſo ſie doch mit jhren augen ſehen / 
das die feinde aus allen krefften vnd mit allerley 
liſten ſuchen / wie die reine Lere gefelſchet vnnd 
ausgerottet werde / noch ſprechen ſie fried / fried / 
als habe es kein not / vnd ſey nichts ſonderlichs / 
das die feinde von vns begeren / ſie meinen die 


lere 


lexenicht, Ja es darffen auch etliche ynwer/ 
ſchampt von der Cantzel liegen / es ſtehe itzt bei⸗ 
de in weltlicher policey vnd kirchẽ regiment beſ⸗ 
ſer denn zuuor. 

Von der menſ⸗ chlichen klugheit aber uas 


; ſoll ich doch ſagen / wir ſehen far augen / das 


menſchen find / die aus furcht for dem Creutze/ 


weisheit er findẽ / damit ſie in etlichen vermein⸗ 
ten mittel dingen / Chriſtum vnnd Belial zuner⸗ 


gleichen / vnd ein weg machen wollen / wie man 
zweien Herrn dienen moͤge / damit ſie aber war⸗ 
lich die Religion Chriſti verterben / richten gros 
ergernis an / vnnd ſtellen die Chriſtliche kirche / 
vnd alſo den CH Iſtum ſelbs dem Teufel vnd 


den Gottloſen zuuer en. 


Zu Augſpurg auff dem Reichſtag / Anno zo. i 
bat man auch Chriſtum vnd Belial in mitteldin⸗ 


gen wollen vergleichen / Vnnd wenn D. Marti⸗ 


nus zurſelben zeit nicht geweret hett ( wie man 


ſibet in ſeinen Epiſteln / die itzt durch den truck 
ausgegangen find ) ſo hetten wir bis itzt durch 
vnſere weisheit nicht ein fuͤncklein von der war⸗ 
heit behalten / Aber ich kan fuͤr groſſem ſ chmer⸗ 
tzen dauon nicht mehr ſagen. 

O wie hart trifft vns itzt die geſchwinde be⸗ 
drawung vnſers Herrn Chriſti / wehe dir Chora⸗ 


zin / wehe dir Bethſaida / die wir Ehriſtum / der 


vns ſo klar fur die augen gemalet iſt / von vns 
ſtoſſen / odder woll widderumbCreutzigen / es 
wirt warlich Lyro vnd Sidon / ja auch den So⸗ 
domitern treglicher am Juͤngſten tag ergehn / 


widder denen ſo die erkante warheit ſo ſchents 
2 bij lich 


* verleugnen / vund von ſich ver⸗ 
EIS 7} 5 TT 4 93-462 RES 17 
Aber olan ſie verachten Gott wie lang ſie 
wollen / zu jrem eigen verterben / Dis aber ſchreid 
ich / darmit ich mich vnnd alle vermane vnd be⸗ 
zeuge / das wir der tollen welt auch nicht folgen / 
Sondern vns dar widder / vnnd widder vnſern 
verkerten alten Adam ruͤſten vnd mit allem ernſt 
ſwhoeken / damit wir Sottes ewigen zorn entlauf# 
feumsgen t. 7 9 x ' 
tu Ich glaub gewislich / das die Chriſtliche 
Kirehe / vnd die geringſten gliedmaſſen der ſelbi⸗ 
gen / nieht allein dieſe dreiſſig jar / welchs wir 
doch mit vnſernaugen geſehen / vnd mit vnſern 
henden gegrieffen / Sondern auch von anfang 
der welt / beſchůͤtzet vnd erhalten / nicht aus huͤlff 


vnd forderung des Teuffels / Antichriſts vnnd 


&yrannen/welcher einig vnd fuͤrnemlich rat vnd 
that iſt / das ſie die Kirche zu grund verterben 
mochten / ſondern Chriſti alleine / welcher der/ 

iben durch alle wuͤſten / vnnd in aller beſchwer 


nd trůbſull gefolget / eſſen vnd trincken geſchaf/ 


fet / vnd ſie geſchuͤtzet vnd gehand habet. 
Wie ſind wir denn ſo toll vnd toͤricht wor⸗ 


den / das wir von den GOtts feinden was guts 


warten / vnd bey jhnen gunſt vnd gnad ſuchen / 


Dey dieſem einigen Herrn Chriſto / welcher kan 


vnd will vns helſſen / ſollen wir huͤlff vnnd troſt 
ſuchen / vnd nicht bey dem Teuffel vnnd ſeinen 
kindern / mit verletzung deſſelben Heilands / na⸗ 
mens vnd ehre 
Der iſt noch niemals ein logier ee 
3 Fr | u 
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auch kein mall die ſelnenverlaſſen / Erwittauch 


ns itzt nicht verlaſſen / ober aber die errettung 


einwenig auffzeugt / ſo ſollen wir thun wie vns 
der xxvij · Pſalm leret / Harre des HERRN / ey 
getroſt vnd vnuenzagt / vnd harre des HERRN/ 
wir werden eigentlich erfaren / das dis vnſer 


nung in Gott iſt nicht vergeblich. 
Es iſt doch ſo manch mall mit der Kir | 
Gottes erger geſtanden / denn itzunder / vnnd fie 


doch vnſer lieber · Herr Iheſus ; Chriſtus gnedig⸗ 


lich mit ſeiner gnaden glantz: wid derum er⸗ 
leuchtet vnd er ewet hatt / als in der Arche zur 
tir der Syndtnut / in Egipten / im roten Mehr / 
vnd in der wuͤſten / Manchmall vnter den Rich - 
tern vnd Konigen / Im Babiloniſchen gefenck ?! 
is /zur zeit Antiochi / vnd da Chriſtus getrentn 

get ward / Item offt vnter den RN mern/vnd zur 
zeit der Arrianer / aus welchẽ vngluͤckẽ allen nu⸗ 
ſer lleber Herrgott die ſeinen erloͤſet hutt / vnnd 


wirts on zweiffel itzunder auch thun / Es ſagt 


der Prophet im Pſalm. / das viel betruͤbtnis der 
heiligen ſind / aber vnſer Hengott hilfft jhnẽ aus 
den allen / was ſind wir denn alſo verzagt / alſs 


bvere kein Gott nieht mehr! 


Eeas ſind wol mehr Caini / Pharaanes / Se. 
nacherid / Manaſſes / Antiochi / Herodes / Nero 
nes / Maxentiſ vnd Juliani/gerveſen / vnd wol ſo 
ſtarck als ſie itzunder ſein moͤgen / welche ſich 
widder den Herren vnd ſeinen ! geſalbten gefetzt 
haben / die da entlich alle in abgrund der Helle 
geſtuͤrtzet ſeit / Es kan itzunder auch alſo — 


den / ſa es mus alſo werden / denn Chriſtus ſitzet, 


noch zur rechten hand Gottes / lebet vnnd regie⸗ 


PAL uo. ret / Darumb muͤſſen ſeine feinde vnter ſeine fuͤſſe 


gelegt werden / vnnd ſolche eine lange vnd groſſe 
verfolgung kan nicht vngeſtraffet bleiben / wir 
haben ja auch zu vnſer zeit geſehen / wie grewlich 
Chriſtus viel Tyrannen / vnnd ſeines Euangelij 
verfolger geſtraffet vnnd gar ausgerottet hatt / 
was ſind wir denn ſo kleingleubig. 
| Des Tevffels griffe vnd netze ſind ia ſehr 
liſtig / vnd alleine dahin gerichtet / das er vns ſtel 
len vnd betriegen moͤge / Aber ſo wir den Herrn 
hriſtum vmb huͤlff des heiligen Geiſtes anruf⸗ 
en / die warheit mit ernſte ſuchen / vnd das Got/ 
liche wort in G Ottes furcht bewaren werden / 
koͤnnen wir ſolche netze leichtlich erkennen vnd 
dieſelben fliehen / wir muͤſſen wachen vii Ritter/ 
"= en widder den Teuffel / ſo wir wollen 
en. i: i | 
Vnſer herr Jheſus Chriſtus troͤſte / ſtercke / re 
giere vii helffe vns / das wir ſeines rats vii hulffe 
erwarten moͤgen / bey ſeiner Religion bleiben / vñ 
nicht mit verachtung deſſelbẽ/ vnſerm tollẽ kopff 
vñ gut duͤnckel folgen / damit wir an jenem / allen 
Sottloſen / grewlichen vnd erſchrecklichen tage 
hoͤren maͤgẽ / ſihe du fromer vii getrewer knecht / 
dieweil du mich far den menſchen beſtendiglich 
bekant haſt / Derhalbẽ bekenne ich dich auch for 
meinem Himliſchen vñ Almechtigẽ Vater / gehe 
hin in die frerode driues Herrn / ANN. 
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Bedencken auff das 
INTERIM 


Von einem Hochgelerten vnd 
Ehrwirdigen Herrn / ei⸗ 
nem Erbarn Radt ſei⸗ 


ner Gberkeit bber- 
reicht. 
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Vrſichtige Erbare Heiſe 
guͤnſtige liebe Herrn / Ich hab das 
Interim Lateiniſch vnd Deutſch mag 
lichs fleiſs gegen einander verleſen / 
vnnd eingenomnen / Vnnd dieweil 
es von dreierlei dingen handelt / nem 
lich / vonn der gemeinen Lehre / die 
offentlich vnnd allezeit inn den predigten getrie 
ben / vund jederman eingebilde* werden ſol. 


Darnach von ettlichen andern vnnoͤtigen 
dingen / vnnd wahnen / die es den Leutten gern 
einbilden / vnnd dieſelben zu gleuben bereden 
wolt / Die doch inn die predigt nicht anderſt ge 
hoͤren / denn ſo fern man dauor / wo ſie zu aber⸗ 
glauben gedeien wollen / warnen mus / vnnd 
endlich vonn den alten euſſerlichen Bebſtiſchen 
Ceremonien, die inn der heiligen Schrifft / weder 
befehl noch grundt haben / So wil ich mein be⸗ 
dencken von dieſen dreierley dingen auch ordent 
lich nach einander anzeigen. 

Ich bezeuge_ aber zuuor far Gott / vnnd der 
welt / was ich hierinnen anzeigen / taddeln vnnd 
widerfechten werde / Das ich das keinem Men⸗ 
ſchen auff erden / viel weniger denen / ſo das Inte⸗ 
tim zuſamen getragen haben / aller wenigſt Key. 
Ma. Vnſerm aller gnedigſten Herrn zu wider / 
zvuerkleinerung oder zu iniuriern thue / noch ge⸗ 
than haben wil / Sonder allein aus vnuormeid⸗ 
licher noth / mein vnnd andere Gottſeligen men⸗ 
ſchen gewiſſen zuerretten vnnd zu bewaren / vor 
dem Geiſt des jrthumbs vnd verfuͤhrung / Nem 

0 | A ij lich fyr 


lich for dem Geiſt des widerchriſts / vonn wel⸗ 
chem Johann der Euangeliſt / inn ſeiner Er⸗ 
ſten Epiſtel zeuget / Er ſey ſchon inn der welt / 
Vnd Paulus. ij. Theſſa.ij. Er vbe ſchon das ge⸗ 
heimnis der boſsheit / Denn ſo er zu der Apoſtel 
zeit ſchon inn der welt / vnnd im werck geweſen 
iſt / was ſolts jtzt inn dieſen letzten zeitten nicht 
thun / vonn deren der Heilige Geiſt ſo mannig⸗ 
feltigk geweiſſaget hat / Es werden gefehrliche 
zeit ſein / inn denen etliche den yrrigen Geiſtern 
vnnd Ceuffels leren werden anhange / vnnd den 
Herrn / der ſie erkaufft hat verleugnen. 
Vnnd Zum Erſten / ſouiel die Leere betrifft / 
iſt dieſelbig von der Erbſuͤnde / vnnd von der er⸗ 
loͤſung in Chriſto rein / Aber da ſie die liebe zur 
Gerechtigkeit machen / iſt ſie tadenlich / Wie 
auch in andern ſtuͤcken hernach / da von Ceremo⸗ 
nien gehandelt wirdt / wol mehr mangel gefyn/ 
Dieweil aber dieſelbigen nicht allein durch 
die Heilige ſchrifft / Sondern auch durch das 
Interim ſelbs an denen oͤrten / da es gudt iſt / wi 
derlegt / vnd vberzengt werden koͤnnen / bin ich 
der zuuerſicht / wo Gotts gelerte prediger / ſo jtzt 
vorhanden / bleiben werden koͤnnen / Sie wer⸗ 
den die reine lere dermaſſen darthun vnd gruͤn⸗ 
den / das jhnen des Interims halben kein vnruhe 
gemacht werde / wo es aber jhe beſtehe / achte 
ich / Es werde allein jhre Perſon betreffen / vnnd 
ihr eygen bekentnis / verantwortung vnd gefahr 
Zum Andern was die vnnoͤttige lere / wahn 
vnnd Opinion betrifft / darin kein pr — 
| RN 


hanget / als was die Kirch for gewalt habe / vnd 
das die Biſſchoffe allein firmen koͤnnen / vnnd 
dergleichen gauckeley / Das wn Welt⸗ 
lichem regiment / meins achtens / auch kein vn⸗ 
ruhe machen koͤnnen / Sonder ein yeder fuͤr ſich⸗ 
ſelbſt bekennen / verantworten / vnnd vertretten 
muͤſſen / was er dauon helt. =, | 
Zaun Dritten / was die euſſerlichen Ceremo⸗ 
nien antr ifft ſo das Interim erfoͤrdert / das wirdt 
am meyſten geſucht / vnnd geſtritten werden / 
Darumb wil ich auch hieruon / ſo viel mir G Ott 
yerleihet / meinen verſtandt fleiſſig anzeigen / 
Es ſindt aber die euſſerlichen ſichtigen Ceremo⸗ 
nien, dreierley / ettliche vonn G Ort geboten / als 
Teuffen / Communicirn / vnnd dergleichen / Et⸗ 
liche verbotten / Als Bilder anbeten / Ettliche 
aber ſindt weder gebotten / noch verbotten / da⸗ 
rumb ſindt ſie auch wieder gudt noch boͤſe / ann 
jhnen ſelb / ſie werden aber gudt oder boͤſe / nach 
dem ſie der Menſch rechter oder vnrechter / gut⸗ 
ter oder boͤſer meinung thut / als fleiſch odder 
fiſche eſſen / Denn wenn ein menſch fleiſch das 
rumb meidet / vnd fiſch jſſet / das er ſich geſchick 
ter empfindet / ſo thut er wol / wenn ers aber fuͤr 
ein Gottes dienſt helt / als gefalle Gott das fiſch 
n beſſer / denn fleiſcheſſen/ ſo wirdt ein Abs 
tterey draus / wie bey den Cartheuſern geſche⸗ 
hen / Die ſich vnternander geleret / vnd vermanet 
haben / ehe zuſterben / denn fleiſch zueſſen / ob 
jnen ſchon alle Artzte ſagten / ſie moͤchten durch 
fleiſch eſſen beim Leben erhalten werden / Vnnd 
ſolche dere nennet S. Paulus / Teuffels lere / 
Nu fordert aber das Interim alle Ceremonien wi⸗ 
a der auff 


der aufzurichten / nichts ausgenommen / wie 
die vormals im Babſtumb gebreuchlich durch 
auſs gangen ſeindt / welchs gar ein weitleuffti⸗ 
ges meer iſt / Darumb kuͤrtzlich dauon zuhan⸗ 
deln / wil ichs inn ein ordnung faſſen / die zur 
eile dienſtlich iſt. | 


Erſtlich fordert eg alle Ceremonien, ſo inn 
dem Agendbuch begriffen ſindt / doch mit der be 
ſcheidenheit / was aberglaubiſch / darin gefun⸗ 
den ſol gebeſſert werden / Welche beſſerung Key. 
Ma. jr fuͤr behalten / vnnd inn der Vorrede gne⸗ 
diglich zuthun yertroͤſtet hat. 


Das Erſte ſtack aber im Agendbuch / iſt 
das geweicht Saltz / daruͤber ein Prieſter alſo 
ſoll ſprechen / Ich beſchwere dich du Creatur 
ſaltz / bey dem lebendigen Gott / bey dem waren 
Gotr / bey dem Gott / Der dich durch Heliſeum 
ins waſſer hies werffen / etc. Das du werdeſt 
ein beſchworen ſaltz / zum Heil der gleubigen / 
vnnd ſeiſt allen den jenigen ſo dich einnemen / 
geſundtheit der ſeelen / vnnd des leibes / vnnd wo 
du hin geſtrawet werdeſt / da mus weichen / alle 
fantaſey vnnd liſtigkeit der Teuffliſchen ſchalck⸗ 
heit / vnd aller vnreinen Geiſter / Darnach bittet 
er Got / Das das ſaltz werde das heil des gemats 
vnnd leibs / etc. Baldt darauff beſchweret er 
darauff auch das Weiwaſſer faſt gleicher weiſe / 
das es ſol den Teuffel / vnd allen ſeinen gewaldt / 
mit allen ſeinen abtruͤnnigen Engeln auſswurtz 
len vnd auſsreutten / Item es ſol Kranckheit / 
Peſtilentz / . vngeſundte luͤffte / vnnd = 40 

els ge 


wenig des geweichten ſaltzes drein / vnnd bittet 
weitter / es ſol / wo es geſprenget werde / Die 


gifſtige Schlangen verſtoſſen / vnnd der Hey 


lige Geiſt gegenwertig ſein / Item die beſpren⸗ 
gung ſol auch geben / geſundtheit des gemuͤts / 
gantzheit des leibs / ſchutz des heils / ſicherheit 
der hoffnung / ſtercke des glaubens / volkommen 
heit der liebe / etc. Solche vñ der gleichen Ceremo- 
nien zuurteilen / muͤſſen wir wiſſen / das Johann. 


j. Cano. iiij. Alſo ſchreibet / Got habe ſeinen Son 


in die Welt geſandt / zur verſuͤnung far vnſer ſan 
de / vnd baldt darnach ſpricht er weitter / wir ha 
ben geſehen vnd zeugen / das der Vater den Son 
geſandt hat / zum Heilandt der welt / vnnd be⸗ 
ſchleuſt darauff alſo / Welcher nu bekennet / das 
Iheſus der Son Gottes ſey / das iſt / Das er der 
verfoͤner vnd Heylandt fey / der bleibt inn Gott / 
vnd Gott in jhme / Nu will der Herre ſeine Ehre 


keinem andern geben / Wie der Prophet Eſaias 
ſaget / Darumb muͤſſen wir den Herren Jheſum 


die verſunung far aller Menſchen Suͤnde laſſen 
bleiben / vnnd alle huͤlff widder alles das vns an 
vnſer Seelen ſeligkeit wil verhindern / bey jhme 
allein / Als bey dem einigen Heilandt ſuchen / 
Denn wenn wir die Suͤnde durch andere 
mittel wollen verſoͤnen / odder huͤlff bey andern 
Creaturn widder CTeuffel / Todt / Vnnd Suͤnde 
ſuchen / So rauben wir jhm ſein Ehre / verleug⸗ 
nen ſein / ypnnd treiben Abgotterey / Denn 
wir machen aus der Creatur ein Verſoͤner / 


vnd ein Heylandt / als were ſie Gottes Son / der 
da Gott ſelbſt iſt / ynd ſein mu3/ wie geſ a 


fels geſpenſte / vertreiben / Darnach wirfft er ein 
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iſt / Ich bin der Herre / vnnd auſſerhalb mein i 
Fein Heylandt / Eſai. xliij. Nach dieſem bericht / 
ſehe vnnd vrteile mann nu / Was fuͤr grewel inn 
dem geweichten Saltz vnnd Waſſer ſtecken / 
Denn erſtlich iſt der pfaff ein rechter toller man / 
redet mit einer ſtummen / todten Creatur / als het 
te ſie ohren vnnd hoͤret / ja als verſtuͤnde ſie die 
Lateiniſchen vnnd alle ſprachen ſehr wol / Denn 
gilt es in der Lateiniſchen ſprachen ſalts / vnnd 
waſſer weihen / So mus es inn allen andern 
ſprachen auch gelten / wo man Chriſten findt / 
Item als hette ſie ein freyen willen / wie die En⸗ 
gel vnnd Menſchen / vnd ſtuͤnde in jhrer macht / 
ob fie wolte den Teuffel vertreiben / Vnnd alles 
anders thun / worauff ſie beſchworen wirdt / od 
der nicht / vnnd als erſtrecket ſich jhr freyer wil⸗ 
le ſo fern / das ſie das alles / was da gemeldet iſt / 


wol thun koͤnte / wenn ſie nur wolte / Denn wenn 
die Creatur nicht vermagk ſolches zuthun / oder 


daran gehindert iſt / widder ſhren willen odder 
nicht verſtehet / was er redet / odder gar nicht oh 
ren hat / vnnd darzu nicht lebet / Was iſt ſolchs 

chweren anderſt / Denn eine torheit yber alle 
torbeit / Ich geſchweige / das mann inn der 
Heiligẽ ſchrifft nirgent findet / das ſich ein recht 
gleubiger Menſch jemals vonn anfang de. Welt 
her / beſchwerens hette ynterſtanden vnnd an/ 
gemaſſet / denn nur gegẽ einem andern vernuͤnff⸗ 
tigen menſchen / des er im ſelben fall ordentli⸗ 
cher HERR vnd Oberer iſt / Vnnd thut nichts 
zurſachen / ob ſemandt wolt anziehen die wort 


Chriſti / wenn jhr glauben hettet als ein ſenff⸗ 
Forn / ſo wurdet jhr zu dieſem Berge ſagen/ver | 
| e 
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berech ins Meer / ſo wirdt ers thun / Denn es 
ſtein groſſe vnterſcheid zwiſchen ſolchen groſ⸗ 


en Goͤttlichen wunderwercken / vnnd zwiſchen 


dem weihen / auch zwiſchen dem reinen einfel⸗ 
tigen gebieten / vnnd zwiſchen dem beſchweren / 
Denn ſo CHR Iſtus vnnd ſeine Apoſtel Teuffel 


auſstreiben / Todten aufferwecken / Blinden ſe⸗ 


hend machen / So gebieten ſie einfeltig / fahre 
aus /ſtehe auff / ſihe auff / vnd ſprechen gar nicht / 
Ich beſchwere dich / etc. Denn das thun allein 
die vngleubigen Juͤden / Acto. xix. Vnnd aber⸗ 
gleubiſche Chriſten / vnnd gehoͤret zum einfel⸗ 
tigen gebieten / ein Goͤttliche krafft / die inn dem 
ſein mus / der da gebeut / ſonſt richtet er nichts 
auſs / Nu iſt aber ja ſolche krafft in den ſaltzwei⸗ 
hern nicht / wer aber ſpricht / Ich beſchwere 


dich / der ſagt nicht mehr / Denn ich mache dich 


ſchwerendt / odder ich forder ein eidt vonn dir / 
odder ich mane dich auff ein eidt / Darzu gehoͤrt 


aber / das der beſchwerer herr vber den beſchwor 


nen ſey / Vnnd der beſchworne ſo from / das er 
den eidt nicht verachte / Sondern getrewlich 
halte / ſonſt ſchafft der beſchwerer auch nichts / 
rumb vnuernuͤnfftige Creatur beſchweren / iſt 
ynnd bleibt aber gleubiſche torheit / Wie geſagt 
iſt / Des gleichen den Teuffel beſchweren / Denn 
der Teuffel iſt ein Luͤgner / wie Chriſtus ſagt / vnd 


heldt gewiſslich kein eidt / Er diene jhm denn zu 


ſeinem vorteil / Darumb wer den Xeuffel will 


mitt beſchweren bezwingen / der machet jn 


from / vnd warhafftig / als hielte er den eidt / vnd 
Chriſtum dargegen vnwarhafftig / als habe er 
dem Teuffel vnrecht gethan / da er jhn ein luͤgner 
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ſchalt / Iſt er aber ein Logner / So helt er auch 


kein eidt. 


Ferner iſt der mangel inn ſolchem weihen N 


vnd beſchweren / das es G Ott nirgend befolhen 
hat / darumb kan auch niemandt gleuben / das es 
Gott gefalle / denn on Gottes wort beſtehet kein 


glaube / Darumb iſt es gewiſslich ſuͤnd / wie Pau 


lus ſpricht / Was nicht aus dem glauben geſchi⸗ 
cht das iſt ſunde / Vber das allesſiſts Abgoͤtte 
rey / Denn man helt das waſſer vnd ſalrz fir den 


Heylandt / der Gottes Son iſt / denn derſelbige 
kan allein thun / was man bey dem ſaltz vnd waſ 


ſer ſuͤchet / Es wirdt auch Chriſto ſein ehr ge⸗ 
raubt / vnnd dem ſaltz vnnd waſſer angehengt / 
Es wirdt auch der name Gottes / vnnd andere 
wort Gottes vnnuͤtzlich vnnd felſchlich hierin 
gebraucht / welchs Gott nicht vngerochen leſt. 


Bind wiewol das Agend buch kein mel⸗ 


dung dauon thut / So leren fie doch ſonſt offent 
lich / das weywaſſer neme auch ſuͤnde wegk / Da · 


mit wirt Chriſto auch die ehre des verſoͤners ge⸗ 
ſtolen / vnnd das waſſer zum gantzen vollen Chri 
ſto vnd Gottes Son gemacht / Welchs der greu⸗ 
tichſten Gottes leſterung eine iſt / die man finden 
magk / Denn da wird CHRIS HTS erleug 
net / vnnd ſaltz vnd waſſer an ſein ſtadt gefetzt / 
Dis alles bitte ich / wol mann fleiſſig mercken / 
denn auff dieſe weyſe / ſot man alle Ceremonien ri⸗ 
chten / vonn denen ich hernach allein die mengel / 
miſsbreuch vnd tadel wil melden / Vnd das vr⸗ 
teil eines jgklichen heimlichen gedancken allein 
vb der fort willen heimſtelleu. | 
Volget 
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2 Volget die Fauffe / vnnd wenn man ſie 
; nach dem Agend buch ſoll halten / mus mann 
den Teuffel beſchweren / geweihet ſaltz dem 
Kindt inn mundt geben / vnd mitt zweierley oͤle / 
| -nemlich / salutis des heils / vnnd Chriſsmatis 
der Salbung / es ſalben / Nu iſt vor gnug an⸗ 
i gezeigt / Was das geweihet ſaltz / vnnd das 
CKeuffels beſchweren ſey / wer es nun braucht / 
der bewilliget vnnd macht ſich teilhafftig aller 
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grewel / die droben angezeigt ſeindt / Das Ole 
des heils / vnnd die ſalbung ſampt dem oͤle der . 
EKrancken / weihen ynd beſchweren / die Weih⸗ 
| Biſſchoffe / am Gruͤnen donnerſtag alle Jar / 
Das oͤle des heils alſo / Erſtlich beſchweret er 
das oͤle im namen Gottes des Almechtigen / vnd 
iim namen Jheſu CHRIS & J / vnnd des hei⸗ 
| ligen Geiſts / Das yon. dem oͤle auſsfabren/ 
ſeoll alle ſchale khafftige Frafft des widerſachers / 
| 3 Vnnd alle veraltete boſsheit des CTeuffels / aller 
| _ gewapſamer anlauff / alles verwirrets vnnd ver⸗ 
blindts geſpenſten werde ausgereutt / veriagt / 
vond vertrieben / Das iſt zwar Nerriſch 
gnug / Er ſolte den Teuffel beſch weren / das er 
hinwegk fuͤhre / ſo beſchwert er das ole / Das 
ſich des Ceuffels nicht erweren kan / Leſtert dar⸗ 
zu die gutten Creatur Gottes / als were ſie mit 
| dem Teuffel —— mit allen ſeinen krefften 
| vnnd ſchalckhafftiger -boſsheit darin einge⸗ 
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| wurtzelt hette welche leſterung auch bis an Got 
| den Herrn reichet / deñ Paulus ſpricht / Alle Crea 
| tur Gottes ſindt gudt / vnnd den reinen iſt alles 
| _rein/ Wenn aber das ole alles beſeſſen were / So 
| were es auch den reinen vnrein / denn wer wolte 
2 B ij | gern 


Teuffel gewuͤrtzelt Hette. 

Ferner erſtreckt ſich die beſchwerung da⸗ 
hin / Das das oͤle ſol wircken / das die damit ge⸗ 
ſalbt werden / mit fleiſch vnnd geiſt Gottes Kin⸗ 
der werden / vergebung der Suͤnden empfans 
gen / vnnd jhre leibe zu empfahung / aller Geiſt⸗ 

lichen gaben geheiliget / Item es ſol reinigen 

Seel vnd leibe / der vbrigen anhang des Teuf/ 
fels vertreiben / dienſtlich zum heil / etc. Vnnd 
wird alſo aus dem beſeſſenem ole ein newer Got 
tes Son / verſoͤner vnd Heylandt / Wer wil jhm 
ſein Kindt mit dieſer Tauffe teuffen laſſen / die 
mit dieſen greweln befleckt iſt / Wenn er aber 
das Chriſsma oder Ole der ſalbung weihet / So 
bittet er das Gott wolle dem oͤle geiſtliche gna⸗ 
de ſchencken / vnd die gantze fuͤlle der Heilmach⸗ 
ung darein gieſſen / auff das / Wer damit bey der 
Tauffe geſalbet werde / denn aller volkommeſten 
ſegen an Leib vnnd Seel erlange / Darnach be/ 
ſehweret ers auch / das es die damit geſalbet 
werden / ſoll Gottes Kinder machen / Item yer 
bittet / das ers wolle machen zu einem volkom⸗ 


menen Sacrament des heils / vnnd lebens /auff 


das dis oͤle dem getaufften ſey ein ſalbung des 
Heils / vnnd mache ſie des ewigen lebens teil⸗ 
hafftig / vnnd des Himliſchen Reichs mittge⸗ 
noſſen / Darnach miſſchet er den Balſam vnnd 
das oͤle vntereinander / vnnd ſpricht / Dieſe miſ⸗ 
chung ſey allen / die damit geſalbet werden / ein 
verſoͤnung / Propitiatio, vnnd heilſame behuͤttung 
jmmer vnd ewigklich / dieſes Chriſsina odder 
ſalb oͤle / iſt auch ein gantzer Chriſtus / gibt alle 


heiligung 


gern ſolchs ole eſſen / odder brauchen / darein der 
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, * beiligung/ allen ſegen/ macht Gottes Kinder/ 


iſt ein Sacrament pber die andern ſieben / gibt 
heil / ewiges leben / vnnd das Himmelreich / ver⸗ 
ſoͤnet vnd behuͤttet ewiglich / O Gott von Him⸗ 
mel / gibe weiſsheit vnnd mundt / Das die Abs 


goͤtterey / verleugnung Chriſti / Gottes leſterung / 


befleckung der heiligen Cauffe / vnnd alle grewel 
ſo darin ſtecken / ein mal gnugſam auffgedeckt 
werden / Es were nicht wunder / wenn ein beta 
ter menſch / der es verſtuͤnde vnnd darein bewi 


ligt / alſo getaufft wuͤrde / Das der Teuffel ann 
ſtat des heiligen Geiſts inn jhn fuͤhre / Wer wil 


ſich nu verwunderen / das einfeltige Gottsfuͤrch 
tige leutte / wenn fie ſolche grewel vonn jhrer er⸗ 


* Cauffe erfahren / vnnd ſich nicht berichten 
koͤnnen / das allein die einſatzung Chriſti gilt / 
Von den widderteuffern verfuͤrt werden. 


Nach der Tauffe volget das einleiten der 
eheleutte / inn dem nichts ſtrefflichs iſt / on als 
lein das den Prieſtern verbotten wirdt / bey ni⸗ 
derlegung jhres Prieſterlichen ampts vnnd 
pfrandt / das ſie die andern ehe nicht ſegenen 
ſolten / das iſt / kein GOTXTES wort noch gebet 
vber ſie ſprechen / Es ſey denn die Braut ein 


Jungfraw / ſo erleubt man ein kurtz gebetlein / 
odder Collecten vber ſie zu ſprechen / Es ſtinckt 


aber dieſe ordnung / odder dis verbot / nach des 
Teuffels lere / die ſpeiſe vnnd ehe verbeut / vnnd 
nach der Ketzerey / die die andern ehe als vnrein 
helt / widder die lere S. Pauli / der da ſpricht / 
Ich wil das die jungen Witwen heiraten / Kin⸗ 
der zeugen / Hauſshalten. — 
Weiter volget die olung der Krancken / vnd 
| | B nj wirdt 
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wirdt daſelbs auch ein Hang ole gebraucht/ 
Das weihet der Biſſchoff alſo / Erſtlich beſchwe 
ret er den Tenffel / das er aus dem oͤle hinwegk 
woll fahren / damit das oͤle muͤge ein Geiſtli 
ſalbung werden / Das da vermoͤge zuſtercken / 
denTempel des lebendigen Gottes / Auff das 
der Heilige Geiſt darin (das iſt im Tempel des 
Menſchlichen leibs) moͤge wonen / Darnach bit 
tet er Gott / das er ſeinem Heiligen Geiſt woll 
inn das oͤle ſticken / vnnd ſtecken / Hlerin ſind alle 
oberzelte grewel / vnnd deſſen mehr / Das er das 
oͤle wil zu einer Geiſtlichen ſalbung haben vnnd 
machen / ſo doch die heilige Chriſtenheit / kein 
andere Geiſtliche ſalbung hat / noch weis / Denn 
Gott den Heiligen Geiſt ſelbſt / vnnd 1 
die ehre des Heiligen Geiſts dem oͤle gegeben / 
Item / das er den heiligen Geiſt an das oͤle bin⸗ 
det / vnnd gleich darein Bannen wil / denn er da⸗ 
rin wonen vnnd bleiben mus / ſo doch der Heili 
ge Geiſt hie auff Erden allein inn den gleubigen 
wonet / die ſein Tempel ſindt / Vber das alles 
wird dabey die alte Letaney geleſen / wenn mann 
den Krancken oͤlet / darin die verſtorben Heiligen 
mit namen angeruffen werden / fuͤr den Krancken 
zubitten / vnd werden vnter den ſelbigen Todten 
heiligen genennet / Deren heiligkeit ſehr vngewis 
iſt / Auch ettliche die nie geborn / Sondern von 
boͤſen Buben erticht ſindt / Warumb aber ſolch 
anruffung vnrecht ſey / will ich hernach ſagen / 
Item / ſo ſalben ſie den Krancken / an augen / oh⸗ 
ren / naſen / mundt / henden vnnd fuͤſſen / vnnd 
ſprechen zu einer jenen ſalbung alſo / Jeh ſalbe 
dich mit dieſem heiligen ole / etc. — — 
. es, 
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gſt heilige ſalbung verzeihe dir G Ott der HERR 


das du mitt den augen odder ohren /etc. Geſuns. 
diget haſt / Vnd mus alſo CHriſtus der Verſo 
ner weichen / Vnnd die ſuͤnd nicht durch ſein 


leiden / ſterben / vnnd blutuergieſſen / Sondern 


die ſchmier des ſtinckenden oͤles vergeben wer⸗ 
zum Abgott werde. | | 
Darnach ſprechen ſie inn einem gebet v 
ter andern alſo / Es machen dich geſundt alle 
Engel vnnd Ertzengel / alle heiligen Patriar⸗ 
chen / vnnd Propheten / alle Apoſteln vnnd Es, 
uangeliſten / Merterer / Beichtiger / Jungfrau⸗ 


den / Damit ja das heilig ole an G Ortes ſtadt 


wen / Witwen vnnd Kinder / Dieſer aller namen 


werden dazu miſsbraucht / das nur ja der HErr 
Iheſus nicht allein der Heilandt ſey / Wiewol 


nu die Krancken beſuchen / vnnd far ſie zu bitten 
den Kirchen die nern nicht vbel anſtuͤnde / Venn 
fie darzu gefordert warden. / So iſt dennoch 


die oͤlung der Krancken inn der Schrifft ſehr ſch 
wach gegruͤndt / denn das die Apoſtel Marci. 


vſ- Viel Krancken mitt Ole geſalbet / vnnd ge⸗ 


ſundt gemacht haben / Iſt ein beſonder ge⸗ 
waldt jhnen vonn CHR I Sæ& O gegeben / 
Wunderwerc® zuthun / Welcher nicht zu alt 
ler zeit / Viel weniger allen Prieſtern / vnnd 
Biſſchoffen / gegeben iſt / Sondern allein etli⸗ 
chen nach GOXITES / vnnd nicht nach Men⸗ 
ſchen wahl / So lang das Euangelion ſolcher 
wunderwerck zur beſtetigung beduͤrfft hat / So 
iſt die Epiſtel Jacobi / die den radt gibt, das die 
KLrancken die Priſter beurffen / Das ſie mitt ole 
geſalbt / ynd ymb jhre geſundtheit gebeten "_ 
de / y 


„ ˙˖——— A —̃ — RR 


N 


I ts. 


2 On. 
9 & — 
« SS 


® . 4 L K 
wt lO 


de / vor alters Her / vnd noch jhelenger yhe mehr 
in zweiffel / ob ſie eins Apoſtels ſey / ja viel mehr CF 


inn verdacht / das ſie nicht allein keins Apoſtels / 

Sondern ein ſolches mannes ſey / Der inn der 

warheit vor den augen GOTXTES kein rechter 
dt auſſerhalb dick 


Chriſt geweſt ſey / vnnd wir 


N Vunnd 
wenn ſie ſchon wol gegruͤndet were / So iſt den⸗ 
noch der miſsbrauch darin / das ſie zum leben 
vnnd der geſundtheit angerichtet iſt / vnnd doch 
allein zum Todt gebraucht wirdt / Denn das A⸗ 
gend buch verbeut ernſtlich / mann ſol das Sa⸗ 
cramentt niemandt mitteylen / mann vermuͤtte 
denn eigentlich / das er dem Todt nahend / vnnd 


bald ſterben werde. 


Bey der beicht die auch im Agend buch be⸗ 
griffen iſt / ſindt drey groſſe miſbreuch / der erſt / 


Das man die gewiſſen bey verluſt der Seligkeit / 


alle wiſſentliche ſuͤnden mit jhren vmbſtenden / 
ſo die ſuͤnde ſchwerer machen /zuerzelen verſtrick 


Welchs vonn G O Xt nirgendt gebotten / dem 


Beicht Vater ergerlich / dem Beich Kindt fahr⸗ 
lich / vnnd darzu vnmuͤglich iſt / Der ander / Das 
mann den beichtenden ein buſs aufflegt / nicht 
wie ſie for anhin recht leben / Sonder wie ſie for 
die vergangene ſuͤnden ſollen gnugthun / mit der 
beſchwerung / das wo ſolghe buſsnicht gehal⸗ 


ten / die ſuͤnde darauff ſie geſetzt / yon newem wi⸗ 


der gebeichtet ſollen werden. 
Der dritt miſs brauch / Das das Agend/ 
buch keinen Prieſter leret recht abſoluieren ffons 
| | dern ſi 
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II | ven ſe wanſchen allein dem Beichtkind mitt 


gemeinen worten vergebung der ſuͤnden / inn 
maſſen / wie das ein jeder Paur / Weib oder Kind 
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auch thun kan / vnd ein jeder Chriſt dem andern 
wthun ſchuͤldig iſt. | 
Zu {ichtmeſſen weihet mann das wachs / 
vnnd bittet / das Gott die Kertzen ſegnen wolle / 
das ſie dienen zur geſuntheit Leibs vnd Scelen / 
zu {and vnnd zu Waſſer / Item / das er ſic ſegne / 
das wenn wie ſie jme Brennend opffern / wir 
auch mit dem Feur der lieb angezundet werden/ 
Batten ſie angezundet werden / das der Teuf⸗ 
| 


ihen mus mit allen ſeinen dienern / Das ge⸗ 
ſchicht on Gottes befehl / Derhalben auch on 
glauben / vnd iſt ſuͤnde / raubt dem Heilandt ſein 
ehre / der allein geſuntheit des leibs vnnd ſeelen 
geben / den Ceuffel enter vnſer fuͤſſen / Wie Pau⸗ 
lus ſpricht / zutretten / vnd vns den heiligen Geiſt 
erwerben vnd geben kan. 2 
Anm Aſcher Mittwoch weihet man die Aſ⸗ 
chen / die leut damit zu aſchen / vnnd beſchwe⸗ 
ret ſie / das ſie vnns von dem vnflat der ſanden. 
wolle reinigen / Darnach bitten ſie / das Gott 
wolle ein Engel vom Himel ſenden der die aſchen 
ſegene vnnd heilige / das ſie ein heilſame artzney 
werde / Auff das die damit beſprengt werden / 
nicht allein jrer ſonden loſs / Sonder auch ann 
leib vnd ſeel geſundt werden. . 
Mas es fur torheyt ſey / ſtummen vnd todte 
aſſchen zu beſchweren / iſt droben gnug zuuer⸗ 
ſtehen geben / Was auch fuͤr verleugnung Chri⸗ 
ſth / Gottes leſterung vnnd raub des verſoͤners 
ehren darin ſtecke / das vns die aſſchen von ſuͤn⸗ 
„ C den rie⸗ 
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den reinigen ſol. / vnnd nicht das blut Chriſt 
iſt allen Chriſten offenbar. of 
Am Palmtag beſchweret mann die Palmen / 


das alle krafft / alle macht / aller anlauff / xi alles 


Heer des Teuffels / aus den Palmen ausgewur⸗ 
tzelt vnnd veriagt werde / Darnach ſoll GOTT 
die Palmen alſo ſegnen / Das wer ſie tregt / alle 
anfechtung des Teuffels moͤge vberwinden / 
Item / das die ſtete daran mann ſie tregt / ge⸗ 
heiliget werden / alſo / das alles Teuffels geſpen⸗ 
ſte dauon weichen muͤſſe. - 

Hie leſtern fie abermal die gutten Creaturn 
Gottes / als beſeſſen vom gantzen Heer des Teuf⸗ 
fels / beſchweren ein ſtumme todte Creatur / die 
nicht hoͤret / geben jhr die ehre des Heilands / 
darin ſtecken alle obgemelte grewel / Darnach 
betet man den huͤltzern Eſel mit aus wendigen 


geberden ann / oder ein Crucifix / vnnd thuns 
picht allein die Kinder / Sonder wo nicht Sehu⸗ 


ſindt / die Priſter ſelbſt / welchs ein grewliche 
goͤtterey iſt / von dem Interim ſelbs verworffen 


DTDTDi aas da wil die Bild ſollen nichts / denn gedenck 
zeichen ſein / vnd nicht geehret werden. | 


Diergleichen geſchicht auch am Karfreitag 
mit dem Crucifix ſehr ergerlich vnnd Abgoͤt⸗ 
tiſch beyde in worten der geſenge vnd geberden / 
Denn Idolatria heiſt nicht allein wenn mann 
falſche Gotter ehret / Sonder auch vnnd eigent#. 
licher / wenn mann ein todt Bild ehret / es ſey 
wes Bild es wolle. 

Am Oſterabend weihet mann den Oſter⸗ 
ſtock angezandet / Das er nicht allein heilig ſol 
ſein / Sondern ſoll alles ſegnen / was — 9 
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nem Feur erwermet oder geſchmeltzt werde / vnd 
wo etwas von dem Oſterſtock hin keme / da ſoll 
des Teuffels bosheit vertrieben werden. | 

Man vweeihet auch die Tauffe vergebentlich / 
vnd freuentlich / ſo doch vorhin durch die Cauffe 
Chriſti alle Waſſer zur Tauffe geheiliget ſind / 
Vnnd ſtelt ſich der Prieſter gleich als muͤſte das 
waſſer erſt durch ſein ſegen zur Tauffe taglich 
werden / Item / als bekeme das waſſer durch 
ſein ſegen die krafft / Das es die getaufften koͤnne 
newgeberen / ſo doch die ſelbig krafft nicht im 
waſſer iſt / noch ſein ſol / ſonder im wort Got⸗ 
tes / damit die tauffe eingeſetzt / befohlen / ynnd 
zum bade der widergeburt verordent iſt. N 
Item / er ſtoͤſt den abergleubiſchen / gewei⸗ 
chten Oſterſtock in die tauff / vnd wil der Heili⸗ 
ge Geiſt ſol alſo ann den Oſterſtock gebunden 
ſein / das er mit dem Oſterſtock inn das Tauff⸗ 
waſſer mus ſteigen / So doch der Heilige Geiſt 
nicht im waſſer iſt / noch ſein ſol anderſt / denn 
wie er bimmel vnnd erden erfuͤllet / ſonder wenn 
der Prieſter das waſſer auff den tauffling geuſt / 
oder jhn drein tunckt / ſo geuſt Gott zugleich ſein 
Heiligen Geiſt damit auff / vnnd in den teuffling 
Welcher kompt nicht aus dem Lauffſtein / oder 
aus dem waſſer / Sonder aus ſeinem Goͤttlichen 
weſen / da der Geiſt vom Vatter vnd Son auſs⸗ 
gehet / vnnd geſendet wirt / Solchs geſchicht al⸗ 
les on Gottes wort / vnd befehl / gibt dem waſſer 
vnnd Oſterſtock / ja auch dem Prieſter / das jhe⸗ 
nig das Gottes allein iſt / verkleinet die Cauffe / 
die inn der not auſſerhalb der Kirchen mitt ge⸗ 


meinem waſſer elch er bereitet den wegk 


zum zwei⸗ 
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zum zweiffel / ob die ſelben auch recht getauſſt 
ſeind / Vnnd ob nicht die Tauffe inn der Kirchen 
an jhr ſelbſt beſſer ſey / Denn die im hauſs / So 
doch das waſſer der Tauffe / wie lang vnd prech 
tig ſie daran ſegenen / vnd weihen / nichts beſſer 
iſt vor der Tauffe / vnnd nach der Cauffe / Denn 
ein ander gemein rein waſſer / Denn ſo mann 
teufft / gibt Gott durch ſein wort krafft / der wid⸗ 
dergeburt vnnd den heiligen Geiſt zum Waſſer / 
Nicht ins waſſer / dem teuffling / nicht dem 


CTauffſtein / Darumb iſt es eitel Superſtitio, und 


aber glaub zur Pfaffen rhum erfunden. | 

Ferner machen ſie zwey Creutz / in das waſp 
ſer / mitt den obgedachten zweierle oͤlen des 
Heils / vnd der ſalbung / Vonn welcher weihung 
wie vnchriſtlich die ſeindt / droben gnug geſagt 
iſt / Vnnd wollen mit den ſelben oͤlen / die Lauffe 
erſt recht geheiligt vnnd fruchtbar gemacht ha⸗ 
ben / Darzu ſingt mann auch dabey die alten Le⸗ 
taney / dauon bey der Krancken oͤlung geſagt iſt / 
vnnd weiter gemeldet werden ſol. | 

Am Oſtertag weihet mann allerley ſpeiſe / 
Welche weihe durchauſs mit dieſem tadel befle⸗ 
ckt iſt / Das ſie bitten / Gott wolle die ſpeiſe alſo 
ſegenen / Das wer dauon eſſe / nicht allein am lei⸗ 
be / ſonder auch an der ſeelen geiſtliche gaben das 
uon empfange / welchs dem Hern Ihe zu als dem 
einigen Heilandt alles an ſein ehre reicht / vnnd 
taug nicht / Ich wil ein exempel ſetzen / Den ſpeck 
weihen ſie alſo / wir bitten dich Herr / ſegen die⸗ 
ſe Ereatur / den ſpeck / vnnd verleihe ynns durch 


anruffung deines namens / das / Wer etwas von 


dieſem ſpeck yſſet / nicht ſterbe / Sondern — 
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lebe / Item die Feſe alſo / das wer dauon yſſet mit 
allerley himliſchen ſegen / vnnd deiner gnade er⸗ 
ſettigt werde / Item wer dauon yſſet / empfahe ge 
ſuntheit des gemuͤts / gantzheit des leibs / ſicher⸗ 
heit der hoffnung / ſtercke des glaubens / vñ troſt 
des heiligen Geiſtes / Wenn ſolche wort vom het 
ligen Sacrament des leibs vnnd bluts CHRiſti 
geredt wuͤrden / So were es doch zu viel / wo 
mann nicht auſstruͤcklich mit dieſer beſcheiden⸗ 
heit redet. wer im rechten glauben dauon yſſet / 
Wieuiel mehr iſt es zuuiel / vnd tauſentfeltig zu⸗ 
viel / ſo man es von gemeiner ſpeiſs hoͤret / Vonn 
der doch Paulus ſpricht / Die ſpeiſe dem bauch / 
vnnd der bauch der ſpeiſe / Aber Gott wirt ſie bei 
de hinrichten. | 
Gleiche grewel ſind in der wuͤrtze weihe / an 
pnſer Frawen Himmelfartag durch aus / Item / 
inn der weihe / Sanct Johans wein das michs 
zu erzelen verdreuſt / Dieſe greuel alle ſindt ohn 
Gottes wort vnnd befehl / miſs brauchen den na 
men Gottes / ynnd ſein heiligs wort / das man⸗ 
cherley weyſe / inn fremden verſtand darein ge⸗ 
zogen wird / rauben Chriſto ſein ehre / ſetzen Chri 
ſtum abe / vnnd die Creatur an ſeine ſtadt / ſeind 
Abgoͤttiſch / Gottes leſtriſch / verfuͤriſch / verleug 
nen Chriſtum / Der vns erkaufft hat / etc. Souiel 
begreifft das Agendbuch allein / das doch jmmer 


inn einem Biſtumb anderſt iſt / denn im andern. 


Ferner wil das Interim, man ſol die Cauffe / 
rmung / Sacrament des Altars / buſs /oͤlung / 
rieſter weihe / vnnd Eheſtandt / ſieben Sacra⸗ 

ment halten vnnd nemen / daran wol nichts ge⸗ 
legen iſt / Dieweil das wort / 4 nichts 
| . El au 


auff ſich tregt / das dem glauben zum nachteil 
kompt / wenn mans recht verſtehet / Es wirdt 
aber gleichwol von denſelbigen / bey jhnen nicht 
recht geleret. | 
Von der Tauffe vnd Olung ſind die mangel 
ſchon angezeigt / In der firmung ſind dieſe man 
gel / Erſtlich wird die — der that verle⸗ 
ſtert / als empfahe der getauffte den heiligẽ Geiſt 
nicht / Sonder erſt in der firmung / ſo doch das 
Euangelion lautter ſagt / vnd das Interim meldet / 
man werde in der tauffe nero geboren / aus waſ⸗ 
ſer vnd dem heiligen Geiſte / Darnach macht ſich 
der Biſſchoff ſelbs zu Gott / Denn ſie ſetzen das 
fur ein vrſach / Darumb kein gemeiner Prieſter / 
ſonder ein Biſſchoff firmen kan vnnd ſprechen / 
Ein Prieſter kan den heiligen Geiſt empfangen / 
aber nicht geben / wollen alſo lautter ſagen / Ein 
Biſſchoff kann den heiligen Geiſt geben / welchs 
— allein / vnd on mittel iſt. 
Ferner ſalben ſie die Kinder mit dem Abgoͤt 
tiſchen ſalben oͤle / dauon droben bey der tauffe / 
geſagt iſt / Entlich wollen ſie den heiligen Geiſt 
an das ſelbig oͤle alſo gebunden vnd gefangen ha 
ben / das wem es angeſtrichen werde / in den ſelbẽ 
mus der heilige Geiſt kommen / welch ſtuͤck wid⸗ 
der ſie ſelbſt iſt / Denn ſol das war ſein / So 
ſind die kinder vor inn der tauffe bey jhnen eben 
mit dem ſelben oͤle ſchon geſalbet / Vnnd haben 
nach j meinung den geiſt ſchon empfangen / 
yn duͤrffen jbrer firmũg nichts / Aber da treibt ſie 
der jrre geiſt / das ſie ſprechen / Ein Prieſter kan 
den heiligen geiſt empfangen / aber nicht geben. 
Von der Buſs ſindt droben etliche mangel 
| . angezeigt / 


angezeigt / vnd ſagt das Interim deſſen mehr / das 
die Prieſter nicht gnugſamlich vrteilen koͤnnen / 
mann erzele denn alle wiſſentliche ſůnde / welchs 
ſie doch ſelbs vmbſtoſſen / denn ſie bekennen / das 
alle yergeſsne ſanden warlich durch die Abſolus 
tion vergeben werden / Warumb ſolten fie denn 
die heimlichen ſuͤnde / die jhnen zuhoͤren nichts | 
natz / vnnd dem Beichtkind zuſagen fabrlich/ 1 
nicht auch vergeben koͤnnen? fi. 

Von der gnugthuung bekennen ſie / ſie ſol 
CHRJSTO 3ugeeigent werden / vnnd machen 
doch als bald aus faſten / Beten / vnnd Allmu⸗ 
ſen ein gnugthuung / rauben Chriſto das ampt 
der verſoͤnung / vnnd gebens vnſern eigen armen 
wercken. d | 

Bey dem Sacrament des Altars / wollen 
ſie den leuten die Trans ſubſtantiation / das iſt / Die 
yerwandlung einbildẽ / als bleibe das brot nicht 
brot / ſondern werd der leib Chriſti / ſo doch der 
alt lerer Jreneus ein junger Policarpi / des Er⸗ 
ſten Biſſchoffs zu Smyrna / Den Johann der E⸗ 


ſpricht / Das iſt mein leib) ſo iſt es nicht mehr ein 5 

gemein Brot / ſonder die #1x#5i5/a aus zweyen din⸗ 

gen zuſamen geſetzt / Nemlich aus eim yt 

ynnd aus eim Himliſchen // Vnnd will alſo das 

brot bleibe brot / vnnd der Leib Chriſti / der da 
VR. gp Himliſch 


—— 
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Himliſch iſt / (ey dabey oder daring / Welche 


indt. | 
- Der Priſter weyhe were vnns nicht wider / 
wenn ſie Chriſtlich gehalten wuͤrde / Sie hat a⸗ 
ber die mangel / das die Priſter den Ehelichen 
ſtandt zumeiden / darinn verknuͤpfft vnnd ge⸗ 


zwungen werden / Welchs Paulus des Teuffels 


Lere nennet / Vnnd gebeut mann ſol Hurerey zu⸗ 
uermeiden / eth jeder ſein Weib / vnnd ein jede 


ennen / Darinn ja die Prieſter nicht auſsge⸗ 
ommen ſindt / Item ſie werden geweyhet / das 
fie die Epiſtel / das Euangelium leſen / vnnd inn 
der Meſs Opffer thun ſollen / far die Todten / 


en mann haben / Es ſey beſſer heiraten / denn 
b 


vnnd Lebendigen / Damit die Seelmeſs vnnd 
das Fegfeur beſtetigt werden / Vnd CHN Aſti 
Leib vnnd bludt / zum verſoͤne Opffer / das ver 


gebung der ſuͤnde erwerbe den todten / vnnd den 
lebendigen / gemacht werden / Welchs das lute⸗ 


rim ſelbſt fur vnrecht yerwirfft / Item / ſie wer 


den mit dem Abgoͤttiſchen oͤle geſalbet / vnnd 


werden die todten Heiligen vber ſie angeruffen / 


Item / Sie werden mit den ſieben tagzeiten be⸗ 
ſchwert / damit ſie ſich alle tag ſo muͤde muͤſſen 
plappern / das nicht muͤglich iſt / das jhr einer 
ferner zu leſen vnnd zu ſtudirn ſolt luſt behalten / 
verlieren darzu die beſten zeit / vnnd ſtundt / des 
tages damit / vnnd iſt viel abgoͤttiſch dings dar⸗ 
inn / das allein eins gantzen groſſen Buchs be 
duͤrfft / ſolte mann alles erzelen / zuuor der hei 
ligen legend / ſo prein gezogen werden. 


eynung vnzeliche viel fragen abſchneidet / Die 
die Tranſſubſtantiation geburt / vnnd auffloͤſtlich 


— ————— -— 


98 Bey der ehe verſagen ſie dem vnſchuͤldigen 


jeſcheidenen / da gleich kein hoffnung der ver⸗ 
Sung iſt / die freiheit wider zu heiraten / bey le⸗ 


| ben der verbrechenden hingelauffnen / Welchs 


wider die natur / wider alle vernunfft / vnnd wi⸗ 
der das heilig Euangelion iſt / Denn Chriſtus er 
leubt den ſcheidbrieff / den Moſes geordent hat / 
im fall des Ehebruchs / wiewol ehr jhn inn an⸗ 
dern fellen wider auff hebt / vnnd der ſcheide⸗ 
brieff hat dieſe wort vnd meinung ausgedruckt / 
Ich ſage dich frey / ledig vnnd loſs / das du ma⸗ 
gſt hingehen / vnd dich wider verheiraten etc. 

Nu redet je Chriſtus eben vonn dem ſcheidbrieff 


dauon die * — fragen / nemlich / vom ſcheid⸗ 


brieff den Moſes geordent hat / vñ von keinem an 
dern / Darumb ſo Chriſtus vmb ehebruchs wil⸗ 
len ein ſcheidbt ieff zugeben zu leſt / So leſt er die 
freiheit wider zu heiraten / ſo im brieff ausge⸗ 

druͤckt iſt / auch zu / das kein rechte vernunfft 


leugnen. 


Vom opffer der Meſs beFennet das Interim 
recht / Das das einig opffer Chriſti am Creutz / 
allein vergebung der ſande vnnd ein ewige erloͤ⸗ 
ſung erlangt hab / vnnd das ſein leib vnnd blut 
inn der Meſs nicht geopffert werde vergebung 
der ſuͤnden zuerlangen / Es vnterſtehet ſich aber 
gleich wol aus dem ſelbigen leib vnnd blut / auff 


ein newe weiſe ein denckopffer zumachen / Das 


niemand zu opffern macht habe / denn die Bapi 
ſtiſchen Pfaffen / vnnd ſollen doch alle Chriſten 
den nutz des opffers am Creutz geſchehen / durch 
der Pfaffen gedenck opffer an ſich ziehen / vnnd 
zu ſich bringen / Braucht darzu viel _— 
2 ger / yn 


P 
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ger / vnſchlieſslicher reden / Die keiner antwort 


werd ſindt / Allein ſtehet jhr geticht auff dreyen 
bawfelligen vnd ſchendlichen gruͤnden / Der erſt 


grund iſt ein grobe / greiffliche / vnuerſehampte luͤ 
gen / wider die heilige Schrifft / Der ander grund 
iſt offenbarung / felſchung / der gar alten Veter 
ſpruche/ Vnd der drit iſt ein new vngegruͤnd ge/ 
ticht / ſo von anfang der welt / biſs auff dis lntenm 
vormals nie gehoͤrt iſt worden. 
| Die grob / greifflich / vnnd vnuerſchampt 
lagen wider die heilig ſchrifft iſt / Das ſte ſagen / 
Melchiſedeck hab Wein vnd Brot geopffert / Ge 
ne. riiij. Denn im Hebreiſchen vrſpruͤncklichen 
text / ſtehet gar nicht / das ers geopffert hab / 
ſonder das er erfuͤrgethan / heraus gefuͤrt / getra 


gen / geſchickt /oder geſchafft habe / Nemlich des 
Abrahams Kriegs volck damitt zulaben Vnnd 


zuerquicłen / Denn das Hebreiſch wort (Hozi) 


Heiſt heraus odder hinaus thun / vnnd kan vnd 


magk nimmermehr dahin gezwungen werden / 
das es opffern heiſſe / Vnnd damit mann ge⸗ 
wis ſey / Das ſolchs nicht mein geticht / Son⸗ 
der klare wort / heller denn die Sonne ſeind / 
ſol man wiſſen / Das nach dem G Oed beſchlof/ 
ſen die Schrifften des Newen Feſtaments vr⸗ 
ſpruͤnglich in die Griechiſchen ſprach zu faſſen / 
vnnd nicht inn die Hebreiſehen / Darumb das 
die Juden abfallen / vnnd die Heiden zum glau⸗ 
ben tretten wuͤrden / Wie denn beides geſchehen / 
hat er Ptolomeo dem Koͤnig inn Aegypten bey 
Dreyhundert jaren vor Chriſti geburt ins hertz 
geben / Das er lxxij. Mann / die gelerteſten Ju⸗ 


den zu Jherufalem gnediglich anſinnet / vñnd 


mit 


mit groſſen freyheiten vnnd geſchencken bewegt 
vnd vermocht / das ſie jhme das alte Feſtament 
aus Hebreiſcher ſprach inn das Griechiſch ver 
dolmetſcht haben / Welche dolmetſchung her⸗ 
nach die Apoſtel vnnd Euangeliſten inn jhren 
ſchrifften / wie vnleugbar gebraucht haben / Die 
ſelbige / Ixxij. Dolmetſcher haben das obgedacht 
woͤrtlein Hozi auff Griechiſch verdolmetſcht / 
Ein das iſt / Er hats hinaus getragen / vnnd 
kann gedachts Griechiſch wort auch nimmer⸗ 
mehr gezwungen werden / Das es kuͤndt opffern 
heiſſen / Wie alle die / ſo die ſprach koͤnnen / ohn 
jhren danck muͤſſen bekennen. | 
Zu dem da der Apoſtel zun Hebreern han⸗ 
delt / Wie CHRJſtus ein Prieſter nach der ord⸗ 
nung Melchiſedeck ſey / ſagt er / Er hab am tag / 
ſeines leidens gebet vnnd flehen / mit ſtarckem 
Seen nd zehern geopffert / vnnd zeigt alſo / 
das da Chriſtus / ſich ſelber am Creutz geopffert / 
habe er das gebet darzu geopffert / zu deutten / 
das Melchiſedeck ſein vorbild / nicht Wein vnd 
Brod / ſonder nur gebet / lob vnnd danck / geopf⸗ 
fert habe / Welchs opffer die Schrifft an viel oͤr⸗ 
tern fordert vnnd lobet / Vnnd iſt alſo war / das 
Chriſtus ſein leib vnnd blut im Abent mal nicht 
geopffert hat / noch vns zu opffern befolhen / ſon 
dern hats yns geben / zu eſſen vñ zu trincken / das 
wir dardurch ſollen geſterckt werden / gleich wie 
Melchiſedeck wein vnnd brod nicht geopffert / 
Sonder hinaus getragen / vnd dem Kriegsyvolck 
vorgelegt vnd geſetzt jcs damit zuſtercken / Da fin 
det ſich auch / das ſie die wort Chriſti felſchlich 
aus legen / da er ſpricht / Nempt vnnd eſſet / Ne⸗ 
1 D ij met vnd 


met vnnd trincket / etc. Solchs thut / ſo offt jbrs 
thut / zu meinem gedechtnis / Denn ſie wollen 
das woͤrtlein / ſolchs thut / ſol ſouiel heiſſen / als 
ſolchs opffert / Das bricht jhn aber der heil 
Paulus / der alſo ſpricht / Solchs thut / ſo off 
jhrs trinckt / zu meinem gedechtnis / wil alſo / 
Das man eſſen vnd trincken ſol / zum gedechtnis 
vnd nicht opffern. 

Die verfelſchung / der gar alten Veter ſpruͤ⸗ 
che / findet ſich inn dem / das dieſelben alten Ve⸗ 
ter / die woͤrtlin Hozi vnnd den zu zeiten Protu 

lit, das iſt herfurtragen / zu zeiten Obtulit, das iſt 
fuͤrtragen / wie ſie es in Lateiniſcher ſprach ver⸗ 
dolmetſcht haben / Wie denn Ciprianus.lib.z. 
Epiſt. 3. Ein weil das Protulir, ein weil Obtulit 
gebraucht / welchs ja recht iſt / weñ mans recht 
verſtehet / Aber das woͤrtlein Obtulit iſt zweyfach 
vnnd macht die rede im Latein zweyfentlich / die 
doch weder im Hebreiſchẽ noch Griechſchẽ zwey 
fentlich iſt / Denn Obtulit heiſt zu zeiten opffern / 
wie mann Gott ein opffer opffert / zu zeiten hei 

es ſchlecht fuͤrtragen / fuͤrlegẽ / darbieten / dar fur 
legen / reichen / Wie wir viehe vnnd leuten et⸗ 
was furtragen / vnnd darbieten koͤnnen / on alle 


gedancken vnnd ſchein / einines opffers / Als Oob⸗ 


tulerunt ei Paraſyticum, Sie brachten jhm far ein 
Gicht bruͤchtigen / Obtulerunt ei ſpoginam aceto ple- 
nam, Sie hielten jhm far ſein mund ein ſchwam⸗ 
men mit eſſig / Item / Obtulerunt ei partem piſcis als, 
Sie legten jm far ein ſtuck von einem Bratfiſch / 
Auff dieſe weiſe / haben die alten Veter das wort 
lein Obtulit gebraucht / vnnd vom Leib vnd Blut 
geſagt / Es ſey ein opffer / denn es iſt am Creutz 
| geopffert/ 
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gen. 


geopffert / darnach ſagen ſie / Chriſtus habe ſein 
&ib vnd Blut fuͤrgetragen / fuͤrgelegt / dargebo⸗ 
ten / Contulit.uel protulit,) wie Melchiſedeck wein 
vnd brod / So verſtehens ſie vnnd legens aus 
felſchlich / Er habs GOTt im Abentmal geopf⸗ 
fert / ſo doch die Veter nichts anders haben wol 
len ſagen / Denn Chriſtus habe ſeinen Juͤngern 
dargebotten / zu eſſen vnd zu trincken / vnnd wer⸗ 
den alſo die Veter hin vnd wider gefelſcht/ynnd 
gedeuttet / auff ein meinung / die ſie nicht beda⸗ 
cht haben / Vnnd ob ſchon etliche aus den nicht 
gar alten Vetern / durch das woͤrtlin( Obtulit, be 
trogen ſindt worden / ſonderlich die weder Grie 
chiſch noch Hebreiſch koͤnt haben / das ſol je bil⸗ 
lich der Goͤttlichen warheit keinen nachteil brin 


Das newe geticht aber / das ſindt der Welt 
anfang / inn der Chriſtenheit nie gehoͤrt iſt wor⸗ 
den / bis ytzozu Augſpurgk des 1 4 8. Jars/ 
iſt das / Das alle Chriſten die gnad G Oc & eES / 
die krafft nutz vnnd frucht / des einigen opffers 
am Creutz geſchehen / durch des Babſtiſcben 


Pfaffen / ertichtets danckopffer ann ſich ſollen 


ziehen vnnd bringen / Welchs ſie wol ſehr offt re 
petirn / aber mit einem einigen wort der ſchrifft 
nicht koͤnnen anzeigen odder beweiſen / Das hat 
ſich wol langſt im werck erfunden / das ſie vnze⸗ 
lich geldt vnnd gutt damit an ſich haben gebra⸗ 
cht vnnd gezogen / vnnd noch gern ziehen ynnd 
bringen wolten / wie der heilige Petrus geweiſſa 
get hatt / Sie werden durch geitz mitt ertichten 
worten an euch hantieren / Dieweil denn ſolchs 


ertichtets newes danckopffer des Leibs vnnd 


Din Lluts 
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Auts CHRIS J / durch die Papiſtiſchen pfaf 
fen / allein zu vollfuͤhren kein beſſern grund hat / 
denn liegen widder die ſchrifft / felſchung der 
eter ſpruͤche / vnd new freuel geticht / wirt je⸗ 
derinanwol wiſſen / was man dauon halten ſol⸗ 
le / uuor dieweil die Epiſtel zun Hebre. Von dem 
rechten einigen opffer an dem Creutz nur ein mal 
geſchehen / Alſo leret / Er hat mit einem einigem 
opffer / ewiglich volendet die geheiligten. 
Vnnd was iſt der glaube / was iſt die Tauf/ 
fe / was iſt die abſolution / wen wir den 
nutz des opffers CHRIS dJ am Creutz geſche⸗ 
ben / nach dem glauben / nach der Cauffe / vnnd 
nach der empfangner abſolution aller erſt durch 
des Pfaffen getichtes opffer muͤſſen bekommen: 
Mit der weiſe hette wol G O& & der Vater den 
Baum des lebens CHRIS & YM ͤynſern Hey/ 
land inn den Himliſchen Garten / zu ſeiner rech⸗ 


ten gepflantzt / Wir koͤnnen aber der Aepffel ni⸗ 


cht bekommen / es breche ſie den der opffer Pfaf⸗ 
fe abe / vnnd bringe ſte herab / vnnd verkauffe fie 
vmb ein Praeſentz / Was huͤlffe vns das Gott der 
Vatter den Baum gepflantzt hat / vnd das der 
Barum fruͤcht des ewigen Lebens tregt / So wir 
die oͤpffel nicht moͤchten bekomen? Fuͤrwar gar 
nichts / So wirs aber dure h den opffer Pfaffen 
getichts danckopffer vberkommen / So iſt war⸗ 
lich des opffer Pfaffen wolthat beſſer / denn die 


wolthat GOTTES des Vatters vnnd des 


Sons / Wir halten jhn auch billicher fuͤr vnſern 
Heyland / denn Jheſum der Jungfrawen Son / 
der yns die aepffel ſo hoch geſtelt hat / Das wirs 
ohn den opffer Pfaffen / nicht koͤnnen ergrelſfen 
noch erlangen. er 


— . L— _ 
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| Wer wil nicht mercken vnnd verſtehen / 
Das das die aller ſchedlichſten verfuͤrer ſeindt / 
Vonn welchen EHR JS<XEVS geſagt hat / 
Es werden viel inn meinem namen kommen / 
vnnd ſprechen / Ich bin CHRJSXTVS / Die 
weil aber die alten Veter als Jreneus / gleich 
vol eins gpffera das wir inn der Kirchen opf⸗ 
eke, iſt zuwiſſen / Das es eigentlich 
die geſtalt hat / Erſtlich ſindt zweyerley opffer / 


Geiſtliche vnnd euſſerliche odder leibliche opf/ 


fer / Die geiſtlichen opffer ſindt gebet / lob / danck / 
vnnd ſich ſelbs Gott ergeben zu geiſtlichem opf⸗ 
fer / wie Paulus / Rom. ij. Leret / Vnd von denen 
iſt kein ſtreit. | 2 
Die euſſerlichen leiblichen opffer ſind dreier 
ley / nemlich / geſchenckopffer / deutelopffer / vnd 


verſoͤneopffer / Das verſoͤne opffer iſt allein Chrĩ 


ſtus am Creutze / Die deutelopffer haben alle mit 
dem Judenthum auffgehoͤrt / Aber das ge⸗ 
ſchenck opffer hat mit dem Habel angehebt / vnd 
weret bis ans ende der welt / Es iſt aber das ge⸗ 
ſchenckopffer alles das / das die gleubigen frey⸗ 
williglich aus danckbarheit gegen Gott / vmb 
alle leibliche vnnd geiſtliche wolthat zum Got⸗ 
tes dinſt / zuerhaltung der Prieſter / des Euan⸗ 
gelions / auff die nachkommen / vnnd zu erhal⸗ 
tung der armen / reichen unnd geben / Es geſche⸗ 
he bey dem leben des gebers / odder durch ſein 
Teſtament / Vnd von dieſem opffer redet auch 
Chriſtus / da er ſpricht / Wenn du dein gabe ods 
der geſchenck bringeſt zum Altar / vnnd werdeſt' 
jngedenck / das dein Bruder etwas wider dich 
hat / ſo verlaſſe dein opffer vor dem Altar / 2 

gehe 


denn komme vnnd opffer deine gabe / Vnnd iſt 


dieſes opffers art vnnd eigenſchafft / das mans 


oͤffentlich auff Ceremoniſche weiſe magk auff 
dem Altar durch den Prieſter opffern / odder 
mag es on alle Ceremonien ſchlechts dahin geben 
odder auch wol heimlich .. n das es zu 
denen ſtuͤcken einem odder : n ⸗ N 
ert 


es gehört / Vnd wie im ein oer thut odo 
es die gemein odder Prieſter damit machen / ſo 


iſt vnnd bleibt es alweg ein angenemes opffer / 
vor den augen Chriſti / Alſo nennet der heilig 


Paul die ſteur / So jhme die Philipper ein mal 


vnnd abermal zu ſeiner vnterhaltung geſchickt 
betten (Welche freylich nicht auff den Altar ge⸗ 
opffer ſindt worden) ein angenemes opffer / Got 
wolgefellig vnnd ein ſuͤſſen geruch / Auff ſolche 
weiſe hat mann die Chriſten im anfang / Ehe 
denn die Kirchen / die zehenden / vnnd andere 


rendt ynnd geld vberkommen / zu opffern fleiſſig 


vermanet / vnnd habens die Prieſter mit gebet 
Gott fuͤrgetragen / Das ers jhme woll wolgefal⸗ 
len laſſen / Vnd als mann nicht allein zum Got⸗ 
tes dienſt / Ole vnnd Wachs zun liechten / Wey⸗ 
rach zum geruch / Wein vnnd Brod zum Abend 


mal / Sonder auch getreid/geld / fleiſch /Hennen/ 


aier / milch / honig / vnnd alles zur narung der 
Prieſter / vnnd erhaltung der armen gebracht / 
word als bald geordent / wie die Canones A/ 
poſtolorum / wie mans nennet / anzeigen / Das 
mann ſolche ding nicht mehr auff den altar ſolt 
opffern / Sondern am andern verordenten ort / 
vnd ſolt allein wein vnd brod zum Heiligen Sa⸗ 

5 crament / 


gehe hin / verſoͤne dich mit deinem Bruder / Vnd 
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Nenad brod ſein leib / vnnd der 


gar nicht geopffert den Leib vnnd Blut / wie das 


lautter vnd klar zubeweiſen / das keine gegruͤnt 


Interim tichtet / Solches alles iſt aus Jreneo 


te einrede darwider mag auffgebracht werden 
Solche weyſe zu opffern / haben die Babeſt vnnd 
Biſſchoffe / bald darnach von tag zu tag jmmer/ 
dar geendert / bis zu letzt die Griechiſch vnnd 
lateiniſch meſs einander ſehr vngleich ſind wor 

den / Vnnd hats der Babſt dahin gebracht / 

das er vnnd ſeine Pfaffen nicht mehr CHR Iſt o 


Wein vnnd Brod der meinung opffern / das er 


fol ſchaffen / Das es ſein Leib vnnd Blut werde / 
Sonder ruͤhmen ſich / Sie machens ſelbſt mitt 
jhrem munde / Sprechen da auch / Ich bin 
CHRIS NS / wollen auch nicht geſehen ſein / 
Das ſie ſolche ſchlechte gaben des volcks opf⸗ 
fern / Sondern opffern den Leib vnnd das Blut 


tichten Fegfeur damit zuhelffen / Haben alſo den 
kleinen Canon / Welcher gebraucht iſt worden / 


wenn mann geopffert vnnd nicht Communicirt 


hat / Vnnd den groſſen Canon den mann brau⸗ 
Wie E chet / wenn 


, 


eament/Wachs/Ole/ynd Weirach zum leuch⸗ 
ter vnd geruch auff den Altar opffern / Da haben 


 CHRJSTJ aus eignem freuel / fuͤr die lebendi⸗ 
gen vnnd die todten / Den todten aus dem ge⸗ 


— 


chet / wenn man opffert vnnd Communicirt gantz 
vnnd gar verendert / verfelſcht / rerderbet vnnd 


abgoͤttiſch gemacht / Vnnd hilfft nicht / das ſie 


das ankvuffen der heiligen / vnnd anderer Xodtey 
gedechtnis ſo lind einfuͤhren / vnter dem Kittel 
der gemeinſchafft vnnd des gedechtnis / Denn 
wir fechten nicht widder daß gedeebtuis / 

der fechten allein widder das / das 


ten / Er wolle der Heiligen verdient yr, 


bitt anſehen / vnd vns helffen / Welchs ja abgoͤt 
tiſch vnd wider den einigen mitler Chriſtum iſt / 
Darzu widder das wort Chriſti / wenn jhr alles 
. Heals jhr thun ſolt / ſo ſprecht jhr ſeid vn⸗ 
notze Knecht / Wir fechten auch nicht wider der 


andern Todten gedechtnis / fie mogen gedene⸗ 


ken was ſie wollen / Sondern das ſie das Sacra 
ment Opffern ohn befehl fuͤr die — teguy 
es nicht dienet / fie aus dem Fegfeur zuerfedigẽ / 
ſo doch keins iſt / Denn dieſe grewel alle ſchlieſ# 
ſen jhre beyde Canones ſamplich in ſich. | 

Die anruffung der Heiligen / hat erſtlich die 
ſen mangel / das es G Ott nicht gebotten / nicht 
befolhen / noch kein wort jhe dauon geoffenba⸗ 
ret hat / Derhalben kan es auch nicht aus dem 
glauben gehen / Darumb iſt es ſuͤnde vnnd nicht 
anzunemen / Denn wir wuſten doch nicht / Wel⸗ 
che heiligen / was meinung / in welchen ſachen / 
mit was worten / wir ſie ſolten anruffen. 


Zum andern / wiſſen ſie vnſer gedancken 
vnnd gebet nicht / denn daſſelbige gehoͤrt allein 
dem einigen waren Gott zu / Sprechen aber die 
widderſacher / es werde jhnen vonn Gott geof⸗ 

1 : ffenbaret / 
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baret / So ſeind ſie es ſchůldig zubeweiſen/ 
as wird wol vnterwegen bleiben ewiglich. - 
Zum Dritten / wenn ſie ſchon vnſer gebet 
wuͤſten / ſo wurden ſie auch GDXtes willen wiſ⸗ 
ſen / was er thun odder laſſen wil / Darumb koͤn⸗ 
nen ſie nicht far vns bitten / denn wil ers thun 
ſo durffen fie nieht bitten. 

| vierden / ſo fie durch jhre verdienſt ſol⸗ 
et werden / So weren mittler zwiſchen 


GO vnnd Menſch / Welches Chriſto allein 


zugehoͤret / Sie werden auch Gotter / Denn ein 
mitler zwiſchen Gott vnd Menſchen mus ſelbs . 
auch Gott vnnd Menſch ſein / Das reichet dens 
auch zur aller grewlichſten Abgoͤtterey / vnd vei 
leugnung des Mitlers / das er ein einiger mitler 
ſey / Aus der luͤgen vom Fegfeur volgen dieſe gres 


wel vñ Gottesleſterung / das / wiewol JHEſus 


Chriſtus ſampt dem Vater vnd heiligen Geiſt / 
in einem jeden Chriſtgleubigẽ menſchen / alsin 
frem rechten tempel wonen / leben / heiligmachen 
vñ wircken / So yr dennoch nicht ſo ſtarck 
noch ſo heilig ſein / Das ſie die vbrigen ſuͤnden / 
die noch an jhrem tempel kleben / auch durch den 


todt Chriſti / darein wir getaufft ſind / moͤchten 


ausfegen / Sonder es muͤſſe das helliſche Feg⸗ 
feur der heiligen Dreyfaltigkeit vnd dem heiligẽ 
todt Chriſti zu huͤlff kommen / vnd die ſand vol⸗ 
lend heraus bringen / vnd mus alſo Chriſtus mit 
vnd in ſeinem heiligen Tempel auch ins Fegfeur 
fahren / Denn wenn Chriſtus ſeinen Tempel die 


gleubigen Seele verlies vnd reumet / ſo hette fie 


das ewig leben verloren / vnnd der ewige Lodt 
hette ſie ſo ergriffen / vnd verſchlickt. 1 
En Des 


Desgleichen volget / wenn der Menſch von 


der anklebenden oder begangenen ſuͤnde wegen / 


noch jrgent ein zeitliche ſtraffe vnd ruthen zu lei⸗ 
den ſehuͤldig were / die ſhme G Ott als ein gnedi/ 


ger Vater zur zuͤchtigung auffgelegt odder veror 


denet hette / So ſol dennoch der todt Chriſti / der 
im leib Chriſti aller welt ſuͤnde bezalen hat koͤn / 
nen / nicht ſo mechtig noch ſo wichtig ſein / Das 
er ſo mit aller ſeiner krafft vnd macht daher felt 


auff den gleubenden ſterbenden menſchen / Wie 


wir denn alle inn todt CHR Iſti eingeleibt ſind/ 
vnd deſſelben todt ſterben muͤſſen / das er koͤnte 


ſolche ſtraffe / vergleichen / zalen / vnd enden / Son 


dern das helliſch Fegfeur / ſol dem todt Chriſti / 
darin wir ſterben / zu huͤlffe kommen / ond ein beſ 
re rutten ſein / Die das Kind nach dem Vetery 
ichen Goͤttlichen willen bas ſtraffen / vnnd den 
zorn Gottes bas verſoͤnen koͤnne / Denn der todt 
Chriſti / darin wir leiden vnd ſterben. Wer wolte 
nicht mercken / Das die leutte den Teuffel zu ei⸗ 
nem G Ott haben / Die dem helliſchen feur mehr 
krafft / vnd gutter wirckung zumeſſen / Denn der 
heiligen Dreyfaltigkeit / vnnd dem aller heilſam⸗ 
ſten todt Chriſti: Darzu Got ſampt ſeinem Tem 
pel der gleubigen ſeelen inns hell iſch feur werf 
fen vnd jhn alſo dem Teuffel vnterwerffen. | 
Ny Summa / es iſt vnausſprechlich / vnbe⸗ 

reifflich / vnnd vngleublich / das ſolche ſouiel / 

o vnchriſtliche / ſo abgoͤttiſche / ſo Gottesleſte⸗ 
riſche / vnnd ſo grewliche grewel vnter den Chri⸗ 


ſten eingeſchlichen ſollen ſein / Vnnd Fans nie⸗ 


mand faſſen noch durch ſehen / Denn die da ſe⸗ 
hen / das der ware Antichriſt / vnnd widderwer/ 
x tige feind 


fige feind Gottes /im Tempel Gottes / das iſt/ 
Inn der heiligen Chriſtenheit offentlich fitzt / 
vnnd der CTeuffel inn jſHme/ durch jhn vnnd aus 
jhme alles das redet / wirckt / vnnd thut / das wi 
der G Ottes willen / vnnd ehre ſtrebt / vnns zum 
vnglauben / verfuůhrung / abgoͤtterey / G Ottleſte⸗ 
ng / ynnd ewiger verdamnis reichet / Gleich 
wie Chriſtus zur rechten Gottes ſitzt / vnnd der 
Vatter inn jhme / durch jhn / vnnd aus jhme / 
alles redet / vnnd thut nach ſeinem GQttlichen 
willen zu ſeiner ehre / was vns zum rechten glau⸗ 
ben / erkentnis / Gottesdienſt / Gottes lob / vnnd 
ewiger ſeeligkeit fordert / Dauon Paulus.ij the 
ſa. ij. Alſo ſchreibt / der — tag kompt ni⸗ 
cht / Es ſey denn das zuuor offenbar werde / der 
menſch der ſuͤnde / das Kind des verderbens / 
der da iſt ein widderwertiger / vnnd ſich erhebt / 
pber alles das Gott vnd Gottes dienſt heiſt / alſo 
das er ſich ſetzt inn den Tempel GOct ES / 


vnnd gibt far / er ſey G Oct / Vnnd es reget ſich 


jtzo ſchon die boſsheit heimlich / ohn der es 
auffhelt / mus hinweg gethan werden / Vnnd 
als denn wird der boshafftig offenbart werden / 
Welchen der HERR vmbringen wird mit dem 
Geiſt ſeines mundes / vnnd wird ſeii1 ein ende 
machen / durch die erſcheinung ſeiner zukunfft / 
des / Welchs zukunfft geſchicht nach der wiree?⸗ 
kung des Satans / mitt allerley Luͤgenhafftigen 
krefften / zeichen vnnd wuͤnder / vnnd mitt aller⸗ 
ley verfuhrung zur vngerechtigkeit / vnter denen / 
die verloren werden / Dafur das ſie die Liebe zur 
warheit nicht haben angenommen / das ſie See 
lig wuͤrden / Darumb wirt jh nen G Ott krefftige 
me” E ii jrthumb 


das gerichtet werden / alle die der warheit nicht 


glenben / Sonder haben luſt ann der yngerechs 


tigkeit. 

Nach dem nu die grewel zum teil vnd auffs 
kurtzſt ſind angezeigt / vnnd viel frommer leute 
fragen / Was mann thun koͤnne / vnnd wie man 
der vbrigen halben / Das mañ thun ſoll / moͤchte 
linderung finden / Iſt mein getrewes bedencken 
Das dielinderung fuͤrnemlich bey GOET/ den 
man mit dieſem fall grewlich erzuͤrnet hat / durch 
bekentnis der ſanden geſucht werde / Denn far 
ſich ſelbſt vber die erkanten warheit dahin fal⸗ 
len / vnnd alle dieſe grewel widder willigen / die 
gantze Chriſtenheit ergern / vnd ſo viel hundert⸗ 
tauſent vnterthanen ohn jhren willen vñ wiſſen / 
inn die gefahr / Das ſie mit gewalt inn dieſe gre⸗ 
wel gezogen / vnnd damit befleckt werden / dahin 
reiſſen vnd einwickeln / des mann weder von 
G Oc / noch Engeln / noch Menſchen / noch 
von den geſchriebenen rechten gewalt hat / noch 
haben kan / Iſt fuͤrwar ein ſolcher fall / des 
gleich inn der Chriſtenheit noch nie erhoͤrt iſt 


worden / Darumb man GOTT billich zu fuͤſſen 


felt / vnd hulffe ſucht / denn wo der nicht linde⸗ 


rung ſchaffet / iſt bey dem Satan / den nach allen 


dieſen greweln hungert vnd duͤrſtet / kein linde/ 
rung zu hoffen noch zu ſuchen. | 

Ich kan vnnd will auch nichts radten / 
noch geradten haben / Denn auff dem fall / 
das die reine lehre bleibe / denn wo die felt / 
So wird alles / auch das gute im miſsuerſtand 
aberglauben / vnnd abgoͤtterey / gezogen / . 


jrthumb ſenden / das fie gleuben der lögen / auff 


aber die reine lere bleibet / mag mã ſich mit faſta 
gen vnd Feyrtagen / mit dem groſſen hauffen auff 
rechte vnterrichtung der gewiſſen vergleichen / 
Item / ing der Kirchen pſallirn / ſoulel man wil 
ohn das man nicht eben die horas Canonicas, dar⸗ 
zu vnſere Kirchen nie verbunden geweſt / auffri/ 
cht / Item / beichten / priuat abſolution empfahen / 
hindan geſetzt / die obgemelten miſsbreuch / da⸗ 
non die gewiſſen muͤſten vnterricht werden / Es 
wird auch die priuat abſolution yerurfachen/ das 
die Leut nicht ſo mit hauffen zum heiligen Sa⸗ 
crament giengen / Sonder ſich einteilten / das 
mann ſchier teglich moͤcht Communicanten ha⸗ 
ben / vnnd alſo zur frameſſe ein gantzes vierteil / | 
wie zur Veſper / leuttet / vnnd habe ein vierreil/ | |) 
deſter ehe an / damit ſich vnter dem geleut die 
Communicanten mochten anzeigen / vnd alſo abs 
ſoluirt werden. | nl 
Das deudſch geſang / Erhalt yns Herr bey reicht das es 
deinem wort / etc. Mocht alſo geendert werden / vnrecht oder 
Vnnd wehr des Zeuffels {ugen vnd Mord / der gan eng 
Iheſum Chriſtum deinen Son / wolt gern ſtuͤr⸗ Singe / Wie 
tzen /etc. So treffe es den Teuffel / vnnd allen ver/ Sonder 
ſeinen anhang / vnnd nicht allein den Babſt vnd 225 der. reds 
Turcken / Mit Bilden / gemelden / kleidern / ge/ der Teuffel/ 
feſſen / liechten / etc. Wird es vorhin bey vns ge⸗ ſo * — 
halten / das mann vns nicht weitter dringet. iich gemans 
Ferner kan ich nicht finden / das man mit wurde. | 
guttem gewiſſen / vnd on Gottes zorn kan wider 
annehmen / vnnd auffrichten / priuat Meſſen one 
Communicanten, denn das iſt gantz wider die ein 
ſetzung CHRYSSYJ / Widder der Apoſtel lere / 
vnd widder die natur der Commanion, — 


auch nicht annehmen den Canon, von wegen das 
er den leib vnd blut Chriſti opffert / die heiligen 
auff jhr verdienſt anrufft / vnnd ins geticht Feg⸗ 
feur handelt / Auch nicht die Letaney / geweyhet 
ſaltz / waſſer / dreierley oͤle / Teuffel beſchweren / 
Creatur beſchweren / als weren ſie mit dem Teuf 


fel beſeſſen / kein ſegen oder weihe da der Creatur 


zugelegt wird / das Gott des Vaters / oder Chri⸗ 
ſti des Sons / mitlers / verſuͤners / vnd heilands 
oOdder des heiligen Geiſtes iſt / Auch nicht das 
ertichte Fegfeur ſampt allem dem / das vmbs 
fegfeur willen geſchicht / kein menſchen Leere / 
die gegen Gott wil handeln / vnnd die gewiſſen 
—— Inn ſonderheit koͤnnen wir nicht anne⸗ 
en das new geticht / des vermeinten denckopf⸗ 
fers / Derhalben auch in keinem weg diz pewen 
noteln der vermanung / So mann vor ¶ Com- 
munion verleſen ſol / denn fie nichts anders thut / 
Denn das ſie gedacht ertichts denckopffer mitt 
pngegrandten worten den leutten begert einzu⸗ 
bilden / Vnnd iſt mir gar kein zweiffel / C wird 
ſolch gedenckopffer von allen teilen / wiewol ni⸗ 
cht gleicher vrſachen / verworffen vnd verdampt 
werden / Es werden auch ohn zweiffel alle dieſe 
grewel durch gelerte Leute / nicht allein inn 
Deudſchland / Sondern auch vnter allen andern 
Nationen / dahin der gute geruch des heiligẽ E⸗ 
uangelions / gereicht hat / Dermaſſen auffgedeckt 
vnnd widderlegt werden / das es allen den jeni⸗ 
gen / ſo ſie nach erkanten warheit / widder anne⸗ 
men / zur vnableſchlichen ſchand vnnd ſchmach 
wird gedeien / Vnnd da man jtzund groſſe ge⸗ 
fahr vnnd furcht fuͤrwendet / wird — 
427 60 ſchwe 
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—_ erem vntreglichen vrteyl gedeyen / Denn 
ſd niann zeitlichen ſchaden / den vnns menſchen 
agen koͤnnen / Die vnns dieſer ſachen halben 
noch kein leid gethan / ſo vbel fuͤrchten / ſolte man 
ja viel billicher zeitlichen vnnd ewigen ſchaden/ 
den vnns Gott durch ſein rnwandelbar wort / 
Von anfang der welt her gedrawet hat / viel 

ebr fa! Denn ſhe mehr die menſchen 
farchtet/jbe mehr man zeuget/das man wol wi 
ſe / das Gott viel mehr 3ufarchten ſey / der auch 
warlich feiche grewel / wo ſie zu betruͤbnis / vnd 
rerderdung der gewiſſen / fur die Chriſtus geſtor 
ben iſt / wider auffgerichtet werden ſolten / nicht 


5 woda hingehen laſſen. | 
ber das alles iſt auch das erſchrecklich vr⸗ 
ten Hottes/ das ſchon angangen / jhe len 5 
t/ 


hreiet / alſo / Das ſie es nicht vergeben koͤn⸗ 
Wels nicht fern yon 1 5 e 
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Geiſt iſt / die ewiglich nicht vergeben wird / vnd 
iſt nu ʒu beſorgen / der Satan werde auff die be⸗ 
willigung dringen / keine aus flucht laſſen / ſonder 


dahin treibẽ / das man die bewilligung ij itdem 


werck mus volfuͤhren / Daraus wird folgen / das 


man die Priuat perſonen / fo in reiner bekentnis 


des Sons Gottes bleiben / vnnd dieſe grewel ni⸗ 


echt annehmẽ / wirt muͤſſen helffen verfolgen ver 


tagen / einziehen / vñ den feinden yberantworte} 
vnd alſo den Son des lebendigen Gottes ip ſei} 
nen gliedern verfolgen / mit fuͤſſen tretten / vnnd 


helffen morden / Damit mann denn den fluch v⸗ 


ber ſich ziehen wird / das Gottes wort ein mal al 
ſo von ſich geſtoſſen / nimmermehr wider yerlie⸗ 
hen vñ wider komen wird / Deñ kein fromer Pre⸗ 
diger/wird bey auffrichtung ſolcher grewel kon / 
nen bleiben / deñ ſchweigt er darzu / So iſt erdes 
— — predigt er daroider / ſo iſts zubeſorgen / 
es geb alffruht / welche beide nicht ſind zuertra 
gen / Darumb bedencke man fleiſſig was zu thun 


ſey/viFerewidder/wer widderkeren kan, cheer 


zorn Gottes entlich angehe / den die axt iſt an 
den Saum gelegt / Der baum ſo meht gute frn/ 
cht tregt / wird abgeharven werden / das wird 


man durch ſchreckliche exempel erfaren / Wil 


man nu recht thun / vnd bey der warheit bleiben / 
darff man nicht allein auff Ka . 
man billich alle vnterthenigkeit / die nicht wider 
Gott iſt / leiten ſol/ denn fein Ma. Iſts warlich 
nicht / die dieſe fachen treibt / ſondern kompt vn⸗ 
ſchuͤldig in die ſachen/ die jhme zu Fadi 
Fuͤrſt dieſer welt / vñ ſein Antichriſt mit allen ih 
ren gliedern / treiben dieſe ſachen / vnd par 
71. ? gu 
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auffs ergeſt / Iſt derhalben kein linderung durch 
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Heucheley bey ſhnen zu hoffen / noch zu ſuchen/ 
Wie Gott im buch Job ſelbs zeugt / vñ ſpricht / 


xlj. Wer hand anlegt / der ſol wiſſen / das es ein 


ſtreit ſey / den er(on Gottes huͤlffe) nicht ausfuͤh⸗ 


ren werde / Darumb ſol man jhme ſtracks durch 


Gottes geiſt / mit Gottes wort begegenen / vnnd 
ynter die augen gehen / ſeyne luͤgen / Abgoͤtterey 
vnd leſterung auffdecken / verlegen / vnd zuſchan⸗ 
den machen / Vnd wo ja die Stende des Reichs 
die mit dem Interim heſchwert / weder ſamptlich 
noch ſanderlich thun wolten / oder zuthun nicht 


getraweten / das ſie doch nicht hinderten / Son⸗ 


dern fuͤrderten / das es etliche gelerte / die es thun 
kuͤnten / vnd gerne theten / durch den Truck in die 
welt brechten / damit der feind zuſchanden / vnd 


die warheit zuehren wuͤrde / Denn es iſt nichts in 


der welt / das dem Teuffel vnleidlicher vnd vnuͤ⸗ 


berwindlicher iſt / denn offentliche lehre / bekent? 


nis vnnd bezeugung der reinen Gottlichen war⸗ 
heit / Wiewol die vernunfft ſolchs nicht gleubt / 
noch ſein warnimpt / Iſt auch kein zweifel / Key 
Ma. Wuͤrde ſich gelinder vnd gantz Veterlich / 
wenn ſie rechten bericht empfieng / finden laſſen / 
Das habe ich E. F. E. W. Auff etlicher guͤn⸗ 
ſtig anſuͤchen / gewiſſens halben nicht 
wollen noch durffen verbergen / Bit 
tend das im beſten zuuerne⸗ 
men / Vnnd mich jhnen 
beuolhen zuha⸗ 

ben / etc. 

4 


7 


1 


iin ſehr hoch noͤti⸗ 


ge 1 an das kleine bloͤ⸗ 


de berzagte Chriſtlich heufflein / 
das ſie in dieſem erſchrecklichem vnd letzten 
theil der zeit / Gottes ewig Wort froͤ⸗ 
| lich bekennen ſollen / Wieder des 


— 


Teuffels Finſternis / Lůgen vnd 
Mordt / geprediget. 
% R % 


Durch M. Caſparum Aqui- 


lam / Pfarrherr zu Salfeldt. 


Pſalm. C XIX. 
dr rede O Gott von deinen Zeugniſſen 
| für Koͤnigen / vnd ſcheme mich nicht. 
VGSGedruckt zu Magdeburgk durch 
| Nͤiichel Lotther. 
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Dem Achtbarn Er 


barn vnnd furſichtigen HEYrn 


Gotthart Koͤnig / Buͤrgern / in der Heiligen 
Stadt Gottes zu Sion / meinen groſs⸗ i 
guͤnſtigen vnnd gar geliebten Bruͤ⸗ | 
der inn Chriſto, | 


In newe gut froͤlich gelůckſelig 
vnnd friedſam Jar / auch Gottes 
Gnad vnnd fried / wuͤndſche ich 
ewer Erbarkeit von gantzem her⸗ 
tzen / mit groſſer bitt / wolt euch ni⸗ 
cht viel verwundern / warumb ich 
eben dieſe ernſtliche ermanung E. 

| E. zuſchreibe / denn darzu bewegen 
mich / Erſtlich / Die groſſe Gottes Gabe / vnnd 
hohe tugent / damit euch / aus ſondern gnaden 
der liebe Gott hat gezieret / welche E. E. auch / | | 
(als einem Chriſten wil ziemen) recht zu Got⸗ | 
tes ehren / vnd zu nutz dep Chriſten / weis zuge⸗ 
brauchen / Gott Gebe ſein Krafft vnnd Stercke 
dartzu / das Ewer Erbarkeit / vnnd alle Chri⸗ 
ſten in Sion / mit ſollicher liebe bis ans endt 
im Glauben verharren / Amen. 0 
Zum Andern erfrewet mich Ewer ſchoͤ⸗ 
ner vnnd ſehr thewrer Name / den ich fuͤrnem⸗ 
lich geliebet hab / Derhalben - _ we” 
= | | auc 


auch Gotthart ſollen heiſſen / Das iſt / das ſte 
feſt ynnd ſtett / ſtarck vnd hart / manlich vnnd 
dapffer an Gott / vnd ſeinem reinen wort / ſol⸗ 
len halten / vnwanckbarlich beſtendig dar 
zu bleiben / ja das hart vnd feſt bekennen / daluͤ⸗ 
ber zu ſetzen / vñ wagen / alles zeitlich / was wir 
von Gott haben / Solche ſeindt rechte lebendi⸗ 
ge Felſen / vnd recht ſelige Gotthart / wie auch 
Jacob der Ertzvater / muſte derhalben Iſrael 
genandt werden / Das iſt / Ein ſtarcker Got⸗ 
tes Kempffer / der ſich auch in ſeiner Hel angſt / 
vnd todes kampff / nicht wolt (ob ſchon der 
Engel Gottes mit jm hefftig ſtreitet) von Got⸗ 
tes wort vnnd verheiſchung abwenden laſſen / 
Geneſis xxxij. So geburt der hoche Zunahm 
billich allen Chriſten / das ſie auch heiſſen Koͤ⸗ 
nige / von jhrem ewigen HErrn / Heyland / vnd 
Erloͤſer Chriſto / Gottes Son / welcher auff 
Hebreiſch Meſchiach / auff Deutſch der geſal⸗ 
bet wird genand / das er Jeſaie. lj. Der recht 
von Gott dem heiligen Geiſt / geſalbter Koͤnig 
vnnd hoher Prieſter / wird genadt / wie Pſalm 
cx. von dieſem Einigen Mittler vnd verſuͤner / 
werden wir auch Chriſten genand / Das iſt / der 
rechte geſalbte Konig vnnd Prieſter Gottes / ij 
Johannis ij. konige werden wir darumme ge/ 
nandt / das wir durch Chriſtum herrſchen im 
Glauben vber alle Suͤnde / dodt / Hell / vnnd 
des Ceuffels pffeile auszuleſchen / Ja wir 
trotzen widder ſolche ynſere n, _ 
i008 . Paulus 


| 
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Paulus thut. j. Corinth. xv. Todt wo iſt dein 
Stachel? heh / heh / was kanſtu nun du todter 


palck / du haſt dein angel verlorn / biſt nichts 


denn ein loſe Hummel. Dartzu ſeind auch als 
le Chriſten Prieſter / wie Exodi. xix. j. Petri. ij. 
ſtehet / Ihr ſeid das Koͤnigliche Prieſterthum / 


Denn ein Chriſt hat einen ſichern Zugang zu 


Gott dem Vater durch Chriſtum / Rom. v. Al⸗ 
le anligende noth jm fuͤrzulegen / gleich wie ein 
Prieſter / Lehren / Beten / vnnd Opffern muſte / 
das thut noch teglich ein jeglicher frommer 
Chriſt / das ſein Gebet / Lehren / vnnd Opffern / 
ſeines betrabtes herzen / vnnd die Lippen der 
danckſagung / Hoſee. xii ij. Hebre. xiij. G O & & 
hertzlich wolgefelt vmb Chriſtus willen. Das 
aber ewer recht Vaterlandt das Sion heiſt / 
wird auch billich allen Chriſten zugelegt / Denn 
wie Iſaie ij. Michee. iiij. Aus Sion iſt Gottes 
wort kommen / in die Welt ausgeteilt. Wer 
nun daſſelbige wort Gottes aus Zion ausge⸗ 
floſſen / Pſalm. cx. (wie es zu Zion von Chriſto / 
vnd den Apoſteln hat angefangen) hart vnnd 
feſt gleubet / vnnd kein ander Lahr annimpt / 
Sie kommen aus Grecia / Cathay / Corduba / 
lugdun / Kiga / Abo / Thyle / Campoflor oder 
loͤui / wo es dieſem newen wort Gottes (das 
allein in Zion Hieruſalem iſt durch CHriſtum 
geprediget) nicht gemeſs iſt / es ſcheine vnnd 
gleiſſe wie hoch vnnd gros es jmmer kan / der 
iſt ein rechter Burger inn dem San 
21740 : | 8 on / 
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Zion / vber welches Gott der Vater ſelbſt ſel / 
nen Sohn Chriſtum / als einen rechten Koͤnig 
hat eingeſetzt / da allein in den gewiſſen zu her⸗ 
ſchen / durch ſein heiliges wort / Pſalm. ij. vnnd 
Eſaie. xxviij . Ja viel mehr / ob auch ein Engel 
vom Himmel keme / vnd brechte ein ander lere / 
denn aus Zion iſt ausgangen / durch die Apo⸗ 
ſtel / der ſey verflucht / Galath. j. 

Viel mehr mus der ein Anathama ſein / 
der ein ſtinckender madenſack iſt / in der Bibel 
nichts verſteht / vnnd wil vns ein ander Euan⸗ 
gelium for geben / Mit Winckelmeſs / Ablaſs / 
Walfart / Heiligen anruffung / vnd der gleichen 
Abgoͤtterey / So doch Chriſtus ſelbs allein der 
einige Nothelffer / Mittler / j. Timot.ij. Patron / 
Fuͤrſprecher vnd Verſoͤner iſt /j. Johan. iſ. Vnd 
er wil es auch allein ſein / odder wir muͤſſen im 
fluch verderben / wo wir einen andern Mittler 
vnd Fuͤrbitter ſuchen. Chriſtus ſaget / Matthei 
xj-Kompt zu mir alle die jr beladen ſeid / ſpricht 
nicht laufft gen Rohm / ruffe Petrum / Paulum 
an / oder gehe zu Sanct Jacob / gen Ach / So 
doch Gott ſelbſt ſagt / Pſalm. l. vnd xcj. Im tag 
deiner angſt ruff mich an( da hoͤreſtu ja wol / 
das wir Gott in Chriſto anruffen ſollen / vnnd 


Eſale Abraham yichtangerdfft / der tauſendt f 
mahl heiliger iſt / aus GO & & E Sgeugnis / 


denn Sanct Veit / Valtin / Georg / vnd der glei⸗ 


chen Heiligen / Warumb thun wir ſo Abgoͤt⸗ 


ch / das wir die Heiligen anruffen / ſo allien 
STVS vns will vertretten for Gott / 
Kom. vi. Nun ſolche erkendtnis Gottes / vnnd 
ynſers Erloͤſers HERREN / Iheſu Chriſti / 
(der viel groſſe Heupter / Doctores / Hohe 


Schulen beraubt ſeindt) bewegen mich / dieſe 


ermahnung Ewer Erbarkeit zu Dedicieren / 
guter vertroͤſtung / Ewer Erbarkeit werde ſie 
ſchicken in Calicuth (Das ſie den dreygekroͤn⸗ 
ten Teuffel mit ſeinen vier Hoͤrnern / nicht fer⸗ 
ner anbeten ſollen / ſondern vnſern HERRN 


Chriſtum alleine )ynnd in die Inſel Zoilon / in 


ndiam / gegen Quinſai / in Polen / in Reuſ⸗ 
en / Arabiam / Americam / vnnd von Gangen 
bis an Nilum / bis an Gaddes / an enden / wo 


Denn 


Denn Chriſtus 


Herberge beſt MF & mot. 5. Soi t die 
c / allen G eubji 


IEF. 


ſen ons Drientfrey fans. 1 — 51 
lich ein Konig bekand⸗ | 
ten / vnangeſehen / 
des Gottloſen 
Moͤrderi⸗ 
ſchen, 
Konig Herodes Toben / 
im Ihar. 1548. 


E. E. 
Williger Diener / M. Caſparus 
Aquila / Pfarrherr vnd Super/ 
enden zu Sallfeldt / etc. 8 


Alen 


agt ja / Er h ab vn; gute 
krone: 


| Allen liebhabern bnſers Heplan⸗ 


des Jbeſu Chriſti / in was Standt / Hoheit/ 


vnd wirden ſie ſeindt / Koͤnigen /Chur vnd 


Fuͤrſten / Prelaten vnd Herrn / Burger 
vynnd Barvry] vnnd allen Stenden / 
dem heiligen Euangelio von her⸗ 
tzen geneigt / zuſtelle ich Caſs 
par Aquila dieſe noͤtige 
ermahnung zum 
ewigen troſt / 
Amen. 


ottes Gnade / ewigen ſeliget 
riedt / durch Chriſtum IJheſum ynſern eini⸗ 
geñ Ertdſer / Mitklef vnd Verſoner / wanſche 
men Chriſten / 


ich vdn Hert3en allen fron 


"vie da Gott mehr farchten / denn 
Die arge Welt anne hl 


ſtum recht lieb ha⸗ 

ben / Amen. | 
Ch bitt vmb CHYiſius 
willen / vnd ermane auffs aller hoͤ⸗ 
heſt / alle liebe Chriſten / ſie woͤllen 


doch zu jhr Seel ſeligkeit / das troͤs 
Paul Euangelion (das Sanck 


aulus zu den Romern / fuͤrnem⸗ 
Aeg ich am viij. vnnd x. Capittel leret) 
tieff zu hertzen nemen / _ das wol * 


ten/daer yns allen prediget / Dis iſt das wort 
vom Glauben das wir predigen / Denn ſo du 
mit deinem Munde bekenneſt / Iheſum / das er 
der HER ſey( das iſt ein Herſcher / nicht al 
lein vber Himel vnd Erden / ſonder auch vber 
all vnſer Feinde / Suͤndt / Todt / Hell / Teuffel / 
Fluch vnd Gottes zorn) vnd gleubeſt in deinem 
Hertzen / das Gott der Vater Chriſtum ſeinen 
lieben Sohn / von Todten aufferwecket hat / ſo 
wirſtu ſelig / Denn ſo man von hertzen gleubt / 

ſo wird man gerecht / vñ ſo man mit dem mun⸗ 
de bekennet / ſo wird man ſelig / Denn Eſaias 
am xxviij.ſagt / Wer an Chriſtum gleubt / wird 


nicht zu ſchanden / fleucht auch nicht / ſondern 


erhelt ſtets ein gut ſicher gewiſſen. 

| ie bitt ich abermals ymb Chriſtus wil⸗ 
len / mercket doch / das vnſer ſeli Feit allein ſte/ 
het in denerFentnis Chri ſtl Johan. xvij. Jſa/ 
ie.liij. Das wir wol lernen / warumb Chriſtus 
von Gott ſeinem lieben Vatter herab geſandt 
ſey / nemlich / vns vom fluch des geſetzs / Gala. 
iiij. vnd allen ſuͤnden / vnd ewigem Todt zu er⸗ 
retten / auch vns allein durch ſein verdienſt ſe⸗ 


lig zu machen. Matth. j. So ſchreyet ſein Him 


liſcher Vater / vnd befihlet yns Chriſten gantz 
ernſtlich / wir ſollen ſeinen lieben Son hoͤren / 
Matth. xvij. daran er allein ſein wolgefallen 
hat. Ach GQtt hilff / warumb hoͤren wir 
denn falſche Menſchen / verfuͤriſche lahr / 
vnd nemen erdichten vnnuͤtzen Gottes =_ 
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'an/ſo doch Chriſtus ſagt / Matth. am xy. aug 
nen ſie mir / dieweil ſie leren ſolchelebre/die ni 
| e menſchen gebot ſeint. Item / Joañ. 
am̃ E. Meine Schellein hoͤren allein meingſtim 
me/oer fremden oͤren ſie nicht / ſondern ihen 
voi jn / als far einem Dieb vñ Moͤrder / der ni⸗ 
cht ſucht die Schaff zu weiden / ſondern ſie zu 


dem Prophet? Eſaia xxix. alſo / Vergeblich die 


wuͤrgen / vnd vmzubringen. 
Darumb S. Paulus hie deutlich / hell vnd 
klar lehret / Dis iſt das wort vom glauben /etc. 
Als wolt er ſagen / Hieher / hieher / hoͤre mir zu 
das wort von Chriſto / das / das / das / (vñ ſchle⸗ 
eht kein menſchen wort / Deñ das Euangelion 
von der heilwertigẽ gnaden Gottes in Chriſto 


vns erſchinẽ l macht yns ſelig / ſo wirs im glau⸗ 


ben annemen / ob wir ſchon all ander menſchẽ 
Fonte et vns woͤllẽ die ſeligkeit auſſer dieſes 
Chriſti (ehr weiſen ) aller dinge nicht hoͤren / 
noch annemen / So haben wir genug an dem / 
das hie Paulus ſagt / ſo du gleubeſt / das Chri⸗ 
ſtus dein gnediger HERR ſey / vber alle deine 
feinde / vnd bekenneſt / das jn Gott von Todten 
erwecket hat / ſo wirſtu ſelig. 

| Denn Chriſtus iſt ja vmb vnſer ſuͤnde 


willen geſtorben / die auszutilgen / durch ſein 


Blut / j. Johannis. i. vnd iſt die Verſoͤnung fur 
vnſer Suͤnde / nicht allein fuͤr die vnſern / ſon⸗ 


dern auch fuͤr der gantzen Welt Suͤnde / Er iſt 
ſha das Lamb GO & ES / das aller Welt 


Sw D ij Sande 


— 


Sande tregt / auff welchen der Vater ſelbſt all 
ſer Suͤnd geworffen hat / Eſaie 3. Wer nun 
ubet/ das Iheſus der Chriſt ſey / Das iſt / 

en 


98 
es aber nicht gleubet / ſuchet andere nothelffer 
an den Heiligen / andere verdienſt vnd falſchen 
Ablas der Suͤnden / deñ durch das einige blut 
Chriſti / der iſt ſchon verdampt / Johan. iiſ. 
vnd der zorn Gottes bleibet yber jm. 


Denn auſſer dem Chriſto (inn w | 
wohnet die gantzeFfalle t leibhaff⸗ 
tig / Coloſſ. 2.) ĩſt vnmuͤglich zu Gott dem Vas 
ter zukommen Johannis ij. Nimand kompt 
3981} Vater / denn durch mich. Denn ich Chri⸗ 
ſtus bin der rechte Weg / die Warheit / vnd das 
Leben / auſſer meinem Wort / iſt es alles Irr⸗ 
thumb / duͤgen / Mordt / Jinſternis / Gottesleſte 
rung / Abgoͤtterey / vnd der ewig Todt / es ſchei 
ne mit Glocken / Kertzen / Alben / vnd Fahnen / 
wie groſs es jmmer kan / ſo iſt kein Gerechtig⸗ 
keit denn durch den einigen Glauben an Chri⸗ 
ſtum fur vns geſtorben / vñ aufferſtanden / yns 
zur Gerechtigkeit / Rom. iiij.j. Corinth. xv. 


An dieſer einigen vnnd heiligen ahr / die 
chriſtus vns be li le ben wiral⸗ 


genus 


lei von 

ulus klar ſagt / Titum am. j. vnnd Zacha. v. 
vnnd Pſalm. x. den fluch vns pd wirs 
annemen. 


Darumb jhr lieben groſſen Herrn / jhr al⸗ | 


Ten ſein ſazung gar mic oY wie S. 


le hohe Potentaten / jhr aus allen Stenden / 


die jr anders Chriſten ſein wolt / folget der ſtim 


me ou Chriſti vnd fliehet die euch anders 


chon gelehret hat / vnd 
vns befolhen — xxviij. Das ſeine Junger 
vñ wir cine. drediger aller diſſg nichts newes / 


ſollen — de denn das er 
ic Johannis xiij. vnd xvj. 


S 


Der hei ige Geiſt wird euch erinnern al 
ä wn, ich Ehriſtus euch geſagt habe / Was 


ich nun nicht zuuor euch habe im Euangelio 


geprediget / als von Walfarten / Moͤncherey / 


Seelmeſſen / Heiligen anruffung / das — 
nicht an / So d lio/ 


das in der heiligen | 
Son yerha alben durch ſeine Propbeten/Ro# 


Derbalben ſage ich gewiſs/die ſeli /ynnd 
viel hundert — mahl ſelig / die ſich frewen 
in der letzten gefehrlichen zeit / den H E R — . 


Chriftum mit [einer — 


2 


| „nen / vnd ſich jetzt an den ſchwachen brill 
| PA v4 chen ſehr verfolgten Heufflein nicht ergern / 
| el minder an dem lieben Heylandt Thriſto/ 
der da iſt das einig Heupt / vnnd Brent igam 
ſeiner Chriſtlichen Braut / Coloſſ. j. Hoſee. if. 
Alſo redet Chriſtus / Matthei xj. Selig iſt der 
ſich an mir nicht ergert / Ob wol ſich Chriſtus 
(nach vnſerm gutduͤnckel) ſtellet ſtzt / als ſey er 
1 ſchwach / das er die Tarckiſchen Tyrannen 
leſſet alſo wuͤten / vnd ſeine Chriſten Morden / 
Hencken / Trencken / vnnd Verbrennen wie 
dem Heiligen Johan Huſs) aber haltu ich 

5 11557 wirdt noch wol auffwwachen / Pſ⸗ Ny 


mannlich zuerwarten/Pſalm xxyij. 


Ach jhr lieben Chriſten / laſſet vns doch 
dem echeen Schec her a 80 ach foͤlgẽ / 
da niemandt auch yhter den groſſen Apoſtely 
[ich des Gecrevtzigten (chwachen Ehriſtum 
wolt aunemen / in tloͤſten / vñ entſchuͤldigẽ / yon 

cher leſterung / ja da er von allen hohen vnd 
nidern Stenden / vor Geiſtlichen vnd weltli/ 
chen gewaltig auffs aller ſchmelichſt gehoͤnet 
ward / da nam ſich erſtlich der from Morder 
des liegen Chriſti hertʒlich ancob er wol auch 
fir der Welt verflucht ward ſtraffet exſtlich 
s Braderlicher liebe ſeinen Mittbruder / Er 
ſolte Chriſtum vnnd ſeine Lahr nicht Leſtern / 
ynyd ſich nicht verfůren laſſen / ob jhn on 


vnnd xliiij. Vns gebuͤret allein ſeiner Huͤlff / 


Mut vnd Todt / fo wirdt man ſelig / wie dieſer 
Moͤrder / hn alle apiſterey vnd menſcþliche 


die Ge iſt lichen Biſchoffe / vnd Pfaffen mit al⸗ 
f lenPbariſ eern / auch die ſtoltzen Rathshern / 
es 


des Keyſers Parlamendt / mit allem Volck Ces 
— ſolt er dennoch wiſſen / das CHRJ/ 
us vnſchuͤldig Leider / Darumb wendet er 


ſeinen rechten Zittel / 


I 
ynnd hoͤchſte Ehre / preiſet jhn alſo far aller 
Welt einen HERRN ͤvber Suͤnd vnnd Codt / 
ein Koͤnig vber Himel vnd Erden / ja vber Hell 
vnd Teuffel / Darum rufft er Chriſtum alſo an 


Luce xxiij. HERR gedenck an mich / wenn du 


komeſt in dein Reich / Warlich Chriſtus lieſs 
ihn ſolcher freyen Bekendtnis wol genieſſen / 
das er jhn eben diſen tag wolt bey jhm haben 
im Paradeiſs / welcher denn jetzt vnd ewig mit 
Chriſto herſchet / vnnd Triumphieret / mit als 


len ſeligen Patriarchen. 


Da ſolt man / ja wol eins mals lehren / das 
allein der Glaub an Chriſtum gerecht vnnd ſe⸗ 
lig macht / ohn alle Werck / ſo man allein die 
Sande mit ſchmertzen Gott bekennet/ vnd ge⸗ 


denckt ſie zu Haſſen vnd yerlaſſen/vpnd bit Gott 
ymb yergebung der Suͤnden durch CHRiſtus 


gnugthun/das ler net hie wol 


5 Moͤcht aber einer oder mehr aus den gro 
ſen Fuͤrſten vñ Hohen Potentaten 8 | 
an. 75 | ge 
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bet vns dieſer loſer Schecher an / er bat ni⸗ 
bts zuuerlieren gehabt / der da hanget am 
Creutz als ein verdampter Menſch / der Leib / 
Ehr vnd Gut hat dem Gericht verfallen / Wir 
Herrn vnnd Prelaten haben Landt vnd Leute 
zuuerſorgen / haben Ehr / Gewalt / vnnd Gut / 
ſolten wir das inn dieſen gefehrlichen zeiten / 
ſo liederlich in die ſchantz ſchlahen / vnnd des 
verluſtig ſein / wo wuͤrden wir das wider ein⸗ 
bringen / Ey man mag jet3t in dieſen ſchreckli⸗ 


chen Krigsleufften wol Hinder dem berg hal⸗ 


ten / vnnd ſtill ſchweigen / ſo verredet man ſich 
nicht / Man kan dennoch / wol gleuben vnd gut 


Chriſten ſein. 


Solchen elenden / blinden / hohen Magya/ 

ten / wil ich den fromen tervren yr 

Centgraffen / den Heiligen Jol 

mathia / der ein Reicher / Erbarer Rathsherr 

war / welcher auch auff das reich Gottes war⸗ 
e 


tet / Marci. xy. farle 1 muͤgt ihr ler 
nen / wolt S ſtoltze Klugler / nichts von 
dem armen er lernen. Gedenckt doch jhr 
lieben groſſen Fuͤrſten vnnd Herrn / wie frew⸗ 


dich das Joſeph waget / vnnd bitt Pilatum / 

den Oberſten des Keyſers Stadthalter / das er 
ihn vom Creutz abnemen / vnnd mit hochſten 
ehren / vnd koͤſtlichen Specereyen / vnnd Lein / 
wadt mochte begraben. Der bekennetjhn mit 


der that / das Chriſtus vnſchuͤldig ſey ente 


3 tet /Darumb begrebter jhn aus liebe (denn er 


wartet auch auff das reich Gottes / Ebẽ durch 


dieſen Chriſtum ſelig zu werden / wie der from 


Moͤrder am Creutz) in ein ſchon ausgehawen 


Grab/ Johann. xix. 
2703 a jbr Geiſtlichen Prelaten edenckt 
den frommen elerten Nicode⸗ 


mo /wie behertzt er CHR Iſtum den geſtorben 
hat helffen begraben / mit Myrrehn vnd Alo⸗ 
en / bey hundert pfunden / ne 
waget jhr ſo viel auszugeben dem lieben Chri⸗ 
ſto / vnd ſeinem lieben Euangelio zu ehren? Ha 


ben nun dieſezween Potentaten Geiſtlich vnd 


weltlich Standts (die auch nicht verwilgten 


inn der Juͤden vnnd Hohenprieſter Rath vnnd 
Handel / Luce.xxiij.) Solche groſſe ehr dem ver 


achten Chriſto inn ſeiner begrebnis bervieſen/ 


vnnd daruͤber jhr Leib / Leben / Ehr vnnd Gutt 
frey gewaget / denn damit haben ſie offentlich 


euget / man habe dieſem lieben HERRN 
5 — "Ian 8 das ſĩe ja ſicher 
de bey dem Leben blieben { indt/ynd ytuer. 


ur den giffrigen Chriſt Mördern / der les 
1 Phariſeer / vnnd Hohen Priefter/ 


Solchs iſt eiñ lauter Go 


ein krafft des vergoſſen / roſenfarben bluts vnd 
Todts Chriſti vnſers Erloͤſers / welcher alſo 
© cry bertzen Fan machen/. Nun ſageich 


C Wie 


es gros MiraFel/vif _ 


Wie viel mehr ſolten nuhn ſolche groſſe 
Herrn / CHriſtum Iheſum inn allen ehrn frey 
mit ſeinem reinen Euangelio betennẽ / entſchal 
digen / verteidingen / ſein einig ſeligmachent 
wort hoch erheben / loben / foͤrdern / handtha⸗ 
ben / widder alle ſchendliche Menſchen Lahr / 
Dieweil nuhn Chriſtus als ein Allmechtiger 
Gott / ſitʒet inn ſeinen Clariſicirten Leib zu der 
gerechten Gottes / ſeines Himliſchen Vaters / 
vnd regiert aller Welt Reich / Danie. 2. Ihm iſt 
alles vbergeben vom Vater das im Himmel vñ 
Erden iſt / Mat. xj.vñ xxviij.ſo iſt das ſein hoch 
prechtiger tittel / Herſche mitten vnter deinen 
feinden / Pſal. ex. bis ich deine feinde zum ſche⸗ 


mel deiner fuͤſſe lege / Da wird vns nicht allein 


ſein ſchwacher Leichnam geſchenckt / wie in Jo 
ſeph erlanget / ſonder ſein Gottlicher Clariſicir 
ter leib wird vns ſichtbarlich mit allen ſeinen 
gutern vnd reichthum vii ewigen ſchetzen mit 
geteilt / Da werden wir ewig froͤlich bey jm Ju 
bilieren / Das ſolt ja ein hart Adamantiſch fel⸗ 
ſiſch hertz / fein weich vñ lind machen / ſo doch 
das warm Bock sblut den Adamand zerſpalt / 
der ſunſt von keinem Eiſen noch fewer kan zer⸗ 
brochen werden. Wie viel mehr ſolt vns das 
Edel teror blut Chriſti peſo er hertz zum 
amer bewegẽ / das wir Chriſtum ja recht lieb⸗ 
ü Evangelion wider alle menſchen 
1 bekennen / Verlieren wir edwas 
0 


ta 
darob / ymb ſol, — = 


—— — ere 


e rey 
de das was / ſo er doch r der conf Tr 
1 | 


{on on verf<.gung nicht abgehet / Marci x.) 
vnd in der zukünftigen Welt das ewig leben. 
Wo ſeind aber Menſchen / die Chriſto dem 
warhafftigen Son Gottes / ſolehes Fonnen ver 
trawen / vnnd gleuben / pfui vnſern ſehentlich⸗ 


en vnglauben. Dem moͤrderiſchen / Luͤrckiſchen 


fer / dem verfluchten Chriſtſchender / kan 


mal wo trawen / wenn er ein Anſtant des fri⸗ 
des machet mit einem groſſen Konig etc. (ſd er 
doch als ein Teuffels luͤgenkind kan betriegen / 
wie es offt geſchehen iſt / kann man denn nicht 


mehr Chriſto vertrawen / der da n e 


ſchweret / Es ſol vns alles wider zuFomen/was - 
wir ymb ſeinet willen verlieren. 

| © Wo aber hie ein groſſer Degenſter⸗ 
Her/ oder ein Eiſenfreſſer / vns wolt ein ri⸗ 


gel einwerffen / vnnd vnnuͤtze einrede thun / 


vund ſchreien / was Euangeliſcht dich viel / 
wir haben viel anders zu ſchaffen / denn ewers 


Euangelio / oder des Chriſti zu warten (wie 


ein ſtoltzer Haubtman zu mir ſaget im Krieg 


far Maſier) ja ein ander ſagt / roir haben ynſer 


ordentliche Oberkeit / denen ſindt wir ſchuͤl⸗ 


dig gehorſam ſein) wie ein vnfletiger ſchendli⸗ 
cher Muͤnch zu Bern mir antwort / ich habe 
meinem Prior geſchworen mein regel zu haltẽ / 
vnd nicht dem Euangelio) O ein verflucht 


ſto ſi 


\| 


Chriſtus ſchon verheiſchen / wir werdens buy © 
dertfeltig empfahen / jtzt in dieſer zeit c obes 


J. 


ſtoſich verbun den hat / vnd nicht S. Domini⸗ 


co / aber Gott ſtraffet jhn hernach grewlich) 
Da etliche ſagen / was vns vnſere G eiſtliche le⸗ 
ren / das nemen wir an etc. a 
Solchen ſpoͤttern mag ich nicht viel ant⸗ 
wort geben / denn ſie hoͤren mich geringen A⸗ 
quilam nicht. Das wil ich ſie aber bitten / das 
ſie doch hoͤren wollen den aller Mechtigſten / 
groſſen Koͤnig Dauid / vnd aller tewerſten Pro 
heten / der ein rechter Kriegs Fuͤrſt iſt gewe⸗ 
ſen / des Schuler ſie wol wuͤgen ſein / der hat in 
einer Schlacht drey vnnd viertzig tauſent zu 
Juſs/ſieben; tauſent Reuter / tauſent Wagen 
alles erlegt / vnnd das Feldt behalten /etc. 
i Chron.xix. Dieſen Sieghafftigen Kriegs 
Helden / hoͤret was er euch lehret / Pſalm. 2. So 
laſſet euch nun weiſſen jhr Koͤnige / vnnd laſſet 
euch zůchtigen jhr Richter auff 
dem HErrn Chriſto mit furcht / vnnd frewet 
euch mit zittern. K be pon Sohn (Das iſt 
be 


buldet dem HERRN Jbeſu / Nemet ihn vnnd 
ein Cüangelion mit allen ehren an / das er ii 


— 


in Zorn wirt baldt anbrennen / 
allen di en Chriſtum bawen / 


Da habt jhr den ext zu der Gloſe / wolt 
ihr nu met dieſen Chriſtum 
echt an / was er 


bs euch in ſeinem Enange⸗ 
ret das gleubet/was er vichtlebret/dns 


6 1 2 
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erden / Dienet 


r auff dem Wege vmbkom⸗ 


2 


laſt fahren / wolt jhr das thun / wol euch / wolt 


jhr aber menſchen Lehr annemen / So werdet 
jþr ploͤtzlich / wie die toͤpff / mit dem ſtarcken 
Eiſern Scepter Chriſti zerſchmettert. Jerem. 
xix · Nemet das ein Exempel / Iſaie xxxvij. Wie 
vnſer Gott den Gottes fuͤrchtigen Konig Hip 
kiam / vnnd das Chriſtlich heufflein zu Hieru⸗ 
ſalem errettet / da ſie jhren Pfarherrn vnd Pro⸗ 
pheten Eſaiam hoͤrten / vnnd gleubten Gottes 
wort / Rufftẽ auch in ſolcher angſt / vñ bedreng 
nis des Codes. / allein Gott in Chriſto an ( ni⸗ 
cht die heiligen Altueter) da halff jn auch Gott 
wunderbarlich / das er in einer nacht hundert 
tanſent vnd funff vnd achtzigk tauſent ſolcher 


Gottes leſterer / die auch ſein wort / vnnd Gott 


ſelbſt ſchendeten / ernider ſchlug / jha den ſtol⸗ 


tzen / Feldtfluͤchtigen / omechtigen Keyſer Sena 


herib / der recht liſtig Strauch dieb / wuͤrde 
von ſeinen eigen Soͤhnen / im Abgoͤttiſchen 
Tempel ſchendlich erſtochen / iiij. Reg. xix. Sol⸗ 
— euch e Denn * Pau⸗ 
lus lehret / Rom. xv. vnd ij. T imo. iij. Alles was 
geſchrieben iſt / das iſt vns zur lehre / zur ſtraff} 
zur beſſerung / vnd zuͤchtigung inn der Gerech⸗ 
tigkeit geſchrieben / Auff das wir durch gedult 
vnd troſt der Schrifft / hoffnung haben / das 
ein menſch Gottes / ſey vollkommen vnd zu al⸗ 
len guten wercken geſchickt. 2 


un Wglt aber der gering KEuͤrger / 
Dawern oder Krigsleute ſich hie entſchuͤldi⸗ 
5 E iß gen / 


( 

| /1 

gen / ala weren ſie nicht ſchaldig in dieſer jetzi/ 
ge groſſe gefahr (die ein vorlauff iſt des froͤli⸗ 
chen Jungſten tags vnſers lieben Herrn Chris 


5 ſti)das rein Euangelion von Chriſto zubekens 


nen / dieweil man es alſo ſchrecklich verfolget / 
als die ergſte Ketzerey / das man auch die Kuͤr⸗ 
ckiſche verfuͤriſche lahr nicht alſo haſſet / man 
leſt ſie wol ſitzen / vnnd Chriſtum nur ſtarck le⸗ 


ſtern /etc. Solchen blinden leuten / ſol meiulie⸗ 
ber Herr Chriſtus (des vnwirdiger Legat 
Prediger ich jetzt bin Antworten / Matth. x. 
Wer mich bekennet far den Menſchen den wil 
ich bekennen fur meinem Himliſchen Vater / 
Wer ſich aber mein ſchemet / vnnd verleugnet / 
in dieſer Ehebrecheriſchen / ſuͤndigen geſchle⸗ 
che / des wũ ich Chriſtus mich auch ſchemen / 
wenn ich kommen werde inn der Herrligkeit 
meines Vaters mit den HE ligen Engeln / 


Nun erwele dir eins aus dieſen / Iſt dir der 


Welt Gunſt / Guͤter / Pracht / Gewalt / Wol⸗ 


laſt lieber / denn Chriſtus / den du ymb zeit!i/ 
cher Guͤter verluſt / nicht wilt bekennen / So 
wiſſe das dirs gehen wird / wie dem Reichen 
filtzen Luce xiſ. Der muſt hoͤren / Narr / wes 
ſeind die Guter / die du bereitet haſt / dieſe Nav 
cht wird man dein Sele von dir fordern Und 
wie dem Reichen vnmuden. e 


i 


—— me nt nn Os e— 


der Hell ein tropflein Waſſer iſt verſagt wor⸗ 
den. Alſo auch wird dir alle huͤlff abgeſchnit⸗ 
ten / Luce xvj. | | 
N 

Derhalben gedenckt alle mit einander / 
was Chriſtus ſagt Marci viij. Was huͤlff den 
Menſchen / wen er die gantze welt gewuͤnne / 
ynnd nehm an ſeiner Seel ſchaden / Vnnd wie 
lucas am Neunden ſagt / vnd verloͤre ſich 
ſelbſt / welchs denn mus geſchehen / So man 
Chriſtum nicht frey in ſeinem Euangelio be 


kennet / fuͤr dieſer argen Welt. 


Ir lieben Buͤrger / ſeid ſtarck in der krafft 
Sottes/geruſt / frewdig / zubekennen Jheſum 
Chriſtum / vnd ſein liebes reines Euangelion / 
Nempt far euch den alten Vater Simeon / wie 


er nicht genug weis zu ruͤhmen / denn das er 


Chriſtum / als ſeinen einigen Heylandt / Iha 
der Heyden liecht / Iſaie xlij. Hat geſehen / das 
er auch ſich for dem Todt nicht entſetzet / denn 
er weis / das dis Kindt JHES S / ſey der 
| . Rodtwoarger / darum b ſinget er froͤlich / Nunc 
| Cimittis Domine etc. uce ij. 


Ach jhr frommen Weibsbilder / Nemet 
fur euch Annam die alte Widwe / wie kanlich 
bekendt fie das Kindt J Heſum einen Heyland 
der Welt / allen Menſchen / die da auff die 
Enoͤſung zu Hieruſalem warteten / Ob man 
e ſie ſchon 


fie ſchon beyde verachtet / verlachte / als alte 
wanſinnige / albere Narren / Hoͤreten fie doch 
nicht auff / dis Kindt ein helffer zu nennen. 


O ihr arme verachte Bawren / Tagloͤner / 


vnud Hirten / ſeid hoch getroſt / volget den ar⸗ 
men Hirten nach / da ſie zum erſten vom Engel 
hoͤrten / das froͤlich Euangelion von Chriſto / 
ſd er vns heute zum Heylandt / vnnd ewigen 
troſt geboren iſt in Bethlehem / balt lieffen ſie 
der Krippen zu / vnnd breiteten das wort aus / 
welches zu jhnen von dieſem Kindt Iheſu ge⸗ 
ſaget war. | 


Ihr lieben Prediger / vnnd getrewe Seel⸗ 


ſorger / folget den weiſen Naturkuͤndigen / prie 


ſtern aus Orient / wie frewdig ſie Chriſtum of 
fentlich bekennen / ein Konig der Juden / Mat⸗ 
thei. if. Ja volget auch dem heiligen Zacharia / 
Johannes des Teuffers Vater / wie er jhn / inn 
ſeinem ſchonen Benedictus Deus Got ſo dan⸗ 
cket vnd lobt / das er vns Chriſtum hat 7— 
das wir erloͤſet wuͤrden von allen vnſern Fein⸗ 


den / die vns haſſen vmb der bekendtnis Chris 


ſti willen / das er jhn den rechten Meſſiam / vnd 
den einigen Heylandt hat beFennet / Iſt der⸗ 
halben der from hochgelobte Prieſter Zacha⸗ 
rias / vom Collegio ſeiner Gottloſen Pfaffen / 
ermordet worden / wie das Epiphanius an⸗ 


Vnnd ob 


angeliſche Predi 


ymb ſolcher Bekentnis muͤſten alſd ſterben / 


(welches der natur ſawer iſt / wie CHriſtus ʒu 
etro ſagt / Johannis xxi.) ſo gedencket doc 
a0 ewern getrewen Ertzbiſchoff CHRJſtum / 


den Herzogen des lebens / wie er vns alle troͤ⸗ 


ſtet / Matth. xvj. Wer ſein leben yerleuret vmb 
meinet willen / der wirds im Himel ewig fiy⸗ 
den. Item / Pſalm. cxvj. K5ſtlich vnd werdtiſt 


der Todt der Heiligen for Gottes Angeſicht. 


Haben nun dieſe alle / Als die verachten 
Hirten / die Weiſen Prieſter aus Orient / Si⸗ 
meon / Anna / Zacharias / CHRIſtum Gottes 
Sohn ſo herlich / vnnd frey oͤffentlich bekand / 


als den einigen Heylandt der gantzen Welt / da 


er noch hie als ein ſchwach Kindtlein im elend 
erzogen ward / vnd ſie das alles nicht geergert / 
ob ſchon die Koͤnige / die Biſchoffe / Pfaffen / 
vñ die groſſen Herrn / der Rath / Phariſeer / das 
Kindlein verachten / ja verfolgeten / Noch blie⸗ 
ben ſie die liebẽ Hirten / Simeon / beſtendig bey 
der erkendtnis Chriſti / wie viel tauſent mal ſol⸗ 
len wir yetzt Chriſtum frey bekennen in ſeinem 
reinen Euangelion / ſo wir doch gleuben / er ſey 

nicht mehr ein ſchwach Kindlein / ſondern ein 
herrſchender Koͤnig / vnnd Allmechtiger Gott / 
yber Suͤndt vnd Teuffel / vber alle Welt / pra 
cht ynd macht / der vns mechtig kan ſchuͤtzen / 
ob wir ſchon (wie er ſelbſt)muͤſſen darumb ſter 
ben, D Mercket 


6, 4 


NMercket doch jhr allzumal / die jHr Chri⸗ 
ſten (ci) wolt 7 dieſen ſpruch als ein ehlen 


Schilt / ſtets für augen haben / widder aller 


Menſchen verfuriſchen Lahr / vnnd falſchen 
Gottes dienſt / den Petrus Acto. iiij. ʒu allen 
Geiſtlichen / vnd der gantzen Pfafferey predi⸗ 
get / Das CHR Iſtus allein der recht Eckſtein 
iſt / von euch Bawleuten verworffen / vnd iſt in 
keinem andern Heyl / Es iſt auch kein ander 
Name den Menſchen gegeben / darinnen wir 
ſollen ſelig werden / denn inn dieſem Chriſto 


_— — — 


dem einigen Heylandt / ynnd nothelffer / Da 


wehret euch nun mit dieſem Spruch / welcher 


alle erdichte Moͤncherey / jha der Werck Gere⸗ 
chtigkeit / alle verdienſt rein vnd fein auff friſ⸗ 
ſet / Das alle Propheten eben von dieſem Chri⸗ 
ſto zeugnis geben / Das durch ſeinen Namen / 


alle die an jhn gleuben / Vergebung der ſuͤnde 


empfahen ſollen / Jha CHRJſtus ſelbs hat 
vns geboten zu Predigen / dem Volck vnd zeu⸗ 
gen / das der Jheſus far vnſer ſand geſtorben / 
vnnd von Gott aufferweckt von Todten / iſt er 
verordenet von Gott / ein Richter der Lebendi⸗ 
gen vnnd Codten. Welcher nun alſo an den 
Sohn Gottes gleubet / der hat ſchon das Ewig 


Leben / vnd iſt vom Todt zum Leben hindurch 
gedrungen / Johann. v. Capittel. 


O jhr Elende / Arme Leut / Sonderlich 


jhr Marter Hanſen / die jhr allein mit viel — | 


nen 


Sn BC ed Io . . au * 


gen Element / Sacrament / Wunden / vnd Ley⸗ 
den Chriſti / vnnd andere vnerhorte grawſame 
Gottes / leſterunge die ich mit ſchmertzen / von 
euch ſelbſt inn Franckreich gehoͤrt hab) koͤndt 
kriegen / vnnd viel ſcharren vnd poldern fuͤrge⸗ 
bet / feine Schlachtordnung / Kriegs ruͤſtung 
mit ſtarcken Vorgliedern / ſpitzen / fluͤgel / vor⸗ 
theil / hinderhalt / vnd wenn jhrs auffs kluͤgeſt 
greiffet an / ſo koͤndt jhr doch nicht ein kleins 
yerzagts Heſslein odder Fuͤchslein vberwin⸗ 
den / on den groſſen aller Oberſten Kriegsfuͤr⸗ 
ſten Chriſtum / den rechten HERREN /aller 
Heerſcharen / Pſalm rlyj. Eſaie xlij. Welchen 
jhr alſo Martert / vnnd Schendet / mit werm 
trotzigen Leſtermaul / So doch Gott ſelbeſt 
ſagt / Prouerb. viij. Bey mir ſteht der Sieg / vnd 
ich kan kriegen gleich als wol mit einem kleinẽ 
Heufflein / als mit einem groſſen / Solchs 
hat er beweiſet mit Jonathas / des Sauls 
Son / Item / mit Simſon mit Gedeon / mit A⸗ 
bia / dem Koͤnig Juda / der mit Viermal hun⸗ 
dert tauſent Mann / den Abgoͤttiſchen Jero⸗ 
boam eder da falſche Prieſter / vnnd erdichten 
Gottesdienſt mit Gulden Kelber fuͤrdert / Fuͤnff 
mal hundert tauſent / inn einer Schlacht zu 
todt erleget hat / vnd die andern treib er in die 


cht /ij. Chron. xiij. Aſſa der from Koͤnig / hat 


tauſentmal tauſent Man der Moren ehwuͤrgt. 
ij · Chro.xiiij. Ich geſchweigs wo Joſua / Joſa⸗ 
phat / vnnd Joſias haben mit wenig Volck 
groſſen Sieg erlangt. D ij Darum 


Darummee ſolt jhr fromme Hauptleute / 
vnnd jhr as Senne Gottsfuͤrchtige 
Kriegsleute / das Exempel Centurtonis euch 
fuͤrbilden / der da Chriſtum frey bekandt / da er 
noch todt vnd blutritzig / jemerlich for vns ge⸗ 


ſtalt / am Creutz ware / ſagt er vnuerholen / vn⸗ 
erſchrocken / es verdrieſſe Pilatum / den Koͤnig 
Herodem / die Oberſten Prieſter / den gantzen 


Rath / mit allen Geiſtlichen viel / oder nichts / 
fragt er gar nichts darnach / ſondern frey of⸗ 
fentlich bekandt er / Fuͤrwar dieſer Chriſtus iſt 
Gottes Sohn / vnnd ein frommer Menſch ge⸗ 
weſen / Luce xxiij. Daraus viel andere Men⸗ 
ſchen / vnd von Kriegsleuten / an die bruſt ſchlu 

gen / wandten wider vmb / vnd bekanten / das 
dem lieben Iheſu vnrecht ſey geſchehen / Da 
da lernet hie ewer Latein / vñ gedenckt / wie die⸗ 
ſer frommer Hauptman ſein Leib / Leben / vnnd 
alles gut in die ſchantz hat geben / das er alle 
Regiment / vnd gantze hohe Halsgericht (wel⸗ 


ches weit dazumal vnſer eled Kammer gericht 


pbertroffen ) dorffte tadlen / rechtfertigen / vnd 
ernſtlich frey ſtraffen / man habe nicht reht ge⸗ 
faren / an dem Herren Chriſto / man ſey mit 
neyd / haſs vnd grimm mit jm vmgangen / Wie 
denn Pilatus das offt bekennet hat. 


Sage doch mir / Wer erhelt hie dieſen 
Hauptman / das er nicht zuriſſen wirdt / mit 


gluͤenden Zangen / vñ von den neydiſchen Pha 


riſeeriſchen 


— •²¹à 
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riſceriſchen hauffen vnnd hohen Prieſter wird 
zerſchlagen / das er ſie alſo offentlich ſtraffet / 
Fuͤrwar nichts anders erhelt jn / deñ das kreff⸗ 
tig Blut vnſers HERrn CHriſti / das ſtercket / 
ſchuͤtzet / erhelt / dieſen frommen Hauptman. 
Dergleichen iſt geweſen Regulus / Johan. iiif. 
vnd Centurio Matth. viij. Den Chriſtus ſeines 
Glaubens halben erhoͤhet vber alle in Iſrael / 
denn er beweiſet ſeinen Glauben mit der That 
das er aus ſeinen eignen guͤtern / den Juͤden ein 
newe Schuel bawet / das man Gottes Wort 
deſter beſſer koͤnt lehren. 


Wolt Gott / Fuͤrſten vnnd Herren / nemen 

85 auch der Schulen vnd Predigſtuͤel / vnnd 

Spittal alſo ernſtlich an / die zu fuͤrdern / vnnd 
beſſern / es ſolt ja viel beſſer im Land ſtehen. 


doch auch an den frommen Hauptman Cor⸗ 


nettum / den der Heilige Apoſte etrus le 
im Glauben ſtercken / das erg aber Ehn 8 
were ſchon von todten erſtanden / Acto. x. Er 
bleibt ein Hauptmann / hat Kriegsleut bey jm / 
vnd wird durch ſeinen Glauben / den er bewei⸗ 


ſet mit Beten / vnd Allmuſen geben / ſelig. 
Denn der Kriegsleut ſtand/iſt auch ein 
: 1d ſe 


iij das frey 


guter ſe Ger kum 0 man nur ein rechten glau 
den an Chriſtum hat / vn 1 wort liebet / vnd 


das frey bekennet / ſo fie allein des heiligen Jo⸗ 
hannis des Ceuffers / Regel folgen / Da er ſagt 
Luce iij. hut niemandt Gewalt / noch Vn⸗ 
recht / Vnnd laſſet euch benuͤgen an ewrm 
ſoldt / ſo jhr das thut / ſeidt jhr Gott ange⸗ 
nemer denn aller loſen Moͤnnich vnd Nonnen 


— 


ſtandt / die haben gar kein Gottes wort / wel 


— 


ches jhren falſchen erdichten Orden ſchmuͤ⸗ 
cket / vnd beſtetiget / als eben den Kriegs ſtand}. 
Ja der Knecht vnd Magt ſtand / haben Got⸗ 
tes Wort / damit jhr ſtandt wirdt fuͤr Gott 
gelobet. | 


So aber ein ſtoltzer ſchelliger Earphas/ 
auch ſchwache / arme / albere / verzagte Chri/ 
ſten wolt erſchrecken / ſonderlich mit dem gẽ⸗ 
horſam der Kirchen / man ſolle halten / was 
die Geiſtliche Oberkeit fuͤrgibt / ynnd donnert 
mit dieſem text / Deutro.xyij · Wo jemandt 
vermeſſen handeln wuͤrde / das er dem Prieſter 
nicht gehorchet / der da ſelbſt jnn des HErren 
deines Gottes Ampt ſteht / oder dem Richter / 
der ſol ſterben etc. Auff dieſen ſpruch ſoltu 
Antworten / Es ſagt auch Moſes hernach / 
Deutero. xviij. Wie Gott der HERR wirdt 
einen Propheten erwecken) Das iſt / Chriſtum 
vnſern HERRN / Acto. iij.) den ſollen wir 
— aller Welt hoͤren / Ja der Vater ſelbſt ge⸗ 


—— _ _— 


eut vnns / Wir ſollen Chriſtum ſeinen Sohn 
WG” 44: | hoͤren / 


Fo 


hoͤren / Matth. xvij. So will Chriſtus / Jo⸗ 
bann. am Zehenden / Man ſol allein (eine ih 
me tyoͤren / vnd der fremden fliehen / Vnnd wer 
vñs ein anders Euangelion prediget / denn S. 
Paulus / (Der hoͤchſt Cantzeler von Chriſto 
ſelbſt erleucht im Himel) gegeben hat / der ſey 
verflucht. Vber das alles haben doch die lie⸗ 
ben Apoſteln / ſelbſt den Hohen Prieſtern / vnd 
Ihrem gantzen Collegio / vnd Concilio gar ni⸗ 
chts gehorchet / da man ſie ſteupet / in Kercker 
warff / vnd jhn alle plag vnd vngenade drewet 
ſagten ſie frey daher / Man mus Gott mehr ge⸗ 
horſam ſein / denn den Menſchen / Actor. iiij. 


| Nun merckt hie wol / jhe grauſamer die 
Geiſtlichen Pfaffen widder die lieben Apoſtel 
dobeten / jhe frewdiger ſie CHRJſtum bes 

kandten / denn die lieben Apoſteln wuſten jha 
wol / das das heilig Euangelion iſt der klugen 

Welt ein thoͤrichte Predigt / ein Ergernis vnd 
thorheit denen / die verlohren werden / Den 
Gleubigen aber / iſt es ein Krafft zur ſelig⸗ 
keit / Wie ſ. Corinth. j. Vnd Roma. j. Auch E⸗ 

ſaie / viij. So wuſten ſie auch wol aus dem Pro⸗ 

pheten Amos am Junfften Capittel. Das die 
Gottloſen groſſe Geiſtloſe Werckheiligen / 
dem gram ſeindt / der ſie im Chor ſtraffet / 
das iſt / offentlich auff der Cantzel / oder fuͤr 
Ihren Gerichten ſchilt / vnnd haben den far = 
grew 


| grewel / der bellemietret / Alviſ Zacharias. | 


| ifſ-Des vnd 


der from Prophet ein 


get / das er den Koͤnig Joas vnnd — 
ſter ſtraffet / jhres falſchen Gottes dienſt hal⸗ 
ben / ij. Chron.xxiiij. Alſo iſt der tewer Prophet 

anam in & wn eworffen / 1 9 xvi. 
Arenas xxviij. Cap. Michas auch 
in das Gefengfnis / dem der Gottlos Konig 
Achab gram ward / das er jm die warheit ſa⸗ 


get ij. Chron. rviij. 


Inn umma alle die da Gottſeli wol⸗ 

len leben Ano verfolgung leiden / ij. Ehimo, 
n anders / da magſtu dich dar⸗ 

nach richten / yñ bedenck / beſſer iſt ein zeitlang 
hie ſchmach vnnd verfolgung leiden Jul Hi⸗ 
mel aber Ewige freud vmh der Warheit wil⸗ 
len / wĩe Johannnes der Ceuffer / Deñ hie groſ⸗ 

ſe ehr / gunſt / luſt / pracht haben / vnd ymb ver⸗ 
leugkung willen Chriſti / vnd ſeines Euange⸗ 

lij / dort das ewige helliſche verdamnis leiden. 


Darumb jr lieben Chriſten all zuhauff]ho op 
vnd nidrigs ſtands / nemp̃t zu hertzen den ſc 
nen ſpruch im Buch der weisheit am v. Capit. 
Vnd am j. zum Theſſa.iifſſ.- Wie alle Chriſten 
n A Chriſti gar pi/ 
Were das Change aulus ſagt zun Rom: ij. 

eweil das Euangeljon iſt ein krafft Gottes / 
allen die es gleuben zur ſeligkeit) werden - | 

alle 


—— — 


— Mo nees — — 


Reichstage Chriſti (gegen welchen alle vnſere 


— — 


den Heiligen / Ach wir haben des rechten we⸗ 
ges gefehlet / eitel vnrechte weg gangen / Ach / 
was hilfft vns nun der weltliche vnnd groſſer 
pracht / reichthumb /luſt / hochmut / wir maſs 
ſen doch mit vnſer Geiſtlicheit Ewiglich vers 
dampt werden / Darumb / das wir das ſelig 
Euangelion Chriſti nicht recht haben ange⸗ 


nommen. | 


Da wird denn einem jeglichen gegeben / 
was er gleubt / vnnd im glauben gethan hat / 
Johannis v. Die Terer aber werden leuchten 


wie des Himels glantz / Vnd die ſo viel zur ge⸗ 


rechtigPeit weiſen / wie die Sterne immer vnd 


Ewiglich / Wie Chriſtus "gr Matth.xilj. Et⸗ 


liche aber 


allen Ehren an den letzten frolichen jangſten 


Nog 


ls ger, 


liche aber die ſich nicht laſſen weiſen / mit dem. 


Euangelio Chriſti / Schendens / vnnd verfol⸗ 
gens / die werden Aufferſtehen zur ewigen 
ſchmach vnd ſchande / Die aber Gottes wort 
gerne hoͤren / vnd bewarens / laſſen es jnen mit 
keinertey gewwalt / noch martern / noch Ceuffels 
liſt nemen / die vrtheilt der HERA Chriſtus ſe 
lig vnd ewig ſelig / Luce. xj. Bey dieſem vrthell 


woͤllen wir es bleiben laſſen / Vnd vns inn kein 


— _ 


er zornigen Juͤnckerlein wol erretten / deñ 
r ſage — vitj. Das die Gottes Kinder 
ſeind aus Gott geborn / die ſein wort hertzlich 


ſorgen / vnd behuten wider aller welt Fuͤchſſen 
Liſt / Macht / vnnd Gewalt / ja auch fur alle 
Pforten der Hell. x 


Denn ſo ſollen jtʒt alle fromme Chriſten 
ſagen / die Gottes wort lieben / vnd ſich das E⸗ 
nangelium gar nicht ſchemen / zu bekennen / 
man zarne oder lache / Ja alſo ſollen die Chri⸗ 
ſten trotzen wider alle Gottloſen Heyden / Iſt. 
Chriſtus Gottes Sohn der Koͤnig aller K0# 
Pars : nig / mit 


. — 


4 nf mit vns / Ja er vertheidiget ens / Rom. viij· 


elcher Tyran / Schindtfeſſel / Feuffels⸗ 
kerʒermeiſter / wil oder Fan wider vns Chriſten 
ſein / Iſt doch Chriſtas der gerechte Richter 
auff vnſer ſeitten / Iſt doch das Ewig Wort 
(darumb man vns Ketzer ſchilt / verfolget vnd 
veriaget in Todt hinein) nicht von vns ertich⸗ 
tet / Iſt es doch das alt / erſt ſelig / Ewig / heil⸗ 
machend Euangelium / das Gott der Vater 
2 Des vnnd Eua hat geprediget / Gene⸗ 
8 iij. Des Meibes Same ſol dem &euffel den 
Lopff zertretten / das Chriſtus ſol allein durch 
ſein Todt fur vns gnug thun / vnd vns erloſen 
yon allen Suͤnden / Todt / Hell / vnnd Teuffel / 
luce am Eylfften. Er ſol dem ſtarcken — 
den Raub nehmen / vnnd austheilen / die Ge⸗ 
rechtigkeit / die vns der alt Boſswicht Satan 
hat beraubet / Solchs predigen wir / vnnd ni⸗ 
chts anders / denn von Chriſti Leyden / Ster⸗ 
ben / Aufferſtehung / Verd ienſt / vnd das er vs 
ſer Ei niger Mittler / Nothelffer / vnd Verſoh⸗ 
ner iſt / vnnd woͤllen auch kein andern haben / 
denn dieſen lieben CHRJſtum / der vns wil 


erquicken / ſo wir zu jhm laͤuffen / vnnd jhn an⸗ 


ruffen / Amen. 


Dem lieben Son Gottes / Chriſto vnſerm 
Herrn Konig / Hohenprieſter / vnſerm lieben 
Bruder / vnd aller freundlichſten Breutgam / 
ſey lob / ehr / vnd preis in _ geſagt / Amen. 


ij Denn 


— ——— ——_ 


von Euangelio / wer das behelt / ſol den 
Todt ewig nicht ſehen / Amen. Darzuů) 
das wir jha beſtendig bey Hriſt iti 
Lahr allein zu bleiben 
vns Gott Vater / Sohn / 
ä yhnd heiliger Geiſt / in 
en e 
a Datum am rag 8 
5 Epiphanie. 1 
1548 _ 
 . 


Ewer {leb williger Diener. 


M. Caſpar Aquila /paſtor vnd 
5 Biſcho 30 — — ö 


Se endtliche 


EBeſchluſs. 


M Edenclt wol alle mit einan⸗ 


| der / wie S. Paulus ſage zum XTitum 
—> ſcinen Mitprediger / ⁊itum ami ij. Sol⸗ 
ches (eben was ich Caſpar Aquila auch pre⸗ 
dige von der heilſame gnade vnd ſeinem Euan 
gelio) rede vnd ermane / vnnd ſtraffe mit gan⸗ 
tzem ernſt das ſte wiſſen / es ſey Gottes Ges 
bot / vnd aller ding kein ſchertz / Jha Gott will 
es auch ernſtlich haben / das. wir es predigen 


Ulen as dich niemand erachten. 


5 See Potentat / vnd ihr alle an⸗ 
dere ent d ja mic quilam yerachten / 


— 


So verbrent die hendt nicht an mir / wie des 
berr 


— — ——— -© —ͤ— 


gerechter HERR (Sub cuius tutela Aquila plus eſt, 


quam omnes Aduerſarj Euangely) Sagt vnns 
E if Euangeliſchen 


V. 


Euangeliſchen Predigern zum troſt / Wer. euch 
rachtet / der verachtet mic Chriſtum / vnnd 
meinen Gott Fer mich geſand hat / Luce x. 


Was aber ſolche Verechter / Spoͤtter / Leſterer / 
daran gewinnen/ ſehret der ander Pſalwus 7 
wol / Sicut uas figuli confringimini. Inhd gg⸗ | 
charias am ij. Wer euch meine Chriſten | | 
taſtet / der taſtet Gottes Auge⸗ 
el an / der kan vnnd mag / 
vnnd will es wol rechnen / 
AMEN | 


k A * 


Sas hertzliche Palcte. 


Ae 
Dieutero. iii. 
gepha · ij. 


Sucker den HErrn / wen 
er zu finden iſt. 
vi hn an / weil er na⸗ 


Der Gortloſe laſſe gant; , 
II von ſeinem wege ſynd 
& bekere ſich zum HE/ 
'xfn Chriſto/ Amen. 


Dergar 


Der gar alis / bnd letzter 


Abſchied. 


Mercket wie Cher us vber alle Vnbus⸗ 
fertige donnert / Luce xiij. Alſo. 
| So jhr euch nicht b ſſert / werdet jhr alle 
auch alſo vmbko inen / wie die Galile⸗ 7 
er / Der Blut Pilatus ſampt jhrem Opfꝰ — 
fer vermiſchet hat. | 


SBezechiel XVIII. Sage 


Gott der HERR» 


Ich habe nicht gefallen am Todt des 
Gottloſen / Sondern ich wil viel mehr / 
— er ſich bekere von ſeinem weſen vnd 
ebe. | 


Darzu helff vns allen mit gnaden / Chriſtus 
vnſer HERR mit ſeinem tewern blut 
Vnd mach vns ein froͤlichen mut / | 
Erl6ſe vns von ſeiner ſcharffen rut 
Das wir bald 2 das Ewig gut. 
Amen. 


1412 
2 


Caſpar Aquila ſic toto corde ſentit, dos 
= cet, fatetur, laxcetur ſemper in 


Chriſto, Amen. 
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